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Dorwort, 


‚biete zu den Größen 
Lebrecht Dreves gehört auf Kind te Zeit nicht 
eriten Nanges, deren Gejchiähte von .. ala einem Felde 
zu trennen it. Er ftellt indes = on Appell auch) fein 
wader feinen Mann und er von zuftändiger 
Name mit Ehren genannt werde, 7 "geftellt; als Hymmens 
Seite neben Eichendorff und u, Beit nad), jondern 
überfeser nicht DIoß einer der erjten eo ber beiten; old 
unter den vielen namhaften aud ci de feiner Yaterftadt 
Gefdhichtfehreiber der Tatholifhen jo Gonvertit ei 
bahnbrehend ; als übergeugungstreil er wohl werth Tem, 
giltiger Zeuge der Wahrheit u .. u 
nicht fo bald gänzlich vergeffen zu MT. Befitg jenes 
Glüdlicje Umftände braten UN. fichte, in fein Leben 
literarifchen Nadylafjes, der es uns crmdd n die gedrudten 
und Streben tiefere Einblide zu a wir da Fennen 
Quellen dies bisher geftattet hatten. " oder gar ein Abrı) 
lernten, war zwar nicht ein Ausjhnt 5 Dreves ben großen 
der Gefchichte unferer Zeit — dafür ie Gefhigt eines edeht, 
Greigniffen zu fern —; aber es war die 3 eines echten, wer 
vedlich ftrebenden und Fämpfenden _—. übergeugungs* 
auch früh verftummenden Sängers, eNIE® die vielleicht durch das 
treuen Chriften — furz, eine Bald für feine Merle zu 
ee ee Futereffe am Menfchen das sntereile 
Drud von Streder & Mofer in Stuttgart. — weden geeignet Ichien. 


Das Recht der Veberfegung in fremde Sprachen wird 
vorbehalten, 


— 


_ - una u 


v1 Vorwort. 
n z- Den Pe diefe Seihichte zu erzählen. Unfere 
n en, yauptliählid Briefe von und an Dreves, find im 
Serlaufe der Darftellung angegeben. shnen felbjt lajien wir 
meitens das Wort und hoffen fo ein möglichjt wahrheits: 
getreues Bild entworfen zu haben. Wenn aud andere, wie 
Eihendorff und Jarde, in ihren Briefen ausführlicyer zu 
= fommen, als der jeweils vorliegende Gegenftand es er: 
Be jo u das durd) die Seltenheit an ungedruckten 
regen biefer hervorragenden Männer erklärt fein. 
hie e on Bedauern war 03 unmöglid), mehr als das 
u. . ; : > der ausgedehnten Gorrefpondenz Dreves’ 
Zeit re a = au maden. Vieles wird wohl im Laufe der 
on trob 0 dejjen Sorhandenfein wir Tennen, 
Yuf die ee wenigitens für jebt unerreichbar. 
Beziehung Fam .. ze. mit denen Dreves in 
minder berührten, jind wir . a . = -- 2 
Berftänbnif; hieg u weit eingegangen, als das 
ensbe ! re sn den Anmerkungen ift ans 
geg a. Weiteres darüber zu erfahren ift. 
sn Ein 7 . durd) Heberlaffung von Briefen und Mittheilung 
serheiten unfere Arbeit unterjtüßten, fer hiermit unfer 


beiter D i 2 
Die un nd Möcen au fe, Re dam eingegangenen 
ihren fchönite z 13e9, begeijtertes Andenken bewahren, dadurd) 

Sen finden, da die Stenntniß feines Lebens 


und Charakters ihm in ; 
5 ıhın in immer “ 
Freunde wirbt. weıtern Streifen Berehrer und 


Kirhrath, im Februar 1897. 


Der Berfaffer. 
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I. Elternhaus md Gynmalıt, 


1816— 1530. 


Am 12. September 15106 wurde dem großherzoglich meclens 
burgijchen Sommifitonsrath Johann Karl Dreves und feiner 
Gattin Helene Margarete, geb. Niemeyer, in Hamburg ein 
Sohn geboren. Der Bakt, ein Sohn des Rrüpofitus Dreves 
in Borzenburg (Medlenburg), wie auch jene Gattin waren 
lutherifcher Gonfeilton Das Sind erhielt in der heiligen 


I Der Präpofitus Dreves at Boizenburg hatte aus feiner 
Che mit einer Scharfenberg fünf Kinder: 

|, Der ältefte Sohn war Gelehrter, Der verfchiedene Bircher 
gefchrieben bat, aber noch jung an der Schrwindjucht in Selters 


ltarb. 

3, Georg, der Die einzige Tochter des Bürgermeifters Echlie: 
mann in VBoizenburg heiratete. Er war zuerjt Hauslehrer ud 
Sonreetor in Yudwigshuft; 1804-1826 Prediger in Kaltporit; 
1826 mit dem Titel eines Kirchenratbs penjionirt nach Kübel; 
fauft 1828 das im yitterfchaftlichen nt Grevesmühlen gelegene 
Nitlergut Hoilendorf vom Hrafen Bernftorif; v4. Xanıar 1833. 

Sein Sohn ijt der [päter oft zu nenmende Eduard, Der jtetS 
hilfsbereite Vetter Lebrechts, ver wegen feiner Nerdienjte in den 
erblichen mecklenburgifchen Adelsitand erhoben wurde. 

3, Ein dritter Sohn ftarb als Randiyndilus in Noftock 1842. 

4. Der vierte, Heinrich, fränfelte bejtändig- 

5. Der fünfte, Hans, war Rebrecht3 Vater. 

Der Name Dreves ijt Die mecklenburgifche Form 
So gibt 63 5.2. ein Drevestirchen (Andreasticche) sin 

streiten, Dreves. 1 


für Andreas. 
Hamburg 


2 Lebrecht Treves. 


Taufe von feinem Vathen, dem alten jürjten Blücher, der ein 
medlenburgifcher Landsmann und Gönner des Waters war, 
den Namen Lebreht-Blücher. Der Dichter jelbjt jagt päter 
über diefen Namen, der zum großen Leidivefen jeiner Kinder 
jede Möglichkeit einer Namenstagsfeier ausichlof;: 


„L2ebrecht ward ich genannt, und Slaubregt nenmet 
der Mann lich, 
ven der Glaube allein ohne die Merke genügt, 
Nicht einfeitig, o yreumd! zum Glaubrect gehöret der 
Lebrecht, 
Gleich wie diefer ja auch nichts oh 


ne jenen vermag. 
Willjt einen Dritten in Bund du ne 


bien, cehrivürdiger 


Glaubrect, 
Unmaßgeblich alsdann Ichlag’ ich den Doffrect 
Dir vor“! 


Die bei der Taufe von dem Spender de 
einem hamburgifchen Prädicanten, gehaltene 9 
cept Dreves nod) lange befaß, hatte das 
je, um dem alten „Marihall Borwärtz vecht gründlich zu 
Ihmeicheln, diejen, als den leiblichen Crlöfer, mit dem Heilande, 
als dem geijtlichen Crlöfer, in Barallele tellte ®. 

Die eriten Lebensjahre des Sinaben tele 
wo die SF Sen beendigten Sreiheitsfriege in manchen Streifen 
der alten Hanfaftadt einen gewijjen religiöfen Luffchwung 
zurüdgelafjen hatten, den man einige Jahrzehnte früher höchft 
wahricheinlich jehr vornehm belächelt Haben würde, 

Leider genoß des Kindes beginnende Erziehung nichtg 
von Diejem Vortheil, indem diefelbe fchon gleich bei Ihrem 


befagt ein Sprichwort: „Das verjteht auch Drev 
Daher auch das von der Familie geführte 
Andreasfreuz. 
i Handfchriftlich. 
"Nofenthal, Sonvertitenbilder I, 626. 


5 Saeramentes, 
lede, deren Gon- 
Merkbwürdige, dafs 


N I eine Het, 





e3 MdDrudchen.“ 
Wappenzeichen, ein 





I. Elternhaus und Gymmaftımt. o 
ER . Der Vater 
IAnfange eine religiöje nicht zu a Ira 
weilte den größten Theil des jahres in BR ) heften 
a. 2 G »t hatte zwar den bejte 
.. Heilen; die Mutter Hatte 3 
Ba uf Stel hi ihrer Macht, das zu geben, was 
Te 
Ihrer eigenen Jugend, die der Zeit der nn Bo 
n_ . » perl wejen war. ro 
Aufflärerei angehört hatte, aa: > . jitiven Glaubens 
aber hatte fie fi) aus dem Schijfbrud) des BR 2 a 
einen reihen Schab natürlicher Neligiofität gere “ eines der 
ganzen Mefen, an das der Sinabe und : . lung 
mafellofeften, die ihm begegnet, nur u eur verlieh. 
fr de St 
zurücdenfen fonnte, eine jehr Ban ylen IIes Noctifche, mes: 
Dabei hatte fie eine große Vorliebe für alles N Er auf 
. 2 
halb das erjte fogenannte Gebet, mit dem das an en 
dem Mutterfchoße fitend, jeinen Tag begann, em 9 
war, dejjen Anfangsworte: 


„Unter meines DBaters Hut , 
Hab’ ich diefe Nacht geruht“, 


in Näthfel DU da e8 
dem Findlichen DVerjtändnig lange nu 
: in der Bedeutung 
das Wort „Hut” nur in dev 
rt tefer ent/chlums 
In Fahre 1851 rief der Dichter diefer eben entjd) 
merten Mutter die Zeilen nad): 


Hedenk’ ich deines Herzens, engelrem, 

oe a Lieb’ und .. .ı 
ich nicht ins eig’ne Herz 5 

che in Schmerz und ohne en 
Hätt’ ich fo jung wie du mein Biel 5 . 
Und jtet3 wie dur e3 treu im Aug nn ei, 
E53 hätten nicht fo oft zum jähen Ran 
Serijjen mich dämonifche Gewalten. 


[N 


Nofentdal a. a. D. ©. 627. w 


4 Lebrecht Dreves, 


Hall’ ich wie du gefucht Die Liebe nur, 

Die für uns ijt den Opfertod geftorbeir, 

Und nicht gehorcht auf falicher Liebe Schwur 
Und nicht um faljches Tiebesglück geworben; 
Dar ich gewöhnt von frühjter Jugendzeit, 
Gleich dir, mich, ohne Murren, ohne Klagen, 
sn immer gleicher, jtiller Freudigkeit 

Sein jchweres Kreuz dem Heiland nachzutragen; 
Und wäre nie der fühe Heimatston 

Des Himmels, der erklang aus deinem Munde 
An meiner Wiege, meinem Ohr entflohn: 

Zo weint’ ich wohl auch jet aus Herzensgrunde; 
Loch wären’3 Ihränen dann der Seligfeit , .."ı 


Lebrecht blieb der einzige Sohn feiner Eltern, denen nad) 
{hm nur noch zwei Nidden, Aline und Stiederife, geboren 
wurden, von denen line jich ebenfallg Ipäter literarifc) be- 
thätigte und einen Band Gedichte herausgab, 

Aus diejen Gedichten find es ziwel, Die uns ein Vild aus 
der Ayugendzeit der Öeichiwijter im Elternhaus geben. Der 
Vater jcheint ein jirenges Negiment geführt und viel auf feines 
Heußere gegeben zu haben. line jingt: 

„+. D wär ich eines Förfters Kind und lebte wie deg 

Waldes Hep! 
Noc vejfer eines Seemann Weib umd jühr’ 
wilder See! 
mein Vater ift gar ftolz und um mich alles 
reich und fein, 
Haar und Darf nicht 0) 
und glücklich fein,“ 2 

Um jo inniger hing die Schweiter an de 

uns das folgende Stinderidyll beweiit: 


mit ihn auf 
Doch weh! 


Hab’ glatt gejcheitelt brauneg 


m Bruder, wie 





" Gedichte (3. Aufl.) S. 224, 
" Rgl. Gedichte von Aline öppen, 


geb, Dreveg, (Bay: 
reutd, Druck von Heinrich Hoöreth, 


1867) ©, 193, 


I. Elternhaus und Gymmaftım. 


An meinen lieben Bruder. 


Du zäbltejt jieben, ich Sur 

Da jpielt’ ich auf Des Haufes weiter Ylur, 
Und dachte fo mit Kindestfinmen nad): 
No doc) jo lang der Lebvecht weiten Iap: 
Und fchon die Treppe jtürmteit Du nn 
„D Tieh, o fieh, was mir die Mutter gab! 


Ein Käftchen war's, gefüget nur ganz rob 

Aus Tannenholzs — braucht’s zum Verfenden jo -—, 
Doch dein Entzücen war darüber groß. . 

Noll Subel legteft du’s mir in den . an 
Und fprachjt: „D Jieh, wie doch) dev SS pabt, 
Und wie fo febön das Band Darüber jaht! 


ie im aroßen Mald 
Dann, wie e5 riecht! ganz wıe ım A Bald, 
> z ’ j 1. 9 # 
sn Dem wir auf dev Jteife u AL 
Doc) das, das ijt num über alles Tebön, nn 
Wenn man bedenkt, was e3 Jchon all geje n 
Aus Nürnberg ward’s mit Nadeln bergefandt, 
Das tjt gar fchöne Stadt im Jranlenland. 


„Dort, mußt du wiljen, trägt man zomou) 
Und pelzverbrämtes Kleid von Samt a 

Aus meinem Bilderbogen Fannjt dus jeaR : 

Die Nürnberger Trachten: darauf ftehn. 

Sp plaudertejt den ganzen Abend du, \ 

Und ftaunend Hört’ ich folcher Weisheit zu. 


Am andern Morgen brach der Some Schein 
Mit Maienluft ins Zimmer froh herein. . 
Das war mit Blüthenzweigen rings gejchmücht, 
(Das Kind glaubt fi) ins Feenreich entrüct,) 
Und vor dem Heinen Bette Itandejt DU, BR 
Vielleicht fchon lange laufchend meiner Aud'. 


Noch heute feh’ ich Dich wie damals .. 
Kein fchön’rer Knabe jemals ward gejehn! 


gleichfalls protejtantifche 





Lcbrecht Dreves. 


Das Auge dunkel wie der Berge Eee, 

Voll Jubel bald und bald voll tiefem Meh! — 
Doch Diefes Auges Macht hat fich erprobt, 

E35 tut nicht noth, daß es die Schweiter lobt. — 


Und alfo jprach dein Kleiner Mund zu mir: 

„Deut’ ijt dein Namenstag, was Ichent’ ich dir? 

Der übel, glaub’ ich, würde dich nicht freu, 
Weil du ein Mädchen und noch gar fo Kletı. 

Der Tell von Blei? Da fehlt der Kopf dem Sohn; 
Die Bilderbücher tennjt du alle fchon. 


„Der Ball? Die Kraft dir ja jogleich, verjiegt, 
Bei dir er niemals in die Lüfte fliegt. 

Doc) fieh das Kältchen! Das wird dich erfreun! 
Das Käjtchen, ja das Säftchen muß es fein!“ 
Und damit reichte deine liche Hand 

E3 mir entgegen über Beltesrand. 


Sieh, damals 309, dem SKtinde unbewußt, 
Verjtändniß von der Liebe durch die Bruit: 
Das ijt die Liebe, die fein Opfer Icheut, 
Die fich de3 freinden Glücs 
Die auch des 
Kann jie begli 


gleich eig’nem jreut, 
größten Schates ich beraubt, 


icken cin gelicbtes Haupt. 


E.,on über dreißig Yahre ranfchten hin, 

Seit damals du erfreut des Ktindeg Sim. 

Haft manches Opfer mir jeitdem gebracht, 
Warfit manchen Stern in meines Lebens Nacht; 
Die reiche Tofe aus des Kaifer® Hand, 

Sie ward der fernen Schwejter ugejandt; 

Doch Feins der Opfer machte mich fo ftols, 

ALS das des Käftcheng, nur aus TZannenholz !, 


AS Lebrecht etwa acht Yahre zählte, 


Ihenfte ihm eine 
Schwefter feiner 


Mutter, die in | 
Aline Köppen a. a.D. ©. 56 ff. | 
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Eko nfiänhiaes Mitten ein 
Hamburg zum Befuh war, auf N ae auf 
no, im Nuspaden ıhres Je 
ü 2 32 m x uspıL u 
Grucifir, das der Sinabe be 3 fie felbit. da 
- - : 3 3 Ic L 
dem Grunde deöfelben hatte liegen en, 2 ed hand 
; : 2.0: Jar, in ihrer SEM yyıay 
jte noch ein Feines Kind war, | anna Aue Geienf 
chreifenden Sapuziner zun 
Didenburg) von einem dDurchreie in ten 
erhalten hatte. Der Knabe hängte das Bild -_. er 
io er 08 ei 
Heilandes über feinem Bette auf, wie er es Er hatte, und 
Bilderbogen, die er zu coloriren pflegte, gelehe ni ver 
“ m Mideripruch der Mutter. 3 je00d) 
zwar ohne allen Widerfpruc) \ - fand 
iner Neife zurüdgelehrt war, 
Vater bald nachher von einer Ne n Stelle über feinem 
zebrecht zu feinen größten Seldwelen bie Sr fir gelommen 
Bette leer. Niemand wußte, wohin das re h en vier 
war, und nur von der Tante erfuhr das Kin \ a 
2 .. . 70 DE« Ü > 
Augen daß jein Vater jehr erzürmt gegen je megen an 
fchentes gewefen fei. „Won diefer Het an ' ... we 
hat eine dunkle Sehnsucht nach dem verlorenen C AUDE 
„bat eine er Sriehung, die ich fowwohl im 
der volljtändig rationaliftiihen Erzie AR, 4 mein ganzes, 
Haufe als in der Schule empfing, mid) . dem Augen 
leider nur an Jerwegen allzu reiches Leben bis a sur me 
blide begleitet, wo ich c8 aus der Hand Bott : Hilfe nie 
. = 5 mıt Bott) © 
Priefters aufs neue empfing, um es n 
. “cs ul . 
wieder zu verlieren. ch 
Körperlic heint der Knabe nicht jtart — nn 
. . & sa . 3 s ( 
wenigftens entfchloffen fid; die Gltern ihn ein Se plihers 
a su geben. Sp fan Lebrecht zu Nec 
Kur“ aufs Land zu geben. Ten Intenaok echt 
nad MWandsbed, wo er auch den erjten nn - Een 
RER no 309 e ’ > 
„sd Eenne”, fchrieb er am 16. zn, 156 eranifchen 
teftantifchen Freunde bei Gelegenheit des per Jugend: 
-Streites, „aus meer z 
Katechismuss und Gefangbud-Streites, „ Er ftammt aus ber 
zeit euern ‚alten‘ Katechismus fehr gut. Hr e. Das Schönfte 
|hönen Zeit der Deutfchen allgemeinen a a Bet Teartor 
an ihm ift Hinten das Einmaleind. SH habe th 


"Mofenthala. a. D. ©. 628. 
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Nıchers in Mandsbed auswendig gelernt. Much euern ‚neuen: 
fenne ic), wenn ih anders die Heiltungsberichte vichtig ver: 
Itanden habe, und er fein anderer ijt, als der ‚Heine: des 
‚tewren Öottesmannes‘. Dann aber hieße er wohl richtiger 
der ‚alte‘ und jener mit dem Cinmaleins der neue... Aud) 
die neuaufgewärmten alten Si 


Zteder fenne ich fajt alle, und was 
dieje betrifft, muß ich mich nothgedrungen auf Seite der Haller 
Ihlagen. Denn gegen die Zumuthung, das Ihöne Lied ‚Sch 
bin ein rechtes Siündenaas: zu meiner eigenen Erbauung mir 
vorzujingen, müßte ich jelbft ‚für uns und unjere Kinder pro: 
tejtiren‘, weniger freilid) aus Mangel an Demuth als aus 
Ueberfiuß an Gefchmad.”! Aus jener Wandsbecer Zeit 
wußte Dreves auch noch) zu erzählen, „vie Ihn das Srufeln 
abgewöhnt wurde”, indem er namlich im Auftrag des Nectors 
im Stodfinftern in den Öarten gejchict ward, um aus der 
Zaube am andern Ende desjelben irgend etwas zu holen. 
Wichtiger für das geiftige Leben des Snaben war aber, daf; 
er in der Heimat des „Wandsbeder Boten“ eine große Vor: 
liebe für diefen wahrhaft frommen und volfsthümlichen Dichter 
gewann, die ihn für die ganze nachfolgende Zeit big auf fein 
Sterbebett begleitete. 

Seine Öynmafialjtudien machte Lebrecht auf der fo= 
genan ‚en „Gelehrtenfchule” Yon Hamburg, dem yohanneum. 
„Die Schule [das sohanneum]“, jo Schreibt der elf Jahre ältere 
St. Wasmann, „war in den Näumen eines vormaligen Klofters; 
Kreuzgang und Hof inmitten, und ringsum hochgemwölbte Hellen, 
die sur Nafjenabtheilung dienten. Das snnere der anftoßen- 
den Klojterkicche wurde zu einem Zurnlocal benußt, und wo 
einjt der Choral der Jchannitermönche tönte, Hetterten wilde 
sungen wie Kagen an den eifernen Uuerftangen der Säulen 
und Gewölbe in Schwindel erregender Höhe herum.” : Ueber 





’ Brief d.d. Seldficch, 9. December 1862, 
“ Friedrich Vasmann, Ein Deutjches stünftlerleben, von 


> : 
I. Elternhaus und Gymmaltım. 9 


den Geift, der zu feiner Zeit an diejer Säule nn 
derfelbe: „Cs wurde eifrig in humanioribus er: Strenne 
Sitten der ftudirenden Jugend REDEN 
de3 republifanifchen Nom, jondern an Die un _._ 
der von feinem Lehrer, dem weijen un, a De Wahr. 
führt wurde, um feinere geerr e u len 
tnlich) Hatte Sich mit dem Abganc des Be 

eb alien Öurlitt als nn. a. 
Nachfolger, dem berühmten Lerilographen Be lies 
in pädagogischer Hinsicht gebejjert. = _ . = 
Erziehung freilih war aud jebt n0d) ._— 5 Ausbildung 
lehrte Herr Director trug nicht blof zur Hajitiehen : ö Selkfänne 
feiner Schüler, jondern durch jeine ge . ic 
Ausfpradhe auch zu deren Erheiterung Dei. z 008 Seh: 
Dreves bis in fein Alter an Die Ntrenge ans 2 Mar 
u ae N in po Sobanncicen 
c3 Kraft oder ein anderer Sejver, ee 3 
esfeforen wenigftens gab auch die Weifung ” je = 
lateinische Adjectiv Hinter dem Subjtantiv -. Ge halte 
zwar“ su überfeßen, 3. B. Patrem . an ne er 
einen Vater und zwar einen guten.” Kurz un Berftänbniße 
Sat vor: Equum habebat nullum, ‚was zum ei As a 
inmig überjeßt wurde: „Er hatte ein ‚Bferd Fi . d fleifiger 

Bei dem allem jcheint Dreves ei IR Be on 
Schüler gewefen zu fein, der lich ne > ee nad) 
ng unge 
alten Muftern noch vielfach) üblid) war. en 2 nen 
oder poctifchen Werth jene erjten _ fe die gute 
wir nicht zu beurteilen, jedenfalls aber 2 ne Gymmnafien 
Folge, welche man in dem alten Studienplan 


3 ronvold 
ihm felbjt gefchildert, herausgegeben von VBernt © 
(Minden, Bruchnann, 1896), S. 13. 
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10 Lebrecht Dreves. 


bei jolchen Uebungen eigentlich beswedte: le mad)ten den 
jungen Dichter zum Beherricher feiner Gedanken und us: 
drüde und famen jo in leiter Linie der Mutterfprache und 
ihrer Behandlung zu qute. 

Daß der Öymmaftajt die vaterländiiche Sprache und Vıteratur 
nicht vernachläffigte, geht Ihon daraus hervor, daß er jo jteim= 
lich all Sein Zajchengeld auf den Ankauf von Nlafjifern ver: 
wendete, die fich bis zu jeinem Tode no in jeiner Bibltothet 
vorfanden. Seine Lieblinge waren Salis, Nücert und Bren- 
ano. Daß; er aber auch die übrigen jtudirte, 
erjtes, während der Symnafialzeit entjtandenes Merk, das eine 
überrajichend genaue und vertraute Belanntjchaft mit allem 
verrät), was damals in der Voejie an der Tagesordnung var. 
Öoethe, Chamijjo, Heine, Uhland, Schwab, W, Müller, Maten, 
Dichter, die in den swanziger ahren noch nicht fo zum Se: 
meingut der Gebildeten und bejfonders nicht der Schüler gez 
worden waren wie heute, fannte und wurte der Öymnafiaft 
in ihren Cigenthümlichkeiten jo wohl zu verjtehen und zu 
Ihägen, daf er jte bereits — nachahnte! 

ym Winter 1550/31 wurde Dreves 
Krankheit befallen. sn folgenden Srühja 
nad) dem Sophofleiichen Vers: 


zeigt uns fein 


von eimer Schiweren 
Dr dichtete er dann 


„To iv dororoy mE TEQVZErAL, 

To 62 detteoov Hera add drodarsn ve“, 
in Otfaverime eine Anrufung an den od, die be 
zehnjährigen Schüler zwar eine noc) ver 
auffajjung, aber eine Ichon überrafche 


I dem fünf« 
Ihwonmene Met 
nd glatte Forın aufweiit, 
vn +. Ueberalf Iprießt neues, frohes Leben, 

Nur ich allein muß vor dem Tode beben. 


Mein Ohr weiß nicht, ob Ichon die Wachtel Ichlug, 
Mein Aug’ darf nicht am Schmuck der Erde bangen 
Mein Herz muß ja bei jedem Athemzug 
Born graujen Schrecpild der Vernichtung bangen, 
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Mein Blick it trüb’, und gleich dem a 
Sind mir gebleicht die jugendlichen ee 

Und bin ich gleichwohl noch in jungen cn 
Befchmückt ijt Schon mein Haupt mit greifen Hi 


Das bejte Los wär, nie gezeugt zu je, . 
Das bejj’re, wär’ ich Schon als iD geitorben.... 
Eh’ davon Hund’ ich, was ich bin, erworben, 
Dann bätt’ ich nicht gefchmecdt die herbe Rein, 
Noch unbewusst, noch rein und unverdorben 
Wär’ ich gewallt in jenes Land hinüber... 


Doch jieh! ein glänzend heller Strahl durchbricht 
Des Stranfenzimmers dicht verjchlojf'ne Laden. 
D fönnt’ ich doch, du Liebes Sun, 

sn deinem Glanz die Tranfe Seele baden! 
Allein das ftrenge Schichjal will c3 I 

Das, eh’ 68 noch zerreiit des vebens u en, 
Mich ohne Hoffnung läßt fo lange Eee 
Von Angft gefoltert zwifchen Tod und Leben, 


So komm denn, bitt'ver Tod, von allem . 
Mich zu befrein und meinen Gran zit » En 
Zwar find’ft dur nicht gerabt a. a 
Zu fügen mich dem wmerjorjchien Bil Seit! 
Co fchiveig denn, Herz, e8 ift ja an on E 
Sshr Adern, böret auf von Blut u 5 
Damit nicht länger ich, der ee ö 
Am Leben noch, Schon den Gejtorb’nen gleiche. 


niheit fällt ein 
Se eu BE IR WERNE 
eigenthünmliches Berhältniß zu einem te und einige 
welches una zwar nur ein Vierteldundert nn nicht weniger 
andere Gedichte Aufichluß geben, das aber dar tiefem Einfluß 
geihichtlich und für den jungen Dichter nvilffüclih an ein 
gewefen zu fein feheint. Man denit 3 uns aud beileibe 
anderes berühmtes Yugendpaar, wenn e3 und 
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nicht einfällt, in dem Hamburger Oymmnafiaften einen Dante 
erbliden zu wollen. 


C5 jcheint ih (foweit aus den Sonetten Ihatjächliches 
zu entnehmen ijt) um em vorichmes (adeliges 2) Mädchen zu 
handeln, das in feinem jehzehnten Jahre, fur; vor Yebrecdhts 
Krankheit, zum erjtenmal in des Sinaben Streife trat. 


„Ber will‘, fo war dez Lenzes Wort erklingen, 

‚Die blühendite von memen Blumen erben? 

Da trat ich vor, doch auch, mir zum Berderben, 

Der Tod, der tief: ‚Wohlan, dag Schwert geichwungen 
Da bab’ ich, Nofa, mit dem Tod gerumgen, 

Ob er dich follte oder ich, erwerben, 

Doch als er |hlug mein autes Schwert zu Scherben, 
Da hatte er den Sieg md Dich errumgen.” (XVII 


Einige Ecenen aus dem furzen Commerverfeht Ihildern 
uns Conett IX und XYT: 


„Neißt du no, Nofa, wie wir einjt im Sahne 
uf deinem See 


jttll bei einander rubten, 
ie rings die Siehe fpielten auf den Fluthen, 
Die weiße Schwänin z30g mit ihrem Schwane? 
Und iveißt du noch, wie dann wir don Iltane 
Andächtig Jahn des Abendrothes Sfuthen ? 
Ach! damals abnte mir, wie jehr einst bfuten 
Dies Herz noch wird’, nicht vor beglücktem Nahe...“ _ 


„sr deinem Mark, in einem fchatt 
Wo vor ums ‘ag die fühlfte der A 
st der entlang die weien 
Bo Sphinre liegen rings 


gen Grunde, 
(leen, 
Statuen itehen, 
um Die Notunde: 
Da jaßen wir jo oft in Später Stunde 

Und fahen ftill die Wafjerkinite schen, 
Teptime lagen an den blauen Seen 

Und warfen Bafjerftrahlen in die Nunde, 
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Wie war e3 friedlich da in allen Näumen, 

T . En cn Cr . s 

Schwül Dduftete ringsum der weihe lieder, , 
- ’ . . nr „ 

Uns war jo wunderjelig wie in Träumen... 


Dab der Verlehr ein reger gewelen, möchte u = . 

. » s ii 2UJAIr9? 

den Gefchenfen Schließen: „die Weihnachts: und a on 

angebinde, die Namens und Geburtätagsangedenfen“, vor . 

de ae 5 = = 

Sonett NIIT redet, wobei freilid) der Namenstag ee n 

. = h® , P ZU: ( 

denklich fcheint, da Dreves Teinen joldyen hatte. u küre 

uftgjten in diefen Sonetten zum Ausdrud fommt, tft natür: 

häufigjten in diefen Sonetten zum Y It doc) auch man 

. . - E e 120 r 0 ( e 

Lich) die lage um den Verluft, aber es bric) e ) itahl durch 
mal ein Gedanke an den Himmel wie ein Sonnenjtra) 

Negenwolfen hervor: 


„us fie dich hüllten in die weißen Linnen, 
Gyprefjen flochten in die dundlen Da 
Da fah ich, arınes Kind, an deiner Dabre 
Bon manchem Auge manche Thräne rinnen. 


Da dacht’ ich mir: ob wohl im DONE OCNEN 
Ölückjel’ger du, al3 wenn nach einem Jahre 
Sie dich geführet Hätten zum Altare, | 

Den div beftimmmten VBrautfranz zu gevimmen. 


Und lang konnt’ ich mir Teine Antwort nn \ 
Wohl preif’ ich den, dem früher Tod befihteden, 
Doc viel auch beut dies fchöne el 
Nur eines nicht, nicht diefen tiefen Frieden, 
Den ich um deine bleichen Lippen ie 
Und ruhen feh’ auf deinen Augenliden.” ( 


m. ch weiß nicht, Toll beklagen oder preifen 
So dich, o Nofa, ders jo bald gelungen, 
Die fich fo bald dahin hinanfgefehwung e 
Wohin wir all als müde Pilger reifen? 


' “ Durchjtreichen 
Ceh’ ich, wie jet, den Herbit die Flur dDurechjtreich 


Und einen Vogel ziehen nach dem .. 
Und eine Blume nach der andern bleichen: 
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Till immer mich der bange Wahn befchleichen, 
AS fei dies Leben nur ein irres Mandern 
Nach einer Heimat, die wir nie erreichen.” (X) 
Der Dichter Hat einjt in die gefährlichen Tiefen geblidt: 
„Und hab’ geichaut der Meerfrau'n fchilf'ne Locken, 
Deriveil fie jelbjt auf jeuchtem Grunde \chliefen, 
Und wär hinabgejtürst, verwirrt, erfchroden, 
Wenn in mir wach zur rechten Zeit nicht riefen 
Den Namen ‚Rofa‘ ferne Kirchengloden.” (XXIV) 


Wie cin Hoeal jugendlicher Neinheit und Unverfehrtheit 
Iheint das Midhen in die Ihwüle Atmofphäre des jungen 
Dichters getreten zu ein und ihm ihr Bild wie eine Nah: 
nung nad) oben in der Seele gelajjen zu haben. Als Solche 
trug er denn auch in den eriten Jahren diejes Bild noch mit 
ji, bis es allmählich vor den bunten Cindrücen fpätern Lebens 
erblaßte. In den Wanderliedern auf der Fahrt nad Jena 
leuchtet e3 noc) einmal in frischem Ölanz, dann aber |hwindet 
es mehr und mehr. Als dann der Dichter im yahre 1842 in 
| hwerer innerer und üuberer VBedrängniß die Jugendblätter des 
„Todtenfranzes“ Noch einmal in die Hand nimmt, erjchrict 
er fait: 

„Neun Derbite erjt! umd Schon 
Hall’ in des Lebeng Mogen 
Vergejjenheit dein Bild 

Vajt ganz hinabgezogen. 


Da wect in meiner Hand 
Der Kranz der Zodtenlicder, 
Der einjt dein Grab ummvand, 
Mir die Erimw’rung wieder; 
Wehmiüthig Ihaun mich an 
Der Schrift vergilbte Bürge, 
Und wieder thut ein Schmerz 
Sn Ihränen Jich Öenüge. 
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te einjt ich bitterlich 

Sn Zahren mich verzehrte, | 
Möcht' ich — doch nicht um Dich, 
Du Himmtlifche, Verklärte — 
Mit Ihränen neu betbhauı 

Auf deinem Grab die Nofen, 
ein, nur um mich allein, 

Den Jrren, Heimatlofen.“ 


Seit fie gejtorben: 


„Nacht ift'3 auf meinem Gang 
Dann immerdar geblieben; 
Ihe irr hab’ ich und bang | 
Mich Durch die Welt getrieben: 
Doc nichts erzielt, erjivebt, 
Und nur, was ich bejejfen, 
Verloren, ach, und dich, u 
Dich und mich felbjt vergefjen! 


run Schwingt von deiner Gruft, 
Nie fern von Heimatsgloden, 
Ein Klang jich durch die Luft | 
Und macht mich tief RN 
Wopt jchwellt Heimweh Das Herz, 
Den Klängen nachzufchretten, 
Doch ach! es ijt verirrt 
Schon feit zu langen Heiten. 


ul 


: 3 Fan mur 

Ginen folhen Nachhall im Jerzen > m. aufs 
ein Ereigniß hervorrufen, das die KL u Fa 
teffte evfchüttert hat. Hier ann es fich : ea 
PHantafiegebilde handeln. Dies geht ud) elches in diejen 
gb Dieueß fi feeute, bad Geheimmiß, DEDEE IE nz 
XXV Sonetten verborgen lag, auf . ' ve Verftorbene in 
feit zu bringen, folange das Andenfen an die 


—_.. 


Re " u 3a t Lieder ©. 113. 
"DB. auch: „Slocenklänge” in: Scıhlichte 
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jeiner Umgebung noch frisch und lebendig war und die meiften 
jeiner Freunde die Anjpielungen und Beziehungen hätten deuten 
fönnen. Co fam es denn, daß die Ihönjten feiner yigend- 
gedichte, die einzigen, welche Leben athmen und offenbar aus 
dem Leben entjtanden ind, weder in die erite noch in die 
zweite Sammlung aufgenommen wurden. Nur das Motto 
jinden wir als „Srabjchrijt für oja“ 
gedichten der „Lyriichen Anklänge”, 

Sonette wie die angeführten, Gedichte wie das au 
sahre 1831 ftammende „ad) der Krankheit” ware 
feine allererjten Verfuche. Cie jeßen eine nic) 
Beanlagung, aber ebenjo eine in diefem Alter noch ungewöhn- 
lihere Uebung und einen eijernen FFleig voraus, Diefer hielt 
auch im den folgenden sahren der Öynmnaftalzeit an, umd fo 
entjtand denn neben den Schyularbeiten vom Jahre 1831 ab, 
wo der Schüler fünfzehn Sahre zählte, nad) und nad) bis 
1835 ein ftarier Band Gedichte, den der Fede ‚Brimaner lurzer 
Hand zur Vegutadhtung an feine Öeringern als Adalbert 
v. Chamijfo und Gujtav CS chiwab einjendete, indem er zugleich 
einige Beiträge für den von beiden herausgegebenen Wiufen: 
almanad) hinzufügte, 

um fein Urtheil Defragte 
einem Billet an CS imwab, wie folgt: 


unter den Oelegenheits- 


5 dem 
n offenbar 
gewöhnliche 


Chamtjjo antwortete in 


sl; zebrecht Dreves, 


Nach dem begleitenden Brief ein unger Mann, der eg 
treu und vedlic) meint, dem es vVorzüglih darum zu thun 
it, Aufklärung über ich felber und jein Talent ju be: 
fommen, und der ich deshalb an US endet, 

Sinn für gorm, treue Seile, gufgemachte, untadelige 
Gedichte — aber meinez Grachtens fehlt’s noch an dem 
Stern, den ic nod) nicht lelbjtändigen Lebens grimen und 
Iprießen jehe. — Werden Sie etwas von ihn aufnehmen? 
Verden Sie ihm rathen, neben jeinem Tebensberuf Die 
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us m yon der Zeit 
Mufe feine Freundin fein zu lafjen, umd = Er. 
: : Reben au erwarte ' 
den Studium und dem Xe zu ee 
Eu DIger vor der 
Blumen, die fie ihm bringen wird, ihn würdiger 
a Ri ion Eos a 2 
Welt befränzen können? 3 das 
= u . u als daS. 
Was ic vor dreiig dichtete, erel homo 
En i ey sid nocd als 
Aber ih bin jett jehr froh, dal; ee , 
us mit PBeflere > auftreten Fonmen, i 
novus mit Bejjerem habe auft Ad. v. Ch. 
. ° a. ibn the . 
3H Fann unmöglid Briefe fehreiben 


An ®. Schwab." ! 


Ei ne. on jungen Dichter 
Öuftav Schwab feinerfeits Fchried an den jung 
folgende Zeilen: 

„Euer Wohlgeboren an 
gütige Zufchrift und Sendung habe 5 = weniger 
aber über die Beiträge zum Mufenalmanad) Bi fein Augenz 

. ejem 2 
etwas Entjcheidendes jagen, = 2 se Herausgabe 
x ey -, 0. 5 resmta ( ‘oc 
bi zweifeldaft ift, ob id) “4 nichts anderes thun, 
teilnehmen werde. Sch Fan alto nid) it der mächften 
als Diefelben an Herem v. Chamijjo n 2 am bejten 
3 % - Mir gefällt davon Nr. 2 a e 
Sournde befördern. Mir gef 
dann Nr. 5, dann Nr. 1. : Inrnenblatt 
N “ \ East Gedichte 115 Morgenbl 
Sur Yufnahme ber ande iv die Gefamtredactton bei 
- die | 
zu noch rechter Beit macht mm [che den Drud er: 
der großen Menge von Beiträgen, _ i fie aufs neue 
warten, wenig Hoffnung, Doc werde 1%) 
mahneı, Sersen Glüd. 
en I n mg von yErgel \ 
sh wünfche Zprer Gebihtfammlung ferer unpoetifchen 
Man kann einen folden Wunfd im unfert 
Auf 
——.__ ., Dreves. 2 
8 DT. & 
"Aus dem Handfchriften:Nachlaije nn. Sch habe von 
Der Nückfeite findet ich der SE a av. v. Ch. 
diefem meinem Billet eine Adfchrift gend 
Nr. 67,0 
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get, wo nod) dazu das Neich 


der Vorfie unter ich felbft 
uneins ift, wohl Drauden. 


Mit vollfommeniter Hohadtung ıc. 


Ö. Schwab. 


- 


Stuttgart, 14. Mirz 1836, 1 


Die von Schwab zuleßt erwähnte und von 
jo günjtig beurtheilte „Bedihtfammlung“ 
dad Büchlein: Lyrijche Anklänge von 
fl. 8°. (XXVII und 312 ©.) Alte 
1837, 

Die Widmung lautet: „Mdelbert v. 
diefes Büchlein als einen Beweis de 
ehrung des Verfaiferz, 

as der Yueignung beit es: 


Chamiijo 
tt ohne Zweifel 
Lebredht Dreves. 
nburg, 9. 4. Dierer, 


Chamijjo empfange 
’ Hohahtung und Ner- 


„Und was ich fo in meinen licbjten Stunden 
Der regen Schöpfung abgelaufcht, dag habe 
ch hier zu einem bunten Kranz gervunden,,. 
Doch, findet ihr bei manchen frohen Liedern 
uch manchen Ernjt und manche ftille Stlage, 


© fan ich euch nur diefes drauf eriwidern: 


Wein Öartenhäuschen liegt aın Cirhhofshage,3 


' Aus dem Handfchriften-Nachlaffe des Dr. Dr 
“" Daß Ddiefes Büchlein nit dem Sabre 1835 abjchliept, geht 
daraus hervor, daf Gedichte aus 18: i 
enthalten find, jondern er 
„Digilien“ 1839, Aufnahme fanden. 

° 1837 fandte Shamijfo dafür an Dreves die vierte Auflage 
jeiner Gedichte „dankbar und bochachtungsvolg“ mit folgender 
handfchriftlichen Widmung: 


„sch Danke dir, mein heimijch Deutfches Land, 
Du haft in diefer ernten, ftüenvfchen Beit 
ir unverbofft geliehen Ohr und Herz 
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Fang“ Scheint jich Dreves 
Sn dem erjten Gediht „Zum Anfang“ ch ich 
jelbjt zu ermuthigen: 


Gib, Dichter, gib geichrwinde 

Dei fliegend Blatt dem Winde 

Und laß die bange Frage, , 
ODb’3 dem, der c8 hafcht, auch behage. 


In 3 eben nod) 
Wenn man bedenkt, daf der So nn Bi diefe 
Öymmajiaft oder Höchjjtens Abiturient © a at zu 
Srage durdaus natürlich; auch die . nn weiter heißt: 
zu dem Alter, wenn es in demfelben Gedic) 


„Sorg nicht, Daß deine Klänge 
Gin vein’rer Ton verdrängt, 
Bleib mur in deinem Se 
In deiner felbeigenen Weile. 


Der Sang der Nachtigallen | 

Wird zwar gerühmt von allen, 

Doc auch) des ee um (6.1) 
Sefallen ja hin und wieder U). 


’ söfelialeit zwei 
C5 folgen nun in Es yon 
ücher der Lieder, die immer un A —. endunbefangens 
Wein, Weib und Sejang mit der ganzen - an Platens, 
heit in den Tonarten Goethes, on. if ne und Bers- 
Nüderts u.  w., u. |. w. abhandeln; “ Und es muß ohne 
Hudien in des Mortes ganzer SO. a von einer Olätte, 
Vedenfen zugeftanden werden, daß die en Gymmaftajten 
Leichtigfeit und Neichhaltigleit ift, die bei c 
kaum möglich Fcheint. 
a reden 
Und Haft, mitfühlend, mic die Aa OR 
Die Luft der Lieder in bewegter Br] Hab Dant! 
Reich, überichwänglich veich gelohnt. en 
SH fang ja num, fo wie der Vogel fingt. 
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Die Veberjeßung aus Hora;: 


„Sünftling der Mufen, 

Geb’ ich den Ichnellen 

Ninden und Mellen 

Sram umd Verdruß u, a 
heit fi) wie etwa ein Vriginalgedicht Bürgers, 
angejehenften Viteraturzeitungen jener Tage nahm das Büd): 
lein des Öymnafiaften denn auch jehr ernft und Ihrieb: „Es 
ind nicht wenige unter dtefen Gedichten, die an das Herz 
Hingen... Mas der Verfafler in ‚Liebe und Porfie fid 
jelbjt harakterijirend jagt: 


— (tne der 


‚Dennoch will eg mir erfcheinen, 

US 0b mir im Bufen bie 

Noch ein sünfchen jener reinen 

Liebe fer md Poefie.: 
wolle ihın fein nedischer Stritifus wegdemonjtriren ; denn 
lefen wir ein ‚Tanzlied‘, ein ‚Nbendlied:, Was der grühling 
it‘ und ‚Sm Herbit;, fo wird der Unparteiifche finden, dafı 
unjer Lyriker ein Obr hat für die Mufif des Neimes und 
Beichie"ichkeit, die innerlich Elingenden Melodien für das Auge 
und _yr darzuftellen. Freilich mahnt der leichte, gefällige 
Scherz beim Küljen, Tanzen, Zrinfen und Singen oft an 
Öoethe, mozu eine gewijje Behaglichkeit in der Stimmung lich 
gejellt, die der Bildung leichter Lieder jo günftig ift, Seltener 
aber doch unbeftreitbar . -. zeigt des Sängers Phyfiognomie 
ein Heinefches Öebärdenfpiel; do wo er veflectirt, wie er das 
auch zumeilen tHut, vergißt jich dag Heinefche um Io mehr, da 
feine Peflerionen nicht ohne ethisches Moment ind,“ ı 


. Bei der großen Sahl von Liedern nakveontifchen Ge- 
nulles und bald glücklicher bald unglüclicher Liebe oder Lieb- 
haften (ein fleißiger Sorfcher würde deren wohl drei oder 

' Blätter für literarifche Unterhalt 
S. 805 £ yallıng 1838 Bd. II 
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{ lufter rausreconftruien) mühe 
vier nad berühmten Muftern heraustec | nn 

he oder jtebzehnjährigen Sänger für 
man den jechzehn: oder 3 / | nn 

Sallitaff Saufaus oder einen Accroche-Coeur ı 

wahren Yalljtaff und Saufaus a 2 aa ah ie 
Dons juaneSchwerenöther” halten, wen a wun 
j A dDiejen Berdacht in dem Gedicht „Erwiderung” 3 
gut jünde, diefen Berdad) 
entlräjten: 

„Bas jingeft du, Dichter, 

Bon fırnkelmden Wein? 

Du trintft ja die Rabung 

Der Quelle allein. 

Was fingeft du, Armer, 

Non Liebe und Kup? 

Du Schmecktejt ja nimmter 

Der Liebe Genuß!“ 


Diejen Fritifchen Einwand gibt denn u ee 
feiner Thatfächlichkeit zu, läugnet aber dejjen ar dichten 
Der Vogel muß eben fingen“ und an a. = 
nn was jollt er da anders fi zum Vorwurf ne ar = 
daS, worüber er noch am leichteften Iprergen nn auf 
Vorgang feiner Meifter? So fehen wir ” E auf jeinem 
Schritt und Tritt, in der Schule, auf den ne. i . nd 
Stüblein wie auf Spaziergängen, immer und übera on 
eine poctifche Mufgabe mit fic) herumtragen, einen Bandes 
Keim, eine neue Beziehung zwifchen irgend rn | SFR 
und feiner eingebildeten Liebe, neue and o tet er 
für alte fuchen, und fällt ihm gar nn 
eben über das Einzige, was er empfindet und Be \ ) NG u 
über das Bedürfniß zu reimen. Noch) einmal: Bun 
Neibiger Oymnafinft gervefen fein, denn Biefe feine , Eh 
eben anhaltenden Fleiß und eine gewie nn Sehr 
Selbjtlritit voraus. Daß dabei das meifte hr ya ee 
IBEa. Is Bat weniger antbene Ba an N 
Stilübungen Saden finden, die der reife - e mmlung 

berühmter Berather Eichendorff der Aufnahme in die Sa 
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der beiten Schöpfungen Dreves’ für werth eradhteten. Areilicd) 
darf man zweifeln, ob die von Eichendorff qutgeheifjene Nuss 
wahl gerade immer das Beite getroffen, ob nicht bisweilen 
Minderwerthiges beachtet, Bejjeres dagegen zurüdgelajjen 
wurde; doch aibt es eine ganze Neihe von Gedichten, worüber 
alle Meinungen wohl übereinitimmen werden. Dahın gehört 
daS bereits erwähnte: „Mas der srüdling it”.  Dasjelbe 
jtammt aus dem Jahre 1831 und tt mit jehr wenigen Men: 
derungen fowohl in der Cihendorffihen als in der noch) jtrenger 
redigirten dritten Originalausgabe wieder abgedrudt. Als Probe 
der Neimfertigfeit des sünfzehnjährigen möge es hier folgen: 

„Der Frühling ijt ein jtarfer, fühner Nitter, 

Gr fümpfte mit dem Winter harten trau, 

Doc) feine Wehr — Und jeinen Speer — Beitritt er 

Und bannte ihn zum weiten Reich hinaus, 

Der Frühling ift ein arbeitfamer Schnitter, 

Er mähete den Neif von jeder Flur 

Und fchlug das Eis — Wie dürres Neis — In Splitter 

Und zeichnete durch Wirken jeine Spur. 


Der Frühling ift ein frober Hochzeitbitter, 
© ladet ein zum seite jreudiglich, 

Gr jelber beut, — Gr jelber jtreut — 8 
Und feiner freuen alle Bäjte jich. 


Der Frühling ift auch Meifter auf der Bitber, 

Er lehrt die Vöglein jingen groß und flein; 

Auf grüner Au, — In Mald und Lau — bengitter 
Hörft dir die lauten, frohen Melodein. 


Der Frühling ift, wag Mondlicht beim Gewitter, 
Denn er zertheilt der Sorgen trüben Ylor; 

Macht herbe Bein — Den Lebenswein — Dir bitter, 
Führt dir fein Bild den großen Srühling vor.” 


Man wird fofort bemerken, wie der Reim h 
die Duelle der Gedanken it, allein die Ausf 


en Sylitter, 


ter eigentlich 
Ührung ift nicht 
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ohne Gejdid. Ein ähnliches Neimfpiel bietet das „zanzlied“ 
aus dem jahre 1832, und „Drüben” (1835), welche sıı 
jpäter beibehalten wurden. Bon dem Anklang im erjten ers 
abgejehen, ijt auch „Drei Hämmerer” ein durdaus originelles 
Gedicht, welches die Aufnahme in jpätere Sammlungen BEN 
und erhalten hat, wenn man ihm auch eine nachträgliche Yeile 
gewünscht Hütte. 


„Am Mitternacht — Auf meinem Zimmer | 

Hab’ ich beacht’t — Drei wache Hämm’rer, die da ruhten 
nimmer. 

Der eine, nur — Vor meinem Bette 

Die Tafchenuhr, — Wollt’ aufen mit der Zeit wohl um die Wette. 

Der zweite Mann — Nief durch die Wände: e* 

Muß zeigen an — AS Todtemwurn: Das Leben gebt zu Ende. 

Wer hat gepocht — ALS dritter Hammer, . 

Und unterjocht — Yin Lauf die zwei? Mein Herz mit feinem 
Sammer.” 


Minder eimvandlos dürfte die Aufnahme einiger jenev 
. ER : u 
acht Nummern erfcheinen, welde als „Erfter Traum” einen 
Theil des „Liebesfrühling” bilden. Sie ftanmen aus dem 
EFT 
sahre 1833 und entbehren — nad) dem eigenen Zeugniß re 
Didters — das Durdjlebte, alfo das Leben, ohne welches 
die Form doch nur Spielerei bleibt. Zudem find einzelne doc) 
gar zu jehr „anklingend”. 
„Die Sonnenblume wendet 
Sich fecf zur Sonne hünr, oo 
Die Rotosblume [fpäter: Wafjerrofe] neigt fich 
Bor ihr mit fcheuem Sinn. 
Viel Sonnenblumen fchauen, 
Mein Kind, dir ins Angeficht, 
sch bin die Rotosblume, 
Die Sommenblume nicht.“ ! 


— 


San der dritten Auflage hat der Dichter felbjt übrigens 
diefe acht Nummern Ihon auf drei befchränft. 


24 Lebrecht Treves. 


Was Cihendorff an einem foldhen Gedicht bejonders 
Schönes finden konnte, it Schwer zu errathen. Dasjelbe möchten 
wir von „Nähe und ‚serne“, „Ohne Lieb’, ohne Luft“, „Rinder: 
jinn“ und einigen andern jagen. Daß dagegen ein anderes 
„Sstühlingslied“ nicht wieder aufgenommen wurde, fönnen wir 
uns nur durch die Jurdt vor „nnklängen” erklären. 


„Der Lenz ijt fommen, — SH mals am Grün; 
Da mu der Winter __ Von damen zichn, 

Da mus vom Baume — Ter Neif herab, 

Da jteigen die Blümlein — Aus ihrem Grab, 
Und müijen blühen — Ron nenem Ichön 

Tie Blümlein alle uf Flur amd Höh'n. 


Der Lenz ijt tommen, — ch marl’3 am Tuit, 
Um Balfamhauche -—— Der linden Luft, 

Woher das Züften — So marlich Schön? 

E35 werden wohl eilchen — sy Srafe Steh, 
Und Hyacinthen — Halb roth, Halb wein, 
Und Maienglödchen — md Ehrenpreis. 


Der Lenz ijt formen, 
Schon jauchzt im Hain 
Schon werden alle — 
Und Echo flötet — © 


— Sch merl’3 am Sal; 
e — Tie Nachtigalt, 

Die Sänger wach, 

te Töne nac.... 


Der Lenz ijt fommen, — Mir jagt’s die Luit 
Und Srühlingswonne — Sy meiner Bruft. 
iv ijt zuwider — Das öde Haus, 

Sch Halt’s im Himmer — 
Denn Lenz ijt draußen — 
sch Hör {hr Elopfen — Un 
um, Örilfenfänger, 
Der Mat ift fommen 


Nicht Länger aus; 

Vor meiner Thür, 

d rufer mie: 

— Mac) Dich heraus, 

— Der Winter it aus!“ (55) 
Auf die zwei Bücher der Lieder folgt in den „Lyrifchen 

Anflängen” ein Buch Nomanzen — vierzehn an der Jul 
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ä ee 3 yaleid 

von denen Eichendorff jpäter vier UN vr a 

Dia . 3 

wohl Feine derjelben auf dauernden Werth ge u 

-. in 3 > =) 8) 

fann. Von tadellofer Ausführung, aber aan a 2 

ned it io 5 MWolfslie E 
wohl nicht wieder berücdjichtigt, tt Die ans Nolls 

Lingende Nomanze: 


„Der Vollmond jchien, die Windsbrauf pur, 

Das Mädchen fa am selfemeif, 

Ste ivog ihr Haupt in weißer Hand, 

Den Bliet hinaus aufs Meer gewandt: 
Liebe führt zu Leide u. |. w.” 


Mit Necht fagten ihrer Zeit die „Blätter fir mer 
Unterhaltung“: „Nomanzen dürfen nn re fie aus 
germanischen Dichtern nicht fehlen, Eh m De 
Schwaben her jo lieblich erflungen find. Die nn in nicht 
haben ihre Vorzüge und ihre Mängel : die an au 
übel, aber hinfichtlic des Stoffes DE BSEIE DE I na 
und viele find des Epifchen ermangehtd, nn nn 2 
der neuen Art.” Ms Vollblutromantiter hat es nn ae, 
Ipäter nicht zu vollendeten erzählenden 1 ” 
gu dem Beften der Art gehört nod) das go oo is 
parte” in den „VBermifihten Gedichten“, N  Bifion® 
Ipäter nicht wieder abgedrudt wurde. Die ee 
derfelben Abtheiling verdienen ebenfalls 05 ee 
und charakteriftiich alle Beachtung. Unter Be ht uns 
„Sulamith” folgen dann 16, im ganzen nn > nn 
geichiefte Berdeutfhungen von Stellen aus u - "anf eine 
in Jorm von Liebeslievern. Auch) fie ind |päter 5 en 
in die Eichendorfffche Ausgabe wieder nn e m 
nachdem Dreves fie ftellenweife etiwas geändert und mit folg 
dem Motto eingeleitet Hatte: 


—. 


aD. 0 
Nreiten, Dreves. 
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„Was ihn die Andacht zur — Gottesbraut lebrte, 
Salomon frevelnd der — Heidin beicherte; 
D wie hat Neu’ und Reid —_ 


Zrob ihn betroffen! 
Tap ihn Verzeihung ward, — 


Türfen wir hoffen.“ ! 


Der mehrfach angeführte Kritiker jagt: „Das Bruchjtüd 
aus dem Hohen Lied... tt recht qut zu lejen; dod) fonder: 
bar, da man lieber das Triginal in feiner hohen Einfachheit 
mag.” Man fann hinzufügen, daß dem gläubigen Gemüth 
eine jolhe Art Profanation des heiligen Buches, wie fie bei 
Heraushebung einzelner Liebeslieder nothiwendig erfolgt, durd): 
AUS unztemend und unjtatthaft ericheint. Das hat Dreves 
Ipäter wohl auch jelbjt gefühlt, daher denn nicht bloß das 
entjchuldiaende Motto, Sondern auch Die Unterdrüdung der 
Lieder felbjt in der zweiten und dritten Originalausgabe, 

Kad) dem Ortentalifchen tolgt nun das omanische. 
Huerft 14 Nummern aus einem Buche Steilianen, dann 
36 Sonette, meift erotischen unhalts, oft von untadelbafter, 
durchgehends von jehr glatter Form. Da von diefen Sonetten 
Ipäter feines wieder aufgenommen wurde, Lajlen wir zur 
Charaiteriftif der sdeen des jungen Dichters deren eines 
folgen: 


„Bas ift die Liebe? Eines Geijtes Lenkung 
‚ur edeliten und reiniten Hinfichgebung, 

Die, zur genausten sneinanderlebung, 

icht achtet eines eig’nen Seins Berfchenkung. 


Was ift die Liebe? Eine 
sn des geliebten zweiten Jchg Beftrebung 
Und wiederum auch eine Sicherhebung 

Hu Diefes Wefens Wunsch und Sinne 


EEE 


Sichverfenkung 


Sdenkung. 


" Gedichte, Eichendorffiche Ausgabe, ©. 478 ff, 
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. NE. FR 
Was ift die Liebe? — Doch wer fann’3 ergründen‘ 
Und fchon, daß ich fie hab’ begreifen wollen, = 
Scheint mir die Kleinjte nicht von memen Sundern. 


Mir jagt das Herz: Hr ımjre Spenden zollen 

Und ihre Luft der ganzen Welt verfünden, Br 
. a 2 3 u 2 2 

Sit alles, was wir Dichter wagen follen.“ (232) 


Man jteht, feinen Niücert und Divan hatte Dreves -_ 
umjonjt jtudirt. Mit Bezug auf Goethe ft ein an . 
ohne \ynterefe, das aut Ueberjchrift „bald nad) dem 22. März 
1832” (Todestag Goethes) entjtand: 


| ich i siner Si it Tagen 
„Einjt fahe ich in meiner Stindheit > 
(‚sch felbjt, ein Baum, noch wachiend beim Gejträuche) 
Bol Kraft daftehen eine Niejeneiche; 
Die Nachtigall hört’ im Gezweig ich jchlagen. 


Da war mein höchiter Wunsch, ON 
Hum Hüunmel einft, daß diefem Yaum ee gleiche, 
Nicht zu verliimmern in dem Bufchbereiche, 

Wo nur ertönt der Grillen heij’res Klagen. 


Und, ftets den Baum vor Augen, trebt’ empor ich, 
Doch jet, ach! hat ihn mir ein Bl zertrüimmert, 
Er fant, und meiner Wünfche Ziel verlor ich. 


Jun ift auch meines Strebens Muth verfümmert, 
Und Leider ift mir’s fajt, als Hört’ ein ent ich ee 
Bon Heimchen fehon, das mein Gezweig dDurchwimmert.“ ( 


Mit dem „Verfümmern“ des Muthes hatte e3 Br 
noch gute Weile; im Gegentheil! Des jind and) Sengen ie 
einmdvierzig Gafelen, die „oleic) Bu Kindern il 
grühlingstagen ein nedifc Neimfpiel treiben” und wie em 





' Bätter fir Titerarifche Unterhaltung a. a. =. 
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Chor Gifaden im Sohjommernachmittag lujtig 
Lied fingen — ein wahres Neimleriton über d 
mo, amas, amat. Da „aitrt Ge 
irt Gejang — Hirt Gefang — Hirt Gefang — flirt Ge: 
jang — wird Öefang”; im ganzen eine Fleifige Yerltung, Die 
verdientermaßen, troß mancher glüclichen Wendung, von Cichen: 
dorf unbeachtet gelaffen wurde, Dasfelbe Los traf mit noch 
mehr Hecht die fünf Ölofjen, welche den Beihluß des Bünd: 
Hens ausmachen. Hat der junge Dichter jelbjt wohl em: 
pfunden, was dies ewige Spiel mit der ygorm bedeutete 2 


Cinmal ruft er dh — im \hroffiten Öegenfaß zum IArfangs: 
liede — zu: 


verwig gleiches 
a5 alte Thema 
ang — jchwirtt Selanyg — 


„Iallft Dur der Welt alg groß Dich zeigen, 
Co fei mit Wort umd Schrift bedacht; 
Bezähme dich, jo lang zu Ichtweigen, 

Bis reifer Beijt dich mündig macht.” (167) 


Auch bringt er je 


hr vernünftige Diftihen über „ers 
und Gehalt": 


„Sib, o Tichter, dem Vers 
A» vergiß niemals über der Hülle den Seiit. 

son ift ficher der Nun in mißgerathner Sejtalt noch, 
Doch der gediegenite Nerz wertblos odne den Seijt. — 

Stets wird Teben im Bolt deg begeifterten Cängers Me 
Goethes tdyllifches Lied, Lejlings Kathan, wiedohl 

Sie dem VBoche entrückt des renggemeffenen VBerfes, 
Ungenügender den, der nur das stünjtliche preijt u. f.ı,“ (165) 


die nur zu erreichende Schönpeit, 
itas, 


ragen wir una nad) Lejung des ganzen 9 
die Ausbeute für die innere Charakteriftik yes D 
diefe als jehr gering anzufchlagen. 
veligiöfe Moment fehlt Faft 
die auf ihn gegründete 
dejjen Alter angemejje 
nichts Erwärmendes, 


üchleins über 
ichters, fo ijt 
Das überfinnliche oder gar 
gänzlich. Der Nationalismus und 
„Neligiofität“ fonnte dem Ruaben feine 
ne Stoffe bieten, "weil er überhaupt 
Begeifterndes zu bieten Hat, nd jo jehen 
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= ea CAfaif, sn üben 
wir denn den Nunjtjünger feinen rajtlojen u ph 
was die alten und neuen Nlafjiter {m als wieher Genuf 
Thema der Diehtlunft vorhielten: Genup und BI ie nn. 
Kir begreifen den Kritiker der „Blätter I as gar 
. | »v hinter dem BVerfaffer der „Antlä \ 
haltung”, wenn er hinter dem = N keao inet aus: 
. ht Es strebfamen Jüngling, jondern nn Aa u 
gewwachjenen Mann vermuthete, der, nn I Da aus 
freontifch-goetheichen Weltanfchanung N 2 in ia freilich 
elle Er: Yusdrudgab. 65 
Erfahrung paffenden ? . arkarer: Eieaben 
: srkfe » bei dem überall jicht ren 

auch nur zu begreiflich, daß bei ie 
Er Jungen nach dem Dichterlorbeer und a ge - 
Erziehung in Haus und Schule Fchlteßlic) ua 2 = 
Raben das bißchen „Neligiofität! vor Rn i Pflege 
Schweigen gebracht wurde. War doc) die A ‚ungen 
des Schönen fhon für ganz andere San N) 
u nt Ghamire mit feinem Urtheil 

ee anzen hat Cham 

sm großen und ganz deln: 
über die „‚Lyrifchen Anklänge‘ nac) der a. 2 Busch 
den Seite unzweifelhaft das Nichtige getroffen: mama 
des dichtenden Gymnafiaften bedeutet eine ft 
technische Straftleiftung. 


II. Anf der Alniverfität, 
1836— 1839, 


Che die „Lyriichen Anktä 

| | L intlänge” das gi r 
feit erblidten, war hr 3 ne 
m „yena geworden. 


BESEN) 
a ung bes Öymnafialftudien hätte Zebrect 
Kmmiger Behsatner Jen Theologie übergehen follen. Mit 
gerne, ivie in . Bonn er mod in jpätern yahren 
mit: . s jein Vater anfänglid) dem Predigerftande zu: 
Berur nen jte. Aber der Sohn erklärte bald genug 
erjtaunt en Are a sun he a 
und ein Karo el Dazu Du haft doc gute Zune 
ir nn Aare zu Diefer Ausspruch) it Begeichnenh 
auch) der Cohn  ommiffionsratha und feiner Zeit. Mag 
Jächlich La ei a, nicht. höher gejtanden haben, that- 

0° ir feiner Seele, was fi) gegen eine folche 


Berufsauffafiung bäumte. Men 
eh "EM auch nur unbeftinmt, fühlte 
tiefften. her em Wege nicht zur Befriedigun En 
Diefen Grund . n zu jeinem Lebensglüd gelangen werde 
bat ihn deshalb note er bem Later nicht darlege | 
ad nur, die Theologie mit der Surispruben. u 
} ver: 


taufhen zu dürfen, ı 
5 ‚, WAS De ER 
gewährt wurde, m aud nad engem Sträuben 


_— 


ge 19 Deffentlich: 
errapyer em flotter Bruder Studio 
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II. Auf der Univerjität. 3l 


Sp ;z0g Dreves Dftern 1856 gen ya. Gifenbahnen gab 
e3 dazumal nod) nicht und in echt vomantijcher Weije ang e8 
entweder zu Fuß oder mit der Bolt. Auf diefen Fahrten 
tritt denn auch das neue, an Eichendorff mahnende Clement 
der „MWanderfreude” in die Poefie Dreves’. AUS erjte Frucht 
begrüßen wir gleich jenes, man Fan wohl jagen, Gemeingut 
des deutfchen Volles gewordene Lied: 

„Frühmorgens, wenn die Hähne trabır, 
Eh’ noch der Wachtel Nuf erjchallt u. |. w.“ (1836) 


Und wie frifch „erlebt“ it jenes Heime: 


„Schon will die Nacht verblühen, 
Ein Rojthorn tönt von fer; 

Da hören feine Klänge 

Eine Blume und ein Stern. 

Der Stern fpricht leiS zur Blume: 
‚Hörft dir den füßen Ton, 

Und Haft nicht Luft zu wandern? 
Schau her, ich wand’re Jehon!” 


Mie überrafhend fchließt ferner ein anderes: 
„Un Weg Der Meileniveifer, 
Er zeigt mir mit der Hand: 
Da, junger Mann, da reif’ er 
Hinein in das fehöne Land. 
Auch will er mir freundlich jagen, 
To das nächfte Dörfchen jtebt, 
Ach aber möcht’ ihn fragen, 
To der Meg nach oben geht." 


Auf der Univerfität wie auf dem Oymmnafium blieb der 
Student den Mufen getreu und jheint fi Ipäter jelbjt 


—_. 





ı Diefe beiden Lieder wurden umbegreiflicherweife jpäter 
nicht wieder aufgenommen. 


. “ = 
| 
| 
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darüber zu wundern, wie er vor lauter Poefie noch jo fleihig 
jeinen Fadhjtudien obgelegen habe". 

. an yena, wo Dreves anderthalb Yahre (Ditern 1836 
15 Herbit 1837) verblieb, wolfte er neben dem Aug aud 
Philojophie hören und bejuchte darum das Colleq eines Schülers 
von Fichte, Als aber dies ganze erjte Gollea ih um Die 
„dumme Spashaftigkeit“ drehte, hatte er von der Thilofophie 
genug gehört und „lieh jie auf fi) beruhen“. Muh an u 
Naufereien Ideint er jid) nicht betheiligt zu haben di ade 
m „yena unter der Studentenfchaft im Schwan > waren: 5 ie - 
jtens liebte er 68 fbäter sin orex an 

> Ipater zu erzählen, er Je einer der wenigen 
gewwejen, der, wie es im Liede heißt, ‚von toßem Glüd 
fonnt’ jagen“, daß er u Eu es 


„von Jena mit gelunden Leib“ 

mocht’ fcheiden 2, 
. Hugleich mit Dreves war Hermann Kung’, ein anderer 
en = angehender Zheologe nach yena gelommen 
 steute traten fich bald näher in Treu ig. 
era fürs Leben verfnüpfte a Arge ee 
2 = Pie _ gejebtere, ruhige Ssreund wurde für 5 
haar nn Jeimgefuchten Jungen Dichter zu einer Art 
Kunftverächter . Sei no “uns Tein Vopfhünger u 
a er a eriehen wir aus einer lateinifchen Ode, 
ae > Dreves dem verftorbenen Freunde nach= 
— ir : 1) eingedenf deines ltebevollen Sinnes, o du 
deö Nheines anne a a ea und re den Men 
ern yen frohen Tag verlebt, Frei yon allen 
tofenthal aa. dD. 6, 629, 
Aus mündlichen Mittheilungen, 


° Da von jeiten der Q 
. eriwandten deg X. ’ 
d > Freundes 
u Namens nicht gerwünfcht wurde _ Prennung 
yentgen, mit welchen Drevez feloft ihn ‚8 en wir ıhın 
zeichnete, am häufigsten be- 
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Sorgen und mich freuend, wenn du mit Lied und Sitherflang 
jo manches Mädchenohr bezauberteft. ... So unjduldig warit 
du amd fo rein, .... immer heiter, immer Liebevoll und immer 
geliebt. * 1 | | 

Mochten in der Folgezeit die Lebensjtellung und die velis 
giöjen Anfchauungen der beiden Studiengenofjen auc) weit 
auseinander führen, Convertit und protejtantifcher Prediger 
blieben zu allen Stunden in inniger und aufrichtiger Freund 
Ihaft miteinander verbunden. Beide fahen in dem Begiimen 
und Thun des andern nur die VBethätigung einer ehrlichen 
Ueberzeugung, und fuhren jo fort, ji gegenjeitig zu achten 
und zu lieben. 

Beide Freunde fheinen Mitglieder desjelben Studentenz 
vereind gewefen zu fein, den Dreves in einem Brief an den 
sreund einmal die „Wucherei” nennt. Noch Furz vor jeinem 
Lode erzählte er einem andern Freunde, wie fie in Ihrer 
Serbindung einen Schweizer gehabt, dem fie den Sineip- oder 
Cerevisnamen „UrisStier” gegeben hätten, und der fie mit 
jener Schweizer Aussprade höchlich amüfirt habe. Dabei fei 
e5 auch gejchehen, daß fie einft im jugendlichen Uebermut) das 
Saterunfer traveftirt Hätten. „Dies vedhnete Dreves fih no) 

j „+. Adhue tuae sum mentis amabilis 

Memor, meorum prime sodalium, 


Quocum Iena [sie] ripisque Rheni 
Heu quoties hilares dierum 


Degi, solutus omnibus anxiis 
Curis, ovans, si tot eithara tua 
Cantuque muleebas sonoro 
Aurieulas graciles puellis ... 


Sic innocens et sie maculis egens 
Latis litasti leeibus, a Deo 
Nobis datis, semper serenus, 


Semper amans et amatus ipse.“ (Handfchrift.) 
art 


34 Lebrecht Dreves, 
in jpäten Jahren mit bitterem 
heilig war ihm alles, was lich) 
Wort Gottes bezog.“ 

un den Gedichten findet ih nur ein 
entjtanden, nachmweislih auf ein wirkliches 


C3 ijt die Doppelnummer „Der neunte Becher“ : 


„teun Burjche Jaßen an We 
Zulammen beim fröhlichen 
Cie waren Iujtig beim Selag 
Und leerten die Tofale.“ 


Ihnachtstag 
table, 


Diefe Bolale find alle neu, denn nach U 
zu Weihnachten jeder feinem Nahbar e 
zu verehren. Nur einer der Neune 
hatte e3 in feiner Trauer vergejjen. 


ereinsfitte hat 
I neues Zrinfgefäß 
hat dies unterlajfen. Er 
Auch jest in dem lujtigen 


Neuefhmerz zum Vorwurf, jo 
auf Neligion und geofrenbartes 


e5, daS zu jener Yeit 
Creigniß anfpielt. 
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5 : Sa pr 
Sewohnt, das Weihnachtsfeft feierlich zu ee ehe 
auch in dem Jahre, in welches dir ne. een 
fällt, auf die in demselben befehriebene ae ranfheit 
Freunden begangen. Da id) jdod) von plögli . rich {6 
befallen, mich aus dem frohen Kreife rg trübe 
noch) im derjelben Nacht diejes Gedicht nieder. oe 
Ahnung, die mich damals erpüllte, und Die 1 nn EN 
Hälfte des Gedichtes ausspricht, ift, wie zu hoffen jtand, 
vrüllt geblieben.“ ! er ufan- 
u As m „jahre 1835 Dreves’ erjte —.n, 
almanac) erfchienen waren, begrüßte ihn Be ) < a 
in Höjtriz an der weißen Eljter (geb. 1 59, geil. Kan an Se: 
vater und Ahmtsvorgänger von yultus Sturm, ” nn. on 
eher ee Sefuchte 
der weißen Alfter“. ALS Dreves nun In „Jenna a r Er an 
er von hier aus den „Sänger an der weißen Eljter 


Zrofje ift ihm nicht wohl und jelbjt des Freundes Jureden 
hilft diesmal nichts; nach kurzem Berweilen macht er fi auf 


siner Kamilie berslid 
von diejem liebenswürdigen Manne und feiner gamtlie herzlid) 
und schleicht nad) Haus: 


. , x > d r 
aufgenommen und „wie ein alter Bekannter” behandelt = 
3 r einerlei Einzelheiten aus den drei 
sm übrigen find uns feinerlet Einzelh a u 
| . überliefert. Und viel mehr wijjen wır aud) 
>: „enaer Semeftern überliefert. mat Eile 
dem Sin, | i idelbera nicht, wohin Dreves für 
Sterben“ aus dem Nufenthalt in Heidelberg nicht, 
das MWinterfemefter 1837/38 überfiedelte. 
den Gmofjen: in ee. ws 
| "Bigilien ©. 125 u. z . 6 Reibl. 
ich eich a. Vartdet in: Stuhers Botlshl, 1871 Mr. 6 Beibl 
Übnachtsfchmaufe,” Einer der Letzten Briefe, die Dreves überhaupt Ichrieb, \ 
' 5 es | sulius Sturm gerichtet (vgl. unten). near 
Ä 2 darauf Itirbt er, As nun beim tolgenden Weihnachts- a en Lied auf feinen eigenen Lebens 
feft die urichen wieder beifammen find, tritt plöslich die Wirtz: lauf jagt der Dichter über Jena: 
magd herein und bringt als Pokal einen Nenfchenfchäder“ N injt gelebt 
d b | zer er Tu ‚ Hier, wo Günther einjt gelebt, 
en joeben ein Ihwarzer Neitersmann me den Wort b- et an Moybpı 
ben Habe: „Brina’s hinnusıo | worten ab: An der Saale grünen Borden, 
gegeben ha ey ting’3 maus” — Sp hält der Todte fein St von dem, was ich erftrebt, 
Wort. Zu diefem Gedicht macht Dreves folgende Anmerkung: | Endfi & auch zu teil geworben 
„Der neunte Becher: verdanft, ie manches andere Gedicht | Eines mix, amd iv ich nicht, az 
diefer Sammlung, meinem Aufenthalt in ‚sena feinen Urfprung Wars — ein Naufch gewaltig dicht. 


„som war's fo trübe vor 
dm war's jo frank zum 


Beim <cheiden aber verjpricht ex 


y 


„zeit Feitpofal, den geb’ 
Beim nächjten We 


— 


" Aufzeichnungen des P. Lt. 





s6 Lebrecht Dreves, 


Varen in Jena die Studenten „iu CSchlafrof und 
Nantoffel herumgelaufen, jogar bis ins Colleg”, jo jtolzirte 
in Heidelberg alles einher in „Ztiefel und Bolonaije”, 

In der Nerdkarjtadt bejuchte Dreves bald nach feiner Ins 
Eunft („wenn ich nicht irre, am selte Allerheiligen“) zum erjteits 
mal in feinem Leben einen tatholiichen Öottesdienft, den er 
bi5 dahin nur aus dem „Bang nad) dem Cijenhammer” und 
Mortimers rarbenreicher Schilderung Fannte, 
übte aber eine jolche Anziehungskraft auf den 
Studenten, dab diefer von da ab ein fleiginer Befucher des 
jonntäglichen Hohamtes wurde, „aNdes war das, was nich 
dahin 309, noch ausichlieglich jene vomantifchzluftige Begeiftes 
rung, wie fie uns in Wadenroderg ‚tunftliebenden Nlojters 
bruder: enigegentritt; von der Nicche und rem Dogma, ja 
vom Chrijtenthum überhaupt wußte th jehr wenig. Meine 
Keligion war die Voejie und in Ihr gab es, jo meinte Ich, 
fein anderes Sittengefeß, als den Tact jener phantajtischen 
Zanzmufif, nad) der meine Eeele wie eine übermüthige Tüns 
jerin wild umberfprang, ohne je befriedigt zu werden, immer 
dürjtend ı ) einem unbekannten Etwas, das ich jtets ver: 
geblih erjehnte und von dem mir doch eine ungewiffe Ahnung 
lagte, daß ich es einjt erringen werde. SH habe diefeg Ge- 
fühl etwag Ipäter in dem Anfangsverfe eines Gedichtes aus: 
gedrückt, der folgendermaßen lautet: 


Die Wirklichkeit 
proteltantijchen 


Wir alle fämpfen, ringen 

Und auch ich hab’ gerungen, 
Aus Nacht und Tänmmermgen 
Allmählich DUChzUdringen 

yum wahren Licht, allein 

Joch ists mir nicht gelungen, 
Doch werd’ ich weiter Itreben, 
Sollt auch mein ganzes Leben 
Nur Kampf und Ningen fein. ı 





"Rgl Nofenthala.a. D.©.628. Hiermit veimt Jich fchlecht, 
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r Herdelberger 
Eine der wenigen Erinnerungen aus = Bo 2 
| wes in eimem Gedicht „Metaras” por Id; 
Zeit hat Dreves in einen ae ae 
fajjen gefucht. Ein dem Dichter vefreunde a 
der infel Kephalonia, Metaras, ftudirte a 
von Der sel Neph eh m Augenblick tieffter 
in Heidelberg und endete dafelbft URL 2 
S . - ._ ae Pi Rohe 
Melancholie „jelbjtmörderifch fein Lebei 
„ebends um die eilfte Stunde 
Muh um des Kamines Slammen 
Dreizchn Freunde froh beifammen, 
AUS fich jachte aus der Jtunde 
Schleicht Wetaras. 


Obdne Gruß it er entwichen, 
Aber einer bat’s a am 
- Ic etlom 
yreunde, macht’3 euch . \ ‚ 
- oe y eo af ( 
Daß von binnen ii) gerälich 
Schon Metaras 


s 3 Griechen 

Die Genofjen finden indes in dem ae 

Nichts Beunruhigendes. Der eine an mg . ke 

Sorge nicht 103 werben. N En he fucht ev dort 
und begibt fich nad Haufe. Mit trüben Muth 


\ 3 Stätte, 
3 008 Yagers Stall side 
Sieh, da naht jich jeinem _ ‚ 
Das Geficht bedeckt mit DAN 
” " 4 
Stumm Mletaras. 


Yun duldet’s ihn nicht mehr auf dem Lager; eu eilt zur 
Wohnung des riechen: 
„Nach dem Thun des Freundes fragen; 
Sieh, da bringen Ste getragen 
Vor das Haus die blut’ge Yeiche 
Des Mietaras. 


u Iöcker (. unten 
was Dreves jelbit am 3. October 1845 an Denn nn 
I5reibt, „dafs ex fchon feit zehn Jahren [alfo | en habe”. 
seugumng von der Wahrheit des Katholieismus g 
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s Be shr Bildniß noch auf die dDurchbohrte L 
Cent fie ihn hin md gebt. Ob in a e 
An ihrem Schmerz fie raub die Träger Dun erir$ 
ob ihr ein Engel warnend ruft: Entflieh 
| Dinweg vom Grab fich wendend, eilet je Mr 
| Zu ihrem Gatten heim umd ihren Kindern. 


Nicht durch Gottes Blib vernichtet, 

Nicht erivürgt von Feindesbänden 

Mußte er ein veben enden, 

Nein, durch eig’ne Ihat gerichtet 
Starb Metaras., "1 


| > Eingt fast fo Herb wie ein modern realiftifches Genre: 

gt „Gelenn* nur eine Koriien Is Orte ce | Das Elinat fat fo hexb wie ein mobe ® nr Sihendorff 
vl „pele ur ee Sortjeßu 9 Dıeies Öe m | bild und ftcht an Wirkfamkeit weit über dem 

brachte dasjelbe Jahr in Herdelberg einen jwerten Ztudenten: berücfihtigten Metaraz 
jelbjtmord 2 Seltfamerweile war Dreves faum in der Heimat ans 
Seltfamerweije IL Selbitmord 
5 | des 3 eritem che: elommen, als ihm Kunde von einem andern Se UNDOTO, 
„E53 tragen bei des Morgens eritem Schein g ' 


ai . ae 2 Es 2 m sjenaer Freundestreife, wurde. 
SJivei bag’re Männer einen Ihwarzen Schrein, diesmal aus dem ayenacet It, 
sn ihn des falten Todes falte Beute, 


Du gingft“, fo ruft er dem Unglüclichen nad, „den 
| u R 1p Hs 
Cie fchreiten Ichiweigend durch des sriedhofs Ihor, ib, Ser intel amb-inbennit... 
G5 folgt fein Stla ender, e5 wallt fein Zlor, | — | i 
n Soraean er und Fein Selänte | „Doch ad), du gingtt ıhır (0 Diefe Kunde Drang 


die tödlich Blei ins bebende Jreundesherz), 
Du gingjt ihn, nicht weil Gottes Singer, 
Selber du winkteft dem Todesengel. 


Wer ijt eg, dejjen lebte Stunde \chlug ? 

Ein Mufenjohn. — Wie, und Tein ‚Facelzug ? 
Kein langer Schwarm begleitender Senojjen ? 
SiVs auch mit diefer Eitte 


i n | Der zweite Freund nım, welchen ich fcheiden Ion 
an Ihon vorbei? Durch eignen Nichtfpruch, deffen zerfchmettert Hirn 
Mit michten, reund, nur gönnt’s Die Polizei 


ud | sin graumbaft Denkmal in das Buch mir 
Selb. .nördern nicht — der da bat fich erichoifen.“ Ein graumbaf 


Meiner Erinnerung zeichnet, bijt du. 
Nur eine folgt der 


Leiche, ein Weib, das die Träger 
bittet, den Sarg nod) e 


Und bijt dur’s auch? Faft mein’ ich, dev dies vollbracht, 
immal zu öffiien. Nicht fei'3 derfelbe Süungling, der, jugendfrifch, 


. . s® try ( tal, 
ie neiat fi « ir, al3 ich fchied vom heit'ven Saa 
„Sie neigt fich auf des Todten Angeficht, Mir, als ich fch 


| Sreudig gelobte ein Wiederfehen. 
Und Durch des Auges Ihwarze Wimpern bricht ne 
ie lang zurückgehaltne bitt’re Ihräne: Und dennoch bift DWS! Aber was zwifchen der 
D bleicher Mund, du faltes Unterpfand 


. ’ t 
u | Und jener letzten Stunde nicht Liegen mag! 
Des, a5 die Lippe bebend nie gejtand, | Vie manche Schuld, wie mancher Srrthum, 
Dein lebtes Wort, dein Liebjteg war: Helene! | Mancher vergebliche Hoffnungsschiinmer. 
nn nn 





" Gedichte, Eichendorfffche Ausgabe, ©. 5 
bat Drevez dHieg Gedicht in die lebten Auf 


genommen. 


302 N. Mit Mecht " Bigilien ©. 123 f. 
lagen nicht mehr auf: 
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Ser’3 wie es jei! Den Mantel der Liebe Dedt 
Wie gern ein greund nicht über des yremdes Schuld, 
Nicht richten wwilk er, eine Ihräne 
Weint er allein dem gebroch'ien Yuge. 


Dem Freunde weint er, weinet um jich md weint 
Um ein Sahrhundert, welches ftatt reibeit mu 
Jlaubeit gebieret, VBlütben nicht und 
Morde begeht an der Ssugend Thatlraftte 

Ueber feine Sahjtudien und de 
Dichter jpäter: „Eine befondere Gna 
ih e3 bei joldhem vorzugsiweife 
noch über mic) vermochte, meinem 
nie jo troden fand wie andere Brüder in poll, mit jo ans 
baltendem ‚sleiß obzuliegen, dag es mir im Jahre 1538, nod) 
vor Beendigung 003 alademischen Zriennii, gelang, im Doctor: 
eramen den eriten Örad zu erhalten. Ueberhaupt war mir 
das juriftifche <tubium, namentlich dag bes germanischen 
Jiechtes, dermaßen Lieb geworden, daf; ich mich, nachdem 1c) 
1559 in meine Vaterjtadt surüdgefehtt und als Ndvocat im: 
matrtculirt Orden war... + eis fortdauernd mit demfelben 
bejchäftigte. : 

Das Doctordiplom it Datirt vom 27T. December 1538, und 
es Scheint, daß Dreves ih bald darauf zur Heimreife rüftete, 
Der Abfchied von Heidelberg mag ihm nicht leicht geworden fein: 
„+. des Vordes (chtem Saume 

Steh’ ich tumm, in mich gefenkt, 

Joch die Blicke wie im Iraume 

Nach den Bergen hingelentt, 
Wo im lichten Srührothftrante, 
Eh’ e8 ganz dem Aug’ entjintt, 
Einmal noch, zum leßten Male 
Heidelberg mir Abjchied wintt,.,, 


e Gedichte, Cichendorfffche Ausgabe, ©. 433 | 
"Nofenthal aD S. 629, 


ven Crfolg jchreibt der 
de Gottes war es, daj; 
n Nähren der hantafie den: 
Sachjtudium, das ich übrigens 


gg 
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Stadt mit deinen Zinnen allen, 
Deinem Fluß im engen Ihatl, 
Deinem Schloß und Mufenhallen, 
Hab Ade viel taufendimal! 
ch, nicht, wie's mit mir gelonmmen, 
Zrag’ mein Her; ich fort mit mix, 
Nein, von dir in Haft genommen, 
Bleibt ein Iheil zurück bei dir... „“ 
(„Ubjchied von Heidelberg.“) 


Dies ift nicht das einzige Lied, das der Dichter „feiner 


: er : . ft F , x 
zweiten Liebe (Hammonia war die erjte) gefungen hat. vn 
yahre 1840 noch Dichtete er in der Heimat jene drei tief: 


r . an syn 4 3170 
emprundenen Lieder, „Erinnerung an Herdelberg*“, von denen 
bejonders das zweite mehr Beachtung verdient hätte, als Dreves 
{hm Hat angedeihen lafjen: 


— 


——.. 


„Der Neckar braufet, der Neckar Ihäumt 
In Königsjtuhle vorbei, 


Da oben, hoch oben hat mancher geträumt, 
Berträummt einen jeligen Mai. 


Auf Tachender Höhe das finft’re Schloß, 
Waldftille, 8 regt fich fein Baum, 

sr Grünen gelagert manch finjtver Seno — 
So jeh’ ich's noch oftmals im Traum. 


Da3 ift mm fo lange, jo Tange fchon ber, 

Das alles num liegt fchon fo weit, 

Und wenn fie noch einmal, nur einmal noch wär, 
Die alte, die fröhliche Zeit. 


Die Mälder rauschen jahrein, jahraus, 

Der Ihiirmer bläft von der Zinw, 

Ein Bırefche zieht fingend zum Ihore hinaus, 
Und feiner fragt ihn: Wohin "1 


" Gedichte, Cichendorffiche Ausgabe, ©. 350. Fehlt in der 


Ausgabe leßter Hand, 


42 Lebrecht Dreves, 


Zroß feiner offenkundigen Vorliebe für Herdelberg ift 
Dreves’ Name doc) bei weiten nicht fo eng mit denjenigen 
Diejer Nufenftadt ala mit demjenigen 


yenas verknüpft. Nie 
ans ber von Dieoes lonft nie etwas gehört Hat, fingt 


nit mit Nührung das unnahahmliche, in dem für den Dichter 
0 Ichweren Jahre 1849 entjtandene Lied: 


„2luf den Bergen die Vurgen, 
sm Thale die Zaale, 

Die Mädchen im Städtchen 
Einjt alles wie heut’! 

dr werthen Gefährten, 

Wo feid Ihr zur seit mir, 
dr Lieben, geblieben ? 

ch, alle zerjtreut! 


Die einen, fie Idetien, 


Die andern, jie wandern, 
Die dritten Noch mitten 
m Mechiel der Beit, 
Auch viele am Ziele, 

Ju den Todten entboten, 
Verdorben, geitorben 

sn Luft oder Leid. 


Sch alleine, der eine, 

Scham wieder bernieder 
Zur Saale im Ihale, 

Doch waurig und umm; 
Eine Linde im Winde, 

Die wiegt jich und biegt jich, 
Naufcht \haurig md trauri 
Sch weiß Wohl: warum!“ 


Seit Wilhelm Stade diefen Worten den dußerjt glücklichen 
mufifaliichen Ausdrud gegeben hat, it das Qiey eine Bierde 
faft aller deutjchen Commerspücher, ein Delichtes Studenten- 
lied geworden, das befonders hei den Bfingfteommerfen auf 


— 
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T Huine Saaled Des in der 
der Nudolsburg angelichts der Nuine Soaled eu pe hehe 
Sonne gligernden Saaleftreifens alljährlich wieder aufs | 
ertönt !. IL 

ie de 
Seinen Heimweg legte Droves therlweife im Dampfichiif 
Ich ö ru; » tialıche GErihos tq war: 
zurid, das damals noch Feine jo alltägliche Ericheinn Q 


„auf des NHeines Spiegehvellen 
Liegt ein Schiff, noch feitgebannt, 
Seinen Stiel, den windesjchnellen, 
Gegen Norden bingewandt, 
Echiwarzen Dampfes eine Säule 
Dnillet aus dem engen Schlot 
Sleich dem Mobr, der mit Scheule 
Ketten zu jeriprengen droht.“ 
(„Abjchied von Heidelberg. ”)? 
Döchftwahrfcheinlic Denußte er da 
längere oder fürzere Zeit bei jeinem 
inzwifchen ebenfalls Jyena mit der 
vertaufcht Hatte, 


IS er endlich in der Heimat anlangte, war jein Erftes 
die Sufammenftellung eines neuen Bandes Gedichte, die nocd) 
im Sahre 1839 bi 9.8, König in Bonn unter dem Titel: 
„Sigilien, Nächtliche Lieder“ erjhienen. Su diefer Samm- 
lung bejigen wir nebjt einigen Nachträgen aus den leßten 


— 


Sjelbe bis Bonn, um dort 
Nuns zu verweilen, der 
Alma mater am heine 


"Emil DBarthela.a. a: 
° Gedichte, Cichendorffiche Ausgabe, S. 429, 
"Wir Ichließen dies aug der Uaren Dehauptung des Dichters 
UN der angeführten lateinifchen Dve, daß er mit dem Freunde 
A den Ufern deg Nheines gewandert und gelungen babe, und 
AUS Der font Schiver erklärlichen Ihatfache, daß er fein nächjtes, 
damals im Manufeript don nahezu fertiges Gedichtbuch einem 
OMMEeT Verleger übergab, Dem fteht freilich Scheinbar die jpätere 
hauptung Drevez’ nigegen, er habe lich niemals „auch nur 


scihveilig an dem jeßigen oder frühen Mohnorte Eimroc [Bonn] 
aufgehalten”, Bor. Anbang IV, „Ertlärung”, 


44 Tebreht Treves,. 
Öymnafialjahren die 


poctiihe Ausbeute des alndemifchen Tri 
nmUmSs in Jena un 


d Heidelbern. 
Der Sefamteindrud dieles Wandes 


von 176 Zeiten 
etav üjt IHon ein beden: 


end reiferer: Die Anflänge” macdıen 


I” : 
dem <elbjtändigen laß; die Form Elle füch fichtlich mit 
Tebensinhalt, Das Unbehagen und die Klagen Ilingen zwaı 


oe noch jugendlich verrhwonmen, aber dieje vage, aeaenftands: 
[oje Unzufriedenhei 


, Die nicht weiß, was ihr gebricht, tft doc, 
wie der Verlauf jetat, ein Sihwehren der Seele vor dem 
Verfinfen in Die lltäglichfeit: c 
Mar erkannten Seind, fein Ninge 
aber es ift doch im letzte 


st fein Nampf argen einen 
N nach einem beivusten Se, 
N Örunde mehr als ein vomantifches 

-Täumen, es it ein Inftinctives ungern und Dürften nad) 
einem Tebensideal, nach Licht, Wahrheit und Gnade. m 
Cinzelfalfe hält es freilich \hwer zu enticheiden, ob man c3 
mie bloßer Piteratur Oder mit einer Lebenserfahrung, mit 
zu tdun hat. Co hört es fich aleich 


Bocfie oder Sefdjichte 
Ihon feltjam TRUG an, wenn es in der Wrdınung des Bänd- 
Steund beißt: 


hens an den 
„AL die län 
Ciner Zeit 
Stellen num 


Sit vergeffrnen Vieder 
voll Schmer; und Glück 


| auf einmal Iwieder 
c . : 
Eich erneut vor meinen Blick”, 


und man dabei bedenft, daf; Diefe 
. Jind! Und dafi der Dichter fo zu dem Areunde fpricht, der 
icje Deit doch mit erlebte, kann uns Nicht gerade ermuthigen, 
teahijtifche Lebensbilder in den Liedern zu fuchen, Und doc) 
Eder Grundton ein wahrer, nicht Mißzuverftehender MWehruf 


Lieder höchftens drei Jahre 


„Alte Seufzer, alte Klagen, 
Alte Luft und altes Leid, 


CS precht, was habt ihr mir zu fagen 
ON der längjt entichwundnen Zeit? 
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Ach, von dem Napiere jchaust 

hr mich an Jo Lläglich fait, 

Daß ıniv’3 in der Ceele granct 
And die Wehmuth mich rast. _ 
Was wir hoffen, was wir lieben, 
Was fo frob die Jugend preit, 
Nichts ift uns am End’ geblieben, 
2Ules nur ein Lügengeift!... 


rend, dur haft fie mit durchledet, 
Jene Zeit, die lang entwwich, 

Daft wie ich gehofft, gejtrebet, 
m — was glücklicher als ich. 
Drum, gedentjt du einmal wieder 
„ener alten, fchönen Zeit, | 

Yımım als Führer meine Lieder 
Dir als ficheres Geleit. 

Denn fie wilfen alle Pläße 

och zu finden, jeden Or 
Leider, die geträumten Schäße, 
Das geträumte Glück ift fort; j 
Bis auf eins, das nicht enifchwundenn, 
Und dies eine war fein Lug: — 
yreunde, die fich dort en, 
Bleiben treu fich — ohne Trug! 


tel ‚„DViailien” dadurd er: 
un dem Prolog, der den Titel a Be 
Härt, daß die nachftehenden Lieder in der Nach) ‚ 


„Die ich am Schreibpult oft herangewacht, 
Den Echlaf gebietend meiner Augenlider”, 


ie diefe Gedi : den ynhalt 
lucht der Dichter zu zeigen, wie diefe Bedichte = u 
leiner Lebenserfahrungen darftellen, wie er nad 


————— 


:t Yei ungen 
- Handfchriftliche Widmung; fpäter mit al z 
abgedruckt in der a ; a 
Angenommen in die dritte (Driginal:)AluSgabe, 
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de5 Meifters (Adakgert v. Chamijjo)! „nicht am Morgen 

Inge“, jondern, „wenn erglommen droben Stern an Stern“. 
Man muß es dem jeden religiöfen Haltes entbehrenden 

jungen Manne Ihon etwas zu gute halten, wenn er den be 

fannten Srundjats, dag „nur der yrrtdum führt zur Wahr: 


heit“, in jeiner Weife befolgt zu Haben behauptet und verz 
theidigt: 


I 
"oe 


a5 Leben einzig it des Geiftes Aııme... 


Seläutert wird der 


Und auch der 
Allein empor 


Menich un feiner ‚slanıne, 
Tichtung Epheu kann jtch ranfen 
an jeinem grünen Stamıne. 


Rie e3 den Bäumen, die im Stu 
An Srüchten fehlt, fo ichlt eg 
IE NIE geirrt, an reife 


vr nicht wanken, 
auch den Zerlen, 
den Gedanken. 

Drum ll ich p; 
a; ML ich Lieber mich 
IE zivar nach 
ON: 

ie doch au 


zu jenen zäblen, 
<hönheit und nach Wahrheit ftreben, 
gem geftehen, daß fie jehlen. 
a 
zen alleg wird ung Wohl in jenem Yeben, 
. Horn 065 Mörpers und die Lift der Diebe, 
Ir nicht Sedantenlofigkeit vergeben, 
» fr . 
Sa gewagt ich Mich ins Weltgetvicbe, 
>abr Tut und ihren Schmer; ertragen, 
ren Haf gefchimeekt und ihre Liebe, 


tich verllagen 
mfluch Ichmettern, 
even fagen: 


u A Frommen n 
a Ich Nieder leinen Baı 
I) Dies zu ihm in ti 


Un > tr [sie], der Mofe 


DE Ar Darren 
Ic) dem Sako lich in onmerivettern 


Erforfeg iin wies in Engelfchaven, & 
in ‚Ben du fannit, AUS todten Retter. 
r te ” 
a 
Ei dnun 


8 Diefeg Namens ( ich ein Andenten 
Naujt 1898 verftor it öugleich ein An 


<tchter fein, 


u u 
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‚Doch weil er mir fich anders 0 

. . 5 Inrrha .. wi 
Und zu mir will in andern 3 eichen ve a : 
Spricht er zu mir in dem, was ich erfahren... 


- it jeiner eigenthümlichen 
Cs folgt nun das erjte Bud) .. A Neben 
. » ttellum . Wald: und teile) Ya ° u 
Srfanmenftellung: „2 leinen Liedern, von denen Das 
einzelnen recht gelungenen. Heinen "die Hähne frähn“ wohl 
oben erwähnte , Ssrühmorgens, . n ten Sinn des Dig; 
ee sr ft Ho e 
u zallc De OBe Tu. Oi Int: das Dedürfnif des 
. . ıf , ’ : Iyp N ; r . 
ters, jene nicht zu ftillende innere en Slüd, — 
x m Era , > > 
Smauswollens zum fremden, a Is 
> & %, 
ten „Große Wanderfchaft” a 
wohl am beiten „Groß 


„Nicht auf träge Mupe 

sit mein Sim Bereit, u 
Stehn möcht’ ich zu yuBe 
Durch die ganze Welt... 


"NWnd dann weiter eilend, 
Suter weiter fort, Bun 
Jlirgends, nirgends ELLDS, = 
Fiehn von Drt zu Ort..." (2 
sich 


vühmefje ziehen; fte 
Da ficht er Fatholifche Kinder zur Zrüßmeff sieben; | 
grüßen ihn: „Gelobt fei Jefus Chriftus! 


„Seit ich fie gefeben, 
Herz, was it gefehehen, 
Da fo ftill du bijt® 


D ihr frommen Kinder, 
Unmuthsüberwinder, 

Last mich mit euch gehn, 
Laßt mich im Gebete 

An der heil’gen ur 7 
Euch zur Seite ftehn.” ( 


aurig 
voll und tral 
Warum aber der Dichter nur fo ma Thal, und 
it? Er geht von Thal zu Berg, von Der, 


48 Lebrecht Dreves. 
hofft vergebeng auf Troft. € 


| er c Ye 
> fragt „aus ihm heraus be 
. ’- - . - „ . Yu 
Hommen: ‚Wie kommt 5, daf ic) fo traurig bin: 


„+. Doch jelber tut’ Ih nicht zit Jagen, 
Woher das Bangen mochte fein, 
Bis pfößlich mir's begann ut tagen, 


Ta merke ich erit: ih war allein. 


Da dacht’ ich mir: wie wär’ c8 prächtig, 
Wenn Doch die eine mit mir war’, 

&3 Ar’ der Wald nicht mehr jo nachtig, 
Die Wett nicht 


mehr jo jteudenleer, 
Dann iNg’S Heim erjten Vorgengrufe 
Noch eins fo jtoh ins Yand hinein, — 
Sch Iprach'z — da jtien ich mit dein yuße 
N einen Mooy’gen Veichenjtein.“ 

CH # es 28. 
(„Brund der Trauer.” ©. =>.) 
Das Gedic, 


 fcheint auf den erten Bid wie ein ver: 


Mes Diofoar: a 

- Lie lied unter die Vanderklänge gerathen zu fein und 
oben nangenehm SU unterbrechen.  IUllein wir 

Hauben dies oe 


Han ein bloßeg Vhantafiebild denten ji 
es ME der Crinnerung an diejenige zu thun 
IM wie der SHußgeift jeiner Pirgen Tage er: 
an die Koja jeiner Todtenfonette u 

Reben Lieder E “ A " Ötpeitung . Erwee v 

EN Syier Mi 2 Cntfernte ‚ die wohl Faum I 
DET andere En ind, von denen indes Im = 
= unter dern Has vr ‚Jelungen bezeichnet werden Fann. 


Obne 

n rauen, 1 R 

Öimmer du, Cind, derirauen magjt dein blauen 
Seine St 


1. etne tra e . ö 
Füße zu, In gerne in Die Serne 


EN 49 
IT. Auf der Umiverfität. 


Toch betellen laß die jchnellen Meereswellen 
Grüße nie; 
Menfchen one durch die Wogen, da betrogen, 
Logen jie. 


Yrupen, Ser 1b’S zu tragen 
Ach, dein Stlagen, Grüßen, Fragen, gib’S 5 
Nie dem Wind; eher 
Ohne Grauen dvarsit du frauen nur 
Himmel, Kind!” (36) 


een. Wickt au 
. . . Rio -Sstraum“, d 
uch die zierte Abteilung, a wohl wenig oder 
Nenntnif der Lebensführung des none an das Volfs= 
feine Ausbeute: dagegen find mehrere Ankli : her, als fie 
en : ni )o beachtenswerther, 
lied in literarischer Beziehung um |e der erften Sammlung 
SU den Anklängen an bie EEE N dem Einfluß des 
IM geraden Öegenfaß jtehen Bi Wo) 
— ’ ’ fh ar) erben md. as ıQ 
Studentenlebeng suzufchreiben | Te Stunden“, zeigt und 
Cine dritte Mbtheilung, „Dun Melancholiter. May 
den Dichter jo recht als Träumer und om e5 bleibt 
"U manches übertrichen und ._. den ftudentifchen 
oc) Ihatfache, daß eine wirkliche ie aa dämpfte und 
ber ichter mal fehr se 
lebermuth beim Dichter mand) ‚iner Aufmnunterung fleifig 
er rend mit jeinem Troft und feiner 9 
Nachhelfen mußte, ijtens Nomanzen, von 
„Schattenbilder“ enthalten ne Fortjchritt gegen 
„nen jedoch nur die eine ober andere einen 9 elungen außer 
ie erite Sammlung befundet. u - erfreulichen, 
EM wirklich trefflichen „Nitterfinn $ Mirlein vom Ma: 
ber nicht ganz gelungenen Serfud), een find von 
Handelbaum“ vollsthümlich in oe fich anjchliegen: 
wirklichen öntereffe nur die an die Wirt & u „Der neunte 
EN bereitg oben befprochenen: „Helene 
eher" __ „ Metaras”. : Schönen Balinodie des 
Ein „en dang“ enthält außer dev v flare” und dem 
Nücertfcpen „Mir gefällt der Herbft, de s 
reiten, Dreves, 


N 
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„Doppelabihied von Heidelberg“ nod) hauptfählih das au 
Kung, den treuen Tröfter aus yeona, gerichtete Gedicht 
„Steundesworte" Hm Liegt nad) der eigenen Grflärung ded 
Dichters das Öoetheiche Diltihon: 


‚Wer will denn alles 


gleich ergründen ! 
Sobald der Schnee f 


hmilzt, wird jich’s Finden‘ 
zu Grunde, an welches de 
Sreund im langen Winte 
(Bigilien &. 17 6). 


N ojt Trübgeftimmten der gemeinte 
0 =- - . ö : ‚u 
v 1856 öfters zu erinnern prlegti 





Iihein 





IT. ejwerer Anfang. 


1839 — 184; 


Ey nee he fangesftohe Bruder Studio oe 
wanzig Jahren in das Philijterium NEN jelbft 
US Bürger und Mdvocat immatriculiven aller= 
geiteht, bat er „Nie eine bedeutende Praxis‘ SEI. En fein. 
wenigiten wird dies in der erjten Zeit ua gl Se gerz 
Gs erübrigte ihm alfo get genug, „00 n nterftäbtifchen 
Maniichen Necht weiter auszubilden, 10) n wohnten 
UND deutjchen Stagen abzugeben und befonders den altg 
MIang mit den Nufen zu pflegen. . 3 in der Seimat 
Noch) im erften Jahre feines ne ucn 
(1839) Dichtete er ein zweiactiges Sujtipiel, Dak zo i e 8 
RS aber erit 1841 ala Manufeript DE: kn ne Die 
Darftellern auf einer Keinen AUT on en etz 
Läftige Mühe des Adjchreibens zu erjparen”. \ dem Norz 
\Hien das Heine Stüd für die Deffentlichkeit. a 2 it faft 
Dort zu diefer zweiten Ausgabe (1867) heißt Heine 
m Menfchenalter verflojjen, feit ich im Jahre . Norbild zu 
SUultipiel niederfchrieh, bet dem mir fein En. keit meines 
Jebote ltand, als die noch ungetrübte N ” Eichen: 
ns. Mas mein verftorbener Zreund Yol. d. 


i 3 eigentliche 
UF in feiner Öefchichte des Dramas fagt: ‚Das eige 
Wefen des Q 


e 3 ie Qujtig- 
feit ujtjpiels ift eben nichts anderes als die au) 
eit:, 


En fann ich e8 
war damalz noch nicht gejehrieben; nn und wahr: 
x Nchtfehnu Dezeichnen, die bei an a ne Komtobte 
(ic) AU Tebten Berfuche meines Lebens, > 
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I. 


su verfallen, angelegt ward. Das Ganze follte und wollte 
nichts anderes jein, als ein öhliches Selüchter, bejtimmt, Ur 
einige Yugenblide eine ihm entjprehende Stimmung zu er 
weden. Ob e8 eine jolde Wirkung nocd heutzutage hervor 
subringen im jtande ift, darüber habe ich fein Urtheil; nur 
10 viel weiß, ich, daß ihm dies im den erjten „Jahren nach feiner 
| gelungen ijt, dafı td mich... . herbeilieh, das 

er . in einigen Cremplaren druden zu lajjen, die wahr? 
Nheinli nun Ihon Jämtlic) den Weg alles apiers gegangen 
a er eine, das mir vor Furzem tIeDer aufzutreiben 
+ Daßich diefem Wunfche [des Verlegers nach einem 
eigenfinniges Veto entgegenzufeßen vermoct, 
in ah an ber röjtlichen Meberzeugung feinen Grund 
’ Er Lebensretter: sum mindeiten nichts enthalte, 


WAS einem unihuldiaen & Önme 
yuldigen SJerzen a0 Ye nn a [ N fonne, 

e „ris N Zleraerni erreide 
dai er daher, wie j ne, 


if of heinlich in jeder andern, jo glücklicher? 
were ER jeder andern, }0 9 
an aud MM Diefer Beziehung weit Hinter dem heutigen 
nengefchmade | 


surüctehe, 


nn Anzen d gut wie nichts 
ei, in der ich 


e5 Lehenz ei 
Vritten geme 


dem Geändert habe ich übrigens an 
‚ Da mir dies nach jo Langer 
Ielbjt Mzwichen in den wichtigiten Beziehungen 
anderer geworden, ebeno unmöglich wie einem 
jen Idare,” 

wie eine heitere Studenten 
det eine Komödie der sat 
olfere gefchrieben hat. Der 
er Brofa verfaßten, ftiliftife) 
tft fur; folgender: VBaron 
| einjt in Heidelberg durd 
U Ynbenten fans a UN gerettet warden 
erjelbe een ten feine Tabafädpfe gefchenft, weil 
nehmen wollte Nennen Noch irgend eine Ber 
Mreundeten “ Der Baron hat aber einen be: 


or beaurs. 
die X, ‚ftragt, dem Unbekannten nachzufpüren, 
te Che geben will. Ein närrischer 


g und Bil 
Omantifer eine t 
., M guter und ehr Leicht 
gar a Überladene u bieles 
aldheima Todter Kofa, ir 
e DR, Ut 
N au 


2 
III. Schwerer Anfang. 53 


.. ni . = Mi da er acrade 
Engländer Tieft den Aufruf des Trofeilors, nn nn 
den Spleen hat, jic) zu tödten, fo Fommt ihm das = u 
, ns TE ) 
teuer vorher nocd gerade recht. Cr aibt Jid ni 
a ilt einen Brief des Profejjors an 
Lebensretter aus und erhält einen N 5 geht, geräth er 
den Baron. Bevor er jedod auf das Schlop geh Na u 
TR eifenden Literaten in Streit; em 
m Heidelberg mit einem vejenden X iedergeftoßen — an 
Duell folgt und der Engländer wird ... No des 
Iheinend todt. yn der Gile ergreift der an aan 
Enaländers und aıbt ji) auf Die Sucht. Sen nt nat 
verfolgt, denen er einen Heinen Vorjprung men Graf 
auf das Schloß des Barons, wo er I, m und feine 
Nictor, als geheimen Bewerber um die nn nn 
' a, HE. th mcht 3 
agme Braut Suschen findet. Um | cn Zebensretter 
gibt er fich als den vom Profejjor en trägt, findet er 
AUS, amd da er den Nod des u. Anzwigen 
darin und überreicht die Papiere des ne der 
tommt der Engländer, der nicht Ben den Gendarmen 
, Ä 2 - eo 12% l v 
Bolonaife des Literaten daher, wird aber Nolonaife als der 
eben wegen der im Stedbrief Be : Citerat will das 
Mörder des Engländers fejtgenonmen. nu gewefen, und 
Nicht geftatten; ev erklärt, daf ex der - ber ein menjchlic) 
WId gefejjelt. Nun fühlt aud) der rc Netter Nofas 
6 u l ur 
Nühren, er bekennt, daß er fid) rätfehl n Tabaksdofe fchlich- 
usgegeben, als weldher fi) mit Hilfe i nmt eine Stafette 
ich der Riterat entpuppt. Zuguterleßt ee Sterbrief fei 
el ouan . (oo IE 
und meldet dem Führer dei Gendanı ve fei. Alles endet 
Surücgezogen, da der Engländer an der Literat jeine 
s " . . \° a «JS \ ( di 
mit Sröhlichkeit: Ytctor erhält yet . ofbanfaier bejtanden. 
- Ar z 3 l + i & 
je und der Engländer hat Ir Ei eg dem Dichter gern 
Jeder zejer des Stüdleins wi un immer freudig he 
glauben, daß dasfelbe von den nn Blätter für Iiteras 
grüßt worden fei; müfjen doc) jelbit u "Iuftigen SRleinigfeit 
he Unterhaltung“, die im übrigen : in feiner Erfindung 
auffallend gram find, zugeftehen, daß der „ 


54 Lebrecht Dreves, 
stemlic triviale“ CS hwant immerhin berart jet, „dab er, 
geipielt und draftifch dargejtellt, wohl von heiterer Yırfung 
su werden im ftande tt, — Unmvahriceinlichkeit der Vor: 
gange, Barodheit der Handlung und burfchifofe Heiterkeit mit 
Iprifchen Anwandlungen eifern um die Wette, eine Rofje [?] 
ins veben zu rufen, die, um zu gelingen, io übermüthie in der 
E werden mun dab; der ur fat 
jem nicht zur Befinnung formt, en ee ar 9 nn 
a regen um äh nenne der Stritifer dag Gtük 
nicht Pr en und stellt ih damit ganz aawif 
e3 Diefen en ne Meprzahl der Lefer und Sufchauer, da 
fpräd) fo ga a Ideinen WITd, eg gehe Handlung und Ge: 
zur Beil, ag A Schlag, als folle man eben „nicht 
Heinrich Kurz Gen se, tiger urteilt nferer Anficht nad) 
3 (Gefch. der deutichen Lit, IV, 800) Ufer Tu8 


Luitipi i 
fnb au ee Be ‚Der Dialog it rafc, die Charaktere 


” vivierun 

l Po. z / i 

nie De Stfchauer ıt.“ Obgleich durch und durch 
angelegt any - er Schwant 


Ö gedacht uns 

Durd) eim korna- sr zeichnet th dp 

freien ehe nahe > Wirklich dramatifches ort: 
Ühmtern Stüden sonen 
ift zwar MÄehE — pie z <tüden jener 


Schule aus und 
gYrıjch meint ? ua ö arthel etivasg panez 
N bern (feines Meifterftüche, aber doc) „fo [chens- 
ig Tuftig durchge übrt „ nr 
fein nd gefüh ‚ Da} ınan ve P 
le a .n ® oe 
War nad eh m leines eigenen Herzens ® 
dem Eeinen nn De dk dag einzine IR on; 
| nuffpiel Diefe Sröhlichkeit Biel =. = 5 
FNS Wwern wir 
_ ME Und Feit Yen 
n Hamburg q 5 en und 1843 


Zitel „‚Schlichte 


ühnen: 


Il. Schwerer Anfang. 


r tim Sement Qieder: 
Pe omantiich“ in feinem Liede 
er wolle es „bald politiich, bald romantisch“ in | 


wald vaufchen Lajien: 


„Bloden Schallen von den Thürmen 
Jimmer morgen jo wie heut ; 
Die da tauglich find zum Stürmen, 
Taugen nicht zum Feftgeläut. 


Doch bald Luiftig und bald Rau 
Hiehn die Ströme durch die elt; 
Heute fröhlich, morgen Ichaurig \ 
Naufcht dev Wald, wie's ihm gefällt. 


Und fo will ich gleich dem Strome 
Yichn die Melt hinauf, DURCH, 
Banend heut’ am greiheitspome, 
Schaufelnd morgen mir ein Grab. 


Tenn mein Lied foll nicht pedantiich 
Gleich dem Lied der Gloden fein, 
Bald politifch, bald romantijch | 
Mag e8 raufchen gleich dem Hain. 
Werd’ ich dir doch nie entjlichen, 
Banner, das ich mir erfor, 

Vicbt gleich andere Melodien 

Noch als Trommelfchlag mein Obr. 


DD mich Heinmveh mag befallen, 
Wie’ den Schweizer überfällt, 
Hör ich dich herüberfchalten, 
Uphorn einer beffern Welt. 


Bleib’ ich doch darımm für immer 

Meiner ird’schen Heimat treu, 
{ag dereinft fie oder nimmer 
erden, was fie war, aufs nem. 





DD 





























Lebrecht Dreves, 


a, wie Kaifer Heinrich werde 
Wohl auch ich, jobald ce gilt, 
Fahren auf vom Vogelberde 

Und ergreifen Schwert und Schild. 


a . 

Tod) lo lang im Kreis der ywerge, 
Jyenem Darbarofia gleich, | 
a Ich im Wirhäuferberge 
Der Nomantif, meinen Mei.? 


u. das Bild der Slode 
), 10 ijt auch die Anwend 


u 8 


n mit den „eirförmigen“ Tönen 
HAN; Tichtig; Henn ER ng auf Die Nomantik wohl nicht 
ven es nicht gerade die Sauptromantiler, 


welche aud 

zur _ 

ltünmten, u. N Yet jchr „politische Klänge” ans 
€ N um das Vaterland handelte? ber was 


| damals auch von der Aritif aus: 
Änge in der S > gänzliche Fehlen der politischen 
a . 
exft fpäter: mlung felbjt. Die Grllärung dafür folgte 
Was die e 

: „Shlichte : 
wiederum Er Fa Lieder“ nun jelbit betrifft, fo ut 
Hungen auf den er  vortchritt gegen die frühern Veröffent: 
en Hof ke erkennen, ja fie bezeichnen eigents 
ten 9 EL Tyrif, und das, was aus 
td voten fen EN Überging, bitpet Heren Schön: 
PÜelE, Fo fe dag OR Dichter fie „Schlichte 
eine wohtg un, Der Hinfiche var. NeNd gemählt, infofern 
Ohlthuen vi Sinficht Ihliht und recht find, „dem 


Q tüche Q PIE rn 
v Berfair = Ntegrität haucht uns aus ihnen 


’ da i 
der yi ki Form einfag A, er gebe hier Lieder, die in 
gebildete, Seichne ; denn ı !ömudlos leien, jo find fie mins 

" { Merz fie auch nichts vom fünftlich 
nd | DCoco en Dichterzunft eingefogen 
!hver geifligen ‚_ jo befunden fie “ Hedrechfelter Vhrafen nicht 

\ Gebärdung feine Salidı Ihren Formen und in 

Hlbeit. Mir wollen hier 


II. Schwerer Anfang. 57 


Nieht einmal das ‚NWanderburfchenlied‘ mit feinen in die Ohren 
ilingenden Lünftlich daktylifchen Neimfpielen ? oder die fünp 
umdzwanzig stiedhorfonette und eine Seftine, aljo jüdliche 
sormen, erwähnen; Schon die Bilder vom Markte des Lebens‘ 
MD zu vielfarbig, und die ‚Lofen Blätter‘ verrathen eine zu 
grobe Vielfeitigkeit in Empfindung und Gemüthsrichtung, als 
dab fie shlichte Lieder genannt werden Lönnten. Der Ver: 
raffer veflectivt geun und malt dabei fajt jtets auf dunklem 
runde, ohne eben dabei in das Gebiet einer weinerlihen 
Sentimentalität zu gerathen. Si die Natur wirft er wahre 


' Da Dreves diefes Lied in die fpätern Sammlungen — 
. i = ; - 03 
vielleicht wegen einiger Antlänge — nicht aufnadın, fo fei « 
Dier mitgetbeilt: 


„Schneeglocen Soll ich wandern, 
Stohloden: ie die andern, | 
D Tnfege yrühlingszeit! Semächlich nur vors Thor? 
Nings ballt e8 Und nur preiien 
Und fchallt cs: Das Reifen 
Wie bijt du Melt fo weit! Mit der Feder hinterm Ohr! 
Soll ich warten, Lab Zagen, 

[3 im Garten Lab Klagen, 
Die Bäume Ichlagen aus? Mifch aus die Neugelem, 
Sch bleibe, Denn Scheiden 
Beileibe! Und Mteiden 


. . ? f 
So lange nicht zu Haus, Muß ja doc eimmal fein! 


Mein Schätschen, Laß nich munter 


Sin Plätzchen Hmunter — I 
Mahr im Herzchen mir! Hab Ade noch eimmal- 

Denn hör eg, Sn das fingende, 

SH fchwör eg, Slingende, 


u 
Su das jauchzende Thal. 


1 Michaelis 1840. 
3 +r 


inft tehr ich heim zu Dir. 


Die erite Gedichtfammlung Geibels erfchie 


EEE 


58 Lebrecht Dreves, 
Liebeöblide, aber diefe ift auch) 
öffnet ihm willig ihr Heiligthum 
lichkeit und Schöne unverhüllt 
Gedichte berechtigt 
gehen. Anflänge 
nehmbar,“ ı 

Die Samm ung zerfällt in drei 
erite wohl daz intere 


Nantejte für die Entwidlu 
zu jener Zeit it. € 


5 enthält in den © 
te des Loheng“ 

vechjelmder Ginffe 
aber muß in dev That das Seele 
Uebergangszeit vom Studenten 
gewöhnlich beichäftigt haben und er tt je 
erlebter alz erträumter, Schon 
„Reltfampf (1839), Ipricht 


Gedanken in immer 1 


{hn deutlich aus: 
„Deller, in \hauriger Wildnig verderben, 

AS in jo trauriger tüchternbeit lterben — _ 
ch, wer ing Enge Itiedlicher Stleinheit, 

ern vom Gedräng 


e troß’ger Gemeinheit, 
DBaut feinen Herd, ift neidensivertg 1“ 


Stärfer noch tritt derfelbe Gedanke 
mer desfelpen Gedichtes zu Tage, die ich u 
lungen nicht findet: 


och ich woilk mich 
Erit mit {hm I 


u E 


‚ Odne zu ruhn, 
lagen... 
' Blätter für Titer, Unterpaktung 1844 95, I &. 


5 


dafür nicht undanfbar; Ite etz 
und gejtattet ihm, Ihre DR 
zu Schauen. Die Anlage mandet 
zu größern Erwartungen, als in Erfüllung 
an Goethe machen ih überall [2] ver: 


Bücher, von denen das 
Ng des Dichters 

Liedern feiner eriten ID: 
theilung, „Dom Marf ‚im Grunde nur einen 
dung. Diefer Gedanke 
leben des Dichters in der 
sn Bhilifter“ tum mehr als 
denfallg mehr em 
gleich das zweite Gedicht, 


in der zweiten Jlınnz 
ı den fpätern Eammı: 


Ben md Pa Ms 
[dig ertragen: Mmagjt du eg Er ' 


1461, 


Q 
-. 
IT. Schwerer Urfang. 


Tem Goliath gleich fommt's hevangeganaen ... 
Wie fich ergeben Deine Selchiwiiter, 
Ergib dich mir, dam Abiliitert | 

- as , . ar a Ma 2 ! 
D eit’[es Dorfen zu befümpfen das Yeben 
Butig getvoifen must Du Dich ergebe, , 
ner Grlieger: das Yeben bleibt Steger! 

s \? “+ N e 3 Sı 

Diejes leite Wort bildet den Vegenitand des rolgenden 
Gedichten, "Dr Beltegter (1540), mit dem <chluj: 


„So lieg’ ich auf dem Sande, 
Gin Überwund'ner Nıab', 
Doch fterb' th obne Schande, 
Neil ich gerungen bab’,“ 
Wie ein gewaltiger 
Vihterp, 


<tofjeufzer entringt es fi dem 
zen ın 


„Lebensnoth“ (1542): 


"NÖ ich eine Srüce Schlagen 
Nu ins AD’ge Morgenroth, 

Da das Toben zu erivagen 
Herber \cheinet als der Tod. 
jeder Ydend, jeder Morgen, 
Bringt er Nicht Diefelbe Pet, 
Nicht dasselbe 
Um ein arımes 
Alles Seiftige verzchret 
Tiefer Ibierifche Bedarf, 
Der, DAS in ung ewig wäbret, 
Unfve Scelen, morden darf... 
D, ung blühte ftete yugend, 
NVEergänglich Morgenroth, 
Sur” 08 leichter Nicht, der 
 entjagen 


NV, 

Nanıpf ums Por |hildert uns 
erfenden %i 
[; 


A, von dene 
Mergifch wirft, 


dange Sorgen, 
bischen Sein? 


Tugend 

‚ als dem Brod a 
.  Diefe _ 
Mader ” dann der Dichter 
er N namentlich das jiweite 
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sreilih die Natur it noch da, die 


„mild verföhnet ei 
trauerndes Herz mit Leben und Zukunft“ 


‚ aber: 
„Wie lang dauert's 


‚ Io bijt auch dur 
Gejtorben, Natur, 


gleich meinem Scejchlecht, 
Und nicht zu finden ein Frühling mehr, 


ALS in der Erinnerung weniger nur, 
Die ihn noch geichauet in bejierer Zeit. 
Die Nenfchen verbitten jich Tange \chon 
Den yrühling als unpraltischen Net 
Längit abgewelkter romantischer Zeit, 
Eie treiben Dn aus 


Mit Zampfmafchinen umd Gijenbahnen.“ 


(„Betrachtung.”) 


einen Augenblid lang gefunden zu 


glaubt der Dichter einmal 
haben, was ihm tehlt: 


„Bodl mag'z auf diefer Mert 
Schön und paradiefisch fein — 
Und dir ft ft nur dvergältt, 
Weil du einfaın und allein... 
Deine öde Stlaufe wärmt 
Ticht lebend’ge Boefie, 

Denn fein munt 
Und fein Weib 
Weib und Sind 
Lorbeerreig erjeß 


Do die 
übergehender 
hat Dreves in 
„Drei Schiffer" 
widelt, von % 
perfönlih am 
der feine Su 
gefall 


ter Sinab’ ducchläunt 
verherrlicht lie; 

allein find Slück, 

fie nicht, . .“ (1842) 
e „Philifterhafter 9 HE nur ein vor: 
usdrud des Mipmuths, Sein eigentliches Speal 
dem zwei Sabre früher entjtandenen Gedichte 
aufgeftellt, 1vo er drei 


Sebensprogramme ent: 
nen nicht fchwer u entjcheiden it, welches {hm 
meijten zufagte. Won dritten Öefellen abgejehen, 

gend dergeudet, Fan ihn auch der erite nicht 
en, der feinen Spaten rührt 


An andlun 


hellen glüdt 
Yinde und S 


Welches 
er Amen; 
ON 


= 
Gedichte, Ei Yendor 


1:1 
a 5 .ayr \) ET , 
III. Scherer nranı 


„Und adert früb und fvat, 
Sr bianet junge Sauter, 
Viel Nobl umd viel Salat: 
Gronmmmt ein Weib Daneben, 
Stich, frank und wohlgenuhrt, 
Tie weiß; au fpinsen, an weben, 
Zu Fochen und baden am Did: 
Cr richtet mit ibr in der \ilunie 
ich ganz bebaglich ein on 
Und jehnt fich nicht mach De 
te Lönnt' es uch anders jein! 

deal tjt jedenfalls der weite, Der en 
snfeln achört bat“ und, fie zu finden, Wellen, 
teine beichwört: 


eligeı 


„And wer Den Sternen vertranet, 
Den ve 


erlajjen fie nicht auf der sabrt; 
Ch’ der dritte Horgen noch qranet, 
Gr die jeligen Iufeln gervahrt. 

Ta jet er am Strand fich nieder 
Und \inget bis ttef in die Nacht, 
Biel wunderbar Schöne Lieder 
Sind da tb im Barlen emwacht; 
Und liebt ex dorübergleiten 

Sin echiif am unfelitrand, 

D reift ev rasch in die Saiten 
Und rÜt es mit He 
Tod tommt ce 
Tas De 


So Ic 


v3 md mit Hand. 
m Schüif vorüber, 

rt Deimat Flagge trägt, 

yen die Nlurgen ibm uber, 

705 Herz m im Dufen fehlägt.“ 


Vaterland der 


U, wenn 
AUSHEdTÜCH 


Dichter hier meint, ijt under 
auch nod) etwas romanttch vers 
„uien die höhere Heimat der Seelen mit 


Niche Ausgabe, S. 242, 
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Lebrecht Treves, 


Ihren idealen Gedanken und G 
Leben, das aud) die 
muß’. Diez \pricht 
aus, welche ebenfalls 
Öefadren deg Lebens 
Seele dringenden Ge 


enüfjen, das edlere, — religiöfe 
Liebe und den heimischen Serd verflären 
ehr Har und Ihön die „Zejtine“ (1841) 


das Bild eines <chiffers Denußt, um die 


zu Schildern und in dem aus tierjter 
bete auszullingen: 


„D Here der WRogen! laß mich zettig finden, 
en - . nie 
Den Abgrund IeeNe, drin Sirenen locten, 
\ m - u E ‘ 
zer Wett ntichlagen, dich, dag ew’'ge Leben!” 


Auf dem 


Stiedhof hört der 
Begrabenen ; 


Dichter die Mahnung der 


„Dier unter Der Cypreifenlaube 
uhn unfre Düllen, doch nicht wir: 
Veerdigt nennt ung euer Glaube, 
hr aber Jeid der Erd’ zum Naube, — 
Sei denn, lolang du Eecbjt am Staube, 
> Irdrfcher, leicht die Erde pin 
(„Sit tibi terra levis.* 1542.) 
IE Inner Derjelde Nampf des materiellen 
5 mit dem tdeellen 
Ihterz ruft, das ih fo 
: T Tröhlichen Stude 
Iteng bejjer war, a ’ 106 


’ 

eolern Streben 

gar etimal als Heimat 

ntenzeit aus;prich 

'e jorgenvolfen Tage 

Sch fiße allein u 
It Rainpe verdr 


t, Die wenig: 
der Gegenwart: 
nd verlajjen, 


ojien brennt, 
Und draufen auf der Sasfen 
Pfeift Iuftig ein Student, 
Sch wollt, ich wäre AUCH Iwied 
ji teder 
ie weit im Lande drauf 
55 | 
6 genjag zu „edische, H ana born ner beffern Wert” im 


63 
IIT. Schwerer Anfang. 


. r 03 Der 
Stadt’ und Yanı 
Tanır zög’ ich durdy Stadt 2 : 
De ( , | u . N 
Nnd druuchte nicht evt um 
Su st Wandlalender, 
Zu fragen den Nu n 
\ . RR 
Ob’s wieder bald yrublng | 


Nerbammten 
-Dite mich arınen SC 
SGott trofte I H = 
An diefer unfeligen belt, 
ee ihre Verwandten 
Philijter und ihre SD ae 
Sind froblich und haben dv 


x “ 
a7 Eritudenten.”. 
Früblingslied eines arına Fri 
(„zrühlings 


je Se oft 
Dreves mut Jemen Gedanken 0] 


I I j j silte und 
Nein Wunder Lan, 5 Heidelberg werlie 


Kona um Es 
in den Ichönen Tagen von Senat fejtzuhalten juchte: 
4 : y Grimmerime 

» tedern der Erm 
Ne im den „Lieder 


er e. 
- _. ı \v Jertis, a 
„ete Seit, u z bedent’ ich, 
Daß du dahın but, fen” ich 
a Inmmer der / 
Aber noch mm ch acın.“ ar 
x 2 2 (Id s su 539.) 
An deine Bilder md) 9 („te ge. 
# tus: 
& de9 sy 
ehmutl) um yflären 
a der Trauer zu ei 
dev du in Copa” jo 
Qied „0 u 


Von diefen A Zug 
Wed ift auch der a 
Uns das um diefe Zeit eilt 
Iympathisd mat. + nd aud 
Es befelben a m = 
MMerung an Heidelberg“ ı all die 
volfsthünlich gerathen jmd. Strahl der 9 
blickt Freilich zulet auch ein 
der nung: 


die Lieder “ 
1 fie aud) a . 
Mehmutl) u 
offmung, verigjten: 


ich mabnen, 
Zwar manchmal a nn 
x ( Er 
Ust ı police 
NL tläng’ Durch or 
| c 
Ein wunderbares A 
Yon einer fünftgen S nn 
ALS wird’ fich noch er nn 
Aus diefem Mieer en 
Bon einem Ichönern. rs 
Ein Lichtes Mlorgentv 


64 Lebrecht Treves, 
iej jj lodt i u neuem 
Diejer Solfnungsglan; „verlodt Ihn dann zu mei 
Streiten“: 


„Doch denf’ dann ich jugendivärts, 
Wie voll heller Siegesfahnen 
Sch geträumt des Lebens Bahnen, 
Weicht der neue Muth dem <chmer;, 
Und c3 zieht mit leifem Mahnen, 
ie ein jtilles Todesahnen, 
Ziefite Vehmuth durch das Herz.” 
(„Kurze Dofimug.”) 
Den Beihluf der 


immungsbild aus de 
im Thüringer 


„Erinnerungen 


r nyenaer Yeit, 
Wald, dejien G 


„Ras auch ein Herz mag hoffen und v 
Was auch eg fürchten mag, 
Zurück am End’ 


ALS Sram und 9 


“ bildet ein traftvolles 
„Ein Pitt“ in der acht 
rundmotiv die Neue tt: 


erlangen, 
das hajjen, lieben, 
it doch ihn nichts geblieben, 


tem’ md abgehärte Wangen! 


Das dritte Bud) brimgt zum eritenmal die aus Dem 
Jahre 1833 Hammenden E nette „Noja. Gin Stiebhoffran; “ 
Diejen folgen „Lofe Blätter“, welche mehr literarijche Studien 
enthalten und den Einfluß von „Des Sinaben 
Wunderhorn“ und Brentano erlennen lajjen. 
Liedern tft der Volfston ganz vorzügli 
Selbftironifirung enthält dag auch 
Gedicht , 3 


‚OWwer Moeten”. IBas 
was deutlich Has 


an einigen 
Eine feine 
haltene töjtliche 


lofen Blätter. 63 
ganzen Vüchleing, 
jondern vielme 


Diesmal Nicht erträtmi 





61 
= 1emiy Ss) ırrıritar., 
111. che Er: In s rg 


\ je und Schweren Zoran, 
Dap Die bittern mern Kumpfe umd 
von denen uns die 


a yet, \iraen, 
\ y*. RT Io KLOLtLL ur 2 
Zchliditen Yieder“ | der 
1 > AM) IL : \ Are, L 
D erfunden waren ie Das Yerd Du 
mE MD v U E 
eriten Gedichte, 5 
N der fursen 
Di: freilich 
nad) dem (‘ R " Les dertlicd en Me drei 
Gronologiice rzählung, allein ex bi Nube amd \reudiglett 
. : = auge N ube er \ 
totive hervor, welche ihn au feiner Mühe 
fommen liefen: 


It Seinen, 


. .r.ny rn Ya 
. . Bi E INTOIk 
tat uns Dreves Selbit in NUchEeTT 
ul > a \ > z a‘ ri tm- 
3 . . eben ber NMolenthbal!. Erw 
Notiz über wu xeben Di > und abet mehr 
Die ganze Yeit von 1540-1815 u Br | 
X Ki ALS )\ " . 4 x ML v 
are 5 mmmmasbild als eine di 
Ddahtnif ein Ztimmm | 


es 
'orue) ) ud 
Ich profaiiihe Nabrumgsjorgen für id w 
‘ } su tı | - n . u . R ö | 
die Sich bald nach jener eerlaifung a \ 
ne für die „Schlibten Pieder“ freilich oc) 

= ZU. Sn ‘ 
= So” z . , Ir i R 
Aracht Fommmende erite wirkliche 


JAben mitifen 
Nicht in 2 
Q& 


Yıede, Die niit dem 
s \ 
VAhre 1843 begimmt — umd Yblteglich ad ns 
'© innere yerifienheit der Ziele, weldhe weder im Gi 
SOG in der ui 


Er md, Der Dunkelbeit 
aaquna tıhre Verriediauma aD, n ... 
x 8 . - ö x \\ı . x 
rund doch das Licht \hente, Di wer: 

se m a E ayıyae.n &.. K W 
fürchtete, fury, drüdende, \hwere zeit : 
I nu = twderfehrende 
aber dus tnalich und mumdlich wiederfchren j 
. i E a \ ö ben: 
; drängende, anllagende Semmdeb nad obe 
„Nobl dem, der nach Sale 
uch findet im Timllen... 


5 Dewuft wa 


. u: q 
An ®, „ihlichte Lieder” ©. 109.) 
19 Yıld, Du 
th) mit einer 


Treffen ft d 5 der Dichter von fich le 
I, 0 cr | Tanne und einer Balne vergleicht: 
„Du Aleicheft, Talt AAWDOTrden 

Und doch fo Leicht erregt, 

Halb einer Tan im Nord N, 

Die \Pi’ge W lätter Ivdat, 

Halb einer Pal aus Süden, 

Die leicht berührt der Schmerz, 

U eines Vebensmüden 
en, — Gritaretes we 
a9 629, 


—— 


iche3 Derz. 





66 Lebrecht Treves. 
Trifit leis den Aberwisz'gen 
Des Tannenblattes Stich, 
Gleich zählt ex zu den \pii’gen 
Blutleeren Derzen Dich, 
Und wer gejehn dich bluten, 
Nennt werchlich dich wohl gar, 
Und nur die wen’gen Guten 
Empfinden, wie du wahr. 


) 


0 wie Hu be 


tdc8 Worden, 
Das 


fast nicht ihr Semüth: 
m Tagıverf lalt wie Norden, 
Der Tichtung Iparmer 
Sie Haben AUSGEpräget 
Dich, Herz, das falt ftch jtellt, 
Das doch fo lief beivenet 

Der Schmer; DET ganzen Welt.” 


RI 


Süd, 


(„run ein Herz.” 1841.) 


u N sahren erkannte diefen Scheren 
: er Veinfuchung Und der Sorgen ein SefchenE der 
emberzigfeit, gi. ih: 


ı wirflid um Dunllen den 
INA Haus finden ließ: un 


Sortpeil für die Durchführung D 
War es {; rlehung für mich beftimmten 
5 daß in eben jener Zeit [1 
in ui ıı und zivar in jeiner unfremdlichiten 
' : . Y.: \ , 5 
Ken e aa, Mein Vater ar ohne fein Werz 
DETEn, da ihm Fon ee SerHältniffe geraten, infolge 
gelingen Wollte . duch, Nelte Srwerbsguelfen zu eröffnen, 
nr eu ie drücende Nr ht zu teil ward, für 
eine I, Q Meiner Eltern und Schweitern zu forgen, 
Er angeman ten Mir u Jugendlichen Kräfte trots 
efmelanchofijc. Stin r . Ielten übe Itieg, sum öftern eine 
tamınt eine Rar mir erzeu te. Mus jener Zeit 
ara . ge Aus jener Bei 
. ach swölften Bialnes, die alfo beginnt: 


Dreves in 


05 von der 
Crziehungsplaneg 
40] zum erften: 


Draf 


III. Schwerer Anfang. 


0 
. - , ° Yr er EHEN ( 

dert, wie lange willit du ntch . 
YA ’ z 2 dus vr . DU Did) oe 
Herr, wie Lange BERNER. Serz, meine Scele 
Sollen denn täglich mein Di I» en 
gruchtlos jich jehnen und ängit'ae 
Tyarıı > 


. Rotırden erliegen, 
Soll ; ; meinen Feinden 
Soll ich denn aanz nen lt 
Meinen Widerfachern ein on Anac, 
derr, mein Gott, erleuchte nn und mein Gott! 
Son nie icht Jinfen, men Der amd 2eid.‘ 1539.) 
sap mich nicht 1 ‚ (Am tiefften Leid. 

AA 


ich durch ee 
geführten, ji durd 
In den Durch diefe Lage ge a lernte 
m "Es / . i v7 Iren ud er ng 
Neihe von yahren hinziehenden a Ieligion Tem a 
. ER Bi , DU , LI ® S g Yr Ni 
Kb) zum eritenmal erfennen, ne Yteligton jet, Ci “ 
Poctiicher Zierat und die Loefie er eur hie? trat vor 
k A INES „AIJIe oh DIE 
Hammenden Yettern . Damals meinem Fe 2 
i er Dr » Yichtune 
no air D hütte tcher I) : “ 5 uene Zuu x 
meine Seele nt ) . de aliichlich eingefchli m 
Ipäter unter Gottes 2 ern ine Zeit ganz mer dere 
gegeben, wäre se tiv erwacht, die mic) « ee 
I; » 3 r rd r N z ” mel ı q 
glühende Leidenschaft in nn län: Anal es 
Beet lei md um jo tiefere an Furse Nugenblide, 
au et 
\hlug als fte mich, wenn aud) _ nich umlagerfe. 
z an 2 vu " rt. Yı: IT 
das Be von Trübjalen vergenen = welt schien Wirklichtent 
N m 2 < Re N . . Yet 
' u Aa te Marche lt durch Die Ve 
Eine bis dahin nur gelraumie icht felten durd) Di 
eIworden : ee und doc Llang u) . die wohlbelannig, 
le ien biefes Rauberreiches = ter andern 
lodendften Melodien vieles ng, die fi) umte 
berhörte Stimme des Gewiffens, die 3 hieß: 
oft Überhörte Stim deren Schluß es 5 
IN einer Sejtine ausfprad, an de 


it Dem 
yirit in 
ur »w kommt der Tag und Du N \ Loclen, 
‚Einjt aber — uf Deinen braten = , 
Vrnters Schnee Des eben, 
Des Winters cyunce si wildes 8 
Cistalt ftarıt dann dich an Zn schlagen 
Bergebens wirft du an a ang der Kerne 
Und DUumpf nur grollen höre 


a Ä 
flug ogen. 
Duett nd der Be en) 
Des Echimerzes Quell ı (‚Sejtine. 





68 Lebrecht Dreves, 
„Während ih fo, beladen mt schweren Sorgen un = 
beiten und \dwanfend swilchen Luft und Heue, A 
dem Meere des Yebens umberitrte, \prad) urplöslih der Her 
aus einer Feuerfäule su der mich umgebenden, . 
tiefitemn Cchreden erariffenen Mett Die am 5. Dat 5 
Jahres 1840 AUSgebrochene arofze Seuersbrunft leate 2 
halb weniger Zage einen bedeutenden Theil meiner a 
in Ace, Das durch Diejeg Creignif; herbeigeführte ummagliche 
Glend einer großen gapl von Menichen lieh}, wie jeden von 
Diefem Unglüd nicht Direct ac) mich jedes eigene 
Leid vollftändig vergeiien und nur an tätige Sitbilfe zur 
Sinderung der allgemeinen Noth denken, Is Mitglied eines 
Dilfsvereins, der fich zai | lag mir die vor: 
Läufige Unterbri Ä 


gleich mir von 


Betroffenen, 


ngung obdadhloier Verfonen 00. Ms mn 
ereits eine große Jahl Öffentlicher Gebäude, auch alle pro> 
teitantijchen Sirhen mit s 


ME Tolchen angefülft waren, ward mir 

chen arrer um Cinräumung 
m Swerk zu erfuchen. Meine Bitte 
drung, und da der Sacriftan gerade 
erfuchte Mich der Harrer, {m bei 
der Tusväumung der Sirche, die lofort bezogen werden jollte, 
behilftich zu fein, Wozu ich mich am jo lieber verstand, ala 
es mich sum erftenmal in meinem Leben in Nüchjte Nähe des 
hochwwiirdigiten Gut 


5 Drachte, Neben dem Pfarrer am Hoch= 
altare Mederfniend 


, betete ich gleich ihm eine lurze Meile 

mM der Stilfe worauf derfelbe, von mir gefolgt, dag Sanc: 

ifimum in feine Wohnung Hinübertiug, ein Moment, an 

den wir uns beide, ala ich mich vier sahre Ipäter denselben 

farter als athofifchen Chrifte ellte, lofort Wieder er- 
Innerten, 


er Auftrag, 
feines Kirchleing zu gleir 
fand eine 
nicht bei 


„Die Seuergluthen des 5, Mai er Ichen, Nicht aber Die 
Immer heißer werdende Schnfud 


| cele nach Crlöfung 
AUS dem unendlich troftlofen HYuftande Meines nern, den 
fein au noch jo verführerifche, Sinnenge 


SU dVerdecen 


» ss» ur. 
III chwerer .ımra \ 
. Dr 


hen eines ir jener 
EN III LIIIU. 
. an. hrolaende tert 
mehr im NANDdEe war, wie nad 
f ! r . s YyY Inn NEIN IT 
yeit [1845] entltanden 


\.9 i 
Lt 
.x 
n ı\L A IKN 
sanıX 


3 Aryl 
De worende Brı 
I > ot, -# purdh ii ıı % s 
‚Doch mın rahrt Dur 
es . .. VEyr rn. zlvaien 
lötlich cin ErlIaeH ai Ken 
: 04 y y \eliviten ha !& 
Ah inmitten Der Seliı a. 
- Ana Dir IUDUCL IL ji, 
Möchte Das DET Dir 


= 0. - n 
And mm Füablie cv 


_. 


> i 12,3 tl Tv, 
rauf ermal Lla 
—. x In ehle! 

die Du voll ziumd un u 
s | } tt wmmtchtbar 
Dottes Nluge \chrt N | 

Er u e ö ne 
Tief Die bimein in Die Zu 


Sib, vo bunmliiche Gnade, an 
Trost einer Seele voll rn Gieb’ 
Breite um mich, Du LION Tel, | | 
Deine barınerziaen Armet (Me nnd Reid 
\ wills allen Elends 
Bis au diefer Mlarheit des un, so 
Einer: Und aller Dilfe andererjeits war eu Pe damaligen 
SAdre 1849 noc) ntcht gelanat, ı nn Die Jtch une 
Stmdpuntt Hören uns am beiten 0 nn Ri Seitung 
Mittelpar A Die „Schlichten Lieder“ anychliegen: 
UND ein Bändchen politischer Lieder. 


r a 
IV, Nolitifches, 
1843, 
CE ie nm 
j OE mit einer Art 7 | 
daf lid in den Sed: .- rt Tadel ausgelprochen worden, 
., ( ’ EN E 
IPlelung auf die a. ae auch jo gar feine Mn: 
Inden. Die genden Fragen der vierziger SKahre 
le Bemerkung tr; ziger ı 
Itand in IA g ri 


: s . It nur Icheinb .a N “»y) iQ 
lichkeit mitten rd ar zu. Dreves 


hat Ster ung zu den log . Strome feiner Det; auch er 
und de: ae Inannten aronen Tran. ne Ra 
m des Forfchrittes no gTopen Fragen dei sreiheit 
arüben men 


aber er glaubte dag WAS cr 

Melt ı Ihrieb, ni ie de 

delt Senden zu Tolle zn nicht mit mem Namen in die 
Wahriche; 

TOINHeINLd 

) f 

" Nebenverdien au e Idwachen Fraris als Movocat 

T Samilie ehr a. den, ber bei der hlimmen Zaae 

action Sehr zu Wünfchen : Ihlımmen Lage 
ON einer ; eitung übernahm Dreves die 

eit 

deg r dem 6. October 1841 our 

- Släfer er 


eine um bei 


war, 


unter der Nedaction 
Nr; 

IH. Neftler Blätter“, Drud und 

3. UND Melfe vyr 

"pril 1849 re DE Ninminere NA 

5 ee el, „Nachdem der bis: 

‚ WM einen Wirfungsfreis 

I) IaE der Für pie Heraus: 

EN m 30. März diefes 

Dreyea 2 Dreves übertragen.” 

> Jede Nummer bie zum 

immer XVII heißt: 

) von der Kedaction Diefer 


3 [p! 
IV. Rolttifches. 
0 aemüriat liberale 
Die Tendenz diefer Zeitung war ei a dem Ge: 
m IL ( . + A = y Derte Qu 
vom damaligen Standpunlt aus. OU Re mäße Neformen 
biete der vaterftädtifchen Verwaltung zeigt iner Maäpigung, 
/ ix® 3 sy >) Ü c % 
nah allen Nichtungen, that dies abe es wollte, nod) 
die weder das Kind mit dent Bade wu ı vergaß. Ein 
Dalihe Bule de ® 
. - Marten Das mögliche ne 
auch über dem about Boyten en u der Auffag Dreves’ ber 
Berjpiel older Mäfiaung gibt uns in Hamburg gehandhabt 
ie Genfur, wie er wünfchte, daß Te in Damburg 3 mäh 
Die Cenfur, wie er wünjchte, N > anftändige, Sachgemäße 
werde. Er erklärt deutlih, dap ame y höchit 
LErDdE, (64 erilmt ’ erntint sich aber mit eine ) : 
L ‘ ? . , 
h Denfenden als 0 
Yon den längern Aufjägen, 
te, Iaffen wir die Haupt 
r 1rpPrr= 
Man and der Gegen 


„Freie reife” Jen yodeal I “ 
nothiwendigen, von jedem vedlid 
merlannten Neform der Cent. b 
s . ta la y Ich 
die er als Nedacteur in Die . \ 
2 . p s . ) c . . . Ya 
lählichjten in einem Anbang ft . Sie Korn, in welde 
Itand derjelben längjt veraltet es nie und die auffallend 
Dreves feine Gedanten ER  oiktefben aid heute noch 1697 
ifsiate ernite Tendenz machen die]t i "Yon Moeitraa AUT 
N Of fie einen wefentlichen Be 
bar, abgejehen davon, dap Net Yerg auf Fritijchen Gebiet 
Charalteriitii des Schreibers Er befonders, daß 3 nt 
BER de pe m au ser Ve ddr 
liefern. Dabei erweijt jid) a jene Nichtig 
den fpitigen Tannennadeln der Selb] 
feit hatte run 
Snfalls mehr und Jchärt Bi 
Wir hätten jedenfalls mehr! 4 i abhielt, mandes zu 
‘a Genfur aeivefen, die Dreves schon 
nicht Die Genfur gewelen, (t hätte, oder tn zwang, 
Ihreiben, was er wohl = r ih verschwinden zu 
- . . . En (> LADE v " FR E , 
Sefchriebenes in dev an ven Beijpiel anderer zi folgen, 
lajien. Es war ihm zunvider, dent Snmenen ober unters 
| : Cenfur arg mugen andss 
nn m | | ı erjten jorm in den „x I 
ey y al t eriiie s u Ser art 
drückten Artikel einfach in . Mochenblatt” over gar | 
beder Drnnibndr oder ind „yuchort n tags darauf IM 
ex rt D( ‘ , 
ausländische Zeitungen jyudten, a und gelejen wird‘. 
allen Hamburgijchen Kaffeehäufern auflieg 


mm 


INge Anhang. 


ere Aurjüße, Ware 


un Au 





=? 
td 


vebrecht Treves, 


ber wie ea 
Iheut oder unverm 
man ın Verfen 


; h geht, was man fürchtet oder fic 
gen } Im ens - RN 
J er nn m roja zu jagen, das fingt 
Ute ac ..° , k 
den „Schlichten Lieder 2 x Ankündigung des Yrologs zu 
hain eg bald politiid a ‚ WO Dreves verhieß, in jeinem Lieder: 
er von Sturmalog, » ald romantifch rauschen zu Iajfen, mo 
@ ( > E.® ) ’ 
Iprad), das Büchlein nr jenem erforenen [.sreiheits: Banner 
Klänge dernahm ben u hblätterte und mr romantifche 
2a ' Lichter TER : u * 
Saubernadht wandeln, ihn SE mg m der mondbeglinzten 
ıv Dt aber niemals Bine 
Q Be Veitfgiffes erblidte: mals am Steuer des fturm 
ud) wirklid erklärte, vor e: der mußte, wie die Kritik dies 
e ' eine Horanicy . > - 
r lonnte qı em Iterarischen äthiel Stehen. 
ehten Augenblid eine Schei: 
- ee . Iny E 
Nüthige qute ie S olımen war, und die einen 
—IMTE m der iger n 
‚ die andern Aber ort daterjtädtiichen Hürde 
tadt ei TIEndWwo drauf. als ftörifche und gefährliche 
. in Unterfon i ben ın einer preußischen Kei Rz 
Während p; imen juchen ih e En B Ihen ‚seltungs= 
ters in gar Glicten Siehe nn So gejchah es, daf 
unfhufb: Mburg erichien , ME vollem Namen des Dich: 
Juldigen TIit en, ein ANDderes 


el... 0. Vüchlei 
on | Sehe: - Yuchlem unter dem 
” Tageslicht trat. TNES Hanfenten um fernen MWefel 
. : e yeje 
ir a 
tl 
erzählen In Heute eG 
i Jammız mehr, wenn wir 


t anderer ae 
Mmerkfamen Lofer has veves, Gr, felbr war als der Hanız 
| 5 ynnco IE hat für jeden aufs 
‚ als er in das Büch: 


als Beitr > Aufnahm Pa | 
q ‚ FAS er unter einem vollen Namen 
zu Gunsten der otl: 


fei q 

a von \ = dem DBran e 
en . wi m a - 

hatte: Befons Id Derausgegepene 5 ) u 

> ann der Name des 


"Logo 
2 - (XIV 
N I. u, 120 an 
gegeben n danja:yy bı Seiten, Wefer, ug. Beinz, 1843 
. j, 0. 


IN a: 

1849) S '" Warnif al Beiträ 

, x hl. ragen ; 
Die er, _ Deraus- 
weichunge, Mdengquift u, Schönrock 


t deg 
3 Mbumterteg von jenem 


r 
‘ 


2 
Ö 


IV. Bolitiiches. 


Qur Ed EIER a Fr dD in der 
RWefeler Hanfeaten fein Geheimmiß geblieben em und ın ve 
er F Sn, a ae Zunitte 
That nennt eine Charakterijtit der Drevesigen Shriften mM 
einer Hamburger Zeitung ihn ohme weitere Benerfung den 
ul 


MouE, re . . I, a - z 
Serfafer der „Lieder eines Hanjeaten 


Das Büchlein tft im einem Einleitungsgedight von 1841 
dem „aus der Aiüfte nach Deutjchland“ heimgefehrten „Nöwens 
jünger“ und „Xänger Freiligrath” gewidmet, der ermahnt 
wird, fein Fagdgewehr nicht abzulegen; denmm aud) in Deutfd): 


land wie amı Ganges gebe es Jagd und Streit, 


„Ein Wüjtenbild evneuet 
Siebft du im Vaterland, 
Auch bier wird ung gejtreuet 
Ins Auge mancher Cand; 


der Hanfeatenlieder find dadınd enttanden, Daß RR 2 
Dn eingefandten Tert ändern tieß. — N u 
D. Pröple (Berlin, 22. Juli 1846), in welchen bielet e anf 
für einen Beitrag zu einem poetifchen Jahrbuch Für en 
heißt es: . 

„. . erfuche ich mm Dd S 
|hönen Herbjtliedes wegzulanen, 
nach gewinnen wirde. zwar z 
Album‘, welches ich mit meinen 0° it Ihrem Yrühlingss 
vedigirte, mir einige Abkürzungen mE 9% schen 
liede erlaubt, es hat in Der DON) a 
wurde, viel Glück gemacht, un AN ..ı a zıt 
an Harnifch gerichteten Briefe em geil a 
dev Nedaction des ‚„Hanfı Albums‘ no a nicht 
fich dabei iiber die Abkürzung 0 lichen dafs Sie 
mißbilligend äußern, |0 tönnte ich a erlauben. 
miv auch diesmal wohl einen Vers su aa 
Aber ich bin feitdem vier yabre alter 9° A Er wollen, 
fuche Sie, wenn Sie Ihre Zuftimmung IT tg 


Dies mich . . . wiljen zu Lajjen.“ 


% u : r 
Dal. „Hamburger Neform, Nunmme 
Kreiten, Dreves. 


ic Grlaubniß, einige Nerfe Sbres 
wodurch 8 meiner Anficht 
habe ich aud) im ‚Hanjas 
und Harnifch zufammen 


pom 27, yanıtar 1879. 
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Lebrecht Treves. 


Glaub nicht, DAB CS ums tehle 
ei Molch und Drachen bier, 
en jelbjt Stamele 

ON manchem wilden DI; 
ur bin mit Lanz und Dalen, 
en zur Menagerie, 

nk deimer harrt 
er deutschen R 
Milon, ich bin dein Kiappe, 
a inappe oland blos, 

Su Joch E mir dein Nappe, 
m Darnifch viel jut groß... 


a 
Tod), Milon, willft du legen 
Jim Walde dich zur Nait, 
Führt Noland jelbft den 
er bejjer dir gepasit; 


‚dar fen 


Dejic‘, 


N : 
Le gen, 


2 S dann begeben, 
‚yeind erlegt, 
on noch eben 
&5 folge y Rüde pflegt.n 
8 
Q le orits : 
entitanden 1839 „erste 16theilung er 


’ . S4 ‚Lied ’y a ui »1f” 
entjchlient fh, in FL, im ganzen „Lieder der Freiheit”, 


die Bar WOLF Nummern. Der Dichter 
„Scht nur Hi. < sraheitsfänger einzutreten: 
Des Syrafuf a ar! Sept dort aug de x " 
Dee ne Glebzange 
Da N Lebenp YAUPE fich Heben, 


vort en, e} } Y 

Rosn - Gem Ppneten : 2 Welt 
5 oliten the; oe 
N reiten !beifen bier die 


zu enge, 
Vallersfeben. 


Be Menge, 

SMeßt Eon elfenfürjt eh = 
—__ Ragt: Dar ; “ Noch auf Icheuem ori 

SZ Ichden Let em Noffe, 


ste fein im Irofje 
a, („Entjehluß.”) ' 
I (der I, Dingerlit 2 
ÜHerkeffenften nr Doffınanı von Faller3: 


td Iei : 
leicht zu erkennen; „ber 


1 a 
te Kan 
1e 
leben, Geiper G N Heriveg 


ee 1D 
IV. Politifches. 
ng re ne Ole, le: IN 
Das Gedicht Schlägt im übrigen emtel . ol nicht 
e -. . i - . 3 Der St ) er 
die befiern Lieder feiner Art haben. U fe aibt bettelmd 
= | an te ne S 20 Q su vie c \ 
länger als Grillenfänger, deren 69 ad) u n “ fich zu 
die Mipt Kochen: en Troubadour führet uns UM ) 
ie Welt durchziehen; cin Tr N ham Wolf fid) weifen, 
feinem Ziele, Nein, will ein Dichter N O3, ort und Talt 
jo fei gelleidet er in Faltes Eifen. Kalt il ee Ans der Welt 
ind aller Herzen; nicht Nührung ann . an Schwerter 
Ihaffen, fondern nur geuer Fan e9 zertpaue, 
Fönnen e3 zerhauen: 
Drum fort mit euch, br Lieben Lg ne | 
„2 scht der Hellebarde, 
Tem Helme weichet, weicht a enlckne 
& ey a. N 
Rofern ihr felber nicht ls SENT de, 
Begleiten wollt Die tampfentbran slichläger 
Seht! Dichter find geworden Iromme ed i 
echt: 2 9 rich der Varde 
Und mit dem Pallafch gürtel In dungen 
So wills die Zeit und jchon hat Tie 9 
x x an ass sr, 
Sic) eine Heine Schar von SEHEN 
3 sich jtellen 
var wen’ge find 9, die zum Kampf jic) | 
N T m; itay ST 
=. Br s fchon reteramell, 
Die bejten zangel jind | 1% baruf, dem grellen, 
Schon längft entwöhnt dem UN: . nn 
Die Mittelmäp’gen ziehen andre cn 
Die Schlimmen aber, väudige en. Seahnent 
Die dürfen nicht befchimpfen Die]! oe 
Der Kämpfer find genug, ob AL) Ringe.” 
Sei ihre Zabl; ijt jtart Doc) DEE 
1a (bie Freipeit) it nicht 
Sreigeitslieder ME 
RR ı & fu 
‚Die Freiheit Iebt! 


Ein Lied auf „die todfe u 
beffer und nicht Jelechter als die A 
Zeit. „An die Machthaber” ergeht der AUT: ı 
Nolte! Für Wahrheit Fann’s erheben 
: Ehre ji) begeiltertt, en 
y ihm zu nah” ans Zeben: 


„selig it das . 
Sich nicht und nicht fir 
Doch weh euch, rüct ih 

En ce Ä oh 
Syrakufer” Tann nur Sreiligrat) Kia obıvo) 
Benennung nicht vecht abzufehen 1 4% 


der Grund Diefer 


Vebrecht Treves. 

„Oermania“ ff 
worden. 
did 


Sehr as vap Ne Die Mutter von Greifen ges 
( 0] ) ip \ Fr: u - . = - 
te in dent 7 rt der ücblid auf die deutiche Ge: 

zen Ihlagenden Strophen, 1% 
‚2103 1vi , N, ,’ . x). 
a vieder vom Kreuz auf Xerui (oma 2; 
TEer gläubige Mitter armaens Hyunnen 

; SER Ur Doimiat efohre: 
Umfchlangen begeiite geieärt: 

nd Schönheit und 
Seh 
Arjenala, 


deutjche 


te jich Glauben und Yicbe 
z tarte ımd Leier md Schwert.” 
! Jangbar mi f | 
gbar ı if Er 
kraftvoll glücklichen Kefrain ijt das Lied „m 
ı N tolber 2°4 Iıy . as t 
frauen <tolberg erinnernd, die Ode „Ihr Die 
Fe s ” 
duch Männer Jordr’ 
ort ö 
e . 
Um a,  iwie Nana Fompilius; 
Selber SU gebären, müntet 
Wie Cui IT Namımen aus Nömerblute 
Ao8 Kind, H: 
. RRENE ’ ie be t e 
SEM Batten zupier un 


ıh, Helden wie Brutuz nicht, 


Nr .2 | Br 
| ‚Ci Nchmerzet nicht‘ 
Dand in den $ . 


en Volch verfenkie, 
IH jenem Werrir: 17 fei fie aucl sc 
Marta hingifchen Kö, ua lacht 
) Vorwärts, wenn Be e 
En 05 
Su heit ihr Wurden! 


Je Buppe 

N BR Pen, nur 

ee tr Offepem Teillerfehfag 
Scha Gerbetreiß, : Nervenfchiwache, 
„Die €; trämerfeelen ...* (16) 
AB Heute 
dere yo 


. m PET : 
Materieffe U tern de 


Fehlingen. > etejjen 
„Die [Ar 
INer 
Ind Kram ] dar ] [tei, weil er 
Und nick geift fie haft eitle Gier 
Sn Me I" ber Sugend . 
N Perpraft raft wie win 
et. ..n 


N Dichter ebe 


falls daran, - 
und Ge 


nußfucht alles 


Ein „Suagdlied“ bietet in jeiner erite 
. Pe = .- (ak } “tn 2 
romantischer Frijche und Sangbarteit 


Pa >>; 
die böje, revolutionäre Moral von der Jagd 
Wild“. „Einem Todten“, ®. h. enem 
befannten politijchen Opfer, EM 
dejjen Anfangsftrophe jedod) 
actuellen Werth hat: 


. einer eigen 
der Yulirevolution auf, der einer Ag 
entbehrt: 


TA 


IV. Rolitiiches. 


n Hälfte ein Mutter 


yri eng, wenn im Horite 
„rühmorgens, en in Hor) 
Der Nldler aufgemacht, = 
Air blafen Durch Die See 

re A 2 © n \ 
‚Seb’ Gott ums quite yagl 
Das ilt ein fröhlich Reiten, 
Das ijt ein Lujtiger lang, 

Die Morgennebel Schreiten 
Worauf den Wald EN 

n ; at ER S de 
nd binterdrein DIE 2 “ 
Der Jäger Jam Dem nn 
u er * ‘ 5 e 
Das ift zur Morgen 

.. a‘ ey? De 
Gar ein vergnügter Irtoß . 
Frifchen Strop)l 
aa 

auf „Tönigliches 
damals wohl N 
net ijt DAS Folgende Gericht, 
i und häufig 


ner ähnlich 
Reider Tommt dann nad eme ) 


einen dauernden 


' 1 “ Iten 
a a fi jo wild im zn 


Meine Stirn? Was weilt auf la 
Starr mein Aug’, du grauet Se egt fügen 
TU noch immer jich Dies a . 
Täglich neu zu jehen, mie a fpeift or 
Statt mit Wahrheit man a lderten Zug ad 
Rom Sterben” weilt einen äftig ls Roetie nicht 

n thümlichen pt 

0.) jtavbt auf Stroh, euch ward 

nieht zugedacht, 

wie die Sagt 

acht 


„Shr [deutjche Slüchtlinge 


as einem Knaben ward, oc 

Adi 
Srzählt, der Tod zum N Be 
Beim Tarmeltelche jener » 


Lebrecht Dreves. 
Erftürmt war grad’ 
Tie Fahne in Der 
Drang auch ein Wı 
Bis durch des $ 


der Tuilerien Schlof, 
DVand, die Iticolore, 

ıbe mit des Volkes Iroß 
TÖnUNgSfaaleg hohe Ihore. 
Hier war's, wo eines 
Muft Diejes 
uf dai ein 
Ein Tönigsth 


OD Iterbender Samin, 
Vie Hat Wohl noch p 


; bingeleg 
Tich sugedeckt mit jei 


Söldners Vajonett 
Knaben muth’ge % 
Thron ihm ITD’ 
ton — de 


ruft zerfchneiden, 
zum Sterbebett, 

m Bettler — zum Berfcheiden! 
v Veltlersjohn! 

eim brechend Ylug’ 
auf Stanfreichs 
nem Liltenfanmet, 


gerlammmet, 
Ihron, 
Welch ein Go 
Stirbt unbew 
Doc) Franfre 
n 


Nerajt! Der da 


ent am Verde 
ichs Bettle 


tischen Freibeit Sohn 
Des Sranzofen, 


U jtirbt auf Stanfreichs Ihron, 
“ent Teer gewordenen, dem niglofen, . .“ (25) 
Bon den jivei 


en zwei "Thürmerliepern“ 
aupere und Mnere Feinde ich zu Süßen 


mahnt das erjte, gegen 
„Doch Hlimmer No 


- Eine Strophe lautet: 
1 [als die 


er die Hand 
Land Meiner Väter, 
„u 


(31) 


> Land Sei Noc nicht veif für die 

am der Vefreier: | Pe 
| ein Schredpifs lehn, 
en für 
ee n a f Tehten NUT den Tod; 


‚du gold’neg Morgenroth t" (32) 
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 Molitifches: ö 
Iv. Rott) Sreiheit” ftammi 
sr SeTe 
Ä jeder der D umment. 
site Yu der „Aedet mehält 14 a ul 
Das 11dette x ) 1842 und Ü 03 Kor Vor Saul, 
jahren 1840000 ar 
aus den „jahren det die Gejhiähte z maligen Konge 
Carakiu I gl WEN c > Die DA 2 yperanerl 
„Surtengrolle ı Könta, Jinat, auf sich an die Hand ur 
dem mipgelaumten. . rolf“ Icheint 10 ten Nevolution 1 
BEN : Nenn _howarrneten « N » ganz 
yüriten an: RE infadh zur bewarf el Stropbe 9 
en In c J : J L & e h ey .— 
jU wenden, Die €$ ei N ne 
sd _— nm» r 
hr inen SE nölfen — alles, 
y c = Ne i Vaorss 
Veteranenlied“ = N Die edlen Ze werde. „RR 
Mr N: ver’! — I 095 DE \ nes 
’  Detober ur Dal C9 ‚ Inllen de 
„gun IS. in: dreinfchlagen, Di . ingftigende Roll Iciß« 
3 Dajlbe us t in diefes wilde, D° fofern eine Abwed: 
yo. | \y' ( j > N ir ® 
den Bhiliftern . der Sturmgloden nieus! wendet: 
charge Mu rad = 
ns u hen Simson gei 
ses th a 
una, als es fid) 


yt die Di 
.. , eht L 4 
nn \) diejelben ar BRRen Srevolte . 
tordert. a Schöne „‚rühlings 
harnlofe und fd 


un! 1 1 
tan Streiche 
Som vor den Ye . erbleichen, 
shene n \ Pla 2 
Ach ex, dev chenden 1 ıtaufend Ira Selftweidh; 
ns fersifieres Ken et 1 
Des Gfelltefe . Opfer dan DL lauen Werbe 
Nard jelbjt ein fich von einen |W 
o te er x ahren 
Bejtegen lie} 5 il: ur ; c ahre 
N « ’Y? a'° ı ° $ den a) i 
Und durch Philnterdts Simfon“ gerade e nicht gedacht 
 diefen „OT park nid crrtlicl 
; Yhl unter die) 9 Dingelitedt .Q no deutlich 
Wer wohl u pen ijtt 2m SID Büchleins yeil fein 
1840-1842 zu nn ser gut Anfang ns zweitens ni einen 
. I c ' in s 
werden, erjtens weil di MM gejtellt Dirt Man Förnnte a Yotett 
unter Die see De rend 
(bfall“ erit 18413 vffe nen VI. M äthlichen KWrecti 
„Abfall“ erjt 18 ı rathen, hojräthlichen eiften Dielen 
re ‚bonarimantel Dt un, Daß die "Herfelden im 
umgerworfenen Eur fehen DADOM, I teiner DEE end 
& fah. Allein De ın doch wo E averden, währe 
bereits anfah. * gen, Fa zeichnet I on 
„ . 2 . * eic r v it ) 
rad” erjt jpäter Be rermanieus DE} fer" Menzel Be 
" i SIMSO 5 ce tler % 
befondern als ein a den „grangofenfie perdiente diejen 
. . l L . iv Al 
diefe Bezeichnung Dichten jener 3 
nn Aus a . 
eher pafite. 2 


dt, Der 
’ HM. Arnd ' ö 
. D5“ (62 a . der ın 
 Gokart Dentihlnln nv. nn 
am meijten „Der are 40 bei Zriedrid) < Rapiere 
r - s d : ! 
dazu noch im un 90 Zahren com 
sine 
Snaden Tan, fei 


oo r Die Delila ? 
ber 
at wurde + 
Lehramt eingefeht 
| in jeim 
erhielt und in j DO 


80 Tebrecht Devres. 
Öfleich deinem Ururahı, dem Mann von Zaren: 
Bhilijter über dir! erfcholl’s va und geblendet 
Wardit du Philiter jelbjt; der Herr bat lich gewendet 

Von dir, leit du dich wandt'st zur Ihönen Delila. 

Du lebjt, als Iujt’ger Nat, entwohnt are 

Am Hof u Gaza jetzt und \pielit und Ichreibjt Gedichte, 

Doch für die Srteiheit nicht, dur Dedicireft jie, 

Ep reu- als demuthvolf in Ehrfurcht dem gefamten 

ilifterfürftengung, dem cinft von Dir verdammten; 

D Simfon, io enhveiht fein Held die Forfiet, , .“ 


dem Sonnenlichte, 


: i Cr Q d 
behandeln WIeder ein Ihema, das aud) 
Nummer jeiner 


„samben” (Der Math) 
> Gefchid AUSgeführt Hatte! 
| Gedi welde eine nähere Dead); 
> zeigen, ie der Sreiheitsfänger 
bei aller fcheinbaren Sleichheit 
Trommelfchlägern jener Zeit doc) 
auf einem andern Standpunft jich 
jlichen unklaren Kevolutionsgelüfte 
: Onfervative, nad) einem pofitivegläubigen Halt 
"ngende Hrift ar. n Pedankenfreieigu hebt an: 
"Sin Lie dom freien Worte! u 
. Itei 003 Nor geworden? Wenn der Se 
“enn Jeglicher Ge Anfe dog 5 tenfchen 
ga, ie ejı Gottgepante jo 
Das Wort 


. Wird freigegeben 
Wenn jedes ' 


erg In einer 
mit ebenfopiet Kraft al 


C3 folgen nun 
tung verdienen 


am fommt die Zeit herbei, 
danfe frei, 

frei und wahr, 

rein, fo lonnenflar. 


‚ Wenn wir von Worten Irei, 
CN Nie gi Nicht ort Blog, Mit Ipat it einerlei; 
in m nt Mor Mehr Tüget, wenn jeder deulfche Man, ? 
ann von Io geivor N, nicht Iru 
rei wird Hi 


I Mehr finnen Kann. 
e Brefje Werden, vom ide mr Moft entflieht, 
| Aubenprefig, den jeder gern genicht; 
"An ein 
ANDdereg Gedicht unte 
Ä !den „a x 
Drepez 0 genanntes Di A 


"DIE edlen Wehriwärfen, 


le aus der 


erinnert auch 


S1 
\ 
”. Politifches. u 
I\ ö "Ro ee Suft, 
siitlos mebr on 
u ' a Der E 
stiehbar, nicht gi 3 Mlortes Kral 
denn nicht mehr ungenteh 1 fich läßt Des 
\\ , hr 
Er. m der Turlung Ipute 
SEN C Lo 


p 25 


Welt beglückt, 


: Die nk, 
Drude, wenn er ächiten dritt; 


. 3 An 
3 eine» ragt 
. »T; mus 5 Sn Nor 
rıtcke u dient jie bi 2 4 
rd Tre, im Wort. 
Böfes birgt 1 


N Vom 
ei wird der Drud 
tet wird de - wird ged 
Wenn nichts mebt beraes wi 
a Stunft des Gutenberz ver. Der 
re NR i Böfenberger, d brauch) 
Jicht mehr dem Böfenl Yothitift mehr br ‚ 

eürchtet, fein No h der Liebe taucht, 

_ N ’ = \ L = Es 
rein G tjor wird gerfu hitift ins Not Nnrt fogleich u 
Kein Ge oder Schreibitif “Has Wort Jot reich...» 

u, a a No = e &) — : . ä 5 
Sobald Br Ichhwarze; PB bit ein Schelmen) 

Inftatt in Ballen] ftreichet, Das jetb Eures 
ee Genlor mad Amt 
Der inn're Anton Farm etwa‘ ans 

“ syn Norte N beaimmnet 
: oe EEE toren, Er 1Qer 
3; heist dob un « Ilefornt nicht Läne 
Das heit rn nn umd ‘ Be jeid na) 
— Treihettsforderet \elbit | ; 
als: hr Areiheitsfe erft in euch N ausführt: 
: . Repı at zur » a mptte NLCL 
War de Srethe u pie Das zweite 
„Faljche Propheten“, 


‘t erjt euch 
it bringen, machet er 
ıheit 


jelber u 
— dpi De 5 
Mn aus a Quit, 
icht von Gott umd N Erde, DIE 0 die Luft 
Heißt das Streuz ı ihten Altar, I 
T tcht den geie 
Stürzt nicht 


; Die ze nr vannel; 
- ® . 1 n 5 u nt de , d R 
„Wollt ihr oe Bruft, 


beit fie, 
ne warbe in 
2 ee Kyeibeit starben JIe. 
T Ö tn tar Kr 
Helden, auch) a a 
Unfre Näter waren . Schlachten Te [den vor dem 6 : Schild. 
US) file. nei ns jich neigten nn. Glaube war!) 
) in Andacht auc sd L ir 
Doch in e auf den Jahne Morten jireitel = 
Frugen streng So  Ruhmbegiet, 


dy doch mit 
Auch ihr wollet Helden heipem, t 
uch ihr 


a 
Ba, st, nur — | ent eig ne 
f fänmpft und a — dor ns ıld. 
Such) an f Andacht neigel, feit ijt euer OU) & 
Den ihr re Fahne, Eitelle nicht der Ber 
Düntel heie ae anın 
vuntel bei ars Bee = Sicht, 
it ltr 
Wo man alt m a er glaubt mM 
E jelber nicht. 


t ji) 
an Mm 
sott me 
icht an Got | 
Wo ınan nicht 
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2 Vebrecht Drever, 

Nie? mit wilden SHlachtenjubel wollt ihr Telb 
Ichrein ? 

Glaubt, Ihr glaubtet An euch felber? G 

Chmücdt euch nur mit blech 


* 
ir 
) Ik 


z ern u tt bumten 
N Schweriern und mit I 


reden nur, 
te Di en a uch ward jie [edern 
Nuft: ‚Te Zeit ijt ebern Dorden!, vurch euch ıvı 
nur: 
reibeit tt ein 


j n Ian 3] nel 
bellez Sternbild, daS am nacht!’gen Him 


brennt, 
Doc) das 


Kreuz wird Avig bleiben diejes S 
Das; Diefes 9; 


u 
ternes Fundament! 
Yıed AUSdrüclich 


Bi: . it Terme 
Nd) gegen Erde) mit feine 
„Reißt die Streuse QUS der Erden, 
Ulle jollen ES chiverter werden“ 
endet, hm Nicht die all 
den D 


ee de 
nicht minder 


nimm 


jemeine Ihmwendbarfeit auf 
U damali 


gen Sreiheitsbewequng, ” 
gegen Thron ala Ütar fich richtete. Das wirt 
3 a 
es denn au) geivefen Iemn, was D 
lich von jei 


reves fo vafch und A 
> von feiner Politischen Krankheit heilte, daf; er ab, IN 
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5 UN einem Hufgedicht „Deld Kococo“ iehrt derjelbe 
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An bleibt MEN Fungey Held, UF dan ich die Standarten 
°S Neien lorgenrotng verlvane feiner Dand? 
wandelt go, Me Dapı GE im Gaxte 
| no del PINEeN if im Sarteır, 
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n | dr 3 lie be 
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. x » Tet. 
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Das ijt Herr 9 ier, er ijt dev red 1: 
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Sol: 
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Crnjtem brunge ‘o jind. 65 da er mi 
daten folche .—_ Dichters Pe fein 2: Litit 
jerchnend für des I irzlichen“ Gediäte hohe Bo! 
vegeichnenb | hr „vormärzlichen ie große Welt und ho) nit ber 
diefen. drei eh ; demfelben die g ler es anf ı bei 
Ichließt infofern ın Sy ift eben, wei men, daß er 
2 t Zommt. Cru gugung gefom BE en Herzen 
u Betrad) au der Meberze J le im eigen : bald 
„Sreiheit“ meint, 5 ‚gen den U jurpe beginnt, verlie Au 
fi die Nevolution er r damit vedlic) Nönige meiftern ji 
s 5 pe er be ıd Die E 
beginnen münle. et yeformiren ın 
. \ 
den Muth, die W 
. Rreibeit 
wollen. lische Eeite der 
alıiche tedern j a 
Vre moralıd nofte Qiede a aus 
a h den früherten as Dreves a 
a lung hervor. <=d 1 und Zefen. d tüg: 
sn btherlun | reonsaue um 
‚ttelten Eee y meijt vom Sören] a Pa Grumd 
wußte, Hatte c * Fannte er aus eigener das; ee 
tr anmie a th, ı Native 
burg felbft betraf, Diefe aber 09 a und Fahlen 9 
licher Anfeyauung. brutalen 2 
in dem sftadt lag. 
‘t Mebel in »[sfta 
wi dev großen Handelß] 
Nalıs a 


“ chon 
sbewegung nn fe 
J Aaterftädtifches 
= der Fremde 

as Haze 
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a Tedete 
Maltigen Ye 


Und das Ss 


Daz war eine & 


fure Zeit 
versbrunft, 





vebrecht Dreveg. 


„Von der Steiheit, die im Munde 
Red ihr ragt umd im ‘Panier, 
Danfenten, gebt mir tunde, 

eiget eure Sreibeit mir! 

Yang durch eure rummmen Hallen 
tief ich wie ein Diogen, 

Eure teibeit zu erfaijen, 

Dog — fie lieh fich nicht eripähn, 


WBüpr ich mu 


‚ Ihr freien Staaten, 
Ob jie jelbjt e 


uch Taßlich yür Pie 


Größte aller sronien, 
Daß g'rad [rei ein Wolt fich nennt, 
jur teiheit ward verliehen 
das \pärlichite Zalent, 
Unterfcheiden 
arın allein, 
Zriite leiden, 

rus fein; 


st der Vandelsfreipeit lteht 
3a, den S; Ö 


verwandeln 
In den Schaf Des Nhampfinit: 
Dem bedeutjan Die Befchichte 

egen jeneg Mannz allein, 
Der erfand die Soursberichte 

amt Den edlen Cimmalein. 
Ungerigrt läßt euch dag Örope 
höne ungelabt 
eil ihr nur im Erdenfchofe 
ach melalPnen Schäßen grabt, u 


rafrede an Has alte Hamburg (1839). 
Nachher Her Herr fer 


Ser felbft in jener ge- 
welche MMerbalp weniger Tage einen 


A 
’ 


ou 


IV. Rolttiches. 


\ 
ä ste, Ay 
(öftadt in Niche legte. er 
: Vandelsttat E2 Da 
= i der ropen MAIL “1. yıühlt WUTDE, Pa 
bedeutenden heil N r sah, wie bereits er; Gott erichemt 
’ tefer SKeueriüule Tab, Yeltalt — stet: 
Lichte Diefer N be # anberet Berta ‚heitsfänger betet 
der Dichter die At der Notb, der Freipets 
Eee „or u 
lötfır 15 Metter aus | 
Pioguch US. ar 
5 Nermichlet, 
2 Der Du gezeigt dich a 
_ N TE, L rl . - ‚» ” & ’ 
n gezlichtiget mut  anaefiıter? 
20T I x “ - ey 2 ‘ 
PR r . reude Ic auf Diele ten 
Stehrt yı muih mir ne 
E .Nebn ao ichter, 
Haft will das Herz vor 2 ein milder U 
ot nad day DU, suten.’ 
n ıl 2, u ı.- & m (Yu 
dvemoch bo} tz 
= i alles wenden mm] 
\ x 2 - 
ro Alles, 


ft der Dichter: 
nz . | u Io ruf 
„vanımona!“ j 


. ' PILs 
ia, es will tagen? 
x II, (\ ni [» 
jehläft und 5 zen.“ 
IAMMMONIC ° geichlagen. 
” jchon die Ahr gel) 
Nas 


nicht, 


— 4% rer 
- _ \ 13% valur 
immer findet Dei 
.. Tr 
Gang dur Die. 
Auf den Si 


leider, daß: 


5 twbeit, 
2 : acblie 
Manches manches yi s 1.“ 
RI sy untergedt. 4 hey 
Was hätt’ jollen hinter, mut De 
a Bun ) maHN . 
nz zu Ende, Si 
. = i I Qi oc 
Sei es denn mu 
alten vojtgen Beit: u 
sttte IDBETOL, 
ber einem Gere Jeit 
„Leber z R 2 alter ? C ' 
Sinem Geil aus sy Herde 
Dennoch an den nette seihe: 
Sp Y } 
OR derum ein Plab ge 
SULDe 


sr Nude 
Geifte, der iM O 

Senen entviele lang 
Mit der Glockenf} öffte Stunde 
rn ei DL 
Mittags um Die ai a fang. 
on alten Thirmen | 
SON DE 


RG 
ul 
Tebrecht Sreves 


Nun x 
VON y» 
en Neuen Ktatbedral 
Ylaf ic) twoHL dereinit an 

lajen wi N 
Vom ‚M 


an an . 1% EN 
ever die Chorvale " 


ald )} | > 
l umd ZILOTE 


Id 
u. wer troß . 
ift Ftönfen or. ler lage 

Närler als alles, nn — der Batriotismus des Did 
To fteht er „uf der 2 a 
ee ro zrummerwacht”: 
Und im Ba biil’res Ira 
Techn’ ick le mein Seiwehr m 
fi ) ter - ; er 
. E an 01 n h 
7 er rinas . 
Kei NS ummber 
seine Lieder mehr er. 
ie in al IT 
Steine 


Pa zu hören 
Ib ter Ichöner ort e 


o Fi 
—tTe e ® - Be N L .1 
le tiefe Einfan Aa 


tkert 
Aber he; : 
DQurch n lellei Ehiais 
Hamburg <eele mir ein Bier 
3 ’ L unb E a v : 
tomm mi ANburg über 
die $ tber al 
' Den Beict °e Abendläuten a 
yana, bi JIUB Dez een 
u {de >» Ganzen Nr 
ültejten er jedh3 a Vüchleing oleichi 
und an US 1838 5, rende Liedern g: erchlam einen Ans 
ı Diefer zog: ammend ‚ DIE eigentli a: 
eg Sänge * Jebigen Stelf ‚m den Mnsana utlich als die 
f° . GC 5 > = Tl ;8 . 
lbrigeng a been den an: gehört hätten 
ontraft INS werth und Piden. Drei Yier ev Zäuterung ii 
wırf 2 eier Marndi in 
a al Nor ÜNhaltes ; WEungsvolf nn Gans jind 
are im ge zu ei er For en Jchreiende 
. = einer : rm. $ & RR: NDEen 
dienen: bet; LED gege Das „Heideröslein“ 
, [ndliche Confi N Die Ende der Dreiffi 
1Scır | erjiger 
Mg von Drudjcriften 


Jahn . es Gr, len ltehn 
na ER vajch, eg durch yufer 
vo mi n - I, 
U taufeny S ofengehn, 
mu. I. w.“ 


Iv. Rolitifches. 87 
N ae nn m ee vo 4 . 
Der König von — Thule” (Hannover) fingt mt Grethen: 


m \ 


‚Mein Volt tie rei, 
Meine Hand it Jchrver, 
ch drüd’ cS immer 
Und immer medr. 


Sediveder Mamıt 
Heiht mid) Tyramı, 
kein Staat Det Nelt 
Mit mir eS halt. 


Mein Harrer Kopf 
ft ohne Yaaı, 
Mein armer Sohn 
St bImd jogar, 


Doch treu mein Volt, 
rum drüc ich's jehider, 
Drum drüc ich's Immer 


Und immer mebr. 


Deshalb nur Tam ic) 

Nom fernen Strand, 

Deshalb nur nahm ich 

Die Krom zur Hand lt. 0. 

= uf denfelben König feheint „Das Yild des Harn“, eine 
2 orobıe des Uhlandfchen Sonntagsliedes, zu geben. Goethes 
vied vom „Land, 10 die Eitronen plühn“ muB fi die Um 
Dichtung zu einer Satire auf Nufland und Sibirien gefallen 
lafjen. Im allgemeinen gilt von diefen jech$ PBarodien, was 
von allen folchen Schändungen 905 Schönen gilt und bejonders 
von den politifehrevolutionären: jte gehören nicht Mi das 
Gebiet der Kunft, mögen fie, wie 69 hier der Fall uf, nod) 
10 geiftreih und — wirkungsvoll fein. Sm einem „Epilog” 


übergibt der Dichter Die Lieder „dem Zeitenftron, der ihre 
Wiege war”: 





88 Tebrecht Dreves, 


» .MMeEr war ich, ltrenger als fremden Werk, 
Dem eig’nen itreng; drum, 100 Mich gefangen hielt 
Dennoch ein yrethum, Magit dur’s richten, 
Du, dem Dies menschliche Crbtheil wemd blieb... 
D Leben, £ 


eben! ie 
Schreipjt d 
Eu 


lo gewaltig groß 
ET und ach, wie jo winzig Elein 
‚ was augenblicklich 
jo groß ung bedünft 
ä führt, wer tedlich; aber er Tühlet auch, 
AB nicht umjonft das stleinjte bienieden, drum 
Troß Des Gefühlz der eig’nen Schwachheit 
Strebt er md Schwinmt ramd Eimmt er weiter.” 
Das it das lebte Mor der „Lieder eines Hanfeaten“. 
Der Dichter hat Infolge jeines redlichen Strebens, ES hwimmens 
> den feften sels im deitenftrom erkannt und 
Nüdichau haltend, bat er auch Diejes 
fein Mer 3 „einen Sertgum® erfannt Und nie wieder als 
3 Selbft Emil Barthel in jeinem  fonft 
und genauen Verzeihniß der Drevesschen 
geht diejeg Steiheitöbiüchlein mit Stillfchweigen. 
! jpätere Sammlungen Übergegangen, 
ter Jehr Teichten Men: 


Oftmals ‚ jo wichtig. 


I 


Da 
T 


ve, Die mu en 


‚ AUfrichtig bedauern. Das ganze Büchz 

Beitfinge 0 Uns, ef Dreves lich Nicht bloß; Hen großen 
| nich verichlof, Inder u 
er flärlichen Non; 10B, Tondern auch, daf er, 


: von leicht 
C treu >’De If CH. ä ven 
dn damals 13en Übgefehen, diefe sragen von der für 


Sugänglichen, tihtigen Seite auffahte Mo er 
tößere ; nr Ei Stolberg und Görres und fo mancher 
leich jr . "genblicher Pegeifterung geirrt haben — aber 
gteid) men war er Africhtigen UMd geraden Kann 3 und 
fand despalg auch bald den Nür geraden Derzens um 

s Uchveg UT wahren Sreiheit. 


\. Auf der Zucht. 


1843 — 1810. 


ıt 

ul Sndlich fomm 
— yes ’ t Ft Zu 
; j bischen Scherzaedid 2 Niederlaffung 
an dem autebioarapl fung ber erften © 
Ko ca ı 

I. ) Crmwahmumt 
enmal“ Heißt es nad 


; Fit L* 
als Mdvocat in der Naterjtad 


a D vitab 
Gndlich auch am Idande Wellen 
a des Miülars nn ab 
son Des > ron? hinab, 
Vs zu Ungarns er jchwellen, 
N Ir u r NN 
Sucht’ ich nach dem n u 
\D ’ j a Us. 
Tem verlor'nen 'Parat das Sahr 1841 
= Eh I Da9 a ne 
Son fallt ın Kamiltens 
ie Meife nach dem Norden fi greife vor dem SAM r 
\ ’ > s ar C R% ö D as ’ Y 
Die tere ak Lergnugungs® Erholungsreile gt x 
und Iheint noch meh sein. Eine a ; allerlei Arbeiten 
ms polo zu je. e: y DU | te”. 
. on r (1845), 100 jih pe bäder Stärken mußte 
) 8 Delaolan we h Seebi vw NDrDe 
oß bis Se änfte Mdvocat durd C 1 Jahren der KO 
und Sorgen erichöpfte 2 in jenen ihweren v er Lat der 
Fa ‘ E s N ß u ter [ nm 
V, gr mDder WENN u \ u R um 
des E a N prnala zufanmenbrad) 
(5 Vtchters me . 


3 auf 
2 Ysater9 a 
if De 
5 lüd L e.% den 
| uhen, welde das Ung yicht bloß Tür e. 
Sorgen und a Hatte. Es galt a 5 mußte 
me Schultern gewälz ( 


. , t 
s Nöthigfte erwerben, gt werden, UM 
en = Es Pa nicht Die 
tg für neue, bejjere 8 
Be Verpflichtungen nachzukommen, i 
genden ‘ —.— 
A, Een use abe, . 
' DBgl. Gedichte, Eichendorfifche ug 
: Cd. ©. 95 ff. 


90 Tebrecht Dreves, 
ganze Tebenöftelfung 


und Zukunft des jun 


gen Mdvocaten verz 
. i e En nehmen 
Nichtet werden. Was immer aber der Water unternel 
mochte, um Iwieder 


end einen öirfungskreis zu eo 
d dies trug dan nicht wenig dazu bei, a 
nes nod) mehr zu verbittern Bu 
Ngemüthlich zu machen.  Ille Hoffnung ruh 
auf dem Sohn. Mocte Diefer aber durch Nebenarb 
ehr jeinem Yauptgefchäft, der Mdvocatur, 
ed war und Dlieh ein unve 
fonmen gegenüber den nforderin 
Sobald deshalb ein ltädtifches 
ih Dreves 


um Diefeg Aınt em 
Yätlang tischen 2 


alles Ihlug fehl un 


Charakter des M, 
Familienleben l 


eiten noch fo 
nachzuhelfen Juchen 
hältnifmäfßia eines GE 
gen der Lage der Fan: 
Notariat frei wurde, beeilte 


re 
sufommen, und Ding nun ci 


. . c, 2 \) ns , ud. 
sangen umd Bangen in groger Mufregum 
te Briefe AUS jener Zeit geltatten un 
in dag 


5 einen tiefen Ginblid 
gedrücte yuriften und zeigen Bd 
| Swerthem Muth und weld) edler Selbft: 
en Kampf mit dem rauhen 2 

des bittern Kelcheg wurde ihm e 
Vitterfeit ließ {hn auch nach und nad) 
md erftarfen bis pi 


e Stunde der Be 


müth des jungen 


eben aupnahnt. 
Ypart, aber die 
an der Seele gefunden 


reiung Ichlug. 
‚© Ihreibt Drevez (23. November 1844) feinem „alten, 
eMzigen Freunde Kr: 
„Detzliche 


N Dank fiir Deinen Brief voll 
und Humor. Su haft mich am 

wartet und Le bin nicht age 
Willen bat’z nicht gelegen, AU Nicht an Chehaften im 
.'gentlichen Sinne, Siep, ich bin nicht gelommen, weil 
U ei ein beiterereg Seficht mitbringen möchte, als 
(Ö gerade qm Mi “ Du wirft nun nach dem 
Örund Heg rüben Ger; ES Fragen, Run, ein Grund 
Vorhanden 1 


N auch Fein Ipecieffer gerade 
en T Überfonmt 68 mid. Es 
agen az, 


Cine & Angst, von der man 


Sreundlichkeit 
Mittwoch Abend er- 
weien. Mn meinem 


> 


Oeelen 


91 
Suche. 
” uf der ud hl 
en ätte mich mun - 
ftanımt. 6 ha einen und 10) 
ei; ö 
if, woher Te JE schuldigen ı Brief 
nicht weifh, woh Seshelb on. einen langen a 
rt Dir dest fon Mbent teder lbers 
gleidy bei ich denjelben N Morgen wicht as 
Ichrieb n 1Ta tc) {ha den urrihttg ge en worin 
nich aber, als il ih (i ivdeit, 
den td) ey’ yı. DEI d - »[ 7 mı z Hrn 
5, nicht abjchrdte, anz DErjIey® Did, jondet 
te, ob Du ihn q nicht gegen st noch immer 
wwerfelte, ein Norwurf Der Kürft ha it aufs 
rd: tur Er Be Marten 
Natürlich) Yrter lieat. . - 3 280 ort 
inen Brief legt. - Soldes IM cchte Wı 
ı sul nes v. nicht 
nichts von Ki N t: aufreibend, Sch mag Dan au 
veibend. Weberhaut Bien Leben. nicht vor m Ir 
3 eb TRITRE / z u 
für mein aanzes ba Sid übrigen® dh fo, daß | 
iv men ” brauchit I) bin id) aud) daß ich fie 
Iprechen. Geb 2 fomme, j0 brauchen, vab + bei 
nirchten. x yonicht zu nr. aend Be N wirt 
ie Burtehuder nicht y Fichte Aug träglic jem : 
beiie. ch habe ch mitunter nr meiner nn. eine 
j . - NL TI. . . ‚D 
jettel ich Fann (je ın Sefelliat inen heiter 1 
ö „uasiveie bh ine 
gerade vorzugan inge ich mic), elf # 
® . l DI L in Yır je L v 
fänalid) wohl 5 nchta ve de war, 
Jay sr. nachher geht : .F: yorübergehende 44: 
auftimmen; nung Feine 95, December 1° 
+Y, ’ - m . 2y. I. 
tele trübe ea st es am in einfanı ges 
Daß Diele Briefe; To deib Abend yo em icht fo 
. , . . 
an Ip ndern = u N en = DH nad) 4 
zeigen die a ud am geiit ke doch gen je was 
Nenn Du . auf meiner = ich Yon q ichs einz 
[7,25 . ’ . ‘ 
te Ic) an DIE -. _ gi 
wejen bijt mt allem verlafjen en erholt, ewundert, 
innerlic) von t Jagen und en Did) vielleicht 9 och Feine 
5 Herz unter 9 3, Du halt | nommen, N Tag 
das on 0 tel Y un I Dir gen au: u 
getroffen! Stebe Abschied Bun te von Tag En au 
da ich, feit ich 2 Sich, ih hoff und hoffte Di an 
eben. nt — HNNE 
Beile gehn Seifen fiden ud. mei 
auf einen Brw ar frohe geile ip ich un ne ns 
jtenmal em pa ee Br fen joll. 09 iiber 
erite Neil... - 3 bo 9 trü 
fon as) "for qm 
ev ift nicht ee noc) n wird trüber I 
nicht, od ic) 3 kunft denken. &3 
Die ZU 
nicht an 


Yebrecht Ireves,. 
um mid), es it Abend und ic) fürchte, 
rein. Lieber Kuns, ich Ihriebe Dir audı jet lieber gar 
Nicht, denn eg tt nod) viel, viel Ichmerslicher, jolche Briefe 
su Schreiben, als zu empfangen. 
am Ende an mir | 
Werde das nicht, 
Treue, 


e> wırd bald Nadt 


ber — Du mödtelt 
wen ich jo lange jchviege. 
Veite an mir it vielleicht Die 
erlaßt, den verlaffe ich aavıp 
ne. Das jind, da3 fühle ich wohl, Sorte, aber Id) 
wollte, es fehlte nicht an Öelegenheit, zu zeigen, daf; Dod) 
mehr daran it,” ' | 


Irre werden, 
Uns, das 
Hg: 

Wer Mich nicht v 


| Cndtic, gegen Februar des 
2. Ihren Höhepunkt erreicht 

m 27. Februar 1845 
Du bajt mid 


) oft mit de 
ich Fommt einmal: ö 


tolgenden Jahres Scheint Die 
zu haben; }o heißst es in einem 


m alten Liede ‚Endlich, end: 
getröftet md Ich jelbft Habe immer 
| up em folches ‚Endlich: gehofft. Aber 
Die Bitte ss gaube, I) werde verzwerfen müffen. 
: mir abgefchlagen, werl ne 
. veregt Tajfen will, umd eine 
ec! Soffnung auf eine Anftellung meines 
er u NE mir an demselben zZage zu 

. c > In ’ 
SHlimmite über min MM demfelben 


e Stelle unbef 


Tage tft das 
IE ih, ie 2 gelommen, ih foll 600 Thaler, 
bezahlen I u weht, dem Geldiwechsler IR, schulde, 


EM ich alles a 5 nicht im ltande. .... ad) 
\ be . han derfuchen war, das Un 
jagt mir, ih Gab. ö ie Uig geworden, Mein Gewiffen 
eu und . e Meine Kräfte arfgewandt, id) Habe 
nicht verlafie (fü a gellvebt ich habe die Meinen 
— fo "10 ja in diefe Schuld ge: 
oft gezittert han to Ö s Hlimmfte, vor ben ich fo 
mic) fommen —_ jo mag ges 


ann nicht weiter gegen mein 


93 
V, Auf der Suche. 
Mit diejem Gedanken legte u 
n ee ut De ‚  feit entz 
Berhängniß Lampen. “+ zefianirend zu Bette, Tell 2 
mich geftern Abend völlig refigt yon zu helfen wäre, 
\ ” ; ıy , 

BAR. “ae 3 INIIGEN, der, Ir : £ \ Und 
\hlojjen, Dir, dem emzt | len zu jagen. 
ı fen würde, nichts von atent 8° Entjhluß‘ 
Iicherlich helfen Wurde, n meinen geftrigen Ent] er 
doch handle ich zebt gegen ME durchs Fenfter Ihemt, 
d ü) Sonne die }0 hell gehe 3, was und 
u 2 fie und alles, alles, Sch will 
wantend gemadht? a5, ans Leben rejthält. o ) 
mit Hlammernden Lrganen ans ung nicht mehr hören 
die trügerifche Stimme der You! dann immer lauter: 
ı iitert fie erjt leife md Di den Fünnte, — 
und doch jlüftert Je ‚holfen werden as 
Nenn dir diesmal no gel „ch qui werden Lönnte.' 
‚ul e [»Q8 101 x . Eros 
en lles ; } at pre 

ih nicht Doc) « sin Notartı 
a a a en 
sn nicht mi perivergert 

Ste bald Fan 5. D-. iv eö Faum denden _ 
Yıste bal oem wird man NM L Ri Ylame in jeder 
werden, a te mein Nuf, mein su ch and nit 
re . Y t ® 4 ıyY NP Lk 
lönnen. nn ed Yor ©ott nn, ) aber vor 

Bar e ö 5 > £ » ... 
Beziehung ae nd AR, verklagt, WEN 
- Fe es Ye n u 
Ihlechter, rn Mo3 Aid. 
der Melt. Dann ijt alles al ftand 

= ng Sntele Itand; 
= e dem Spiele 
EEE Dreved auf Du se den 
n cht vg alles u v7 tlen DIE ra 
Man fieht, wi die flehenden Sell, © sy ein guted 
man begreift deshalb DU ’ I jeinem reichen oe 
\ . al nas Ü . Syrolc (= 
ea -ichtet, Damit Diejer store aud mit Er 
Sreund richtet, = scheint Dies legtere . rnlgenden Briefe 
SITh nn ' IE, ‚I + ie 
. an in, wenigjtens a j 

Hehen zu je, ma IAraelegenbeit. önfiche Zus 
ihtS mehr über diefe Angelegendit erjönlihe 
Nichts mehr über di En Ntotariatscanbinnn 5 fi) bei all 

je y um De [te €9 
Nicht er Her Seinen en Has Wohl und 
funft und das Sc) re 
die Hiveren Prüfungen, fondern sit dem leiten . 

Be jerjon welche 1a jejchiet mit dem 
Veh einer andern en At Nerlöbniß ihr 10 rlanderin, 
Abend (1844) durd) eine = war dies eine junge Jrlt 

u s 9 1 
einigen verbunden hatte. 


in dem Haufe 
ich in Altona u  iunge 
. . x * veldhe fich tm 7” s: auch bei | 
. on n Saft he GRatolifin, Br 
tonomen Sl) 


5 Cornelia 1 
Mdvocat viel verkehrte. ip © 


94 
Vebrecht Preven,. 
3 EN ea 2 . Pe . 
aber Dreves Ihr jeine Ge 


en mungen betreifs der Neliaion 
d. b. Jene ihon Seit At eitehs Dei teltatc ' 


N 
der Wahrheit des | vahren gewonnene Weberzeugung von 
er 25 - : . . . \ - 
von biefer © wa ntgetheilt hatte, jo bejtand 

Ze > > nr nase . \ . . Wr > 
{lt uns über we 2 Yındernif einer Nereinigung.  Nüheres 
5 “ , ce .. i 
Verhältnig nid > den Dichter fo bealücdende und drücende 
Sk a aufbewahrt, Literariich lebt es fort in den 
„ 3 ar i / 
Originafausgabe en » die man rerli” in der Tehten 
e ‘ s DM 31 e eo E 
Eine harafteritith, 2 Aummern zuammengejchmolzen findet. 
+ 195. D. Nummer XVI d 
auf Corneliag Heimat: ’ 
u. l. Id. ; T 
Keberse 
und XXIY 


= a3 Sonett mit dem Hinweis 
rner re x „2 a nn üale rauen” 
in etwas heinefiten 5 a Morgen‘, in welchen 
Sirchenbefuch n 2 er tet von feinem, „des argen 
mit dem Geftänd . bejonders aber Nummer VII 

NR, daß die Geliebte dem Dichter 


geworden ijt WE ebt | 
Und ho ER aushalte in all dem drüden? 


+. auch deine gi be 
Drückt mich fait win 
an ) fajt pie em Berfchulden, 
nn Irag’ ich, ob ich fie 

I berechtigt fei zit dulden ; 


lieh! 


Du Meine Lust, 

ID gelasjen 

a ı meiner Brujt 

5 Lenz dverpaffen. 

Und ; 

das 'o Ichau dich Fragend ayı 

et n NSlingft die Arme ee MD 
en geliebten Mann u 


ERENER Huge zeigend. 


1 . 
HL. Gedicg 
te, &; . 
Fiegendorfigge Ausgabe, S. 101160 


de 
«bi 


V. Auf der Suche. 


Und e8 Spricht dem lächelnd Aug’: 

Mag Tich alles von dir Jcheiden, 

Folgen bis zum leiten Hauch) M 

NULL ich dir in Yuft und Yerdan 

en eschlich hinderte, waren 

Mas die Vereinigung beider hauptfächlic) nn tin 
ti > or Ho Dichter bejehwerten. Taf 
Die zeitlichen Sorgen, Die den Didter beich 
drückt er dies in dem elften Xiede aus: 


„Hab’ nicht Schiffe auf dent Meere, 
Hab’ im Haus fein blinfend Erz, 
uf dem yelde eine Achre, 5 
Ach, und doch ein liebend Der: 


Pag noch nie mid) überfommen, 
Mas ich bielt für Abermviß, 

Macht mich plößlic) jetzt beflommen, 
Sehnfucht it es nach Beltb. 


Vor Fortuna fich zu bücen, 
Düuchte fonft verächtlich mir, 
(laubte, dad ein g’rader Rüden 
Sei des Mannes schönste yier. 


Trug auch drum ein Haupt noch timer 
Ungebeugt und jtolz und [TCH, 

Der Gedante Fam mir mummeh, 

Daß Entbehrung dritkend Jet. 


Aber jet, da Dit, © Eine, 
Meine böchite Sehnfucht bill, | 
Da, daß ganz DU feijt die REINE, 
Meiner WRünfcde Endpunft It: 


Set macht plößlich mich beflomment 
Heiße Sehnfucht nach Bejiß, 

Die noch nie mic) überfonment, 

Die ich hielt für Aberwiß. 


I6 Tebrecht Treves, 
«ıJ\) 
Sebt macht's ploßlich mir 
Daß ich ohne 
Obne Wiejen, 
Und voll WVehn 


Vejchwerdeit, 
Hof und Haus, 

ohne Herden, 

muh ruf’ ich aus: 


Hab’ nicht Schiffe auf dem Meere, 
Hab’ m Haus Leim blinfond Gr;, 
Auf dem selde feine sIchte, ” 
Ach, und Doch ein liebend Herz.‘ 


) ie Bekannt: 
Wie daz S dumaderfce Haus dem Dichter 2 er 
Ihaft mit der Geliebten vermittelt hatte, fo jollte ar den 
die erite Kenntnif von demjenigen Danne geben, alles 
veves und feine Braut die Hilfe erwarteten, aus an 1 Nuc- 
den Zuftande heraus an dag erjehnte Ziel zu Er erde 
dem nämlich alle Ausfichten für eine baldige nn bie 
Anftellung in Hamburg ch immer rauriger geitalte Ra 
Roth aber Immer Medr zu einer entichiedenen Löfung _ 
war den Liebenden der Gedanke gelonmen, ob en erzeid 
ermöglichen Wäre, dad; dam Hamburger yuriften in Oefterreid), 
vorzüglich in Wien, 


i nz u ’ ve ein 
eme Stelle sugewtefen werde, weld) die 
dreifaches gejtatten würde: die Heirat der Berlobten, 
Neritüßung der Eltern und — 


beichlofjenen u nn 
ichfeit Yeg [et [bt jchien fein Gedanfe a 
fein. Entweder hätte Diefer Schritt unendlich Tange nn 
geichoben werden miffen, big Dreves ein Notariat 
und in diefem 5 5 Vertrauen der Mitbürger fehr A 
gewonnen hätte _ Oder der Convertit mußte Hamburg ver: 
lafjen und yı ußen eine nr 

Meinten beide 


tellung luchen. Alfo erit = 
— ein Ant in Defterreich, dan dort Mebertri 
und Heirat. € 


x 
m wollte zyar auch den nächiten Meg, 
aber waren andere, 
USga 


Ausgabe Cichendorfr S. 1245, _ IN der dritten Ausgabe 
fehlt das Lied ebenfo wie My, VIIL. 


> Tänaft 
die Ausführung des länaf 
ebertrittz . 


. . 0 $) LÖC 2 
sur Fatholiichen Kirche. An die Mög 
tern in Yamburg fe 


jeine weitern Siele 
eu 


97 
. BR Suche. j 
r x Det Bd 
v. 2 or hatte im 
> 1 
Schumade .y,® »Y°- 
des Atronomen iin Penediktinei 
. vn DLH . itoryol ya n en . 
. h) em gelegriet Weihnachtszeit: Ichland 
Jahre 1842 aud Xellöder, Die de yurdh Deutjchle h 
s .D ! . ara ) “ı 
paler, Sigtomumd = v Etudienrene 1 gelonmmen Mal 
Rech Ute tona 0 da 
 gelegentlid) einer h Altoı lernt, \ 
als er gelege d bis mag AUNCT fennen ge Y 
Jollant lönlic) ea aber 
Selgien und n damals nicht RN verkehrte; Bu des 
Dreves hatte N er her amt Sysunde das Lob 2 
N ‘ 4 : - , Ay Mr AR & ß 
er damals noch) r Se um jo mehr n Da hieß ae 
ir e_ \ Drte v 2 8 en. 5 „ 
dies gefchah, jing ade wahriheinlid 
liebenswürdigen Ort », Fellüder we iederholen. 
IR ‚N J x u 18-15, ] . e\ E Norden 1DIEL 
a m feinen Befud m - 
chf = mer it 
nachjten Son 


e urde 
Ssellücter W 
Siaismund Ye E le 
Benediltiner P. nd. Kreid a 
eo oo Su ee Studien nikiinde 
. d = : , L 
an, ijchen umd en in den Ben urde er 
endete feine nl SE September tudivt hatte, m a 
münter und trat Ban Cinz .ı 18101850 Hufe des 
orden. Nachdem n r Ppriejter a der nu ee 
am 25. Suli 2 > vie und Stateche ehr der Mine Rien 
Dilfstehrer der 80 . sg die Univerfität er 
en trat dann 52—1855 Die % 71 war e 
A ne darauf ne Von a 
und Phyjit an - höhern Mathe it, Poyfit md vim Klofter. 
sum Studium Der i der ande, " in Weiß: 
denn auch Profeifor i die wichtigften De ander no de3 
und befleidete 2. war er BR 3; geijtlicher : zuerjt 
Swifchen 1871 und ne des . vifttellevifch a stattliche 
(ivchen, Prior und a {. Schulvat)). nn 00, a 2 Merken. 
Biichofs von Linz und z veröffentlichte 5 cn 
im Jahre 1843 auf u iffenfcHaftlichen feiner ajtro! Stern: 
en a u ln Tage 
9 hereiite ev 3 che ıtı : die Tage, 
vn Jahre 1842 a Be > jpäten Alter nzratbes) 
tenitniffe jämtliche dei nennt er nod) rijchen N Zeit, 
warten, en Aftronomen En um gi Haufe, 
. » .f: 9 
welche er im Haufe verlebte nn e Katholitin 
Schumacher in Altona ia, die einzig 
AS dort auch mi, Comeli, 
alg Saft verweilte. 


Streiten, Dreves. 


Lebreht Treve2, 
Er u 
reves freute I - 
uno e NH aufßerordentli Er er 
Belanntichaft eines Mannes B a „auf die perjonliche 
- 05, v sr 5 se e 
Worden war, das fein wärnt a 
i urn 5 Iyaııa e r . i 
Ipruic) nah, als er, trot ! > ynerejfe um fo mehr in I 
tn _ ' vi, er beinsrisit e or. 
ung zur Melt, aur ei er derderfeitigen jo verfchiedenen 
Anfichten ihliefen $ 1 eine nicht gewöhnliche Gleichheit der 
Plan einer Neife se a Bald jedoch zerichlun ich der 
nn | 5 P. Sini | 
eit, „ala < - Sigismund war 
OR „als Dreves’ Reben a nn. und zwar gerade m jene 
‚oen ward, der ihn sualeic een jehr harten Schlag ge? 
10 eb Ähm auch die u anlaffen muhte, fi fortan, 
samilie waren, von a Ölieder der Schumacherjchen 
num Tam dem jungen 4 9anle fern zu halten“. Damals 
d°3 Himmels, per iu alt, „wie eine plöglice Cingel 
‚ Der Bedanfe, den Benedikt: suche Cinge Jura 
enedrltiner Fchriftlich zum 


Heile einer ihm ; 
More : Iehr theu . N, 
u .; = Schein nit unbekannten 
„er Bruft der Betheili werben, das bis zu jenem 
orher en un geblieben par. 
ihon fert DredeB iiber ac munte Srfahrung [een 
i son Brief an p Sigien, le Erwägung den 
md wieder beifeite. Es 
zu fein, was er zu 
bon verlorene N a N hatte eine gütige 
gelehrt und ee no. te hatte ihn das 
0 wurde mit ; = Menfchen IDiedergeminnen 
önlic) Tenne, y° auch der Wunfch wieder 
hand, en su Sermen. = enigftens 
!, der feinem EL nme dem Manne einen 
d richtete er enn i N eine andere Wendung 
, längeres Schreibe, März 1845 ftatt des 
ID dann ı ein Verhättuin, den Ordensmann, 
Aber alfeg je Verlangen nad 'B du ben Jreunden 
oo; I jehr endeutungana der 2 
e auseinanderfebßt: 


1.5 
US Henn Brie 


lanp % 
- Sellöcer: 
2, Hamburg, 96, März 1845. 
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„Jh wollte, ich Fönnte Jhnen das gleic) hier erllären, 
ja ich wollte, ich Tönnte Shnen alles, was ich eigentlic) 
meine, offen mittheilen, aber - abi 5 nicht Nurfchlüfie, 
von denen man überzeugt ift, Dap man jie, jobald man 
ji Hug’ in ug’ gejehen, zu geben bereit wäre, Die Das 
gegen einer brieflichen Mittherlung (namentlich einer 
erjten) durchaus widerjtreben! 

„Und dennoch freibe ih an Ste und }ı 
mich es offen gejtehen) hauptjüchlid) deshalb, weil Ti) 
Gedanke an die Möglichkeit, Cie fönnten während de3 
fonmmenden Sommers Hamburg befuden, bei mir eis 
Daneben ließ mir räulenm Maria 
Freund, 


var (lafjen Sie 
dev. 


geichmeichelt hat. 
| Schumacher] vor furzem durd) einen gemeinjamen 
durch den fie mich früher eimmal bitten ließ, einige Weih- 
Bibliothef zufammenzs 
Aeife Sie fid bei 
Schen Sie, Dies 


Nachtsliever für Sie aus meiner 
julefen, mittheilen, in wie freundlicher 
erfterev nach mir erkundigt hatten. 

alles, verbunden mit der ermunternden Zurede derjenigen 
Berfon, im deren Snterejje 14), wie erwähnt, [chen früher 
an Sie zu Schreiben gedachte, Läft mich jet getrojt das 
Ungewöhnliche diefer ganzen Zufchrift unternehmen, dm 
Sie recht freundlich zu bitten, doc ja, wenn Ion 
Shre Abficht fein follte, im nädften Sommer unfern 
Norden zu befuchen, diefen Plan, auf den ich eine große, 
vielleicht zu Schwärmerifche Hoffnung baue (das miffen Sie 
Ihon dem Poeten zu gute halten), nicht prederum auf? 
sügeben. Daß Sie hier übrigend mand)es (ic) meine Die 
Licchlichen Berhältnijie Shrer Confefjton) entger erfreulich 
finden würden, als früher, darf ich wohl vorausjeben. 
a. der von Breslau ausgegangene Seit EN 
= vzel zu faffen nicht wenig bemüht. Allem gerade 
dies, meine ich, Fünnte Sie veranlaffen, zu uns zu 
fommen, da es in hiefiger Gegend wohl ur des 


vehten Mannes bebünfte, um die, wie e9 jheint, 
5 * 


\ehr Liebens 
der Mitthei 
am 3. Dectober entichlof; 
legung. | 


Yebrecht Treves. 


von bloßer Nad - : . 7 
a Der ahahmungsfucht befallenen Gemüther zurüde 
zuführen, 


P. Fellöder Ban | 
Jehoder antwortete auf diefen Brief unter dem 6. Mai 


wirdig, ohne indes bei der 


( gehenmmipvollen Natur 
ungen etwas 


Yıstı: - .. et 
Veftimmtes jagen zu Fünnen. Erfi 
' Nesmoc . : 
N Dreves ju einer Elarern Dar: 


ea } ! : a 
nd jo will ch shnen denn nun endlich Lıcht 


IM meinen err | 
We es Brief geben, bei defjen AD- 
jo nern gefant hätte en Ps tehlte, das, was id yhnen 
diejes Kämpfen mie Pe ) wirklich Sulagen. Und eben 
der Grund N in meinem nnern ift aud) 
lange Feift a shmen erjt jeßt, nachdem eine |0 
meinen Dant Ba ir Shren freundlichen Brief 
lege Ihnen das . . Doc) das ijt num vorüber! Ic 
Wunfd, einer . kandnif ab: es it mein innigfter 
eberzeugun Ieık sehn Jahren gewonnenen 
der ich geboren Sin ll aus der Gonfeffion, in 
Anzugehören. Rolls rauszutveten und Fortan der Jhrigen 
Itehen, diefen Sntfet Sie mir nach ren strüften bei 
Überfteiglicheg uf, dem aber noch ein vielleicht ums 
„Borin Diefes SPAN, m Wege fteht, zu verwirklichen? 
Unfchweife A, bejteht, will ich Shnen ohne 
von „hnen N obwohl id; fajt fürchte, deshalb 
burg Möalic anne zu werden. Müre e2 RR : 3 
glich, meiner ehe, are es hier in Hantz 
m folgen, ohne deshalb , AUSgeiprochenen Ueberzeugung 
ae ara en 
in Ef een nn Fang Zeit nit 
einen Gemeinde oa d hätte mich der hiefigen 
offen, Mein, fo tolerant man 


hier 
gegen jeder 
\ 
tern Confesfion Geborenen 


it lo erbitter 
. rt wi 
egen den fein, der fich von 


ürde m 
er Proteltantifeh ae: 
Ihen Stixche loSgefagt Hätte Ca würde 
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daher, jo geachtet ich auch bisher in meiner Stellung ie: 
dvocat dageltanden, mein X0S (Deren bin td) ‚gewib) 
fein anderes fein, als dap man mid) als büngerlic) nn 
betrachten würde, um jo mehr als ein jolher all an N 
Hamburg feit unvordenklicher Zeit, Ic) möchte rat yagen, 
feit der Neforination nicht vorgefonmen ft. Dielen a 
fand darf mir aber um fo weniger gleichgltig eigenen, 
als an mein Lebensfchidfal zugleich) die Hopmungen ee 
weiten Berfon gefnüpft find. Es üt DIES 2 die junge 
Irländerin, die Sie Fenmen, Cornelia = *, die auf Grund 
einer gegenfeitigen warmen Zuneigung entjehloien I 
dereinft ihr Lebenslos mit dem meimigen au a 
Sie allen weiß auch, was id gebt an ZU jhreibe. Ba 
ihr, die, wie Sie wohl denten fünnen, mit a 
auf die Ausführung meines Entjelujes hofft, habe N 
feit Länger aan Sahre alles befprochen und It, Die 
Sie bereits perfönlic) kennen und [häben gelemt 2 
meint, Sie würden in PBerüdfihtigung der oben 9% 
Ihilderten Diejigen Werpältniffe mir die srage En 
deuten, ob Sie wohl glaubten, dah ih u Sı " 
Nachdem ich dort meiner Meberzeugung Gelaae Der = 
neue Heimat und einen neuen, WEM auch Od n © 
Iheidenen Wirkungsfreis finden fönnte? a nn 
NUT einigermaßen meine Erxrtjtenz jichernde amt, Br nn. 
e8 auch mit meiner bisherigen Thätigten a a 
heterogenem Nerhältnijje, würde mit völlig gentigei, 
z _ ln „ aefallen, diefe Anfrage 
Sh geftche, es it mir [wer ge Reinheit meiner 
zu thun. Denn jo jehr ih mir aud) a : z ne daß 
Abficht bewußt bin, jo wenig darf ich mir Dee Bu 
' . "0 esrsicht Gefahr Taufe, bei Shnen 
ic) durd) diefe Anfrage vielleicht Sera) "org Motive 
in den Verdacht zu Fommen, alS gen n heineht 
etwa der Gedanke, mich vortheilhafter zu gen hieder dei 
Vorhaben zu Grunde. Und doch beruhigt ” s in Fonnen 
Gedanke, daf, wenn Sie mich erjt ganz, UT a 
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diffiners an 


Yebredht Treves. 


aelernt haben, Ste mir cine jo miedere Geltimung nicht 
Mehr zutrauen werden. Darum vertrauen Sie mir jetst 
vorläufig! Denn e8 ift mein lan, für den Fall, daf; Cie 
MIT einige Hoffnung auf Nealiiirung m 
su geben im ftande wären, eine vorläufige Neife zu Zhnen 
st unternehmen, wo Zie dann alles, was ich jebt Jo 
nadt dargelegt, beifer und im Hulanmmenhange mit Der 
ganzen Seichichte meines Lebens veritehen würden. 

n.. Vielleicht — e3 it ja möglich - war das qanzt 
ur em Ichöner Traum, den hier wei für das Höhere 
Npfanglihe Menjchen miteinander geträumt haben, und 
vielleicht wird don hr nächjter Bier uns ans dem 
jelben erweden. Alfein auch in Tebterem Kalle wird die 
nn gewonnene Ueberzeugung in mir unerichütterlic) 
ap fg Dürfen mich auch in diejem Salt 
wenn ich ne lan "(aubensgenofjen i a 
ee, , Durch Äußere Verhältnifie vers 
JinDerf, mich icht orentlih als Foldhen bekennen darf. 
Doc) gebe id Noch a: 9 k ven nn 
werde zur \hönen Wirklichkeit en nn 
Inneres mit meinem du a a on 
bringen fein, deren Beni eben in jene & oa 
Stieden raubt deffen ich e ke 2 Re er 
Verzicht auf en . n gern, und wäre 9 auch mul 

rgeizigen yugendpläne, theilhaftig 


eines Vorhabens 


würde,“ 


Schon am 9 
$ ı 24. Detober langte eine Zntwort des DBenes 
‚ Die Drevez 


beantwortete: diesmal jofort „Nach einer Stunde” 
..: Saljen Sie mic) hier nur 
den ven ! 


Noch einiges wenige, 
i erwähnen. Glauben 
hätte Io | 

/ an viel behauptet, wenn ich Jagte: 
! Schritte meines Bleibens 
me ein bürgerlich Todter 


? äußern Bunkt betreffend 


I) würde 
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V. Auf der Suche. 
"ori ich Tenne Die Dies 

cc nm Ste 1 ch) bertiie 

KERERP de Hlauben Ste IM, ea 
betrachtet DUIEN 2 fen in jeder Beziehung ]D em 
-» , Vs -Y .. % We \% = = . Resch: a ‘ 
Bm SEA], U Dası tft meine Eriten; 


. . no aertalt. ne > AR 
ua ae ing des Publiftuns ab» 


R ve. yty 221 iR al . 
hier Ledtalid) VON da nn 9 it wenigen vühmlichen 
hüngig, eines Publitums, das, MU a 
Sr * dern Anterefjen alS DW 
nn. 1 von den wenigen It: 
. ı ie ' v0 er , L ö 
teriellen Tennt, daber (abgeldet 7 Nietismus, wie 
ingern eines froftigen, Tebenslofen pH Yotrnalig: 
hängern eimes Sr anılaäviten Nattonalıs 
im Wupperthale zu Haufe) den allervulgar] ee 
um 2Lupperipale Zus , nn Puldiat, die ebenjo: 
3, einer Mt Durcbiehnittsreligon, YULdlgt, 
mus, einer Art Durch) 3 den fogenannten 
dernen Judenthum, als ven ]e e 
ehr mit dem modernen x en Kanatismus der Auf: 
Neulatholiten jompathiitt. ee r Haben fönnen und 
ER io feine Ahnune er 
Härına, von dem Ste Teme U) hörten Falle natürlid) 
der fich in einem hier fo ganz UNerHt a würde, Die 
mit feiner ganzen Gewalt gegen nic) a er unmög- 
Spiße zu bieten, halte id im mern a Grunde zu 
a‘ Ne er büraer ) Eu 
ch, ohne mindejtens dabei bürge . Mangel an 
schen. Nehmen Sie 18 daher eu eeifon nur in 
'r . , s Ü 
moralichen Muth, wenn id) ni in eine nett 
Verbindung mit meiner Ueberjtede fühl ce, dah I) 
Heimat für möglich halte Gewiß, Rn werde, wenn 
auch dann no des Muthes De yo z.B 
. ‘ z „ le or s 
auch nicht der Gefamtzahl meinte a, eefthaltenden 
meinen alten, ftreng an ihrer we gen Sohne, mit 
Eltern gegenüber, die an mir, ihrem em} Sie fi) 
er gegenüber, erden, wenn Ol 
unendliher Liebe hangen. SW we beareifen, Daß 
in eine jolhe Lage hineindenten u ol eine 
‘auch Hiex einiges Mutes BeAlefen Meder, cin 
5 ö Fe : Yan l rn 
argentliche Werftändigung wird r Nur die gegenfeitige 
Fachen Leuten nicht zu denfen je. Doc das alles habe 
sentteln Fönmnen. RN 2 
Lebe wird hier vermitteln f0 jogen und Sie wiljen Pas 
. & u Dar UIDOAE 
th) fett langer, langev year e 
Nefultat. 


R 13 Geheimmiß 
fen Herrn Prälaten MS 6) 
„Daß Sie Shren % 
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Vebrecht Stevens. 


gezogen, Tann ich nur mit ‚reuden autheigen, da verfelbe 
10 wohlwollend eine Hand zu bieten bereit ıft. Sagen 
Sie hm dafür meinen wärmiten Dank, namentlich aud) 
für die veriprochene Empfehlung an Hofrat Hunter, 
Se a  oesfitalen 1 . dem u, 

een Delanmtichart 1d) 


mid 5 . I. _ . E FR 
= ) ehr reue. Tb es mir nun gelingen wird, durd) 
IeMe oder irgend | 


Vermittlung _ MS andern einflufreichen Mannes 
ftenz au nn Wien eine einigermaßen genügende Eris 
Id N = Te: uk 
U TEL dad mag dann die nächte Zukunft 


ee 206 befeelt mc jest mehr als bisher der 
ah Un e %, daf ‚alles mi Gottes Hilfe gelingen 
fe fefatten, ia VERFÄhE will ich den auch fürs 
en 0% Kr 2 glaube, da tch) Dort weder als 
leßterem Tege nun -orriteller veiffiven würde. Auf 
abgegrenzte a get nicht, da mir eine bejtimmt 
ft. Die Befchär „° Thätigfeit durchaus Nothivendigleit 
da3 Glück nn. ME der Literatur machte bisher 
qielle würde fie für Peltunden aus, aber eine Erwerbs: 
minder an !dwerlic) werden fönnen. Nicht 
ONEffion, Für einen ar DE 68, felhft mach erlangten 
Nügende bogen " —15länder gewiß fein, fi) eine ge- 
gebreitete Befanntf a su der vor allem eine aus: 
erwerben. Mein nn inter allen Ständen gehört, zu 
ominifteativfage a Bunfd) wäre, in iigend einen 
eben nur ein Rune, sung zu finden. Doch das ift 
meine VOrzUgSWeife gi ‘5 den ich weiter nichts als 
=od) genug von bien 9 3. erkennen gebe. 
lich deffen ich ja das a Äußern Bunfte, Hinficht- 
„Und fo ftänge ich u un neaten finden wirb. ... 
heitevem Öottvertrauen = nun gerüftet vor shnen, mit 
ltebjten Wünfche vielleicht ı neuen, die Erfüllung meiner 
gegenzufchreiten > Darbietenden gufunft vüftig ent 


- Mein eriter &x.. 
ein erfter Schritt Soll der fein, mich 


V. Auf der Sude. 105 


jo bald als möglich), id) dente etiva in vierzehn zagen, un 
die Meife zu maden. Ehe id) nad) sen meine au 
wende, Dejuche id Site natürlierwere in Nremsmünfter. 
Nie jehr ih mid) darauf freue, zie zu jehen, sonnen 
Ste wohl denken. ... Auch von mir tt augenalLENe) 
ein Buch unter der Prejje Es jind deutjche Jtach 
bildungen altlateinifhyer Sirchenlieder, denen cd emen 
furzen Commentar beizugeben gedenfe. “ 


Der Freund in SKtremsmünjter war imzwijchen bejorat 


.. \ : 
und thätig, dem Kommenden die Wege zu ebnen. Noc) Liegt 
ein Blatt vor, worin Profejjor 50]. Neiter in Linz dem 
P. Fellöcer ebenfalls feine Iheilnahme für Dreves zufagt: 


„Schwierigfeiten hat ein foldhes Suchen [nad einer 
Anftellung] wohl bei der öjterreihiihen Engbrüftigteit, 
allein es hat ja öfters fchon gelungen. Ih werde ihm 
Briefe vorbereiten an Herim (nicht Hof, er ift bloß 
sanzleivath) Zarde, an PVilat, Burgpfarrer und vielleicht 
Columbus oder einen andern Hoflaplan. An erjten 
dürften fi Sarde und Bilat, wenn etwas zu hun ıft, 
annehmen. Db ein Schreiben an einen Advocaten etwas 
nüben Lönnte? Herr Dierl, der Bruder unferes Pfarrers, 
hat jehr viel zu thun; auch Fenne ich noch einen gewifjen 
Icchhberger, Advocat. 


Aus den anfänglich in Ausfiht genommenen vierzehn 


Tagen big zur Mbreife wurden nun doc mehrere N 
Es galt noch allerlei zu ordnen und vor allem = das ne 
Neifegeld zu befchaffen. Der Verlauf eines Teiles der .r 
thek musste dazu Hauptfächlic mithelfen!. Am 27. Aovenbei 
Ihreibt Dreves wieder an P. Fellöder: 


‘ a. ar t 

Sie haben vielleicht fchon geglaubt, ih Jet meinen 

die Zeit, in der id) 
Entfehluffe untren geworden, da die 


BI Nofenthala. a. D. ui 


2 


Mwiichen unverä 
Dreves dem 


Mrs gedrudt würde 
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Vebrecht Dreves, 


einzutreffen veriprach, 
it gottlob nicht de 
gejehene dringende 


bereits verjtrichen ift. Mllein das 
v zJall. Es haben mich nur unvorher: 
Sefchäfte, verbunden nit einem darauf: 
jolgenden längern Umvohlfein, bIS jet zurüdgehalten. 
Dod) auch das te num zum größten Theile überstanden. 
vH denke nun, jedenfalls in der eriten Hälfte des Decem: 
bers abreifen zu Lönnen. Das Herz ijt mie mitunter 
(ih will es nicht verhehlen) etwas ihwer, wenn ich an 
die nächite, wohl in jeder Beziehung für mich bedeutungs- 
volle Sukunft dente, Dod bin ich auf der andern Seite 
völlig mit mir jelbjt einig, daher denn auch bald wieder 
getroft und muthig, Cornelia... it vor drei Wochen 
nit !hrer Chweiter . . nad) Kopenhagen gereit, vo Te 
für die nächte Zeit bleiben wird. Sc) habe jte bis Ntiel 
begleitet, wo wir Apjchich genommen, um ums nicht eher 
a atfehen, bis alle Kämpfe durchgelämpft fein werden. 

ann das fein wird, Haben wir in Gottes Naterhand 
geltelft,“ 


Die Beziehungen zu dem Freunde in Buxtehude waren 
erändert geblieben. In 16. Juni 1845 hatte 
_ ‚Jungen pr oteftantifchen Pfarrer, wie dem Bene- 
gemeldet, daf; die „Nirchenlieder“ in Laufe des Eom- 
NUMd dafs; er fie {dm widmen wolle, 

„Meine Hauptfreude dabei 
Büchlein doch am Ende noch) 
Dedication bleibt 5, wie id) ge 
Warum Soll ich meine 


IolE fein, wenn Div das 
Sreude macht. Bei der 
1agE Habe. Nicht wahr? 


are,  emzigen Freunde nicht ein Buch 
ann en bünfen? es Von mir weiß ich Dir nichts, auch 
Abend , . & Jagen. Mitunter bin ch wohl an einem 
in der Ba . . a Wäldern jelig verfcholfen‘, 
do Eh un 
unfäglichen Sorgen. ’ 208 alte Zaftthier, leufzend unter 
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® ı£ .a...9,* 
Dete ihn der junge Wfarrer 
Einige Donate jpäter meldete ıym u ae 
ge 2 Beuhe we Dctobe 45): 
jeine Verlobung. Dreves Ichrieb darauf (1. 
ß a Se .)* zw / 


it in den 
ıL ne sr IL 177 bi t m 
die Jnfel der Slücfeligen und ne 
ftillen Ihönen Hafen, mag es aud) Be AR here 
> u re ° L 
felbigen ee a 2 a aus: 
x 2 \ . 10 >y° \Ü J 2 E 
TR DAS Meer wieder Hof i 
Schiffbrücdhtaen, das = sin Vrodbaun 
en hat an ein wüftes Giland, = nn Seele 
wüchft. Was thut’s, ich freue mich doc) ... nn. 
it Dir. 30, ich Bin Plan genug, um wid, MAT 
mit Dir. a0, lich, mich Felbjt zu vergejie 
veftens für den Augenblid, m : ef. usurufen. ©ott 
Dir ein frohes und lautes ‚Olüd utenbinal! ber num 
. , . Peiter taulent . he 
egne Did) taufendmal, nt far amd Schub: 
> 2 i n Suchen in den Fächern u oc 
laß mir das Herumfud) Schild, das junge Mädchen, 
| . e Deinen Schild, Das June ne 
laden und hebe fie auf Di beherrjchen joll als Königin. 
. $ . \oya Dep e 
das von jebt an Dein Herz beh 


syolich entdedt Halt 
Wie freue ich mid, dah Du mn endlich entvedt ha] 
IWW e ( | ; 


ee unae Königin! 
Und ch rufe mit: ‚Heil Dir, Du a alla und 
„RUnS, ich Tann Div heute nid mic betrifft. Das 
nun vollends nicht über das, Was iöte Node fonmft. 
wollen wir befprechen, wenn an. N 7 bleibe ein paar 
der auch, ich begleite Dich zurüc 
Tage bei Dir.” 


iht früher 
BEN n nicht früher, 
ES ift nur anzunehmen, daß Dreves, ei feinen 
10 dog) wenigftens jet den Zreumd "Beil nach Defterreid) 
n er Yoy chiter Se Pant ; En 
Entiptuf enmveihte, in be aberuf und eine andere 
wandern um dort eimem neuen Lebens 
' 
Confeffion zu umfaljen. ER. 
Welde Gefühle den Freu re 
dien EEE | 5 
„nwegten, an ns der 
. . E 32° "T ( 
Bruch, nicht einmal De a 
evjehen wir aus dem folgenden D ee 
in welden Dreves feine Neife um 


en Mittherlungen 
darob zu feinem 
Sreumdfchaft kant, 
5. Sebruar 1846, 
bnig erzählt: 


10° 


Yebrecht Treves. 


x FRE 
‚rd teilte in den erjten Tagen Decembers ab. Als 
Id die Harburger | 

gerade die ültejte I 
mit ihrem Öatten 
Haiti zu jegeln. 


Dampfmafci 7 7 
-amppmaldine bejtieg, bejtieg aud) 
ayjen, deren Du Dich wohl erimnerft, 
EN amertiansfches Schiff, um nad) 
$ , v6 . j . . NA 
drückte ihr die < as gute Kind weinte bitterlih. cd) 
ber e - und jagter ‚Gott mit uns!" Don 
- > Hr ih im Aiemlic i ag 

. ‘ em ’ ’7° at n > v7 
Omnibus... nach Selle, lid) graujiger Gefellichaft per 


J - a 

Wolfenbüttel a da auf der Eifenbahn nad) 

Bank ift doc) br 6 zwei Tage bei Bant blieb. Der 

= rav.  YNır 1 

Sreunde An + SW waren bald wieder die alten 
" AH Ipradh ihn 


Hinneigung er auch) ganz offen von meiner 
mand)es, Be ud meiner der, derjelben, falls 
= l , .. : 
IeBungen entjpräche  Noc nicht Elar jet, meinen Yoraus: 
i pradye, in Hulunft ansuaehören Ban steht 
unbewußt von alle : jugehoren. Bank Iteh 
am nächiten u mern Bekannten dem Katholtcismus 
. e ! 9% ee ; . 
finden würde, Sıl U diefe Beyauptung vielleicht 
die Proteftanfifche Yrift, wir den Statholicismus durd) 
Das ijt gewinf; Be betrachten, leommen wir ihn nicht. 
gebracht, Würde über z Sant, in die zechte Umgebung 
er Auch mit Songe aeliuke. 0er [Ang comvertiven, jo fehr 
WIT UNS über bien Tau hat. Dummerweife hätten 
Ubihiehe sur en dummen Kerl noh Km ie 
Bern ° TAJE erzücnt, Allein wir ich EN I 
i nehmen. — Nyı en IT Ichieden doch im beiten 
eipzi ” ging's d line 
Patg u. SF. m, Sn On dann nad) Magdebura, 
andern Morgens nad 9a übernachtete ich und fuhr 
n Pain WO Ih den Prager Gil: 
eters . ; : 
ferquäfere 0 U ling die öfterveichifche 
Nicht wieder verlafien br die mich auch bis Nien 
md dvifitirt, Mean ir Sat in jeder Stadt wird vijirt 
gejehen, ih x 9 tt die Mmpojantefte S a: 
‚ ’ I fönnte o e Stadt, die ich je 


ches GEfement, e Yon wären, Und echt fatho- 
NM: mir faft Yor win 
or, als je 


Böhmen nei: 

gelicherter 

nter-Oefterrig, on dem Nongennismus als 3. DB 
-Vefterreic) dagegen ft ın a 
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Beziehung Herrlich. Hier hat jelbjt der Jofephuusmus 
weniger Nufß fallen Fonmen. 

„Bon Brag nad Budweis fuhr id) in der ‚Berfches‘ 
|Beichaife] mit einem Original von Priefter (Dedant von 
Nettoli) zufanmen, von dem ich Div einigen Humor 
mittheilen werde. Von Linz fuhr ic) auf der Nferdes 
eifenbahn nad) Wels, einen allerliebjten Städten voll 
echt oberöfterreichifcher Naivetät. Hier nahm ich mir 
andern Tags einen Magen und fuhr nad einigen Stun: 
den durchs Thor der Abtei Kremsmünfter, als eben zum 
Ave Maria: geläutet wınde!. Sch ward fogleih in ein 
bereites Gaftzinmmer geführt, worauf bald P. Sigtsmumd 
(Felldder) Fam und mid zu Sr. Hodhwürden Gnaden 
dem Abt (Thomas 1.) brachte. Der Abt, die impofantefte 
Sejtalt eines geiftlichen MWiünrdenträgers, empfing mid) 
äuperjt liebevoll. Bei Tafel mußte ich zwifchen ihm und 
dem P. Prior fißen u. f. w. Um Dir, befter Kuns, 


o 


' Die Abtei Sremsmünfter Tiegt mitten in dem fruchtbaren 
sremsthal auf einer anmmthigen Höhe umd beherrjcht ein weites 
Gebiet von den blauen Bergen Der norischen Alpen bis an das 
bundertgipflige Bergland jenfeitS der Donau. Seit ihrer Stif- 
tung Durch den legten Mgilolfinger, Ihasfilo IL, im Jahre 777 
hat dieje Elöjterlichde Anftalt jich im Wechfel der Heiten als eine 
Utelle der religiöfen und wiljenfchaftlichen Bildung fir die ganze 
Landjchaft erwiejen. Befonders fett der Neuordnung der niedern 
wie höhern Schulen Durch Abt Alevander III. (+ 1759) war 
Kremsmiünjter die von den Eltern bevorzugte Lehranftalt, wenn 
es jich um die Ausbildung der Söhne handelte. Aus feiner Zeit 
ftamınt auch die großartige Stermwarte. Das Ende des 18. Jahr: 
HundertS ging nicht |purlos an dem Stift vorüber. Erjt Abt 
Zhomas (Mitterndorfer, 1840-1860), von dem auch Dreves 
vedet, brachte wieder alles in das Gleichgewicht und führte das 
Stift zu einem hohen Grade der Blüthe. Ygl. Näheres bei 
Seb. Brunner, Ein VBenediktinerbuch (Würzburg, Wir) 
©. 158--178. 


110 Lebrecht Dreves, 
nur bloß meinen Kremsmünfter Mufenthalt su Ichildern, 
brauchte ih wenigitens drei Bogen. Ich war vierzehn 
age dort und habe einen andern Beariif von Mlöjtern 
une le man bei uns zu haben prlegt. uelde 
Seräfte ri bet echter jronmmmigier, wie viele get 

| ‚namentlich unter den jüngern Maptlus 
laren. Much einen ausgezeichneten Boeten (P. Beda!) 


P. eva (Leopold 
im DVorfe Zuliifen bei 
emes Yandmannes geboren. Tiefer 
voller Mann, untevrich n | 


) Piringer wınde an IH. Detober 1810 
sreyitadt in Oberöjterreich al3 der Sohn 
ein begabter und charalter: 
und fandte ihn } tete den Sohn jelber um den Glementen 

AM Danı in die Normaljchule der Ptarijten zu rev: 


adt und Späte a i 
inter Ipater an das berühntte Gymmajiım von Strems- 
unter. Aın 23. Septembe 


virung der Philofophie in sl trat der Schüler nad) AR 
bern fandten ihn zum EN Rt nn Jrodige ne an 
Ausbildung in der Rhilofn ‚m ber Theologie und zur weitern 
jeinev Priejterweipe 5 j le Diener Univerjität. 0) 
beffeidete dann drei nn NL „ahr in der Seelforge thätig, 
lieben Jahre und er das Ant eines Grammatillchrers, 
md allgemeinen Welt Re . es Frojeffors ver Philologie 
er in Gijerding in He Itchte, sm Slurmjahre 1848 wurde 
gewählt. 1849 ii men ng Srantfurter Parlament 
wurde von feinen Obern . der Hationalverfammlung und 

- PA Om die politischen Zlaufen 


vergingen”, ala & 

’ > Dooperator in der ( 5 
, er Sce x s ’ - %; 

fam er wieder INS Lehramt ‚ aiforge verwendet. 1850 

’ 


und 1865 a wurde 1859 Arc ivar des Gtiftes 
Tode a. 0 ahlafbireetor, welche Aennter . bis zu a 
eineg Lehrers if ) Deffeidete, Jachdem eine abfüllige Sritil 
EINES Außer Ynftoßes Pocjie verleidet Hatte, bedurfte e8 exit 
Wieder zu we , em ausgefprochenes Talent für diefelbe 


den. Die von P, Kor; u 
beranftaltete Weihnachtsfeier - Sellöcker jährlich für die Kinder 


Nach dem Muster Fer gab ihn im vahre 1843 Gelegenheit, 
a u Ölocke in Anfnüpfung A 
(Gldern:; „Der Chriftpan 0 feine Peziehungen poetifch zu 
\ rHfbaum, ein OÜCH-Didattifches Gedicht‘ 


V. Auf der Sude. 1ll 


fand ich. Mit dreien bin ic) wirtlich befreundet u 
mit Beda, Siatsmund und Theodorid) Und a 2 
herrliche Gegend! m Sommer muß 08 “222 
‘Baradies fein. Ver dem Pontiicalamte 2 der Nbel)> 
nacht wollte ich, wärjt Du zugegen gewerin. 


Daf das Verhältnig zu den Benedittinen, il 
mehreren hervorragendern, während bes ol . . 
Abtei fi) bei Dreves zu einem In REN 
ltaltete, bezeugen nicht bloj; die IrunU ERER = no a 
Sondern mehr nod) der überragende Plan, en . - Mi 
vocaten Furze Zeit nachher beichäftigte. a . Be 
tremömünfter nicht das Ziel der Merfe war, Zur 
jeine Zulunft in Wien jo bald als möglich entoorene ir 
um dann auch) die Frage des Webertritts Jelbjt zu lojen. 


. . a \ In‘ > De Jerlen: 
„ebjchied“ wiomete er den Freunden die jolgenden 9 


(Augsburg, Nieger, 1848), Elf Jahre ipäter en 
Hafjiichen Versmapen gefchriebene Inteinijo)e 
Pialnen: „Psalterinm, Romana Iyra redditum a 
Puftet, 1859). Vgl. über P. Beda: un = Gefehichte 
veriton; Kehrein, Viograph.-lit. vertlon; N, | 
der deuffchen Literatur, IV. BD. 

“ P. Theodorich (Georg) Hagn mi 
in Griesbach auf der bayrijchen Grenze gebt das Stift Krems 
Jolvirung aller feiner Studien in Linz IM a nsgellibee 
miünfter als Novize, wo er nach Ablegung Dei a ide 
im Sabre 1841 die Priejterweihe empfing. 2 = ER da au 
ihn das Ant eines Archivars anvertraut, Das z 5 folgende 
nebjt andern Hausämtern bis 1858 verwalteie. ac zu amd 
Jade brachte er teils in Prag, teils in al . orte 
wurde im Jahre 1859 als Abt von Lambach) 2 et zwei 
lolcher ftarb er am 29. Augujt 1872. ir ı . 

Beiträge zur Sefchichte des Stiftes Kremsminfter, 
dem Xahre 1848, 


de amı 23. Marz 1316 
boren md trat nad) ID: 


beide aus3 


und 


Empfanges ‚ welcher 
artigen famili 


‚ welche fi damals in der öjter: 
veichifchen Hauptftadt um 


Tebrecht Dreves. 


„Ein Pilger ıwar zu cuch gelommen 
sn feines Herzens Cinfanteit, 

hr habt ihn gaftlich aufgenommen 
sn Diefer beil’gen Weihnachtszeit. 


Sum zieht er ort mit trohem 9) 
Getreu verfolgend feine 
Noch danfend euch für all 
Das ihr indes 


tutbe, 
ad, 

es Sitte, 
an ıbın gethaır, 

Toc) wer jagt, vb e3 Gott gefalle, 
Tab wir alldier uns iwiederjehn ? 
Wenn nicht: alldort, wohin wir alle 
Vereinjt als müde Pilger gehn.“ ! 
sn feinem Neifebrie 


„Um 9, yanuar reiste ich ab, 
an Yurter ac. verfeben. Au Zinz 
WO ich einen ausgezeichneten 
herein von St Sloriaı, 
Empfehlungen gab, 
Ic) eine Jolche. 
von dem man ei 
ein Ordenshaus, 
von ihnen Tabeln, 


Tan Sluns fährt Dreves fort: 

mit Empfehlungsbriefen 
verweilte ich zwei Tagr, 
Dann, Prof. Neiter, Chor 
feinen lernte, der mir mehrere 
Auch vom Bchof von Linz erhielt 
Unmeit rin Haben auf einem Berge, 
Ne weite Ausfiht hat, die — jeluiten 
Ryı Dachte an alles, was Frotejlanten 
und Fonnte dam Drange nicht wider: 
Ntehen, fie zu bejuchen. Und was fand ich? Straft würde 


jagen: ‚utmithige Denfchen:. Hätte mich mein Alter 
gefehen, wie ich De 


' ihnen af und tranf, er hätte mu 
da3 Gag aua u 


Hier ift leider daz 


zweite Blatt de8 Brie 
jo fommen wir wahrjche 
dem jum 


a Ssacra wurde 


fes abgerijjen 
. : : . iQ 
mich mm die Schilderung des 
gen Yanfenten von der eigens 
die Nedemptoriftenwüter gebildet 


" Gedichte, Eichendorffiche Ausgabe, ©. 4600. 
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. voH. AM 
et Sichrerben lonnte 09 
Mit den zahlreichen rg jhemt es 
te. Dat den; a Se DM : FR 
- warmen Empfange nicht ar jich des Anlönmlings 
emem ıvı u fein, der Sie a, d 
N A ER y ’ rt su Jet, . = Nernliche um 
v edle Sarde aciwefe es orte allen. Mk 
2 Yolic mnahm, ohne diefem freilid) 
freumg I) « er on ir fönnen. 
Seltfame der Lage erfparen zu Ei NEE 
ea a 3 an D. selldder: 
m I. yanuar [crerbt Dreves Ins meine ganze 
te Foll ich Ihnen Deutlich Da. E Haft ausfchließ: 
Iıste ( , E 
el e 2 ons mich Tag amd n zn, als ich auf 
= eple Ir > > RR 5 en UL . 
Se ( En : Fine Stimme, die ) . und der ich 
lich bejchäftigt. | fich in mir vegte, und dev 
< h Pi Dar, 11% . inte ic) dürfe 
dem Wege nad) Yin; “ weil ich meinte, . 
Lange fein Gehör geben wollte, licher aefproden und 
EL hat allmählich immer deu it Hies Gottes 
6 . In : Ss 
ie Hab die fejte nn werden Ste Der: 
ich) ( 5 . pr ) ‚ . a 
a Nas diefe Stimme ı eine 
Stimme Mas diefe = ec: .Mie, wenn io) ga = 
jtehen, wenn id) Sie et über Ti) Se sten 
Öedanten, den der Her jest im vollften und heilig “ 
= % sate, [CB ah eb 
Serge le Hütte den nämlich, oc) ne 
ä » ( ! B nt un 
Ernfte zu hegen begonnen D ihnen einzutreten, 
jo alt ih Din, als Novize bei Ba ilat, was würden 
Dre oayy N u . . 
nn z 3 wide der HerV Pi oe die id) 
würden Cie, was Ile die lieben Freunde, lt 
Iheodorih, Beda und a 2 ih 03 zu jagen ve Sie 
va . 3 9 . 1» ie > 
herzlichen He. weißt, da diefe ni: Se 
. . b ı Be Ä U UV - 
darauf wien! — 9 r danfe wird fein: ‚I1be dafı 
. d Ihr erfter Gedan befter Freund, daf 
a Sich nen wohl denfen, : rivogen habe. 
la? —_ te LOIMME ; id her er es 
u Punkt fehon lange 5 it Bat alles von ı 
a 8 von Je ı ö . » sl ir 
Huvörderft verfteht e& 2 am Symeaenn bat 
j 3 dh men bunven, 
\ am L; Durd) i . eit ge APNPR 
en halte ich - nn ganzes a 
Ne ; > DR iR u ) PR et 
ee » te aber, 
U Be DO ne zu müjjen glaube. = wenn 
ick, unterordnen 3 danken einginge, s 
ee, freudig auf den an und jelbit 
3 Spr N . 
a - e bloßen Andeutung entgeg 
fie fhon eine 
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dazu vietbe, ja wenn Nie Sich entichlöjfe, ven früher gr 
hegten Gedanken, in ein Nlojter zu treten, wieder auf: 
sunehmen, würden Cie van noc abrathen? Und id 
fenne Cornelia, ja ih Fan es mit voller Sewißheit Jagen, 
lie wird freudig auf den Gedanken eingehen, jie wird mid) 
nicht verlennen, Nicht an meiner uweranderten Yiebe zu 
ihr zweifeln, geichweige denn eine 

Ihlage erbliden. Und dann, 
jemals, aud 


Untreue in dem Vor: 
lieber ellöcer, würde ic) 
) bei dem beiten Willen, aud) unter den glüd- 
Lichjten Verhältniffen Cornelien das Glüc bieten Fönnen, 
ein Stlofter gewährt? Ich jage nad) befter Ueber: 
seugung: ‚Nein! MNindlih würde ih hnen mod) 
vieles erörtern, waz Ihriftlich zu weit führen würde. 

| „Mit mir jelbjt bin ich über alles ar und einig, ja 
Ic) würde jagen: mein Entioluf; lteht felfenfejt, müßte 
Ich nicht vorher Ihre und vor allem Gorneliens Meinung 
hören. Her in Wien habe ic) nur einen Hann ges 
runden, mit dem ich völfig offen über diefen Gedanken, in 
ie Klofter su breten, zu veden vermochte. Es ift yarde. 
Man Hat MID zivar überall lehr höflich und freundlic) 


das ihr 


—— 


s Sarce, Dr. 


Karl Exrnjt, ae 
zu Danzig, : 


boren den 10. November 1801 
rt anfänglich zum Taufmannzjtande bejtimmmt, 
Nudirte m Bonn umd Göttingen die Ntechte; feit 1823 außer: 
ordentlicher Profeffor in Bonn, trat im März 1824 zu Köln zur 
‘atholifchen Sticche über: erhielt bald darauf einen Nuf an die 
Univerfität Berlin j t fein Handbuch des allgemeinen 

2 ce . 
munter, gründet a 271830), on 


bei der LE. Hof: 
rt farb den 27. De: 
Phillips Mitbegründer und 
lätter“, Vgl. Nofenthal, 


| angejtelft Wurde 
cember 1852. Neben Sörres und 
Förderer der 


„Diütorif H:politifchen 3 
Gomvertitenbifper I, 319-338 - 
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\ rege, t dDod) bei 
’ 1, allein diefe svennolihlei = jsgebern 
aufatmen, « : a nd ehlungsı 
nn eritchtlic) mehr ven auitaet vr. emstibe warıne 
u en D Hofnumaen. ic 
als meinen Lünen and Dort [Leicht eine Berwendung 
i ö ee da DD DE vu) id 
Iheilnahme habe uch da, | EEE d da, wo id) 
._ and wäre, nicht aerunden, RR 
IN nn er se ı 9. bei Durter und De 
erjtere fan ee. ». mar wiederum a me 
oo. Dr. Echlegelgruber, a ee it ie 
Beförderung einer Mae su wu Ren it in Diefem 
e ex (vr Fr ° aeIPOorDdeN. x. , en j 
des auch allmählich Haı ( Me, Man ift Hier, wenn 
Punkt anders, als ich mir dachte. Eu bamburaifcheaufs 
uch im geheimen, nicht unbaufig a mit mife 
( ( ' ; [ 
gellärt; Converfionen werden dahaı eo. haben mit 
liebigen Augen betrachtet. yardt we ich müßte mic) 
MEER reich Anh ayt 
darüber manche Nufjchlüffe HEgEDEN: > a mein Mor: 
hr i isn ich diefe lbneigung . m Nrof. 9 
y . on , c le 
chr ten, ven ic) den Mienen z. d. von nn 
haben nicht felbit in ; itte. (Anter uns gejagk: 
und Director M. gelejen nee merde ich Ihnen fpäter 
Doc) über alle Diefe Cinzelhet N eine Gedante: Krems- 
berichten. Setzt erfüllt mich nın Se Sicht des Himmels 
miünjter! Seitbent mir diejer DW EN fo jehr ich es 
ufgenangen, bin ich nicht mehr = N in den erjten 
a as gen, ie JEdT- :4t Gottes 
k f mm co nicht ja  oyrfenme ch 
auch (ich fan e Seins war. a, ic) erlemne | 
Tagen meines Hierfeind sanet ift. Glauben Sir 
Finger in allen, was mv nn inge leichtfinnig auf 
u ter Rreund, ch guige Me a :oße 
weht, befter, theuerfter Fran ohne mir das a 
. ‘ 5 A , N 5 E 4 ; Qu ( 2 
diefen neuen Gedanken . - pergegemwärtigen. 35, & 
Gewicht desfelben deutlich 5 r (Rlofter zu treten, wirt 
Itehe Ihnen auch: in jedes andere I | en ich täufce 
mir Inenblid größeres Bedenken ns mut, die gerade 
* . Ä vd I x 
mich Teineswegs über die Schule der Stellung und Ver: 
‘0, in Betracpt meiner bisherigen ST N. Sue 
' ı halle. = 
hältnifje, anfangs a schon herbere Schulen 
1,5 te Sie willen, ich, ıvie 
a , 22° id DIE Die ® in , N id), 
würde mich (dev ich, hefehreden, wen 
durchlaufen) nur dann zur 
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Yebrecht Treves, 
vrelleicht in jede 
rg ren Kofler, nicht auf Liebe, Freund: 
aber in on Ey a sale dürfte. Daf ich bieft 
lieber Fellöder . Inden würde, bin ich ewig. DO 
De wi arg ner ben 
td aud das 
finden hoffen darf, bin 
Und das eine dart ji 
(wenn id aud) 
hoffen dürfte, 
gereiden) doc 
Dies eine darf i 

"dQ, ich wiche 


ze Scepter wahrer, chriitlicher 
hwerfte leicht. Mo ich diefe zu 
auch ich Stark an Muth und straft. 
) gerot versprechen: ich würde 
bei Meer Seringfügigkeit nicht darauf 
Je ‚hrem Stifte sur Dbefondern Dierde zu 
Nie demfelben zur Schande gereichen. 
Ö getrost veriprechen. | 
Gottes Finger = 5, 1% erkenne deutlich, wohin mich 
Sie, ih bitte Sie 5 Darım, bejter Freund, theilen 
Beda und Theodoric an Mm emer acheimen Gonferen; 
Sie dreie ba Ba een Gedanken mit, amd wenn 
Aufnahme ins Stift ng Feinfinmen, daß Ahnen meine 
Sie mit dem Herrn & unlieb wäre, dann, bitte, Sprechen 
Snficht und Willens Prälaten und theilen Cie mir deffen 
einwenden merbe omeinung mi Mas Sie alle zuerft 
Jagen: ich Hätte 5 Sat = ei denken. Sie werden 
lebens Fennen nefer UT Die lichte Seite des Klofter: 
doch nicht, er Ne mag fein, aber ich 2 
em Sie aber Wollen espald einer Zäufchung hingebe. 
wort nochmals alle hu 10 heben Ste mir in ashrer Ants 
bin ich Überzeugt, ed vecht fcharf hervor, doch) 
Jaft und Die Freundfd + darf, daß mir shre Freund: 
a haben, wie ehe die c3 vielleicht nicht 
Worden, aud Ei . mm in der Furzen Zeit 
werde, Würde dur Ken anderen Verhäftniffen bleiben 
a bin id 10 ige > 9) dam, 
a terigfte über lorat, dafs ich nicht 
»Ssb Kann Shnen nich 
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einem nur dem Göttlichen und der Aijjenschaft geweihten 
Leben in mir wad) geworden. Das tt die alte Zehn: 
jucht aus meinen frühejten Jugendjahren. Und dann Im 
Hintergeunde der herrliche Veruf eines rteiters! Und 
mit ihn, das fühle ich, wird dereimit auc MEINE Foele 
erjt die höhere Weihe empfangen. Was id) bis dahın 
gedichtet, das Nechte, das Eigentliche war es nicht. Ad, 
Shnen ins Stift Füme, er 


nem!! — Sa, wenn ich zu. er 
ur Kirche (und ohne Diele 


dan würde meine Nüclehr 
tan ich mich jest gar nicht ferner mehr denken) recpt 
jegensreich für mich und auch für Gornelta Werden. Denn 
welchen vortheilhaften Eindrud dies auch) auf jie machen 
würde, weiß ich. ch glaube gewiß, auch |ie würde dann 
nach BlaENod oder in irgend em anderes Klojter gehen, 
zumal fie in ihrer jeßigen Lage nicht mehr durch ihren 
Vater gehindert ift. \ 
„Was die äußern Schwierigkeiten bet mm als Auss 
Länder betrifft, jo meint Yarde, daß diejelben nicht [ywer 
1, und er hat feine ganze Beihilfe dazu 
hoffe ich, würde hier die Silfe des 
Dagegen yjt an em 
ı Defterreich, wie mid) 
henden Verhälts 


zu Defeitigen wäre 
verjproden. Dod, 
Herin Prälaten allein hinreichen. 
weltliches Unterfommen für mid U 
Harde durch offene Darlegung der bejtehe 
niffe überzeugt Hat, auch nicht im entferntejten zu denfen. 
Es Elingt fonderbar, aber es tft wahr: id) freute ich 
Faft, als ich das hörte, denn e3 brachte mich der mr jpon 
damals immer lieber werdenden SJoee nur um jo Bayer: 
— Und nun, mein theurer Freund, was werden Sie zu 
dem allem jagen? Nicht wahr, Sie werden mir en. 
unverhohlen Shre Anficht mittheilen, wie ic) offen en 
Sie gewesen bin? Sch geftehe, td) möchte jeden nn 
von Ihnen, vom Weltejten biö zum Jüngften, ohne = 
nahme fragen können, ob es ihm auch vecht El De 
ins Stift Tüme, denn ich möchte nicht, daß auch nur em 
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buch, 


laten mit. 


" Auf dem Steienber 


Lebrecht Treves. 


einziger unzufrieden damit wäre, Da Sie perfönlid € 
nicht fein würden, davon bin th, wie von Ayhrer Arad 
\haft zu mir, überzeugt. nn 

„Und wenn Cie num memen Aunfch Dem Herrn PER 
laten mitgetheilt haben, und diefer nich wirklich unter die 
Char der Seinen aufnehmen wollte, dann würde io) 
Vogleih nachdem ih shre Antıvort erhalten, an Gornetin 
Ihreiben und fie bitten, ihre Antwort jchon nadı Hans 
burg zu adrejjiven. Fiele dann auch Corneliens Intwort 
10 aus, wie id) feft erwarten darf, dann würde ich meine 
Verhältnifie in Hamburg ordnen und meiner neuen Be 
immung enigegengehen. 
sonen dann \päte 
deren Antwort mi 


„Meber meinen Aufenthalt in Yinz', meine dortigen 
Bejuche in mehreren stlöftern und bei den yelutten 
Ihreibe ich SHnen ein ander Mal. Seht ift mein Geift 
Ur von dem einen Gebanfen erfüllt. —- Wenn ich Shre 
liebe Antwort erhalten Habe, werde tch wohl nicht lange 
mehr in Wien verweilen, Höchitens noch Slofter Neuburg 
befuchen. Syede fernere Bemühung zur Grreihung meines 
anfänglichen Ywedes würde hiev vergeblich fein. Cie 
glauben nicht, welche peinliche Tage ich anfünglich hier 
verlebt habe. Cchon der Gedanke, e3 fünne auch nur 
einer meine beabjichtigte Converfion als ein Mittel zu 
weltlichen Bortheilen betrachten, ar mir fürchterlich. 
Gottlob! den Gedanken wird Niemand mehr hegen, wenn 
ih in Kremsmüniter Novize Bin. 

„Und nun, mein theuerfter Sreumd, theilen Sie mir 
bald Syhre fit und die Nefolution deg Herrin Prüs 


Bei Tetterem wollen Sie mich gütigft 


Jh behalte mir übrigens vor, 
rt jowohl meinen Brief an Cornelta als 
tzutheilen. 


ge in Linz jindet jich noch da Fremden: 


m welches Drevez feinen Kanten eintrug. 
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entihuldigen, daß ich mich nicht gleich direct an e eh 
wende, aber ich Tann mich Ihnen, der es N = Kon 
bisheriges Leben kennen, am beiten N, a 
it der Senn Nrilat meinem Wunjche geneigt, dann N 
ich natürlich fofort an ihn jelbit fchreiben und ı nn . 
Dank ausfprehen. Iheilen Sie ad) se n betr 
diefes ganzen Schreibens, joweit e3 nn bab 
an TIheodorich und Beda mit. Dabei En a . Sie 
Theodorich Corneliens Bild SEN Sn u 
daher wohl (joweit thunlich) einige allgemeine Mupllarım 
geben, damit ex mich nicht verkenne. Baal: 
„Nochmals: Schreiben Sie, ich bitte, jo n ne 
ih. Mein Seit it voller Erwartung und o wc 2. 
Tage zählen, bis ich im Befit Shrer a. ee 
will ich getroft fein! Demm ich weiß, Sur 2 nn 
dreißig Jahre Hindurd) (und oft a nn 
er Id mich auch ferner führen, und on z on 
it, aus der Wiüfte des Lebens in das jtille, grüne Nu 
von remsmüniter. ak 
a a alle fo herzlich als möglich. Auch meinen 
jreundlichen, guten P. David. Sie mid; lieb! Sc 
„Leben Sie wohl und behalten air . j ats 
wohne Franzisfanerplag Nr. 920, dritte Stiege, 3 
Stod bei Dr. med, Adelt. ee ee Fi 
„PS. Eben als id) diefen a N fter gehen 
yarde zu mir. Gr räth, wenn ih) in a Shric von 
wolle, einen rengern Orden zu Bu eN = Re uns 
Nedemptoriften 21. und will (natürlich en wiljen. 
gelagt) nicht viel von den weichen‘ N übren NY) 
Morgen wilt er mich zu einem Nedemptorrien . in 
Lajje ign Iprechen, ich will ihn aud a er mid) 
meiner Liebe zu Kremsmünfter Tann = n son Teibft. 
nicht irre machen. Nun, das verfteht ji) 1 
Adien! Schreiben Sie ja bald.“ 


120 Vebrecht Dreves. 

Die Batres in Nremsmünjter gratulirten dem nod) a 
proteltantiichen Freunde zu dem qropmüthigen Ent[ehluf, ee 2 
aber vor Ausführung desielben eine ernite md ANDaUErRM 
Prüfung durchaus von nöthen. Much auf die möglichen 
Schattenjeiten eines \o heiligen 


SR un 
Berufes glaubten fie mit Hareı 
und entichiedenen A 


orten hinweifen zu Jollen. Befonders den 
Boet P. Beda te dem Dichter ein paar jedenfalls nicht 2 
buchjtäblich gemeinte, thatfächlich übertriebene und raljche vol 
Jagen, die auf diefen den tiefiten Gindrud machten, ohne be 
jedoch) ganz zum Aufgeben des Llanes zu vermögen. N? 
swihchen war aber in Dreves’ Tage eine unerwartete MERDERENG 
eingetreten. Gr berichtet darüber dem P. sellöder am 3. 8% 
bruar 1846: 

„Es tft nun eimn 


n n z ’ ö N N 1 
tal jo, dafs; jeder meiner Briefe Jhnı 
ne neue Meberrajch 


ung bringen muf;. Und fo aud) diejet. 
Seitern Morgen Hat mich die Kirche in ihren Schoß; Ru 
genommen. ch habe es allmählich eingefehen, daß €? 
eine Shwäde von mir war, diefen Schritt aus Jurdt 
vor all den mir bevorftehenden Turbationen in Hamburg 
aufichteben zu wollen. Das durfte nicht fein. Ich gehort 
jeßt der Stiche a, md mag da Fommen, was will, ic) 
werde ihr treu bleiben D15 zum leßten Hauche meines Lebens. 

„E38 war anfänglich mein lan, mein Slaubens- 
befenntniß, mit Vermeidung aller Deffentlichfeit in u 
Hand eines einfachen Briefters abzulegen. Sch Hatte au 
dazu einen lebenswürdigen, rommen Greis (P. Mlads 
lener" von den Hedemptoriften) erjehen. Allein mehrere 


— 


P. Kohanı Madlener war 
Böhmen den 15. Jtovember 1787, 
arzt, entjtanınte einer jüdischen % 
Vollendung der Symnafialitudien 
einz und Die Univerfität in Wien, 
der Mathematif babilitirte, 


geboren zu Strafonig in 
Sein Bater, E.£. Regiments: 
amilie aus Hohenems. Mac) 
befuchte M. das Ryceum in 
an der er fich al3 Docent 
Durch den jeligen Hofbauer aus 
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Umftände, namentlich die Nusficht auf verzögernde Bor: 
verhandlungen mit dem Herm Erzbifchof, Legen mc) au] 
da5 freundliche Erbieten des Herin Nuntius, mein Slaubens> 
belenntniß in feine Hand zu legen, mit Dank eingehen. 
Dies ift denn geftern Morgen un der Hausfapelle des 
Nuntius gefchehen. Meine Zeugen waren Yarde md 
Nurter. Hugegen DAren oc) Die Hofräathin yarıde und 
Dr. chlegelgruber. _ Gejtern Nachmittag habe ich bemm 
’. Madlener gebeichtet und heute Morgen vom Nuntius 
die Stumung und die heilige Sommummton empfangen. a 
ch) das Glaubensbefenntnig am Tage Mariü sichhne) 
abgelegt, jo habe ich bei der Jumung Yon Namen ‚Maria 
erhalten. Mn beiden Tagen war der Yruntius 0 freunds 
lich, uns fämtlich bei fich zum Jrühjtüd zu behalten. uf 
Morgen bat er Jarde und mich zur Tafel gebeten. °C 
weit mein hiftorifches Neferat. Was id) od) gewüngcht 
hätte, wäre, daß Sie, Vera und Iheodorich bei drejem 
Wichtigften Momente meines Lebens hätten zugegen jem 


men pantheiftiichen Philofopben in een qläubigen Shriften 
gewandelt, gung ev 1815 zum Studium der Theologie über, 
erhielt am 29, Auguit 1819 die Wriefternveihe md als Kapları 
Anguftin und Satechet bei St. Ama in Wien BIN SEHR 
Nellung. An 2, November 1820 trat er in den edemptorijten: 
de, Legte am 2. Augujt 1821 die Gelübde ab und wirt 
zen als Miffionär an verjchiedenen Orten. sm Sabre 2. 
een surüchgelehrt, war er nam Jahre Sonfultor eo 
U alvicariats; von 1839-1843 Mifjionar und Nectot m 
VMSDTUCE, 1843 in Wien, 1844 Veichtvater der Nedemptoriftinnen 
ee Tehrte ev 1845 wieder in Die Neichspauptitadt _. 
N achden ihn das Nevolutionsjahr 1845 von neuem er 
HOeMm er Furze Zeit in Tivol verbracht, Tam er UM Herb] 
a . Mautern und endlich 1856 nac) Frag, - 
SH u AnuN. VORS jeine wwoifche Laufbahn .._. 2 5 
Det, ns et, nn Songregation Des allerheiligjten EX vjers 
Nerreich (Wien 1887) S. 427-436. 


Steite tt, Dreves. 


Vebrecht Dreves, 
Lönnen. Uebrigens Iche ich jeist gefaßt der nüchjten ou 
Lunft entgegen und jprede: Pater. hat tua voluntas! 
und Iheodorich meinen Schritt umd 
meine Gründe bei demjelben billigen, glaube ich annehmen 
zu dürfen, sc nehme in Hedanfen shre Glüchvünce 
enfgegen und Drücde Asdnen die Hände zum Heichen dauern: 
der Sreundichait.“ 


Da Sie, Yeda 


Wie der tasche Cntihluf 
befenntnijjes eigentlich entjtand, 
Jo rafch vor ich gehen fonnnte, Wien wir nur aus diefem Briefe. 
Bei Kofenthaf! heißt es Noch: „In leiner | Yardes | dargebotenen 
Sreundeshand fand ich raid) und licher den feit Decennien 
vergeblich gejuchten Weg zur Quelle alles Heiles. Nachden 
ich von einem ehrwürdigen Öreife, dem pP. Nladle 
Berfammlung des allerheitigiten Erlöfers, eine 
vicht empfangen hatte, legte ich am Seite 
in der Hausfapelle der Nuntiatur und in die Hand des der: 
jeitigen >poftolifchen Numtiuz und jpätern Gardinals Yinle: 
Prelt ... das tridentinifche Slaubensbetenntnif ab... Meine 
damaligen Öefühle Ipricht ein in jenen Tagen niedergefchriebenes 
Gedicht an die Mutter Gottes aus: 


u Ablegung des Glaubens: 
Wie Die Musführung desfelben 


Ner aus der 
n furzen Unter: 
Mariä Lichtmef; 1846 


DO Du Tag, von Gott gegeben, 
Wie ich Leinen noch gefehn, 

Wie fein zweiter je im Leben 
Wird an mir vorübergehn, 

Wie erfülfit mit ftiller Zuft 

Du die ttefbewegte Bruft! 
Wend’ ich heut’ den Blick äuriicke, 
So erfenm’ ich lonnenffar, 


Wie fich allez mir zum Slücke 
Fügen mußte wunderbar, 


'ua.D.e, 632. 


123 
\. Ur der Suche. 


. Ast ar um u er: 
Ne mich Leid und berber Schmerz 
Jogen an das Mutterber:. 
\ ‘ 


NS zuerft ich ausgezogen 
Ne ins hobe Yebensmeer, 
DO wie warfen mich die Wogen 
Schautelnd ungewif; umber, 

Nonnte Tauım im wilden Spiel 


\ x N ar y 5 
Fragen nach der Meile Ziel 


Ach, and von den Sternen allen, 
rauf mein Hoffen ich gejtellt, 
Cinen nach dem andern fallen = 
Mupt’ ich fehn vom nn ; 
Dußte febn, wie's mehr und niebr 
Tuntel wurde vingsumber. 


US die Toten Sterne Ichwanden \ 
Und ich noch im nun Ne 
Nad) dem Ort, wo fie ea 
Sab verzweifelnd bimmehvärts, 
Hab’ ich plößlich hoch entzüctt, 
Stern der Sterne, dich erblidt. 


a, ich Habe dich gefehent, 

AUS ich jeder Hoffnung bar, n 
Doch am nächt'gen Himmel ftehen, 
Stern der Gnade wunderbar, 

ie du fchienft in jtiller ren 
Tröftend nieder durch die Nacht. 


50, ich habe dich gewvahret, 

Vie, den Heiland in dem Arın, 

Du, vom Engelheer unsfcharet, 
Niederfchauteit liebewarın, 

I Marie, vom Himmelszelt 

uf die wildennpörte Welt. = 


theilung de 





Vebrecht Treves. 


3a, ich habe dich gefehen, 

Wie du mild auch mein gedacht, 
Ta du mich fo [rojtlo 
Sabejt in der den Nacht, 

Und du tiefeft: „Komm zu mir, 
Slimm empor, ich helfe dir.“ 


5 Steben 


Und ich babe, auf dich bauend, 
Wie ein Bergmann, den ein Schacht 
Eingefchüttet, gollvertrauend 

eich beraushaut aus der Nacht, 
Mich zu dir aus Todesgraumm 

An das Licht bervorgehaun, 


Ville denn, o Gnadenvolle, 

Deut’ Für mich bei deinem Sohn, 

Tal die Stund’ er jegnen wolle, 

No ein Herz, das, ihm entflohn, 

Lang verirrt umbergeweint, 

Seiner Herd’ lich neu vereint. 1% 
Yun dem Schreiben an P. Sellöce 
5 erfolgten Uebertrittes weiter in Bezug auf die 
Kloftergedanten: 

„seht zu Ihrem lieben Brie 
fonnten mir, theurer Sreund, fe 
aufrichtigen Huneigung geben, 
Darlegung aller Berhältniffe.  Mber mem Gedante ijt 
durch diefelbe nicht wantend geworden. Denn daß auf 
diefem Pfade nur ofen blühten, habe ich gleich anfangs 
nicht geträumt. ber die Dornen follen mich (wenn alles 
dahin fommt) nicht Ihreden, ih bin — Dornen gewohnt. 
An wehmüthigften berührte mich der Spruch, den Beda 
anführt: ‚Sie fommen zufammen und fennen jich nicht, 
jie leben mitfammen und lieben jich nicht, fie jterben 


ichendorfffche Ausgabe, ©, 463, 


fe vom 16. v. N: Sie 
inen bejjern Beweis Shrer 
alS Ddiefe unummundene 


' Gedichte, E 


v heißt es nad Mit: 
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& icht.* Sie jehen th weih 
RE wicht. Sue ehe, ae 
.... er an ich abends im Vette 
E ER AmenD»dt i nD IdE . 
den Sprudy auswendig 03 Qepeng denfe, dann 
lege und an die Zukunft BEINE? > 1 freumbdlichen 
re Sue , 
taucht auch ftets Nremsmünfter mil In stolzen Beraen 
Cehınley > Ai 
Hr, en, feinen lachenden Thälern umt . 
Bewohnern, feinen lad) | one: Bike ii 
in der Kerne aus der Erinnerung nn + und nirgends 
mvsS, als jpräche eme Stimme: ae Severin 
“ı - i ’ > N 
anders wirft du leben und ir oo Shlummern‘, 
begraben, wirst aud du et ul cs Dijjonanz 
aber - - dann Elingt plöglich wie ee 0) eg name. Das 
Yed komm ufanmen 20° daypthe Sc) 
c .— . . a a 6° Ä ef 
das „zıie lommen zul eworden. as 
Ihöne Bild tft verwoischt und ee en Mitgefühl 
. N , ars hie are l, ß = 2 « ı 
fin »| ertranen, abe dl) _ , » Sedante 
lan fehr viel ertrag ‚ d zu fterben, der Gednl 
von jeiten anderer zu leben und au it an. Sn diefem 
. = ıQ \ el e . 
Itarıt mich wie ein unbeintliches DSPENT re ein wentg 
einzigen Punkte hat mich vielleicht ae nur jet 
verwöhnt, Doch dann dene id) enndkig liebt (und Das 
: Te raeı e R 
Mitmenschen vecht innig und une a seh: fich. Alte 
ttmenfchen verpt TIME in Bora), der wird fi) aud 
su thun ift mindestens men Borat 


önnen — — 
. Fsfhit ernpingen Forme 
Öegenliebe erwerben, ja jelbjt erzwmg 


i ar Case nd hatte id) 
& :: „So weit, mein teurer Stau ein in 

1. Februar: „St alz die Stunde Id) en 
geltern Nachmittag a ı hatte, nänlic) DEL- DEE 

. . s J 0) ' m . a rs 
dev ich einen Beluc) liebenswürdige Saul 
Herzogin von AnhaltsKöthen. Ar hört und gewünfht, 
hatte nänlich von meiner Gonveriton no durch Sarde 
daf ih) ihr vorgeftellt werde, na» RN ‚Fangen worden, 
velcaß. ch Din äußerte Freund N fie, To 

3 einiae Menfchenke nt ren 
Und wen ich anders einig '» Cie vielleicht willen, 
degt die Herzogin — fie ift, cn nl yahme für mic). 

ı © ( ” vo \ 

d Gonvertitin — die wärmfte Tpeilnahme da8 
ud Gonvertitin L + tiefer Befchämung, d 
Ueberhaupt, ich geftehe es mut Re. hier in Wen 
Sefügl, das id) anfänglich hatte, q Sit me zu rechnen, 
Nirgendg auf MWohlmwollen und Therlna) ß 
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Dat ih in 9; ur 
ar = re größte Dankbarkeit 
hr, ich bin anfänglich hie, 
oben are ll: Die umd da auf große Kälte ae 
, er eine Sard ee 2 
Dunder Bis „yarde, vie I i 
erträltine Bempii ‚ wie hat er es mir durd 
golten ! ee von Liebe und Freundichait n 
) og ange "rule. ‚DEI 
mid , _ ,mwoht als feine Gattin be ne 
), als wäre ih ihr @ attın benahmen fich gegen 
voller jein Pan Cohn. Eltern fönnen kaum liebe: 
ft Jarde nicht eh = einen Gedanken ans Slofter 
Weile | erIaNDEen md Sucht ı ns 
ne Ce AUstMrP don. : 2 rept U r Ile 
nelia nr eben; ich Habe ihm ersäh) DR EU al 
a verjprochen fei, und m erzählt, daß; ich mit Cor: 
10 wach als möglic ND num fucht ev meine Liebe su ihr 
IegS dem Alofterfepe su halten. Uebrigens it er feines 
er ebe ! | ae 
theil! Allein m rim allgemeinen abaeneiat, im Gene 
Beruf d - meint, baß gerade ich e ... 
U Dazu habe, als er, der © ebenfowenig inner 
deriton denfelben Geh . auch aleich nach einer Con: 
Jeßt unabläffig tr rn anlen gehabt Habe. Daaenen ift er 
dienftes) eine Bi MT bier (auferhalb En 
den Anschein N: zu verichaffe a 
un onfein, als wide offen, und es hat jafl 
5 ( . . , t ılr s nm . 
darih enge Mealität a [ u noıL 
ATUD e ap, . i IADE Ta 4 ( 
tube ausführlihe Mittheihun, en, mache ich Shnen 
nicht. Cs ift mie übe Wheilung. Noch) Darf ih 
. en Ar ( 5 
uneigung In De Zn sawip, daß ich feine a Re r 
einen Sntchtus ° ugenblic gewonnen habe, als id on 
Hamburg mein a lofort und In einmier! = 
P. 2 audensbelenntniß in die & 
zen zu legen. in bie Sand bes 
„AND mu, mei VREHER 
= en Sreamd, was fagen Sie 
fo tafch Hat der Duenzı BER: Da fipt man's! fepon 
er nich _- den Sloftergedanfen Halb 
sreund, dem tt nicht aufgegeben! Nein mei the . 
feineswegs,. Nur 2 Io. Aufgegeben {lt der ne 
ausfprech a vielleicht (& 0 
ae yen) nicht mehr jo ausfcti (Shnen darf ich e3 
gehöre sugewandt. Sehen Cie eblich Diefen einen Ge- 
e ._ > : . . 
‚ (HE mir anderz zu Nuthe, ih der Stiche an- 
I e av . ; 
+ cl b > 12° 
BY) bi ruhiger, 


umaavandeit. Cs tt 
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‘ch habe jebt ven unerjchütter: 


lihen Glauben, daß nicht ich Jelbit mein Gefchiet Tenten, 
jondern daß Gott mir den Ndeg zeigen werde. Und die 
Mutter Gottes ift meine Proteetorin, Ne wird für mid) 
forgen. Daher fage ich nicht: So oder jo wird’S Fommen. 
ber von Hamburg aus Schreibe ih shnen meinen Ent: 


Ihluf;, wie denn ja überhaupt Das meifte darauf AN 
ren Antwort wohl chen 


zu dem Ktlojter: 
auf den 
Gewicht 


heiterer, auf alles aefaßter. 


lommen wird, was Cornelia, 
jet in Hamburg für mich bereit lteat, 
plane jagt. Gebt fie mit erfichtlicher rende 
Öedanlen ein, jo wird das allerdings ein großes 
im die Schale Ieaen. a 
„ber alauben Sie nicht, dab dr äuperliden DU 
denken bei Schilderung des Nlofterlebens mir jonberliche 
<erupel gemacht oder auf meine gegenmärlige Stimmung 
Einfluß aehabt hätten. Nur Bedas Sprud) hat nid) ab 
und an traurig geftimmt. Dagegen würde mul je dB. nie 
\hwer werden, bei Tiiche untenan zu ben, da ja nicht 
perfönliche Ummwürdigleit, Tondern Lediglic) der äußert 
Umftand meines fpäten Eintritts ins Nlofter m diejen 
laß amwiefe. Eher würde id) vielleicht noch (am doc) 
etwas anzuführen) ein abgefondertes Stübehen vermen, 
Nicht etiwa aus Hochmut oder Neigung zur Abgejhlenen- 
heit, fondern lediglich, weil id) von Jugend auf gewöhnt, 
Arbeiten mit mir felbft allein zu fein. Dod) 
15) nicht hierher. 

wohl gütigft 
es mit den 
itig Mit: 


bei geiftigen 
das gehört (vorläufig wentgjte 

„Dem Heren Prälaten thetlen Sie = 
Aeichehene Ablegung meines Glaubensbetennint]) 
nähern Umftänden mit. Hinfichtlich des andere | 
getheilten (ich meine Sardes Pläne) möchte oh! “ 
Läufige VBerfhwiegenheit rathfan fein. Nicht als ob ed 
mir an Vertrauen zu dan würdigen Herin are 
wangele, — 0 feineswegs, nur Meine ich, er Töne das 
alles vielleicht anders verftehen, als Sie, Yeda und 
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128 


Zebrecht Dreves. 


Zheodori ef 
ee vertichen werden. Er Eönnte mich für wuntels 
ihm \ arten, was ich dod) nicht bin. ch) bitte daher 
( aae 17 2.00 a . A ‚ 
’ , . a on er , 
von Sambur N MEET yanilie mic) verjtändigt, 
planes su on BR hinfichtlich des Nlofter: 
innigften ua u daf; ich ihm vorläufig meinen 
Sodann {heile 2 ee freundliche Vereitwilligteit fage. 
Kr ae 2 : te hm gitigft mit, da; Sarde bereits 
, Ir tan Srath) sultel (von dem ne EN . 
in Diejer Beziehung all DI m, me yarde jagt, 
en “ es ha » ee . 
diefer erklärt hab > aohange) geiprochen, und daf; 
meinem Eintritt “ von Jeiten ber Staatsbehörde würde 
Nichts im an nS Stlofler Nremsmünfter durchaus 
jedenfalls a lichen, Das Andigenat würde ch) 
tveffende Oft, 2 Jedoch mie eventualiter der be: 
a ag vom Herrn Prälaten ausachen Terner 
yat süftel eine bh ee, ausgehen. Ferne 
philofephifchen dann, u Die Dispenfation von der 
würde feine € Prüfung und dem vierten Studienjahre 
Yırdivig a a, vierigleiten haben. Mir beim Erzherzog 
ee e AUdıenz zu verichait, RI, 
für rathfam nehalte nn. verichaffen, Dat Yarde nicht 
Inteag eing i r en. Er meinte, bevor ein schriftlichen 
: gerapt je, wäre fie, wi 
en | te, wie er den Griherso 
or geradezu zwedlos. Erzherzog 
m nichts Iunär; TE: 
ule Ntorgen zum Grafen 9 N 
belles Fr. N, raren Bombel |Yont: 
Meg und gertern Abend auch üußerte, 2 wolle 
lage üı Selten Metternich vorftellen. Und ih? ad 
nn. EN . allem mit freudigem Sefichte : Bi 
+ - e : ‘ Q: . i 
ER tt will" Mie vieles fönnte ich Ahıne 
von zarde erzählen, wenn der Naum es HE 
ut, in feiner Liehre: 2 arm es erlaubte Gr 
u Y ltebveichen Sorge für mid a 
eine ganz neue Erfchei ), Mm der That 
1v | u Co bat ev ich erbot iv 
em 1) dazu Image wäre, die Koyti A 
buches des Criminalvechtes ni ei jeines Hand- 
em bedeutenden Honorar 
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für dasfelbe zu überlafen. Sollte id) nad) Iren onen, 
jo würde ich e3 unter feiner Lertung arbeiten Tonnen 
2. Und die freundliche Hofrathin: ont Lönnte 
ch wohl: -— fragte fie mich neulih) — der guten Cornelia 
eine Freude bereiten ® ı 

„Beitellen Sie gütigft meinen Gruß an alle, die ji) 
Meiner erinnern. Meinen beiten, innigften Dank aber 
} I nr Fon she Mriefe, Sch erde 
age ich VBeda und Iheodoriy FIN ihre Briefe, 80 . 
Ihnen noch jpectell antivorten, fürs erjte aber it der „tr 
halt diejes VBriefes mit an je gerichtet, 
Nerfihivergende IM 
it bewahren IDErdEemN. 


— 


Sch bin über 
ee smelben nicht 
zeugt, Daf je das zu demfelbe 
minder treu wie Sie feld i 
SR u Slaubensbrüder, em 
„Und jomit, meine Zreunde md Se id a 
5 ..-, 7 r > y Ü 
herzliches Lebewohl! Ende Diejet Wodı Ss ad 
3 z ö “ e .. Yp ( 
veifen. Fällt etivay VBejonderes dor, ja . ee 
von hier aus. Wo nicht, adrejjren TU . eo 
nächften Brief nad) Hamburg, Neuerwall A Me u 
; age 1 5 un a e 7 ID E 
Hamburg aus hören Sie Weiteres jeBehIan 3201 


z x in Burtehupde 
Huch in dem Schreiben an den Freund m DB 
) m den Schreaben 1 albinent 


Day Dreves YJardes Freundlichkeit nicht get 9 


a Ss kat einmal ‚Mas man bei der 
„Die Hofräthin Jarde jagt einmal: Be bittet, Das 
eriten Heiligen Conumunion, die man empfang‘, ee 
N | RE » ich mir gemertt AN 
geht jtets in Erfüllung. Das habe 0) .noffe, mäne 
viel gebeten. Auch jemand habe ic) u ns mu 
Lich Deine Alte [die damals ranl war ra ver- 
® , : vun | pe» 2 en £ . ( ( " 
Mm Turzem beffer, wenn jie's nicht [yon Y an Klofter 
Iajje Dich Feft. — Yun muß ich vors LY0L "Beichtvater 
| : r PT X 
der Büferinnen, wo mein guter P. Madlenet © 
N ’ an räyıtlich für mich gebetet. 
Die guten Nonnen haben jüntltd) (che vührende 
OR en ee ‚mehrere folde | 
St das nicht vührend? Sch habe mehrere r co auf 
Beweife fpäter erfahren. Und mm ade, mei "wenn ic) 
Wiederfehen! Mein Koffer wird fic) u 
rn 


Tebrecht Treves, 


— Reliquien bineinvade x; 
quien hineinpade, Die ich Für den Nuntiue nad) 


resden mitnehme, Moe! 


I) 


% rau { E 4 ’n »- z N gr s 
( x VIELES Die id reiie nac) Ä er Hat re 


ttadt an da es ; u 
05 } ’ Mars. . 
bevor noch be e „Tage erichten, die Flucht zu ergreifen, 
bie HAMPF verfuc u ee 2 A, : 
Eee UKT aenothı fer 2 
Memer engern Seimat e; .q genotäigt fein würde, außerhalb 
felkte ic, Gore a Feine —grüntbung meiner Criftenz zu fuchen, 
em. Velche Sterns he 
h: te 11% N De sru Uumlae T » Irırpy 
wurden, darüber machte 2 rn a Ki N]: en 
ullufionen, als ich einerfeit: - 9 mur freilich um jo Weniger 
Converfion bereits ES wußte, daf die Stunde von meiner 
< c eıts durch eine junge der: sit . Yu; n 
Yamburgerin dorthin >, PA m Iren anıvefende 
Hadır.r DIE OEDEINIGEN: fer a, ee 
achtheiligen Einfluß, den mo; ‚ UND andererfeits den 
an md für fid it N meine längere bwejenheit jchon 
5 auf meine Mdyor > | 
dir a x vVOCatıır Irurıs Snejt ’ 
2. ni wohl berechnen fonnte. ı FenE 32 ANEGENDE haben 
eireicht, „2 Wo das Ziel des Uebertritts 
OL, el es geftattet, ei i 
et, einen Jin Be 
De s : ’ AUADIcE ı Mor a I 
en Gott den Dichter geführt B2 7er Reel u IBerfen, 
15 jagt, Iheint das f en Ki hat. ac) allem, was Dreves 
ein Samenkorn iı oliche Bewußtjein ic) unvermerft wie 
! Jemen Serse : cf 
. oo > sell 3 ’ a . 
mand Fann fein Macht, beobn eie zu haben. Nic 
friedliche: bee en eobachten, feine Entfaltung it eine 
, >y° .* \ -. « 
in feinen edel Ar KubE fig ebenfowenig als das Her; 
lumden. Es fchei ea 
dogmatische € —, Jemt von U eine 
gmatiiche € infang an feine 
Sanze ö  . pecuttasion m Spiele --. e3 a = 
er Str Dane | IMEHT Das 
entgegenlam 2 das ENEIN geheimen Heimen ee Ceele 
Dap a. dasjelbe ftillte. Ga it, als müfje e3 jo fei 
ver Dichter daneben fick ee 
ee rc) aud A Bun 
theoretisch 5 A, > angelegen fein lien, fi 
Rn : Br (cl 
Stiche - > eg Kehenfchaft über pie Gef BE 
i . L; a9 cheint . == - 
a . em Mann wie pP Madlener mn en 
) Nterr ir nöthin oa - een }ehr 
. u richt fit nöthig erachtete nor Ich 
mehr ein Examen als eine eigentlid ei jelbft wieder wol 
Fe HE Belehrin 
19 gewejen fein 


zur Katholischen Kirche 


Injenthala. DD. ©.623 
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Wird. Die ruht war unmertlid in ver Stille gereift, 1 
dap die Niener Freunde fie pflüden Tonnten, che der Con 
vertit jeldjt seine Ztunde gelommen glaubte. er un N 
dem Gedanken nad ihon Lange Tatholifh, che ev nad) bien 
lam. Den leisten Schritt hätte er gewiß auch Ion ungl 
vorher gethan gehabt, wenn die äußern Berhältnie ihn Dies 
erleichtert hätten. Da; ihm bei feiner langjährigen I 
seUgung von der Wahrheit der Kirde die zwingende a 
verdigkeit des äußern Belenntnijfes nicht zum a 
Lam, ift bei Leuten feiner Art Teine feltene Erfemung. n 
einer Autobiographie jehreibt ev: „Mitten unter hummnologiigen 
Studien, mit denen ich mich dazumal [Turz vor ar a. 
1845] in meinen Mupeftunden befhäftigte 1 ae EA 
I) manchen, nicht Fruchtlos gebliebenen Bd m ar Ss - 
väter that, Leine und reifte in wenig Tagen MM ur m S 
Idluf, den Srifh Gentleman Des homas Dioore n nn 
Borbilde zu nehmen, d.h. gleich ihm auszuzichen, u ar — — 
Keligion zu fuchen.”! Nady den mitgetherlien gleichzeitigen 
Briefen tt diefe lebte Behauptung nicht wörtlich) a Es 
AB er nad) Dejterreich gina, wuhte nad) Se z 
ländnif; Ihon jeit zehn Sahren, welches die wahre A en 
var, und Hatte auch Schon den Entihluß gerabt, ı ns 
U Welt zu bekennen, warn erjt die äußern ul 

geltatten wirden, Sobald ihm dann Sott bu Ber , . 
der Wiener Freunde die Teßte Binde von den Augen ec 
md ihn die Nothwendigkeit des Eintritts In Deu en 
erkannte Kirche troß alter weltlichen Nüdjichten a 2 
— da zauderte er Teinen Augenblid mehr und hat u Iis8 ie 
leinen Augenblid bedauert, dem Nufe der Sliz 22 

umde gefolgt zu fein. 


MNofentbala. aD. ©. 631. 
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zu freudiger Mr ü | f 
st preudiger Art werden die Serühle des heimkehrenden 


den Mlunpfen un anaen Km Sr wußte, daf er entfcheiden- 
folte an . Een <Hrvierigfeiten enigegengehe, Mas 
zeugung a ms Das Michtigfte, die veligtöfe Ueber 
lichen Olaubenabt nn ettet, der fahwerfte Schritt des öffent- 
derjelbe Bee nn e11es gefehchen. ber in Hamburg follte 
bis fich we nn ah mögli) unbefannt bleiben, 
tellung gefunde no Saterztadt oder in Wien eine Lebens: 
ae nn > 1e Ihn wmabhängig von jeder Barteigunit 
nicht eh galt cs dann die Eltern umd andere noc) 
en nn > en nit dem Gefchehenen 
A, daS Hutrauen der i 
verdienen . Da die Ausfichten in Vefterreic) at 
1 . a 
Sharate were Dan aan CE ec Schatten auf een 
z ' em . a ee 
"erg = ‚ein viterat aus jeiner a Po nn 
Namen ee a Ältere Leberfetung Dreves’ mit dem vollen 
einrüicken ließ. N higsgangng a 
in; ER ; auch Jojort, und Zeile 
a. an n & (Beil e) habe im a A a 
Liedes des HL. Au ’ Irift ber Ueberfeyung des (fogenannten) 
Grlaubniß an 19 Von der Macht der Sicher nebjt dev 
„Auf diefe DOLLEN, asjelbe gelegentlich veröffentlichen zu dürfeır. 
el allgemeine Srlaubnif hin Habe ich eg ne 
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(Jr e , . ” = & s = e an . a - So 
Laterftadt die Möglichleit einer Anjtellung zu Tihern, au DW 
an a Ä i FEN zmie QN ‚ = h . - ) . 
ven echt zu beitien alaubte. Ein Notariat m Hamburg 


eur in Alien —- das war jebt für nahezu ei 


waren, jo hielt es Dreves für vernünftig, NA aud m der 


Dder eine 5 vo} 
ganzes Jahr die brennende Arage. 
Am 23. März 1816 fehreibt Dreves den I. elldder: 
„Shre freundlichen ‚Zeilen vom 15. v. MM. find mr zu 
Händen nelommen. VBerzeipen Sit, daß; Id) 10 lange un 
Beantwortung derfelben gezögert und nic erjt u 
neuliches ‚Iixpectans expeetav! mahnen layjen. Fe: 
vielleicht bin icy bei Ahnen entjguldigt, WEN Y >. 
jage, day ich, obwohl fehen feit dem legten N EN 
Februar zu Haufe, doc dis jest Faum zur Aube ge 
tommen bin. Denn ich fand bei meinen Nüdleht ug 
nur die größte Confujion in meinen Sejchärten (alles ben 
entweder gar nicht oder jo verkehrt wie möglid) N 
jondern auch manches jehr Trübe, das en! nl. 
ein wollte. Dahin gehören theils gamilienconjliete wegen 
meiner GConverjion, mit deren näheren Se (cd) ı 
wicht Dehelligen will.  Sebt find die alten ge 
einigermafen wiederhergeftellt, ganz werden I _ Sr 
Wohl nie. And dann (das Traurigjte VON alten), \d) nn 
bei meiner Ankunft einen Brief von Cornell Vor, u 
defjen das Yand, das uns feit jenem N, 
vereinte, für immer aelöft ift. Laien Ste fe AN I 
diefe einfache Mittheilung des Nefultates genügen; 
Wir ums einft wiederfehen (ein Moment, Dei hofpentltc) 


eiian z si 5, Der 
Ra, Monaten an den Herausgeber DS Qutheralbums, RR 
nn um einen Beitrag gebeten hatte, zugleich mit a nn e 
nf e = ia Sy ’y e Die b 
9 selhickt, ohne damals su ahnen, daß Sie jih gerü 


„ > ’ -ı ” y 19: 
a etlichung, wenn Sie von derfelben gewußt nn 
u ye _ . \ : a = £ Se % 

„NALich verbeten haben wirrden” Brief von »- geile, ' 


2! > 
”* Jebritar 1846) 


Yebrvecht Treves, 
nicht allzu Ferne Ma en 
fahren on et), jo jollen Sie alle Details er: 
. "Ur 63 .ı £ . 2 u 5 
einen fnätern am 10 viel, daß Gornelia mich durch) 
legt Iwiederu Ihr autes Ser; Har an den Tag 
s rum versöh) es 
emIgUung, wie fd . N bat, vom aud an eine Ver: 
bittet ai Ä IHN gejagt, nie mehr zu denken if. Cie 
. N jenem PBriere ; ae 
lajjen und {hr ee ') möge Ne nicht ganz ver: 
ö , c Dat te .. 00 les 
eme Bitte, die ih ih ‚ FaB Ne mir ab und an Ichreibe, 
als ich (ohne % > Or 1m fo weniger abfcylagen durpie 
EN vr Fa jet es gejagt) alaube, dap fie 
Freund und dr ab ıhr fein anderer in dem Mape 
will ich Fr De em fann Die ich. Deshalb 
allen Versätt er alle Zeit bleiben, ich will unter 
will ic 2 a 2 Wweufter Freund jein lebrigens 
einerfe a, ges 
Meres vermuthen He ie nicht etwa Sch Limes 
einer moment I, der Grund der Zrennung in 
fichten Br Serfenmung ver Neinheit ee 
2 SD DIE Te TeßE Tate ae 
bereut hat. Ne jeßt längjt zuruicgenommen und 
[E2: „ 
„d ware ih dem ; 
a emm jeßt löß;lie . 
wöishen Bande ° POS wieder ganz frei v 
‚9er Danden geworden, aber im wie am. rer von 
eife, als mir die Möafre, 0 ganz anderen 
hatte mir gedacht Be vorgeihwebt Hatte. ch 
nn. ‚ dab eine reine ne 
innige Liebe fr WEM auch nod 
indifche ern wohl Aus veligiöfen Begeifterung a 
ein ı verzichten fönne, aber an ee nn 
. n get Fe. herbeigeführte Stun 
OL at. Doc ti : ‘ 
u manchen Stunden vecht BE we Daß ich aber 
N tur . 
shnen ni ho erubt bin, will ic 
Sim u verhehlen, muß ich gleich geftehen en ich) 
5 3 RT ' - ; der 
a me amendlicher Liebe dafür a 1 Si den 
serluft, no) che er mich haar ann Ja, dafs; mir 
SG meine damit Die rei = al reichlich erjebt werde 
die ich bei Ihnen u . FOHAFL, die viele Liebe, 
a , dm Wien gerunde a 
“> >ebanfens, in Ihren Orben an m. Dinfichtlic 
entjchieden ich anfangs zu fein , . treten, bin ich, fo 
graubte, od) i 
mmer nicht 


VI. Tie „Lieder der Slirche”. — Das Notariat. 135 
entjchieden. Und gerade jest Fönnte id es ja fein, mo 
ih) jo frei von äufern Kejfeln bin. Aber ich gejtche nern, 
dab Jarde im Diefer Beziehung auf mic gewirit hat. 
‚sedenfalls‘, pflegte er zu jagen, ‚müffen Cie erfi einige 
Seit mmerhalb der Kirche gelebt haben, bevor te id) 
jejt entjchliegen dürfen, in einen Urden zu treten. Und 
ich glaube, er hat vecht. WUebernehmen Sie es, theurer 
Freund, meine Wanlelmüthigteit bei dem Herin Yrälaten 
su entjchuldigen. Den fommenden Sommer, den ich wohl 
jedenfalls mod in Hamburg verbringe, will ic) adenden, 
vet genau mein nneres zu prüfen. Dan wird nut 
Gott den vechten Meg zeigen, wie er 69 ja fon einmal 

gethan Hat. Sem Wille gefchehe: \ 
„Die Ausficht, die jicy vielleicht in Wien für nic) eröffnet, 
Wi ich Shnen, mein verchrter Freund, nicht langer Der 
hehlen, da ich weiß, daf; Sie Die vorläufige Verfeiiwiegenhet, 
die ich gelobt habe, mit mir beobachten werden. Namentlich 
darf Profeffor Slge nichts davon erfahren. 5 ijt mänts 
Ih im Merk, mir die Grlaubniß zu ermaizien, nie 
lefungen an der Univerfität und zwar iiber römmehes 
Bandektenrecht (gegen ein von den Zuhörern zu erlegendes 
Honorar) halten zu dürfen. Cs wäre das eime ganz 
hrenvolle und meiner Neigung entjprechende Stellung, 
die vielleicht noch außerdem den Eingang zu weitern Aus: 
Nchten bildete. Und doch zieht mich zu manden Stunden 
(3. DB. gerade heute) eine fajt unmiderjtehliche Sehn 
ac) Höfterlicher Abgefchiedeneit. Ste lächeln und Be 
Ö 


Vie veimt ji) das mit der eben gejtandenen Neigung a 
Faft möchte Id) 


or: 


ucht 


\ i 2 : . 
Bandeltenvorlefungen ?: Sie haben redt; n 
» . r - £ 7  SZopple 3 au). 
lagen, wie der Gpethefche Kauft: „ywei Seelen leben, j . 
ander 


M meiner Bruft, die eine will fi von ne n 
a) , N D . ye . cr ) ; Dt 
rennen: Yo bin wirklich eine Doppelmatur: = » . 
U w., halb Jurist. An meinen Kirchenliedern, die NO 
s ai s h . E . $ 11° 
Ur Oftermefje erfcheinen follen, wird jegt mit allem Eifei 


2 


36 


5 mir aroße | 
es mir große Ueberwindung fo 


Yebrecht Dreves, 
gedrudt. Den al u 2 as 
in Schaffhaufen Bro hat die Durterihe Buchhandlung 

| l vo ur.) z , Er er ö \ 

Sobald das Büchlein Der Huvorlommenheit übernommen. 

remsmünfter feine 9 rei at, wird cs fo frei fein, im 
ee reme Mufwartuna : a. = 

Ausgabe der Gerin | 3 zu machen. Die met 

Norm .. bleibt noc) vorläufig Wanufeript. 
matur in annı a a ne ar 

zuvor mod) etwas ; num. uch möchte ich jie gern 

pas Tatholifc) bereichern. 
„IlEer ıE Meine Gonver 


on: his. deko e \ 
wijen Streije (dermuth an, 


Senators, die nerade ne burd die Tochter eines hiefigen 
belannt BR . mals bei Bilat zum Befuch war) 
bin Re one end alles jtill. Aber ic) 
nach Me 19 3. B. gehe ich in der Negel 
ein eigentlichen f . Kirche, Wie jehr ch übrigens hier 
völlig gewöhnt f Es Leben (an das ich mich fchon 
Und diefer Planner ic dr, Ennen Sie [fidh]" denten, 
wegen ich nic) = . _ 1e5t vor allem andern, weo- 
Beichtvater) icheint ne cn one. Paftor Schiff (mein 
zu jein, Willenbn Bi ein ganz braver Man 
gelernt.  Siefige SR ltona habe ich noch nicht Fennen 
erwarte eo: Ba on vor furzem behauptet, er 
ganzen Gemein Ba Ankunft Nonges, um mit jeiner 
hauptet jedod eo. ax Sirche abzufallen. Schiff be: 
und ic) selhit Em . ente nicht im entferntejten daraın, 
lestum zu Ms Seabfihtigen x a Erna 

, | gen Tönne. Neulich Dieß; ce 
Eh Jonge befinde jich bereits es 
= Hai E: Ü au D08 Icheint erlogen. Wahr it eg 
Beamer bejißen ah em Prachteremplar von Non- 
betrachtet c no shren Landsmann Schufelfe. Van 
Neformat > )ter als den Vorläufer des erwarteten 

word. Sollte Tehterer wirktic fommen, fo wird 


ten, in meinem asncognito 


" Rütcke, 
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zu bleiben und nicht ein wenig mit ihm anzubinden 1. Fo 
Nefjels bin ich noch nicht aewefen, dDod) Die geichnung Iu° 
er aleich erhalten. Wie jteht 9 denn mit Zhrem Bü) 
lein? Nielleiht intereffint es Cie, dal ih neulich Al 
Werkchen fand, betitelt: Meihnachtsbüchlen, Dichtungen 
und Legenden zur Keler Des Shrijtfeites von »- Döring 
| Ä 1846), einem  befannten Allerwelts: 
An VBeda und Iheodorich bejtellen Sic 
lihjten Gruß, den ich habe. ud) 


.r ac 

an Profejjor Neiter, wenn Sie ihm jOReDEN: mr a 
denn VBeda zu den Polen? Augenblidlich m. I 
Ihöne Epifode jenes Aeihnachtsbaums 2. nad) 
{. {. Genfur paffiren. Eollte id) wirtlic ne 
Wien kommen, jo reife id) durch) Bayer, Li: er Grade 
hinunter und mache bei Linz einen Abitehe kan tirnt 
münfter, vorausgefeit daß der Herr Prälat mi 2 ) ei 
Weqen meiner wantelmüthtgen Unentfepteffenheit . 
heidigen Cie mich bei letterem fo qui Ete fonnen un 
ee STETTEN: Da Cie 
Pfehlen Sie mid feinem jamett N repen Greig: 
aud) ferner von jedem in men a, = serbft. 
wife Sofort Nachricht erhalten, verjteht fi) WO) 
per alten Heimat gehörte DO! 
+ den Ueberjegungen 
elben jtammen, wie 
Keielberget 


(Leipzig, Nenaer, 
Compilator .. . 
gütiajt den beften und herz 


Zu den erften Arbeiten in 
allein die Fertigftellung Des Pücjleins m 
dev Kirchenlieder. Die erften Etüde des} j 
oben fchon bemerkt wurde, aus den Tagen de9 


e 1846 Hanı: 


Ä im Kadr 
3 Zaaes Im za) , 
es ag wie 


[oft man ihm zwar nicht, | 
eine aus emem fetten 


' Nonge beehrte wirtlich ein 
ra mit feiner Gegemvart, oje 
ormals dem Neformator Vrgendagen, | 
Ochfen md ee Tonnen Yiers bejtchende Seratombe pin 
wohl aber ihn von gewifjen Seiten her oc) RUN” ee 
länglich qualifieirt hielt, um, von gefchietter Hand Mi Keen 
gebt, alS Mauernbrecher gegen Die Stiche gebrauch! nn. 
(Gefch, d. Lat. Gem. zur Hamburg 20. [2. Aufl] ©. 800) 
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Lebrecht Treves, 
Aufenthaltes in As 
u ne nn der Dichter höchjtwahricheinlich das 
hingehören N Aa: Irac gerade dort fennen lernte, wo fie 
ce. Eu i a au mit der firchlichen Vituraie äh: 
even Folgenden Aahro 2 een 
Sieblingswert his it a sobre hat cr dam Neibig an diefem 
geardeite an ce 
ruf gehen konnte. S; 5 “ab 9 im Jahre 1815 in den 
‘ 3 ie YWenrerdn et .y 
Ihon vor dem eben Br LIDL, welche höchjtwahrfcheinlich 
jedenfalls dann n ai gelchrieben war, nach demfelben aber 
jeßt Datirt yo enzelne leichte lenderungen erfahren Hat, ill 
„ep ı% auf . ‘ a 
m: EM zeit Der Serlindigung Mariä 1846 9 Br 
Oma an den Nuntiue Nina... Mm 1846. Ich Die 
nn. it eibn - WS BtalePrefi anftatt an den ‚rem 
ae tWiltedend erit m Si er = 
nac) der Nücfehr von Ilten erfolgt. 


ay . 
ymmerbin dauerte o 

43) noc) emen Moı £ j . 
a cr Konat, che das Nitaları en 
Ichien. Am 7. Mai lsig e onal, che das Büchlein er: 


der Hoffnung, 9 oe Sremplar der Kirchenlieder jenden mit 
= Jo d, Das Yiicl leim werde Pininan E I 
finden. 2 “Or emtgermaßen Ihren Beifall 


Der \ - 
IT ‘)) a y 
fetßit, wie nF ber Titefoignette Gin natürlich ich 
ir, onr () protettantismusmüpe an Die forte der 
‚Je Kopfe. Meber mei di 
ME anderweitiaen äyfm “ 
imnern Anaelenenhaitan cs gen aufern um 
Sin it ngelegenfeiten jur heute fein Mort denn a 
Ic) nicht ficher, ob nicht Sioc ! 
; ’ nicht Dies ISafet ae = 
Srenze oder jonit neärz | ce mgendwo an der 
9° FOR Tone geöffnet werd 
en mu, andererseits mun 
van, Lheurer Freund, minder 
Dirstlsrr es it x d, mumdejtens ein 
- en erichienen fein, denn ich fee voraus dafı Sie 
eine Ion vor etwa Amer M e 5, , i 
wer Monaten abnei He nit 
vichtig erhalten Dabe gerandte Epiftel 
“ en. Dbder wollen ie ; ce 
oe = ı Sie jebt Gleiches 
mit Gleiche ae ae Jet eiches 
eh vergelten ? Aber dann werde ich auch 
[ ie . we ein Iimples “xpectans expectavi‘ abgehen 
anyen. Vod) jo viel fei . gehe 
RL ge)ant: Eu . a 
als es unter den obichwebenden Seas fin 5 a 
Ueber den nen möglich ift. 
eber den bewußten Plan tt nod) Nichts entichiep gtıch 1) 
wird Die Entjcheidung wohl mod) an Ahreden, aud) 
! “ er , Id = 
ih warten lajjen. Doch fchei zwar Monate auf 


BIER : E die & 
Mittheilungen des Freundes gut e ne nach den 
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„Z0 viel für heute! Sagen Sie allen den nn 
.. 2 ea E x i 5 . . r er rn! . N % n 
Öruß, den ich habe. Ach werde nie die Tage, n (cd) 
> . i « j . , ö Q ah 2: Se u. \ Y 
bei ihnen war, und alle Liebe und Aveundichaft, DIE MU 
während derfelben zu theil gavorden, re vergeren. 


Much dem alten Freund in Burtehude fchidt er em Cren 
plar der Nirchenlieder md begleitet die Sendung mut einem 
heiter gehaltenen Briefchen: 

„ Beirfolgend mein jüngftes Mind, des Daters an 
ym Menfern, nicht wahr, tt 05 ganı Be 
auch im nern jo 1jt? Darüber verbietet mr ie | . 
\heidenheit ein Möhreres‘. Summa summarum, Rn 
uch Burtehudern (praesertim Dir und Fapen) 0 f 
das tjt mein Aumfeh. Ahr braucht übrigens un a 
Venautheit an Die Lectüre zu gehen; dem holen! 1 
Nicht darin. Der Mann auf der Titelvignette bin I 
lich ich felbft, wie id wandermüde nit einem nn. 
Paren Corgen auf dem Nüden ans her da on 
Iopfe. Hier Scheint Arieden zu jeu; denn es 

Seiten winlen olivae binae (vgl. Das : Lied A 
ers 5)! Audeit Du mic ähnlich ? m übrigen > 
id) Dir wie der pl. Sohannes Epist. HI A, . en 
habwi tibi seribere ete. — Quod attinet ad nn ö 
|die Niener $ wofefiur], fo ift noc) nichts Näheres ı 
alfo oremus. wie %. jagt. Bleibt das 2ueitei en en 
heute und darf man daher hoffen, daß eure pontint]c) 

Ä üvften Petrus und Par 


Hier ift das Lied auf die Apoftelf « Strophe 


* „Aurea luce et decore roseo“ gemeint, dejjen fünft 

, . PT, ’ . en mi feıt 
„br Sriedensbäume, beide gleich an nen gteit, 
vapt uns im Glauben Iebend u. f. w. 


„Olivaec binae, pietatis unleae, 
Fide devotos ete.* 
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( ; e 
vebrecht Preves 


Ciümpfe 
Te von Mr i 
e ! ra Is IıTc \ e 
ihon nädjten ae u wirklich näcftens, vielleicht 
nächiten ..—.nn Hornitanefehi ni z id) 
Bies der Fall sei nicht Nachmittagspredigt hätt z Mi 
ie nt, jo Schrei - at haltjt. Tolle 
aenenneiehten Kalle Ichreib mir A 
Ko gerechten Falle weiß; ich Bei 220 noch. m ent: 
ciite Node Inät 3 B ch Bercherd, aud) wenn cl ft 
a . fommen Sollte — (oder viel ey ef 
drei Wocen N dann müpte ıch ja en. nn 
"a . Da ur er 
RA ee ie no 
p vas dunkel, fchad't aber nid ae Sal ontleiene =) 
= AX . . es ) nu 5 Q, q . 
x tibil" (3. Mai 1846) hts. Saluta mulierem 
„ r 
Das Büchlein er 
ein erict 
„Lieder der Rirche on anonym amd trägt den Titel 
Driginale. Schaifh Deutihe Nachbi a 
ginale. Schaffhaufen, 2 ahbildungen altlateinifcher 
lung, 1816.” Gehrudt en er er 
und Heidreih. Ein a dasjelbe in Hamburg He a nn 
läßt erkennen, daj; 0: 2 auf die Wignette des Br tung 
Borträtähnlichkeit 3 = Bemerkungen des Berfafiers . Mae 
die Tateinifche .. wi) gemeint jind. Eine Sinfei a. . 
theidigen umd Ringes gegen Die „Altklaffiter® su ja! 
Ueberfe 5 weiten a zu vers 
eBungen Hu ze auf den Mangel an wirkli 
Ihienene beftehe ent a. b15 dahin in Dieter eg 
) . 2 EI J ıc nr. 
oder „völlig freien, mit d ‚Ängfilichen Wortlibertragn 2 
lodevrem BZuf ‚ mit dem Original an 
bei oulammenbange ftel nur no in ganz 
eiden Stlippen hat Dr ehenden Paraphrafen”. 3 ee. 
Büchlein enthält i Dreves jenem Biele zu efte Le 
deren Driginal = ganzen in zwei NbtHeitung Bee 
rd an: .. unter Der Meberfehun oo 
er Titel 2: bung zum Ib: 
weitern Ci ö „Lieder der fh A: ur 
we zu verjtehen, da Kirche” ift in einem 
jän a hd were . 
ünae des Mil va 
m null und Brevierz e 
ei 2 ce diefe officiellen Lieder üb . 
3 erichtlih dahin A 
ı 


bei Auswahl feiner 
die Itturgischen Ge: 
Bi noch auch bei 
. est hat. Sein Belt 
oo ya ein Deltrebe 
Blüthenlefe chriftlicher an 
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ker ei ee 
VT. Die „Lieder der Kirche 


shalb er auch den altern 
onen effictellen garten 
ronologiid) georonet 
die zweite ebenfalls 


aus allen Jahrhunderten zit bieten, 1DE 
e. den in dag PBrevier aufgenonmm 
vorzieht. Die exit Aptheilung umfaßt 
„Selünge von bekannten Verfaflen“, 
moöglichtt nach der Zeit Ihres Entjtehens jic) folgende „Be: 
länge von unbelannten Berfallein Zur erjten Ibtherlung 
zn U des Werkes stehenden biographiihen 
hie terariichen Notizen, die wohl hauptjächlid) eben! Dir 
ne dem Thesaurus Iıymnologieus (Halis 1841) von 
ı. entnommen jein möge, yoeniqjtens perweift die Eur 
Se auf diefe Sammlung, infoweit der „getehrte panel 

Stage Tommt. Weber die Art der Neberfebung jelbit wird 
” ıı bei Belpredung der zweiten Auflage de3 Yuces 

Jede Jen. 


a Pr ; , E ER an Sitie 
Inywifchen gingen Die Bemühungen der Freunde M Jen 


und Hamburg, den Dichter eine Zebenzftellung st amöglichen, 
'hren langfamen Bang. Ginmal im Sommer schien das Jung? 
kein der Mage ji) zu Gunften Wiens zu neigen, Ad in gez 
wier Hinficht auch ven ünfchen Dreved’ am meijten ent 
\prochen Hätte. Er fehreibt Yarüber an F- Fellöcker unter dent 


13. Juli 1846: 


„.... Harzli) Dan zuvörderit für alle, durch Shr (egteS 
Schreiben aufs neue bewährte Iheilnahme JÜr mein Lebens? 
geichic. Wie ji) dasfelbe für die Zukunft äußerlich ge 
falten wind, noch immer Fan ich es nicht nit Gewißheit 
lagen, doc) fcheint fich die bewußte Auzficht immer günz 
ftiger zu gejtalten, fo daß ic) wohl wunmehr auf baldige 
Entjcheidung Hoffen darf Die legten Nachrichten aus 
a. (auteten mindejtens jehr günftig. Sobald id Or 
wißheit erhalten habe, melde ich es Shnen natürlich) Wr 
verzüglich. 

„Sie Schreiben im shrem Briefe, 10) winde gewiß 
MWichtigeres, ala Cie mir gemeldet, ZU perichten haben. 
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" Katholischer Nifftiondr 


Tebrecht Dreves, 
Aber 
” veref "Tpy ee 
meine Sinfonfe Sramd, wenn Sie nur einen Blid in 
Biete en werren Fönnten, jo würden Sie ficher 
2 a nurfaebe ac = 
jo arm an Nacrictn m wie ih denn auch in ber That 
nicht jagen = | Be snterefje bin, da; id) es gar 
. am Nor 8 Ei, FM 
< . Der Gr . n ne 
Monaten kaum en au ıt, Daß ich jchon jeit 
Ihäftigt mich das SR ___ ‚unmer Fomme, jo jehr be 
gern (jaflg es n neun dem ich möchte dod) 
beginnen. Sc hab D Sazı fonnnt) mein Amt mit Ehren 
" i abe | 1% Fat . a ; 
als mit den üb; Br JE mit niemanden Umgang 
shne gen Herren Gajus, Ulpi si 
Shnen noch aus ten ir u 5, MUlpian 2c., Die 
nad befannt jein a unlerregno dem Namen 
weis Ich Daher jet derden. on Diefer Ngejchiedenheit 
Zeute von mir a gar nicht einmal, was hier die 
ae en umd Sprechen hm = 
Mir aber auch, wie die Sad IN LE 
. A 0) ht ıfıa gr . i s 
in ar a eiden denfe Ich ntcht N - nn 
eh Eatholifches Land, nad f ee 
FE DL > ht ic 
zeugen, die wie id) denfen Kür atholiichem Leben, nad 
es ‚ fühlen u. Sf. w | 
„Cine feh: erfreuliche Befanntichat nd 
burg ! (den Cie RN nichaft habe ich an Willen: 
freundlicher und ee, gemacht. Gr ift nicht nur ein 
Sauptfadhe if) qut Kult, fondern aud) (mas bie 
s: atholih. Fa Sch nen 
daß er fich mir a 19 36 feße nämlich voraus, 
mie mir gefpielt hat a er je, und nicht Somödie 
befcyuldigt, 5.9 a tejige Blätter haben ihn oft ara 
ganzen Gemeinde as Nur auf Ilonge, um mit feiner 
2: ngeanisch 4 | 
natiir s = ) zu werden. e 
. urlich den herrlichen Mann seht n an Tobte 
l int. 3 e ; 27 
Ne Züge gewejen, XL, bat nie i 
gedacht. Ic mm 
Was Clornel; 
„a5 Cfornelia] anbelangt, fo hedar 
seugung Ihres yrrthums Län ft a 
längft ei GE nicht mehr, fi 
inaeie )E mehr, jte hat alles 
| gejehen und bereut. ber u Er 
en ( > IDDI) 


— 


es ıjt aber eine in= 
entrernteften daran 


in Altona, 
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nicht weife, mun auch gleich eine völlige restitutio in 
Interim einzuleiten, am wentgjten von meiner Seite. 
Wir correfpondiren übrigens nad) wie vor miteinander, 
jedoch Lediglich auf Grund memer alter, umvandelbaren 
DAS aucd) gewif nichts Unzuläfliges 


Ssteundichaft für Jie, 
cer poifchen uns liegt. Miündlic) 


an ich hat, zumal ein M 
age ich Shnen noch mehr iiber diefes Kapitel. G. jagt Ihnen 
übrigens herzlichen Dank für das aefandte Büchlen. .. 

„gu Bedas Cenfurübermwimdung gratulive ich von ganzem 
ven Verleger ans 
Por der Deffent: 

denn er ijt ein 
5 Licht: 


Herzen, aber mun muf er auch bald cu 
Schaffen und den Druc beginnen lajjen. 

lichfeit braucht ex fich wicht zu fürchten, 
ganzer PWoet, unfereins (nämlich id) ijt ein Heime 
Und da er num gerade nad) Stalien wars 
Gedicht, ‚Der Gloden 
das ich nad) meiner 
Halten Sie 09 


Hen Dagegen. 
dert, fo fende ich ihm einliegendes 
Wallfahrt nad) Nom‘, das einzige, 
Nüdkehr aus Defterreich geboren habe. 
einer Mbfchrift wert), jo ijt es (verjteht fid)) auch das 
Ihrige, und Sie fünnen es (falls es dazu paßlih) Shren 
Kinderchen in der Schule mittheilen. Dem im Grunde 
it es wohl ein Stinderlied. 

„zür Sie infonderheit wollte ic num dDod gar geme 
noch etwas mitjchiden und da ich num nicht gleich etwas 
anderes wußte, fo Habe Ic) mich Diefen Morgen abfonter: 
feien Yaffen, und Sie erhalten daher beifolgend meine 
Phyfiognomie vom Sonnenlichte nad) beten Kräften res 
produeirt. Hängen Sie e3 (wenn Sie mögen) in Shre 
Fenfternifche zu Ihren übrigen Freunden und wenn Gie 
5 dort zufällig vorm Mejjelefen einmal bemerken, |0 
denken Sie mein. — Sehen Sie, fo gehe id num doch, 
wenn auch nicht in persona, dod) in effigie 119 Ktloiter. 


„Sie fragen mich nad) dem Nongeanismus, nach Herrn 
er Vitalität 


Schufelfa. Erfterer ift, glaub’ id}, an mangeh 
bereits verschieden und leterer treibt hier, wie ich hört, 


144 Lebrecht Dreves. 


Politiea. Nongeaner wird er hiev (wo die Leute alle jehr 
viel anders zu thun haben) jchwerlich bilden —- wenig: 
tens Haben wir bis dato noch Fein ernbeimmjches Eremplar 
aufzumeilen!. 

„NVas das Verhnactsbüchlein betrifft, jo bitte id Sir 
tm Namen Deutjchlands, die Horaztiche Negel (Nonum 
etc.) nicht buchjtäblich anwenden zu wollen und uns bei 
leibe num nicht lange mehr warten zu lajjen. ber das 
eine Gedicht von mir ‚Der Chriftabend‘ müfjen Sie fort: 
lajjen, es iit ein ganz früher Jugendverfuh und taugt 
wirklich nicht viel. 3 habe es zufällig neulich wieder 
gelefen und bedauert, dafı ich es Shen damals mit: 
gejchislt, denn es ift wirklich arumdjchlecht. . . 


: „Die lediglich aus Krotejtanten und einigen Meformjuden 
bejtehende ‚veutjch-fathofifche Gemeinde, die jich einen gleichfall? 
protejtantifchen Gandidaten acequirirt hatte, von dem fie ji 
Conntags in den Börfenarcaden Vorträge über die ‚Demokratie 
in den Evangelien: und andere zeitgemäße Themata halten lie, 
bot einen winderlichen Anblick dar. Das Bewußtfein Davon 
Ichien Dein auch bald darauf in die Secte jelbjt eingedrungen 
zu fein, denn jie fing au, jich nicht mehr eine ‚dDeutjch-Fatholifche‘ 
jondern eine ‚freie hriftliche‘ Gemeinde zu nennen, aber jiehe da: 
letere Bezeichnung ward ihe von DObrigfeitS wegen verboten. Sie 
mußte zwangsweife wiederum den frühern, die Fatholifche Stirche 
verhöhnenden Namen annehmen, unter welchem jie zur Syreude 
aller Katholifenfeinde noch mehrere Jahre hindurch gleich hinter 
ver ‚römifch-fatholifchen Gemeinde: als ‚deutjch:tatholifche Ge: 
meinde‘ im Hamburgifchen ‚Staatsfalender‘ paradirte, bis ihr der 
Senat in den Tagen der vollendeten Neaction den vjpenbaren 
Gefallen that, Durch Verbot Ihrer fernerıt Grijtenz ihrer Selbft: 
auflöjung zuvorzufommen. Sie fügte fich und ihr ‚Sandidal‘ 
ging, weil ihm Die ‚veutfch-Fatholifche Seelforge‘ nicht länger ver: 
tattet fein jollte, von Diefer zur Verpflegung der Leiber über, 
inden er eine Badeanjtalt gründete“ (Befchichte Der lat. Se: 
menden zu Hamburg und Altona [2. Aufl.) ©. 311 T.). 
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Der Brief Schließt ganz reijelutig: 

„Ihrem würdigen Herrn Prälaten . . . meinen herz: 
lihjten Gruß. Ebenfo allen verehrten Herren, mit denen 
ich abendlich einen Schoppen zu trinlen die Ehre hatte, 
als da find die A. N. Patres: Benno, Columban, Marian, 
Huguftin, Urban, David (er tft Doc) nicht unter den Diet 
Hejtorbenen 2). Wenn ev lebt, grüpen Sie ihn herzlich. 
Huch Iheodorih) und Beda — doc) die find wohl Ihe, 
wo die Gitronen blühn. Jh wollt, ich wäre 09 auch; 
ih) habe diefes Jahr wenig vom Frühling und Sommer 
gefehen. Doch dafür aeht es hoffentlich zum Serbit auf 
die Wanderfchaft.. ... Nochmals adieu! Abe Gott und 
die Oberftudiencommmifjtion wollen, 0 ipveche ich im Herbit 
auf der Durchreife bei Shnen vor. — 


Der Herbjt fanı — aber mit hm schien auch die Leite 
Doffmumg auf die Anjtellung in Wien gejchwunden. Am 0 
Mehr galt es nun, die Hamburger Ausfichten günjtiger zu ge 
alten. Mn 13. Detober 1846 jehrieb Dreves an Kuns: 


„Soeben höre ich, da Du diegen Nachmittag hier az 
wejen md nad mir gefragt halt. re bedauert id), dal 
ich wiederum, wiewohl ich Fajt den ganzen Tag zu Haufe 
fibe, gerade in dem Momente fortgewefen bin. v0 hätte 
mich gern unter anderm meines Länger Schwergen® 
wegen entjchuldigt und Dir den Grund davon gejagt. Cs 
jet nämlich der, dab ih auf ei Ytefultat wartete 10 
Nicht gern cher jehreiben wollte, als bi5 09 da 1% ‚8% 
liege nämlich, wie Du vielleicht gehört, jiever in Notartald- 
twehen. ch würde jagen, diesmal Fünne es mt nicht 
entgehen, Hätten mich nicht Jeyon fo viel derartige Bol 
nungen betrogen. Daf; ih neulich Deinen Alten UN Pro 
tection bei Gefffen gebeten, hat ev Dir vielleicht gelagt, 
Sollte ev etwas Näheres darüber von Sefrlen erfahren 


reiten, Dreves. 1 
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Yebrecht Treves. 


und Dir mitgetheilt haben, jo Ichreibe e5 mir bitte gleich. 
Wenn es erfreulich it, wird es mir wohlthun, wie neu: 
ch), als mir Viejterfeld jagte: ‚Lieber ‚steund, Sie fonnen 
Ashre Ernennung fchon als ger; betrachten.“ Aber Biefter: 
feld ift etivas Janguinischer Natur. 

nDaf Hongeanus Wolff die Kachricht meiner Converfion 
hierher gebradt (Dant jet es der freundichaftlichen Ver: 
\hrviegenheit Banfs!)., . und daB Diefelbe im Wand: 
beder öntelligenzblatt gejtanden, weist Du wohl. ‚ych bin 
Iehr Fühl dabei geblieben. Nie haben jich die Deinigen 
darüber geäupert? Die meiften haben jich (dev Wahrheit 
die Ehre!) viel milder gegen Mich gezeigt, als id) 
wartete; felbjt die Senatoren, die ch) befuchte, machten 
ganz wohhvollende Öejichter. 

„Und — treng genommen —— it c8 auch wohl billig. 
Warum Io nicht aud) ein jolcher, wie ich, fagen Fönnen: 
‚Hier stehe ich und fanın nicht anders, Amen! 

„a, mein guter Kuns, ich habe nicht anders gefonnt 
und würde noch heute Nicht anders fünnen. Miüre es nicht 
Idon geichehen und man jagte mir: ‚Du jolltejt Senator 
werden, wenn du eg nicht tu ich thäte e8 dennoch. 
A danke Sott, [nicht] in Diefe Berfuhung geführt worden 
zu fein, aber mit jedem Tage Fan ich bejtimmter fagen, 
Ih) würde ihr widerftehen. 

„Meine Wiener Aussicht {ft zu Wafjer! Ich Hage nicht 
darüber, ja ich Fan fagen, wenn irgend möglich, bliebe 
ch jebt (mo man ein Grempel der ZLoleranz ftatwiren zu 
wollen Scheint) gar gerne hier. Wird’s mit dem Kotartat, 
dann will ic) Gott danken. Hier werde ich mit jedem 
Tage tatholifcher; wer jagt, ob es in Mien ebenfo wäre? 
Dir darf 1) das übrigens lagen, nicht wahr, Du verjtehft 
mich nicht raljch 2 Sorge jeder in feiner Weite dafür, 


er er mut heiterem Muthe an jeine Zodesftunde denken 
BEER 
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„P. S. Der Sarıe tt cm Mann — Sıhiller wiirde 
agen! ‚Es aibt nicht ziel, pie der ft, im ©ebirge.‘ 
AHENSs mehr davon. 


So ganz „au Waffer waren die Wiener Nusfichten“ nun 
doc) nicht. Selbjt un yanıtar De3 rolgenden yahres wupte 
Dreves 


| Noch) immer nicht, was Fchließlih aus ihm werden 
Iollte. <o I5reibt er (7. Yanıar 1847) an D. Sellöder: 


"di will auch Feinen Entjhuldigungsarund [für 
dus lange Schweigen] vorbringen, obwohl Sie meine 
Augenblictiche Semüthsjtimmung (ein Gemifch von Harren, 
ofen und Ungeduld) vielleicht als jolcyen gelten lafjen. 
uhr Bericht über shren Befuch bei Narde ift mir fehr 
mtereifant gewejen, und ich) Freue mich, dap Sie meine 
Vorliebe (ich darf Faft jagen, VBegeifterung) für diefen 
Man zu theilen vermögen. 
= „Nie e3 gelommen, dab ich shmen nie von Brofejjor 
Sur | Sührich] geiprochen, weiß ih in der That jeßt 
Not. Cr ift ein, wie mich dünkt, \jarde jehr ähnlicher 
Dan, fo verihieden fie auch auf den erften Blic er 
Iheinen, was aber vorzugSwerfe in dem Unterfchtede zivis 
IHen Staatsmann und Künftler liegt. Haben Sie viele 
leicht auch Dr. St Lenmen gelernt? Das ift noch eine 
Ichr verborgene, aber Löjtliche Perle. Zu dem Verfprechen 
SÜUHS, Sr Buch mit Sluftrationen auszuftatten, Tann 
Id nur gratuliven. Gr wird gewißlich nichts Unbedeutens: 
x liefern. CS Hade nur, daß dadurd das Erjpeinen 
Vhres Buches, auf dag ich mich ehr freue, noch verzögert 
nd — doch das ift ja nicht zu ändern, weshalb ich mic) 
vorläufig an Bedas Buch (das wohl feyon unter der 
refje ft) halten werde. Wenn er nichts dawider hat, 
werde ich 5, in Form einer Necenfion, auch meinen 
Nordifhen Landaleuten zu empfehlen verfuchen. Sie fragen 
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mid, ob ich bei dem, was Cie aus meiner Feder Ahrem 
Buche einzuverleiben gejonnen ind, meinen Namen vers 
Ihwiegen wünfche. Sie können mich immerhin auch bei 
den Ueberjegungen nennen, denn Die zweite Muflage DEV 
‚wieder der Kirche: (für die ich, beiläufig aejagt, Jon 
mandes Neue aeiamınelt habe) wird vereint ohnehin mit 
meinem Jlanen ericheinen. MW 
teisit, 10 weiß ich Heute (nad Jahressriit!) noch immer 
nit, 06 ich von Gott bejtimmt bin, hier zu bleiben voer 
nad) Wien überzufiedeln. Mein 
vor kurzem ganz zu Majjer 
(verzeihen Sie diefe abjcheuliche Gonftruction), haben TC) 
plößlic wieder jehr günfttg geftaltet, obwohl ich ned) 
ınmer fein bejtimmtes Nefultat habe. Smzwijchen hat Til) 
aber (ganz wider mein Erwarten) auch hier eine Ausficht 
tur mid) eröffnet, die, falls fie gleichfalls fich vealifiven 
jollte, nic) möglicherweife beftunmen Tönnte, meine ld: 
mon zu den Bandeftenvorlefungen auszufchlagen und 
— bier zu bleiben, Meiner bloßen Neigung nach ging 
1) inder allen Umftänden Lieber nad) Wien, doc) it & 
me fall, als hätte ich für den Fall, dag ich hiev eine 
gelogen genügende Criftenz wiederfände, eine gewille 
Verpflichtung, Hier zu bleiben und ver Heinen Fatholifchen 
Gemeinde meiner Baterjtadt nad) beiten Sträften ee, 
en en zu werden — eine Anficht, 
aß. 


„Uebrigens theile ich shnen, verehrter Freund, Diefe 
neue \sdee, hier zu bleiben, ganz im Vertrauen mit, 
denn das DBelanntwerden derfelben in Wien (5. B. wenn 
Ss Profefjor Sege erführe) würde natürlich gar leicht 
meiner dortigen Bewerbung Ihaden. Auch Sarde ijt diefer 
Anfiht, denn in feinem lebten Briefe heit es: ‚Daf von 


diefer % ter fei 
ler See hier feine Seele eine Ahnung haben darf, 
cela va sans dire. 


as mich im übrigen be 


e Ausfichten in Aien, Di 
geworden zu jein chrenen 


ö z .. 9 
VI. Tie „Lieder der Kirche”. — Tas Notariat. 1: 


: Uebrigens, beiter Nreund, wenn es Votes ille K 
jollte, daß ich hier bliebe, und Sie fümen dann über tur 
oder lang einmal wieder nad) Hamburg, dann nu 1d) 
Sie Hoffentlich au hier in einen echt Fathelifchen Ztrlel 
einführen Lönnen. Bis dato Tann ich freilich nur ml 
Bezug auf das ‚Tres faciunt eollegium: von einem folden 
reden. Diefe tres find: der zweite Geiftliche ae 
Stiche, Baitor Brüning, ein Kaufmann (!) Namens Silles 
ud meine Wenigfeit. Bon Paftor Brüning Ichreibe 9 
sonen gelegentlich mehr; ev it ficher „Der a nn 
Du Dftern kommen noch zwei neue Geftliche hierher, nr 
gegen uns PBaftor Schiff infolge einer (anter und gelngt, 
notfivendig gewordenen) Verfügung unferes Biihofs \ 
lajjen wird. Willenburg Ben Ste ja kennen) habe Eh 
wie er e8 verdient, fehr Lieb und Taffe nicht das geringite 
auf ihn Kommen, =“ re 

„Da3 liebenswürdige Fräulen SB. das ni; ne 
gejandt, habe ich öfter zu jehen Gelegenheit gehabt. = 
fie gegen die bekanntlich auch hier eingenüftete EEE 
Dummheit weder meines, noch überhaupt zaene ie 
Schubes bedarf, veriteht fich von jelbit, dem I . 
remsminfter erzogen. Im Gegenthetl glaube = n 
Ihr gutes Beifpiel im Kirchenbefuch felbit auf oo. 9 
mit der Zeit vortheilhaft einwirken Fönnte. Be 
habe ich Hinfichtlich diefes Punktes ab und en 
remdfchaftliche Disputation. Ev ment, die a 
Natholifen (feiner jelbft in speeie wird u ee 
AWÄhnt) gingen fo wenig in Die Kirche, weil AU n ic 
teine Nednergabe befüße, eine EL RR 
Natürlich nie aelten lafje. Welche ı .o w 
Als ob die N redigt (wie bei den Proteftanten) a den 
die Mefie nur gewiffermaßen die Dupverture a 5 . 
wäre! — Uebrigens ftehe ich deffenungeachtet u an 
N. auf sehr gutem Fuße und befude ihn a 
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> ch I n. yelbjt verfteht. Nur halte ich (unter uns 
et Sf, ie Sn nem Jr 
a. \ vde Nod) protejtanttichen] Hattın la 
: ) berien, Yo lange für allzu fanauimifch, folange nicht 
der Öatte relbjt fih aud äuferlic | | 
Ihliegt..... | | 


um 
fejter an die Kirche 
Und ; + 9) ö 
" Dom Ä x da. : r < . . 
alle N ut Punctum für heute. Herın Brülaten nebft 
N yreunden meine 


beiten Gruß sun neuen Jahr. 
Ob tch wohl 5 nen JM) 


Shnen, wi Noch einmal wieder einen Abend über bei 
Sc N vamels, im Nefectortum fie? Wer fagt's? 
a eneide Site : i " 
und hr ei alle noch immer um Ihren Hohen Beruf 
7 in Fir : en ’ au 
dagegen ein . Ann rejtgeftelltes Leben. Jh bin 
m Ihwanlendes Boot.” 


Bald na 

ch ) EL N . 
unerwartet we "gang diefes chreibens trafen bei Dreves 
zum Hamburger 7 gleichzeitig die langerjehnten Ernennungen 
ein. Leider it Ko u zum Wiener Univerfitätslehrer 
I er af m Fe: . i 
l Brief an pP. Nellöder, jorin er ihn 


nach Einpfan : 
g der eriten Grne ne nz 
nicht aufhe a ten Ernennung diefelbe gleich mittheilt, 


. 10 dat uns Viheroa 5 : 

eriten Cindrüde a . Näheres über die Unftände und 
dem folgenden en te. Dafür Fommt Dreves in 
Sufanmentreffen ne Ss (8. April 1847) auf das feltjfant 
Iheidung zu Gu te "d und fucht mod einmal feine Gnts 

i are Yamburgs zu erklären 

„Derzlichen und befte wer | 
Brief vom 24 a en Dank für Ihren freundlichen 
wunsch zu ur und den theilnehmenden Glüd: 
jei Danf! bis nr neven Berufe, in dem ich mich, Gott 
jagen Sie De leiölich wohl befinde. ber was 
Daf ich am ein und un earen Fügung der Vorfehung, 
Ernennung au emjelben Lage mit meiner hiefigen 

erhi ö ı Vntar Die officielfe 9) . ; N 

hielt, da der Kaifer ans: telle Anzeige aus ren 
Vorlefungen an = mermem Öefuche betreffs juridifcher 
babe? Nım a Univerfität geneigteft deferint 
alte Ic) allerdings wie Hercules am 
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Scheidewege geftanden, Hätte ich mic) nicht einigermaßen 
auf diefen möglichen Gollijionsfall vorbereitet gehabt und 
wäre nad) veiflicher Ueberlegung und gepflogener Be: 
vathung mit unferem Freunde Jarde zu der Eimlicht ges 
lommen, daf; es richtiger sei, das Notariat anzunehmen 
und nicht nad) Alien zu achen. Die hauptjächlichjten 
Gründe Habe ich Ahnen, wie ich meine, ichon in meinem 
lehten Briefe mitgetheilt. Einer, mie mir fcheint, ver 
gervichtigften tt der, dag ih ın bürgerlicher Beziehung 
m ten für lange (wenn nicht für immer) Doch mehr 
vder minder ein Kremdling geblieben wäre, während td) 
hier auf meiner heimiichen Scholle ftche. Und in fird)- 
licher Snficht Fan ich hier vielleicht unter Gottes Ber 
jtande mit der Zeit meinen Glaubensgenofen in der eimen 
DDr andern reife einiges nüßen, was port natürlich 
wegfiele. Summa summarum: ich bin (10 unmöglid) INN 
dies vor anderthalb Jahren jchien) in Hamburg geblieben 
und werde num auch wohl, falls nicht befondere Ereig 
niffe eintreten follten, mein Leben hier befphepen, Uebri- 
gend entjpricht, wie Schon bemerlt, der ın meinen een 
Berufe gemachte Anfang fo ziemlich den von mt gehegten 
bejeheidenen Erwartungen, jo daß ih wohl bei verhältniß- 
mäßiger Steigerung der Gejcäfte erwarten darf, bald 
für meine eigene Perfon mein mäßiges Ausfommen zu 
haben. Und das ift mehr, als worauf Der Convert 
hoffen durfte. Dabei fehlt es miv nicht an Luft und 
Liebe zu der mir obliegenden Thätigleit, und jo blidde ic) 
ven Schon um ein Bedeutendes forgenfreier in die Hu: 
lunft als noch vor Furzen. .. - De ee 

„Anfer Tatholifches Seeblatt ift Thon em vierblättes 
viges geworden, indem unjer neu hinzugefommener Dritter 
Geiftlicher, ein braver junger Priejter, der bisher I 
Belgien war, fie) angefchlofien hat. Uebrigend hat BR 
Seiftlichfeit hier, wie Sie leicht denfen fönnen, einen MG) 
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leichten 


<tand, vor allem dem proteftantifchen Cinfluffe 
auf die 


Gemeinde jelbjt gegenüber, deren Iorftcher jogar 
theilweife von demfelben nicht uminficirt geblieben find. 
Waren e3 doc) früher nicht jelten die Mifftonäre jelöft, 
ud Schiff (dev übrigens nun bald von hier Forttommt) 
{ft der lebte diefer Corte Er it noch eine Erinnerumg 
an den frühern Serft der Didcefe, zu der er gehört, — 
Naderborn. Doc wird 65, wie gejagt, auch hier in Han 
burg befjer und bejjer, und das vermag ich wenigjten® 
su behaupten, daf uns der hiejfige Nongeanismus nicht® 
geihadet hat. mi Öegentheil, unfere Heine Kirche Wi 
Sonntags gefüllter als je zuvor, und mancher, der II) 
„ecenmen lang nicht um diefelbe gekümmert hat, fühl 
jet Das Bedürfnif, fi) dort ab und an wieder jchen zu 
lajjen. Die Bejern dagegen verfäumen am Conniag nie 
die Meiie, was wohl bisher vorfam. Und jo gehet mi 
Öottes Stlfe Hoffentlich auch unfere Heine verlafjene Ges 
_. Ange Delle Sulunft entgegen. Ein unendlicher 
alt: Denen Cinfuf gar nicht zu berechnen wäre) 
Be . Pius IX. ins Werl jeßte, BD 
un ge, und uns einen Apoftolifchen Ytcar 
für die nordischen, dänifchedeutfchen Miffionen nad) Ham 
burg endete. Leider fcheiterte damals der Man (es war 
uns, vie Sie wiljen, der Bischof Laurent beftimmt) wohl 
hauptfächlich daran, da; die Sache zu frühzeitig an Die 
un Slode gehängt ward! Damals wäre fie allerdings 
tn Sit tt Sun an 
der Zukunft En a - ‚ejlien, Doc hoffen wit alles u 
Sippfnft Ser and kat aa 10 Nad,baf ie Ron 
an 2 en gebilbetern Proteftanten (ab: 
ne eMancipationsfüchtiger Damen, 


— we 


Do: Leben 


und Briefe von & . | 
ru of 3% v Laurent 
Trier, Paulinusdr, Bohannes Iheodo 


tckerei, 1388), II, 1738, 
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j . ; ! a e . I d Der 
die für ihn wirkt) ziemlich allgemein, Jo grop aua) IT 
en se in Misseredit gefommen til, 
anfängliche Enthuftasinus war, m Mu) it 4 Hören 
wozu das Fomödiantenhajte Auftreten n ei 
: f ey { af , Fo N Dat | v 
beigetragen haben joll. Ihre jogenannten nn nr Lange 
. en . u. 3% = 9 U 
jeßt der Dr. juris Schujelfa, der Ihnen en 2 dings 
en j E - FR | ypy UL I 
gottesläfterlihe Predigten vorträgt, dUrd) De . g hat 
MMmer noch einiges Bejindel herbeilodt. oO Ar . Nro- 
u . 5 , ‘ ö = Br = aa sy, . 3. \ > 
N unlängjt ein hiefiger Schaufpieler (ob A oe. ut 
. we = y Secte ans 
tejtant oder Natholif, weiß man mict) Der St > 
_ ee ? . . \ vIl® 
geichlojfen, um DAadurd — von emem a, 
. . . m ei = JSALIL Lil. 
tracte mit einem Wiener Theaterdireetot a ıcht er= 
| on GSontract nic 5 
Denn nun jagt er: ‚Sch Tann memen .n Br 
u. . . . . N sen 1 y i . ‚ " 
füllen, weil ich — nicht in Tefterreich Hineimgelaflen MET 
SE baaonhh ar Tetstoffnfen galt? Seiner ner Es lt 
st das nicht ein beijptellojer galı > 
\hon Hehnliches vorgefommen. a 
„Was jagen Sie denn zu den Eraignjan en 
m: Rn FR sr Mellac enswertheiten, ee 
Jucht wahr, es gehört zu dem Vellag Meulich, als ich 
jeit Jahren vorgelommen. Und Phillips! a an 
. s ö ‘ h m D on. : 2 . ( " \ 
m emer Zettung las, dab er auf die mr zugedad) . 
NIE 3 Privatmanın zu leben 
Stellung verzichtet Habe und als X | : 
° r s Nie, wenn diefer vor? 
gedente, da kam mir der Gedante! r Gi inziger jolyer 
a .n Fe ur CrIzU 
weiftihe Mann nach Hamburg Lüne: ' Doch das find 
Phillips, was könnte der nicht nüben. 00 
zräume. . . ." 


YBayern? 
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1848 — 1849. 


Troß Feines jet ; 
tatholifchen er allgemein bekannten ebertrittes zur 
weniger an es - es dem neuen Notar je länger je 
. SETIr B + Sur - i 
Und nad) wieder ee Mitbürger, und fo Tamen nad) 
mehr dem Dichter er age, Oo Feine drücdenden Sorgen 
verfcheuchten ı ne die vu am Singen und Sagen 
war mandheg BR 6 em Erjdeinen der „Schlichten Lieder” 
veifter und Be Vedicht entitanden, der Sänger felbjt ge: 
auch ihm jeßt Fe 7 gerad zu em anderer geworden, jo daß 
verfchiedenen Can _. m, aus ben bisher in den vier 
Jet wieder “1 ber Rune beveitg Veröffentlichten und dem 
. Dey  .% .7 i 
dauernden Me Auf a elle und all 
en mpruch Grhehemse an a 
giltigen Sammlung R 9 Erhebende zu einer neuen, enDds 
yahre vorher einen old veremen. IS ihn P., ‚sellöcer zwei 
no der Mein : 2 Wunfd geäußert hatte, war Dreves 
Weile zu nut der Ausführung nocd) eine 
geben. Nummehr {chi — UN ehwas mehr Statpolifches beiz 
jedoch nicht ee „auch nach diefer Seite beruhigt. Um 
lein, dachte er fi Urtheil allein anheimgegeben zu 
und Können men Mann zu halten, Heften Beihmad 
von gamı Deutfd ‚ verren BEerntac 
ein treuer Sohn san.  Michland anerkannt und der subent 
nn dHn Seiner Kirche war. c umd ver zude 
SE den itet3 hilföbereiten ne So ‚wendete er fich denn 
vo]. v. Eichendorff, Diefer vrde an feinen geringen als an 
gewefen und Hatte dort nn sum Herbft 1847 in Defterreid) 
De alten Befanntjchaften aus den 
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yahren 1S11— 1813 erneuert und neue Freundichaften ges 
Ihlofjen. Der Kreis, in welchem er verfehrte, war derfelbe, 
m welchen Eurze Seit vorher aud) Dreves jo freundliche Auf: 
an ud thätige Beihilfe gefunden hatte. Sarde willfahrte 
a ee. Cihendorf, worauf diejer am 9. 58 
: N Berlin aus an Dreves die folgenden Zeilen 
richtete: 
„Serehrteiter Herr! Soeben jchreibt mir unfer gemeine 
beitliger Freund Jarıde, da Cie, verehrtefter Han, 
en die Sammlung yrer Gedichte mir in 
 eape zur Anficht mitzutheilen.  Diefer Beweis 
vhres Vertrauens it mir ebenfo überrafhend wie wohl: 
Ihuend; 5 Kann ja dem Dichter überhaupt, und zumal in 
diefen Zeiten hereinbrechender Barbarei, nichts Tröftlicheres 
begegnen, als bei den beften und wenigen Stimmbered): 
“gen noch freudigen Anklang zu finden. Ueberdies hat 
MM are bei meiner leisten Amvefenheit in Wien [don 
jo viel Gutes und Sntereffantes von \hnen erzählt, da 
1) mich vecht Herzlich auf Jhre Roefien freue. ch bitte 
daher um deren baldgefällige Zufendung, mit dem ümige 
ten Wunfche, daf; fie eine Brüce werden mögen, uns aud) 
perfönlich zutfammenzuführen.” 


wen Wunder, da Dreves fi auf eine |o freundliche 
- rderung Hin beeilte, das Gewünfchte nach Berl zu 
!hiden. Wenige Tage nad) Empfang des Eichendorffichen 
Shreibens meldet er dem Fremd in Burtehude im einem 
langen rief (19. Februar 1848) die freudige Nachricht und 
theilt in denselben auch noch anderes mit, das unS über feine 
damalige Sefinmmung und Stimmung auf das befte aufllärt: 
„Herzlichen Dank, daf; Dein ealamus zuerjt die Calanıt- 
tät des perpetui silentii unter uns gebrochen hat. Bejten 
Sreund, ich weiß; nicht, wie mir ift, aber ich glaube, wir 
\ind beide etwas vor der Zeit alt geworden. Du haft 
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eo Du jelbjt bijt Tein Jünglina mehr und ich nod 
weniger. Und wenn wir dejlenumgeachtet mitunter em 
wenig der Kindlichkeit (er, ymond.) fröhnen, jo gejchieht 
dies, glaube ih, weniger postnumerando auf unfere ver: 
Ihwundene, als praenumerando auf unfere zulünftige WinDd- 
heit scl. im Hohen Alter, Mein Humor wenigjtens (X: 
MNETE mic) mitunter (Gott te’ uns bei) an den des jeligen 
Dip De de5 noch feligern Polonius. Dod — id) will 
che Dies wehmithige Thema fallen laffen, es ift zu lang 
stm Seclamiren. Du fichft übrigens heraus, dal; auch ic) 
on mir zufrieden bin. Gründe find: 1. Die 
Iaiien ' = gottliche DTSHElIGINNEL, hat nic) böslich ver? 
= 27 habe daher ihre zurüdgelajjenen Aleimodıen 
san Sfnme, u Giger, mit don ig Fl 
Begriff, fie als ne Bee 
De On ee 
las, fo behatt z sl, fie; Hält ex fie für eitel 
Stunden der NR . zum Ingedenten an die [chönen 
zu fein, uf ic a mic). 2. Um Du 
Schönheit unterfagen R h . Dee _ 
zugend nocd) immer fe . N un N 
lang zum D N ehr fauer. Auch Diefes Stil ft zu 
m ecamiten. 3, JH bin etwas ultrageijtesfaul 
und nicht recht aufgeleat : ( ur 3 en 
Arbeit. VBorläufig ne a1 atyaltend- Tuilfenjhapshojer 
fvengung Stirchenes we ich übrigens mit einiger Yhız 
gung Stirchenrecht. 
„Dagegen Fann ich mir 


' - zum Lobe nachjagen: erjtens 
daß ich Anrange wohlthätig a. nn 


Zugend, zu der ich mich (i a a Cs ift dies cut 
Öewalt zwingen muß Y . ocnieke sı au) Ede, 
Satan von Geis ı E von Natur bin ich ein wahrer 
ich weggebe ee hut Dei jedem Thaler, den 
Aber ich ine: = ö ha ordentlich die Eingerwveide unt. 
jagt Beudenti r 7, Intemperata uo domantur viscera, 

\ "9. Uebrigens Liegt eine Heine Entfyuldigung 


1 ’ \ . 1 1 
der zu ihm geeilten Koburger Hofdane - 


SM gleicher Zeit in Sena die Nechte. Nach 2 
Veimat zurüctgefehrt, übte er eine Furrze geil lang .. 
Thäligteit, aber ichonm 1840 trieb ihn em unbejtegbatt 
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vielleicht in dem Unmftande, dab; ich wirklich }o wenig habe. 
Hweitens bin ich in der That ein Notar comme il kant, 
tätig und unverdrofien, deshalb geht's denn aud mi 
der Praxis jo leidlih. Wenn ih nur perjönlid) liebens= 
würdiger wäre, das; mich aud Die LYeute (d. b. Die Dann, 
die Weiber Haben nich mit Nusnahme von Mad. Werner 
von jeher woHL erträalich gefunden) leiden möchten. Us 
entgeht mir fo viele, viele Wraris, Dloß weil die Leute 
mich fo perfönlich unliebensiwürdig Finden. | 

„ Der Umftand, daf für die hiefige Fatholifche Gemeinde 
(eventuell Für den ganzen Miffienspiftriet) em nelc® 
Bebet: und Sejangbucdh beabfichtiat Ird, hat nic) aufs 
neue aufs Dymmoloaifche Studium gebracht, in specie 
U das alte deutjche Kirchenlied. Das il Dr em 
Grube von Vortrefflichteit, von der Du Feine Ahnung 
haft. Sch vente mit der Zeit ein ‚Nttdeutjches Belang: 
buch“ zu ediren, das natürlich Privatarbeit, aber vorteil? 
lic) werden Soll. Schr fürderlich daber ıwar mir, dafs ic) 
einen bedeutenden Gomponiften in diefen Sache, BET 
30h. Mar. Homeyer, Napellmeifter des Herzog® en PLN 
tennen gelernt, der darin jehr bewandert N. RL habe 
mir ein paar herrliche Xieder von Ihm verjcgrieben und 
wollte fie Div zum Geburtstag [hiden, aber It jind Bir 
nicht angelonmmen. Setzt einige terfonalmachrichten” AM 
zwar: 

I. Nefrolog. 


v . ee er ..- Te 5 QYyır den ver: 
„aut Zeitungsnachrichten tt fürzli in Münd) 


; par in den Armen 
jtorben Paul v. Wangenheim md zvar in den K 
Die geitungen 


ı beiden Freunden 
Koburg in feine 
juriftifche 
Wider: 


" Baul v. Wangenheim jtudirte mit de 


. gegen feinen 9 
ceren blühten il | 
Im I | 
genen dramatifchen Er zwar nicht, wohl aber erregten feine 
logar gro 
erfolgter < 


ei 
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haben eini ER u 

n ! eigen zarın darüber gemad)t, daf; das Vaterland 

en enmentes Ialent jo verkommen lajje. 
I l rs u ER . : 

N) tur; vor feinem Tode ein bedeutender 
mer ) er YYrıama ; m. die s 
brachte a SAPDEDEN. Die „ylluftrirte Zeitung‘ 
Aus Seine oanderm Fürzlich fein Porträt und Scenen 
Beine N Stüde. Amer Baul, fanft rube 
a, In Sion sit habitatio tua et in pace 

Ik ua! , , a 

meine Gönner: 0; Da der alte herrliche Börres und 
er, die Herioai öthe A j 

Du vielleicht in non 0. sr von köthen, gejtorben, halt 

9 ın den Zeitungen geleien. Kür leiter > 

N hiejiger Slird \ gen geisgen. Jür lebtere wart 
Ü N > ec Dos a , - , { 

ein folenne: auf Veranlafjung eines ihrer Freunde 

MES Lodtenamt gehalten. | 


< Bi 
En 1. Beförderungen. 
„Bröder bisher ı e>Buyo \ : : 
Mitvedacteur der Y ; Tübingen, jest in Augsburg zum 
vermittelft a lager gemeinen Zeitung. Stumpf 
Particularier, Be jettens der Kinder Söraels zum 
feinem Humor a lebt daher bis auf weiteres von 
Ludivig (hä Jemen ehwaigen Sinfen. ... König 
zum Hod Ee Ralbsfell um die fchnöden Gliever) 
(däng ihr ze a ‚ger Stubentenausdrud) und Lola 
„Ad De Schweizer Ehrenbürgerin. 
2 ve SD etz‘ i Y Es = z = 

daß ich von Din A 3 cm Wort im Exnfte gefproden: 
ebenden Freund = doch To vedlichen und wahrheits- 
dort mäßig muB, die adicalen hätten fich 
N he n RR "Yf® gen . 
Kung, bei Dir fann Er N Nur vollig unbegreiflich. Nein, 
Unfenntni; der Verf . Ausfprud nur auf völliger 

( > » 3 E . . 

je beruhen, denn was nicht in 


‚Unparteiiichen: 
nn Iden geitanden, weißt Du nicht. Du weißt 


er 
uf aus dem Baterhaufe auf die Bühne. 


Arbei en: 
Be Doffnungen Pie emiges Anffehen amd weekten 
od ein Zief fehte, mdes fein am 1. Februar 1848 
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nicht, dab; jebt jeder Tag in der Schweiz Zeuge neuer 
Öreuelthaten ift; überall Einferkerung in Mafje, ein wildes 
Broferiptions=e und Spoliationsfyften, gewaltthätige Ent 
jejfelung [? | vechtmäfiger Behörden, Confiscation des Wahl- 
vechts, der Preffreiheit, des Aforiationsrechtes. Keine 
PBerfon, Tein Gigenthum gegen die wilde Parteiradje der 
Ochfenbeine gefichert. ‚Jeder,‘ hieß e3 neulic in einer 
Zeitung, ‚der das Unglück hat, von den Confervativen als 
Candidat vorgefchlagen zu werden, hat langes Sefängnt) 
zu erwarten. Ginen ftllen Bürger wurde VOTgEIOTTEN, 


ev habe feine Hausthüre verihloffen, folglich) Den er 
ie « eo | ir, .— R N » lay g2 
geheime Zufammenlünfte bei fi haben. Ohne Berhafts 


3 Gefängnif 


befehl vorzuzeigen, ward er vom Dalar nd 
(den Bande 


gervorfen. Sein Haus ward von einer will an 
unterfucht, aber vergeblich, dann die Gonfervatwen wien 
zu wohl, daß fie jebt nicht einmal miteinander reden 
dürfen. Einem Gutsbefiger wınden Haus und Sheunen 
umgewühlt, um Waffen darın zu finden ; jebt hält a 
Tag und Nacht Wache, damit ihm nicht joldhe heimlich 
N: Haus prakticirt werden. Bezirksrichter Silvejter 
Brügger von Horf, von dent bekannt WUTDE, u) ev a 
Cinverftändniß mit dem frommen Fürften von Hohenlohe 
Gebete für die Fntholifhen Kantone verorone, wurde ders 


haftet und ihm fein einziger Sohn erjehofjen al Eine 
Nicht geringe Anzahl von Offizieren im Dun 
| | nt 


Heere hat bekanntlich ihre Stellen niedergelegt. | 
warum? Meil, wie e3 in einer Erklärung der en 
von einem Augenzeugen heißt, ‚Die Striegfübrung DC 
Kabylen edler ift als die der fogenannten Eidgenonen. 
Curopa mag e3 erfahren (heißt es dort weiter), 20 " 
dem von Nadicalen fo genannten Jahrhunderte des a0 
Ihrittes ‚gefimumngstüchtige, aufgellärte‘ Truppen no 
Schande des Sahrhunderts benommten haben. 3% Ba 
Kunz, weiß von einem glaubiwirdigen Augenzeuge, ab 
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Unbilden gegen ihn bevechti 


Yebrecht Freves, 


in Freibura einem Nr ie - 
rn le (aljo keinem \yejuiten), der 
a . = m Zacrament reichen wollte, die Iaje 
ex auf oo -oldaten) abgeichnitten worden, worauf 
tengen ars, Te eledt, ım Triumph dur) die Ctadt ne= 
se nr Supen getreten worden ze. 2c. Ziebfter 
‘ 5 ;te Bi TR : 22 i . n 
zu Klein Öreuel ift zu grop und mein Bapter 
Schweizer Nadical 1) MIT nicht mehr von mäßigen 
r : calen. la en I ..- i en 
10 Fanın es nicht Dei; em Du die Creignijje Fennit, 
haben denn ae erzensmeinung fein. Und was 
« c U Ie ehrt tn ‘ 
gehabt? Aa > Die verbindeten Stantone verbrochen 
gegen fie Gurözie da man die Freifcaren ruhig 
bündet ? Ober en . ch gegen jolche Angriffe vers 
AL auch jte 1.07 TTS 
erziehen zu Lajien vor £ is von dem Nechte, ihre Kinder 
gemacht? Haben fe wen es ihnen gut dündte, Gebraud) 
an Die Düria a dagegen protejtirt, als man Strauf; 
haben ein nleiches u berief Neineswegs! Ci 
. i > ec t te c ’ ee ,. „. 
auch nie und mir ende ) Itels ‚allen übrigen gewährt, fic) 
Confefionen a i A Gichlihe Angelegenheiten anderer 
Orden ale: 19%. Umd die Jefuiten! ft es nicht ei 
-rven gleich allen andern? G  asje es nicht em 
oe a ern? Kan man ıhır nur angreifen, 
jeit den Beiten . E nugrerren? Sewif nicht! der 
von der fatholifc i Be -rden dem einreißenden Abfall 
haben andere a „11e jo tapfern Widerftand geleiflet, 
ih geworfen ud Ela men unverföhnlichen Haß auf 
und Verleumdun HM 0 mit einem Dunftfreis von Lüge 
Gewalt gegeı m umbülkt, und fich fo sehr jede Art von 
<; gan ty erlaubt dadı es i ar 
Himmel fchreiender Kramer im Mm der That ein zum 
9 tiender stevel ift d Bin ,‘ 
em Orden table ift, daf; PAS einzige, was td) an 
ng: ' er at 
Kefignation geduldet Dad tet3 alles mit Ichweigender 
Schuld gefchlofjen und auf wi eine 
Tr andern Seite fich zu allen 
gt geglaubt. — 


‚Und ift man i 
! 9 | 
ft man in Hei Schweiz bei den sefuiten jtehen 
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geblieben? Hat man nicht viele andere Orden, felbjt wehr: 
lofe stlofterfrauen unter dem lächerlichen Norivande, fie 
jeten ‚Mfftliivte: Der Sefniten, inS äußerjte Elend gejagt? 
sit nicht jelbit das ehrwürdige Hojpiz auf dem St. Bern: 
hard, das jelbjt von der franzöjiichen evolution und von 
Napoleon verichont ward, an das id) die rührendjten 
Erinnerungen riftliher Barmherzigteit und Wohlthätigs 
fett Inüpfen, dem fo viele im Schnee Begrabene thre 
Rettung verdanken, der Shamlofen Naubgier der Ueber 
winder zur Beute gefallen? Und zu allem, allem, allem 
dem Fönnte ein chriftlicher Ihpeoloaus, einerlei welcher 
Confeflion, Ja und Amen jagen und ji über joldpe 
Mäßigung: freuen? Und das Fönnte mein Jonjt jo janfter, 
menfchenfreundlicher Jreund Kuns? 0) glaube es mm 
und nimmermehr!! 

„du nun ich Deshalb, 
Schweizer Nadicalen für tyrannifge 
halte, ein Slliberaler, ein Fürftentnecht, ei 
Jh glaube nicht; aber weil ih Feine | 
will ich auch diefe nicht, und diefe am weniglten, . 
fie der Sirde zu Leibe wollen. Als, was Pius IX. 
Sreifinniges im Kirchenftaate eingeführt, yt mW eine iu: 
endliche Freude, und ich hoffe, das yaubmörberifche Br: 
jindel (dejjen es auch in Stalten qibt) wird c9 nicht Bu 
Böen zu verkehren im ftande fein. Denn Gott if erjicht 
lich mit Bius IX. — Unter uns gejagt, habe ih aud) 
HAT nichts dagegen, wenn irgend ein Volk feinen ISDN 
Negenten ohne fonderliches Ylutvergießen fortjagt. Jo 
bin alfo gewiß fein Fürftenfnecdt, aber die Schweizer 
Nadicalen find mir Scheuel und Greuel. Dixi! 

„Diefe Expectoration hat id) etwas in Die Länge gezogen. 
Verzeihe es, lieber Kung, wefen das Herz voll it, pejjen 
läuft der Mund über! Neden wir jebt wieder von andern 
Dingen. Laß uns wieder heiter fein und Gouleurwiße 


weil ich, offen gejtanden, DIE 
Iräuber und Mörder 
ı ferviler Hund! 
Tyrannen will, 
weil 
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reißen. Aber mir fällt nicht gleich einer ein. So will ıd) 
Dir denn Ihlieglih nur Nod) 
erwartenden Sprößling wünschen. so möchte doc aud) 
wohl jo einen unterwegs haben. Es muß Doch ein ganz 
eigener Spaf; dabei je. Noch eines: Du fragjt mid) 
nad) den hamburgifchen politischen Angelegenheiten. Auf: 
vichtig gefant, fo recht mit Leib und Eeele fann ich mic) 
nicht dafür intereffiren. sh finde (um mit Hoclhe zu reden) 
nichts eigentlich ‚Weltbezwingendes: darin. Die Oberalten 
fenne ich eigentlich nur in Ihren einselnen "erfönlichleiten 
und da \häße ic) ie, wie, 9, Deinen Alten, hoch. ch 
bin zwar aud Mitglied des Juriftenvereins, aber mehr 
Auscultant. Id), KNuns, in bamburaifchen Ihrgelegen: 
heiten weif; ich wirklich nicht, mit welcher Partei ic) es 
halten joll; ich Inffe mich bald Hier, bald dorthin zerren. 
‚m Örunde des Herzens aber ind fie mir beide Nurjcht. 
3 bin darum wirklich Fein Ichlechter Patriot, aber id) 
ann Ss nicht helfen: gäbe man unferer [fatholifchen] Ge- 
Meinde >». ein Warfenhaus (denn in das auf der Unten: 
horft Fönnen natürlich unfere Kinder nicht gefchicht werden), 
jo wäre mir das lieber als eine neue Verfaffung.” — 


alles Slüd su Deinem zu 


Das sahr 1848 ging natürlich auch an der freien Stadt 
Hamburg nicht unbemerkt vorüber, umd unter anderem trat 
auch) eine Bewegung zur Neuregelung der religiöfen Berhältz 
nme zu Tage. Durch) Deputirte einer Boltsverfammlung 
wurden dem Senate zwölf Boftulate übergeben, zu deven Be: 
rathung und Berwirklihung eine aus Scnatsnitgliehern uD 
conventSberechtigten Bürgern bejtehende Deputation (die fogen. 
Keformdeputation) durch Nathz und Vürgerfhluf vom 15, Mär 
1848 hiedergefett ward. Da nun eines der gedachten oftu- 
late die Trennung — oder richtiger Unabhängigkeit — Her 
Stirdhe vom GStaate in Infpruch nadın, fo ward auch Diefe 
inhaltsfchwere Stage von der gedachten Deputation erwogen 


y Ä . Yan » 16» 
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und verhandelt, allein in einer Meife, welche di ne 
Gemeinde überseuaen fonnte, daß für Je wemaltens Tem De 

; ee anal - Den 
AUS Diefer Serfammlung hervorgehen werde. T reves, Ti N 
bei der ganzen evolutionsbewegung Dir liche Brunt mt 
Vordergrunde des nterejjes jtand, beeilte Itch, dejen 2 
wichtigen Bunt in einer eigenen anonymen SUt zu bes 
handeln: „Die Unabhängigleit der Kirche v om <tanl 
In Bezug auj die fatholifhe Gemeinde ın Se 
bu iu” (8°, 16 S.] Sambura, Drud und Serlag VON 13 Io: 
biling, 1848), welche der hocdhrwürdige Apoftolifche Frodicat den 
Cenate mit einem befondern Begleitichreiben überfandte um 
jur Berüdfichtigung empfahl.  Bilchof Süpte jhreibt under 
anderen, er Fünne lich enthalten, über die wichtige Arage in 
eunelne weitläufigere NMeuferungen einzugehen, weil Die bes 
treffenden Bemerkungen in der Heinen Drueihrt Ion 10 
hervorgehoben jeien, daf er denfelben im allgemeinen aut bei: 
sulreten Dabe, Der Provicar acht dann auf einzelne Fun 
der Drevesfche Schrift, befonders die Freiheit der Firchlichen 
Behörde bei Anftellung der Serjtlichen näher eu, und hebt 
wiederholt die aute Begründung der von Dreves aufgeftellten 

Dauptungen und Boftulate hervor!. 
lud) der Pfarrer von Burtehude war mit dem Anbalt der 


N . TR . = . = 2 \ ! 18 
Öle nweritanden, weshalb ihm Dreves (30. Juni 1848) 
Jrieb: 


„Dein im lieblichjten stylo antiquo (reetius zopfico) 
bgrfaßtes Drieflein habe ich erhalten, und freue urtch 
Ihr, daß Du meinem Schriftchen Dein Placet ertheilft. 
ner biefen Umständen möchte ich fast Die Bitte Ra, 
teft au Paar Norte Darüber (von wohhvollenden . 
i MAULTEN Standpunfte aus) für die ,W. p. Nachrichten 
5 Nreiben, m Tiebften wäre cs mir, wenn Die Unter: 
I ar eva Inutete: ‚Ein proteftantifcher Geiftlicher.‘ Dein 


Sn a 
Sefch, d. lath, Gen, zu Hamburg ze. (2. Aufl.) ©. 394 f. 


164 Yebrecht Treves. 

Name würde halürlih völlig verichiwienen bleiben, dafiir 
jtehe ih. Nun wäre ich siwar jelbit geichteit genug, Int 
unter obiger Masle eine joldhe Anzeige jelbjt zu fabri: 
ciren, aber dazu bin ih zu ehrlich. Nas meinit Du, 
Lönnteft Du Di wohl dazu entichliefjen ? 

„Meine visitatio liminum tmorum muß wohl Heime 
vierzehn Zage aufgeichoben werden, Iintentalen es heute 
barbariich vom Himmel gieft und I|hiverlic) morgen Die 
Tehmmwege des alten Landes (das ich Div doch nicht gerne 
an den yüfsen ganz Ins Haus tragen möchte) jchon wieder 
pajjixbar jein iverden. Alfo gedulden wir ung Eleine vier: 
sehn Tage, io ih dann, einem längjt gefühlten Bedürf: 
nijje abzuhelfen, unter Dein gaftlihes Dach einlehren 
werde, jo anders alsdann der Liebe Gott jeine Gewäjjer 
mehr im Baum halten wird. Berläufia! Mein Munfd) 
de Entgegengehens war nicht bis zum stranz, Jondern 
nu Dis zur Hälfte diejeg Ieges gerichtet. Grfteres würde 
mich in den Verdacht der Unbefcheidenpeit bringen Fönnen, 
weshalb wir eg bier bemerken. 
| „Alfo iterum: Yuf Wiederfehen! Könnteft Du mir 
mzwifchen ein eines Ihrtifelchen Ihiden, fo würde mich) 
da3, wie gejagt, vecht erfreuen. Dod will ich auch nicht, 
daß Du Deiner Bublicitätsfcheu gend einen Zwang ans 
thueft. Dazu wärs der Mühe nicht werth. dien.” 


Mllein che eg noch zur Ip 
Ihüre behandelten Punkte Fam, 
deren anderweitige Zhätigfeit de 
ven Demokratie feines 


inmung über die in der Bro: 
„legte die ganze Neformparteı, 
v damals in Hamburg regierenz 
| wegs genügte, nach fechömonatlicher 
Wortmacherei voll der heillofeften Verwirrung“ ftch ftrll md 
geräufchlos zu Örabe, um einer durch NRathe und Bürgerfchluf 
vom 7. September beliebten „Conjtituirenden Berfammlung” 
Dlat SU machen, in der neben dem politifchen Nadicalismus 
auch jenez jedivede Neligion befämpfende Clement in mehr 
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a . 4 a Senf 
3 jich in dem zu 
als einem Mitaliede vertreten war, nr Pe dahın aus 
er Ey. ’ nad 
gedrudten „Manifeft der deutjchen her Gefellichaft verdrängt 
Iprad: ‚Die Neligton, welde aus 2 a. michen fehwinden 
werden uf, joll aus den Semüthern a Die Noih: 
. wir wollen nicht Freiheit des San ! x Theil diefer 
Wendigleit des Unglaubens.” Dafz ein nicht geringe = tslixche 
_ greb des Lin, Be a de riiche” Staatslirde 
Berfanmlung gegen die a von der Die 
ungefähr diefelbe freundfchaftliche Bemmmg nn Sie fatholifche 
NY litalieder der Nleformdeputattion gege 
Nommen Mitglieder der Nef icmand wundernehmen, 
Nirhe befeelt gewejen waren, wird Bi Vorfehlag gemacht 
ER ER SE DE X 0 
weshalb denn auch ın Diefer a yitanımenden milden 
ward, die mod) aus der tatholijchen ser i Ss erften „Nefors 
Hungen in gleich nt ‚den verwendet worden, MM 
mation” zu antifatholtichen ann ® nation“ gemäß, für antız 
Mehr, dem Geiite der jüngjten „Nefornta enonlar Schulen, 
Hriftliche Zivede überhaupt, 3. DB. u Fe fich ein lutherifcher 
; ; Yıpar widerjehte a) ei san 
Mm Befchlag zu nehmen. 008 Norhaben, das er für ver: 
Prädicant auf das eifrigjte diejem Lt keiche Verfahren der 
danımlich erklärte, während er das gath . vch die Behauptung 
Nlefor en des XVI Jahrhunderts” durd) 3 beraubten 
„eformatoren des XVI ab 2 Giaenthums beran 
. a 5 als ihres Eigent N i ee 
ee a ee 
tatholifchen Beijtlichen feien ne daß die modernen 
iderte Dreves in einem gettungsartt er dasjelbe thäten, 
Kadicalen von ihrem Standpunkt 9 Fatholifhen Stif- 
was feiner Beit Bugenhagen gegenüber 1 hr edel gehaltenen, 
tungen gethan habe. Zum ls n vor allen daran 
aber |hneidigen Artitels Heißt 68: 7 nn ni Iocalen Bel: 
[bei Mfaffung des Aufjages], an nn fagt: auf die all: 
Ipiefe auf die Nemefis, oder nahe auf 
Waltende Öerechtigleit Gottes in dev El Keututage niemand, 
Merkfam zu machen, deren Erfennung N . er Denn 08 
‚eines guten Willens ift, fie) mn. zu allen gegen: 
dürfte nicht fehwer fein, die erjten . fen Ummwälzungen 
Wärtigen irchlichen, politifhen und foct 


- 
- 
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in Deutichland in jenen Creignijfen vor 300 sahren und ihr 
allmähliches Wachen durch die Schuld eben jener Nsäter, 
Söhne und GEnfel nadhzumweiien, deren jüngfte Nachlommen 
Ih jeßt am meiten über das beklagen, was rolgerecht nicht 
anders fonmen lonnte, D. Dr.” 
= sn der Sache elbjt gejchah) nichts. Die conjtituirende 
Serrammlung hatte dasselbe Los, das Ihrer zahmern Schweiter, 
der Neformdeputation, beichieden war. Die von ihr rejtgejtellte 
„Derfafjung des Steiitaats Hamburg“ mußte alles Sträubens 
nerachtet einer andern „Staatsverfajjung“, die eine am 
27. September 1549 ernannte Nathe und Vürgerdeputation 
ausgearbeitet hatte, Plat machen. Doch auch diefe gelangte 
nt sur Einführung, weil die inzwifchen wieder zur vollen 
Serrichaft berufene Keaction Macht genug befaß, dies zu ver: 
hindern. Dab damit auch jede Ausficht auf ein größeres Maß 
von Sreiheit für Die tatholifche Sirhe Hamburgs wiederum in 
die weitefte Ferne gerüdt war, verfteht fih von felbft. Und 
doc) hatten die Anhänger der alten Verfaffung zugeftehen müfjen, 
dab „Die Stadt Hamburg an Ihren tatholifchen Bürgern Ichwere, 
vahrdumberte lang geübte Vedrücdungen gutzumachen habe” '. 
. z.. hatte der „ Tarator” in Berlin fchon fehr vafd) 
=. „Jtar3 1848) ein außerordentlich günjtiges Urtheil über die 
vorgelegten Gedichte nad) Hamburg gejchidt: 


„Derehrter Herr und Sreumd! Erlauben Sie, da; id) 
Sie fo nennen darf, da ja Sefinnung, Roefie und ein 
gemeinschaftlicher sreund uns fo viele herzliche Berührungs= 
punkte bieten. Bor allen nun die Borfie. Sch habe die 
Gedichte mit aller Iritifchen Befonnenheit, deren ich bei 
der Liebenswürdigfeit diefer Lieder fähig war, durchgelefen 
und mein unmaßgebliches Urtheil in wenige oftenfible 
Zeilen srlammengefaßt, welche ich mit den Manufeript 


“e Feld. d. fath. Gem. zu Hamburg ze. (2. Aufl.) 
OÖ. 
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an yarde jenden wollte, der eine foldhe N 
über gewünfcht, um fie als eine at Duu a ana 
Sedena It u Ichieten. Diancherlet a. ii: 
verzönerten jedod) die UN a Gi 
hung der Dinge in ganz a sehenfalls 
gegenwärtige Aufenthalt von yardt, an 2 . _ heute 
Wieht mehr in Wien fein dürpte, ıf Di bleibt 
völlig unbelannt. Sn diefer GHSONENEN en M nebit den 
mir nichts anderes übrig, als das a... Anhein: 
beifolgenden Zeilen Jhnen Di en Fe a arde ge: 
Itellen zu jenden, von den ini vrled ke 
wünschten Art, wenn Ihnen el De | 
tannt fein follte, noch jelbjt © an a mangelhaft, 

„Die Anlage Spricht, wenngleid) mn feelenvollen Se: 
meine innigfte Ueberzeugung aus: as zrdenen Freude 
Dichte, die ich mit einer mir lange nich! os Es Drudes 
gelefen und wieder gelefen habe, jind 20 Adern pocfie- 
wert), fondern eine wahre DANS nögrunde dem 
lojen geit, und fo reihe Ic) Dean a en gegenwärtige 
Dichter die Hand. Dagegen jdeint Ba 
Nugenblid am wenigjten geeignet, San IDIeDEer 
Der Lärm der Weltgefgichte muß eur a, nit auf 
vertofen, damit die Klänge echter a 5 hörbar und 
ven breiten Flügeln der Politif daherwüthet, ) 
verftändlich werden. ” 


ae die paar 
Eichendorff hätte Das durd) die a 
geiwechfelten Briefe zwifchen den beiden as die aftsbündnif 
auf gegenfeitiger Hochakhtung beruhende De . en. Darım 
Ur) eine perfönliche Begegnung gerne vertieft gee) 

liegt er feinen Brief: Binde 
Seh, x Tommen Sie, id) bitte herzlich darum) 
„sedenfall3 aber fommen U, (0 Berlin herüber. 
lobald es sonen möglich, einmal nad) t Shen im 

IH freue mich recht darauf, fo vielerlei mit a 
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einzelnen zu beiprechen, wozu ich in diefem NMugenblid weder 
auerlic) Noc) innerlich die nöthige Muhe zu finden ver: 

‘ -. - 0. 0 . .= , Ey..o di 
mag. Gott erhalte fie ich und muthig in diefer Deit. 


Unterdejjen hatte Dreves wirklich ein Schreiben von Sarde 


erhalten, das die Beforgnig der Freunde im etwa beruhtate. 
C5 it noch aus Wien abgeichict und [autet: 


„Diefen Brief behalten Sie für ich. Deute läuft alles 
Idwarz auf weis gedrudt aus. Den 10. April 1848. 
Mein guter Dreves! shren Brief an A. Habe id) gelefen 
und fomme erjt heute dazıı, onen zu antworten. Mod) 
bin ich bier, 180 wir slammten lebten, da id) ohne en 
ganz beitimmte derfung der Vorjehung dieje Stadt, wo: 
hin ich nicht aus eigenem Willen gefommen, auch nicht 
verlajien mag. Meine rau umd ich find auch mod) ar- 
und; übrigeng je meine Zukunft die allerungemifjefte, 
ebenjo mein Fünftiger Aufenthalt: daß hier jedweder Boden 
für mich verloren it — obgleich dies noch nicht aus“ 
gelprochen wurde —, nehme ich als cine enttchtedene Sache 
an, abjonderlich jeit hier die evolution das Stadium 
alleringrimmigjter und brutaliter Kirchen= und Neligions= 
verheßung erreicht hat. Sie wId umd mufz jebt ohne 
Nettung auch die übrigen Stufen der Leiter durchlaufen 
— Bott gebe, vafh! Die Anarchie ift immer nur ein 
furz vorübergehender Moment. Mas daS Ende fein wird 
oder der Anhaltspunft, weiy Gott der Herr allein. Cie 
werden mir die Gerechtigkeit wierfahren lafjen, da; ich 
die abfolute Unhaltbarfeit und Jämmerlichfeit des vorigen 
HYuftandeg Shnen, wenn auch nicht Klar ausgelprochen, 
10 doch wenigiteng \ehr entschieden angedeutet Habe. Danken 
Sie Gott und feinen Heiligen auf ihren Anieen, daß er 
Sie nicht hierher, Sondern einen andern Weg geführt hat. 

„Mein Bertrauen auf Gott und Die Unerfchütterlichfeit 
ver Kirche ift fejter wie je, mein guter Dreves! Wenn 
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a ee he an. am Delberge, jener menjchlichen 
Seichid we. ich vor dem han bevorjtehenden graufigen 

E entjeßte, jo durgie au der jchwade Sterblide 
angefichts der entjeglichen Kataitrophe, der wir entgegen? 
singen, su Gott beten, day er unfere Prüfung abfürzen 
möge. Das war der Sinn meines lebten, mehrere Moden (?) 
vor dem Ausbruch der Parıfer FebruarNevolution gez 
Be Briefes. Set ind wir mitten in dem Strudel 
vn, auf welden ich feit Jahren Guropas Gejhid zus 
treiben ah. ch bin dafür von allen gefcheiten Leuten 
als Schwarzfeher gejchmäht und verladht; jebt hätte id) 
einige Urfache, eitel zu fein auf meine Gabe des Nors 
Ben — aber die zeit ijt zu gräßlic, als daß fie joldhe 
Hegungen der Eigenliebe auffommen ließe. 

„Bibt Sott mir nody einmal in meinem geben ein 
ruhiges Bläschen in irgend einem inkel von Europa 
oder Amerika, wo ich Zet zum Schreiben habe, fo werde 
I. nich damit befchäftigen, Die Erinnerungen meines Qebens 
Niederzufchreiben; da ich Feinen Bruder oder Sohn habe, 
werde ich Sie zum Herausgeber 


408 Manuferiptes be= 
ftimmen — wenigftens bin id) ficher, dab Sie id fir 
den Inhalt intereffiren. Ginitveilen beten Sie für mid)! 
— Meine Frau grüßt Herzlich. Pod) eins: E38 ül vhr 
Doctordiplom in meinen Händen; ich jhide es mit näd)- 
itev Gelegenheit nad) Hamburg. — Schreiben Ste mm 
unter meiner eigenen Aprefie an mid); 


aber nichts, 1a® 
2 ıQ 2 gr Lirc I ’ 
Nic) dem Terrorismus gegenüber conpronttiren fönnte. 
UI 
A) 


mer der Shrige.“ 


ee welder Freude dre ganze Gichendorifiht Zufchrift un 
ichter “en die Einladung nad) Berlin ven Hamburger 
an 6 ae geht wohl zur Oenüge daraus hervor, daß eı 
Befud s ai dem Freunde in Berlin Die Zufage eines baldigen 
yes gab. Darauf fehrieb Eichendorff am 95. Mat: 
Q 


retten, Dreves, j 
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Lebrecht Dreves. 


tr müjfen uns 
umlere und Die Ci i 

Duden ne Zünden unferer Väter trage 
ae Chaos der Gegen e er ge 
life Di etrifft, meines Erachtens bis jett Be = 
ze... zu bemerken, an u. eine 
wir irn = a anfchlichen tönnte. — Halten 
fejt, daß alles ' der Kirde und an der Ueber; 
müffen N == u zu ıhrem Mohle N Bir 

Ya: ’ dv oder activ, 3 u 
arbeiten, wir mr ackıv, zu Diefem AZmede mits 
fi no zo wollen oder nicht. nun 
Menfchen has pi confus durcheinander; was bie 
oder jchledht; ac N. it verrüdt, unmöglid) 
Willen geichehen. Dies 5 und fan nur wider ihren 
wärt: a 5 je meine Muftass BER 
Be Yuftandes. Das ar 
it ne von einer Vorfrage ab, über die . . . 2 
ieht AR Ss Meinung zu jein =. Sehen Be es 

C ds : : = . Ä ’ v . 

ee ee Antichrift Ios, oder Ares a 
zum Glauben tergebung der Menschheit, eine Nücdkehr 
Wir wiflen on Paufe der Erholung eintreten ? 

Be ev das eine oder das and rn 
praftifhes Wer ee oder das andere. Für unfer 
SR B as tt beides aud) ziemlich leid = 
ne Be jollen und müfjen wir Er 
thun. ‚ wo er gerade fteht, unfere Aflicht 

„Sie fönnen fi hi 

DE ) hieraus, mei 
vollitänd 1 ‚ mem guter Dreves, ziemli 
ee ganzen Standpunft Obeksahiren - 
nicht ne was gefchieht, werden Ei n ai 
Grrungenfchaften: ne Ienguinifche Schwärmerei ‚für bie 
a, n a mir nicht zumutben an 
Welt ungefähr den ei die Heutige deutjche (tomangebenbe) 
ee PIRON einer Öefellfchaft, der Oberon 
Slerhans a Er ns luftigen Rumpanei. in 
barmherzia i ' ’ pelS verneinende Gei 2 

yerzig im den April fchidt, Möchte 


VII Neue Ausgabe der Gedichte. 175 
von ihren Augen weichen, che fie, was jie juft zu thun 
im Begriffe Stehen, ic) yoirklich und wahrhaftig die Nafe 
abgefchnitten haben. — Der politijche Dieffenbach, der fie 
ihnen wieder anheilen Lönnte, ijt leider noch nicht er> 
Schienen. — Andererfeits it mein Standpunkt aud) nicht3 
weniger als identifch mit dem der franzöftihen Regitis 
miften. Sch habe Fein Iormaljahr in petto, auf welches 
die Welt oder Deutjchland pieder zurücgejtellt erden 
tönnte oder jollte. Der Gedanfe einer Neftauration 
in jenem franzöftjchen Sinne ift mir völlig fremd, viele 
leicht deshalb, weil ich tiefere Ylide in Die grenzenlofe 
Erbärmlichleit des Zujtandes gethan, den unfere Nevo: 
lution geftürzt hat, als vielleicht viele heutige Matavore 
der lestern. — Lun yaut lautre. Sch Tann alfo aud) 
für die Vergangenheit nicht Shwärmen. Unter diejen 
Umftänden muf ich mit jenem Türken ruhig abwarten, ‚wie 
lange Allah diefes Haus od) wird bremmen [ajjen‘. 
„Dergefien Sie jedod) hierbei nicht, daß ich diefen AuS= 
Iprucd nur für mid thue, als einer, den Die Fügung der 
VBorfehung hors de combat gefegt und auf das bloße gu: 
Sehen angewiefen hat. Per zum Da nveln berufen (viels 
leicht Kann man heute au) Jagen: verurteilt) U, joll 
nad) feinem beften Miffen und Sewilfen thun, was et für 
wahr und recht Hält. Aber einen Plan der Rettung und 
Heilung Deutfchlands zu entiwerfen — ich meine einen prals 
tiichen, wirklich) durchführbaren 3 fteigt über meine 
Kräfte. Sch bin, wie heute die Dinge Stehen, nit meinen 
(praftifchepolitifchen) Latein am Ende und warte vein und 
[ediglich, bis die Vorfehung uns den eg zeigen wird: 
wo hinaus? Nur in Beziehung auf die Kirde jpeint 
mir der Gang, den wir zu nehmen haben, fchr Hav ans 


gezeigt. Freiheit, d.). möglichite Unabhängigfeit von 
der Staatsgewalt für jede Hteligionspartei, dies muß 


unfere Zofung fen. 


—, Die 


176 Lebrecht Dreves, 
sd habe abjichtlih, mein auter 

meinen heutigen 

einem Briefe ge 


Dreves, Sie über 
Standpunkt fo vollftändia, als es in 
Ihehen Fann, unterrichten wollen. — Nun 
habe ich eine doppelte Bitte: Erjtens denken Sie an 
mich, wenn Sie eine heilige Mefje hören, was idy Ahnen 
möglichjt oft zu thun vathe, fintemal der Einzige, der 
in Ddiefem Heitenfturne Stich Hält, unfer Herrgott ift — 
und zweitens Ihreiben Cie mir bald und viel; wenn 
Sie hren Brief namentlih in Bezug auf andinavijch- 
bolfteinifch = dänifch = morübeutfche Serhältniffe einrichten 
Fönnen, daf; daraus etwas Für die ‚Dt.epol, Blätter: zu 
brauchen ijt, jo thun Sie mir einen doppelten Gefallen. 
IeS Herzliche von meiner Frau. Gott fei mit Shen! 
Der Yhrige. €, 3 (Nehmen Sie zu ashrem Brief ein 
Couvert mit folgender Mdrefje: An Frl, Maria Steingaf- 
München, Chönfelderftrage Nr. 16.)%1 


Segen Anfang Detober traf Dreves endlich beim Freunde 
in Dresden ein, und es folgten nun für beide einige Wochen 
angenehmften und anregendjten Berfehrs. Dreves wurde Eichen: 
dorffs „Iteter, ihm jchr lieb gewordenen Sefährte”?, Auch die 
übrigen Ssamilienmitglieder [ernten den frifchen, getjtreichen 
Hamburger bald fennen, fchäßen und Lieben DiS auf die Kleinen 
zu, denen er Geichichten erzählte. 

Celbjtverftändlich war auch in erfter Linie von den Se: 
dichten Dreves’ die Nede, welche nod immer feinen Verleger 
gefunden hatten. Während des Beifammenfeing Ihrieb nun 
Eichendorff die befannte Vorrede zu denfelben. Er harakterifirt 
hier die zeitgenöffifche Dichtlunft als den aus dem Liberalis- 
mus durch die Pocfie der Kegation erzeugten Titerarifchen 
Terrorismus, der zwar den alten Jopf unverdroffen zerzauft 

! Stimmen aus Maria:Laach XXXVIII, 78. 


* Dal. Eichendorffs Biographie in den Gämtl. Merken 
I (2. Aufl), 178. 
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e, vieles 
ee weifel aud) 
und nicht blof manches Gute, jondern N <rümmern 
Schlaaen habe. Da man abe af, Jondern 
Schlechte zerjchlagen habe. Neubau nicht der Hap, Jonde 
| | und zum Neuba man in biefer 
nicht wohnen kann, = entichliegen müffen, | 
die Liebe nützt, jo werde man jid) en N und Neuen zurüds 
n ) . z \ nl 
ungeheuern Sonfufion De EN = Gefühl bezeichnen 
- al das reigrole SATT icht So 
julehren, welches man nur ats yeutichen Gemüth nicht 1 
ann, das fid) glüdlichermeife im deut Hft namentlich die Des 
ae äpt. „Allerdings wächjt named“ der Be: 
leicht zerjchlagen lüft. „2 fan DMerhältniß mut De 
deutfaneit der Poefic in SL dteitiähe betheiligt. 
ie are ol et 
deutung, wort jich ein Soll den Büren, ja nicht ernm 
Es kommt aber hierbei nicht auf Hich auf die Wiündigfeit, 
- = , K .,e op 
ER ER » Tondern ledigi ö % Dielen 
en, fer Beteiligung an; AD NT 
r ittlichen Er v = shon ibera 
Auf den jittlichen Ernjt 2 no Kann eben ül 
ee stiiche Were, dat cd ee 
Ernft, die eigentliche poctifche i Au Dreves übergehend heißt 
jene veligiöfe Grundlage geben. Sichters ijt mithin ungefüht 
- s Iereg \ | ey vet: 
38 : „Die Aufgabe uneres snöichwaden HN 
2 RL: „Die gi N Iber Vor der glaubenstd) bewahrt 
die der Nomantif. Aber en a Grunde gerichtet, bew | 
deutigfeit, welde die Nomantiter zu © ; Gefühls, vor ihrer 
.y® , IH - 
id die Wahrheit und jmigtent hnntihteit Vor allem 
a & ; £ , rarttae cu . he nrFfo 
een En 2 ber das : 
ae mörrischen Lie I Tale Dei 
aber zeichnet diefe Icbensfrifche mes ftilfe Gehemmtp 
und ünftlerifee Ghbenmaß aus, ne And die No: 
st Boeten de 3 den 
Schönhei 3 die neuejten pi ıy heutzutage aus 
_. ı 3 erftrebten. Wenn mu Jar inaustreten 
Mantiler vergebens erftrebten. ötsfich ins Freie Hinaustreieit, 
Staubwirbeln der Wartenuingen r. E i vie die Natur draußen 
10 überrafcht, ja erfchredt es uns falt, Gott gemejjenen Ganz 
in unberührter Keufchheit den plühen, als wärt 
uf: 2 R ya u ses ir 
ruhig fortgeht. Die Blumen 0 uraltes 2ied, und N 
"918 gefehehen, bie Wipfel vaufhen DET nd Ströme 
sea ie. st DIE SZ | ar Kae SE 
Ahnen den Gottesfrieden, nn = en erfrijchenden ee 
ftäumerifch reden. Einen ähn Ds diefer Zeit. Mögen fie, 
Machen die nachftehenden Lieder in L I anbrechen und 
en den neuen Frühling siele 
Die frühzeitige Lerchen, den or Manderfchaft nod) ı 
dem ltebenswürdigen Dichter auf feiner X 


oxt% 
oO 


— 


178 Lebrecht Dreves. 
freundliche Gefelfen werben.” 
und gejchictefter MR 
Dreves’ doch aar 
‚sieber „1848“ 


<o fam Eichendorff in fchönfter 
eije dem Einwand zuvor, daß die Gedichte 
su unzeitgemäß; feien für eine Welt, die im 
brannte und Ichütterte, 

US Dreves in der 


zweiten Hälfte des Novembers id) 
mit diefem Geleitsiwo 


ve auf die Heimreife machte, jprach er in 
Leipzig bei Brodhaus vor und bot ihın den erlag der neuen 
Ausgabe an. Der Buchhändler I\heint indes zu viel Bedenken 
gehabt zu haben und lehnte ab. In der Seimat langte Dreves 
nicht Fo gefund und arbeitstüchtig an, als er eg gehofft hatte. 
Eichendorff begrüßt den ‚sreumd ehr bald nac) dejjen Heimnfehr 
und tröftet ihn. 

„Deredrteiter Sreund! Mit groper Freude Haben wir 
shren Brief vom 22. 98. gelefen (in pleno) mit der guten 
Botichaft, daß Sie wohlbehalten in Ihrer Heimat ans 
gelangt md dort alles möglichjt nad) Wunfd und in 
Vrdnung gefunden haben. Schade nur, daß die Neije 
wieder durch die fatalen Anfälle getrübt worden; allein 
eine Winterreife Fan wohl auch den Sefundeiten unmohl 
machen und Fleine Nachwehen hinterlajjen. Mlfo nur Muth 
und Vertrauen, mein Lieber, verehrter Freund! Mit der ge? 
wohnten Nuhe und Zhätigfeit wird jicherlich auch das 
alte Mohlbehagen wieder einziehen. Das hoffen und 
wünjcdhen wir alle techt von Heyzen. 

„Unfere Reife von Wien! nach der ohannisgafie ift 
gleichfalls nach vielen bjchiedscomplimenten von jeiten 
de8 Herin v. Bietich vefp. per Drofchfe ct pedes Aposto- 
lorum glüdlich vollbracht worden. Mein Frau ift, gott 
lob! fajt gänzlich wiederhergeftellt und macht Schon fleißig 
Spaziergänge, und aud) die neue Wohnung ift uns allen 
bi3 auf einige Naucherperimente Her lange nicht geheizten 
Defen jehr behaglih. Nur vermiffen wir Gie, lieber 


" Hotel zur „Stadt Wien”, 
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 eoan benden, immerfort 9 
Freund, zumal an den einjamen nn "18 nad) Jhrer 
jehr, und es war uns redt D, Nuime jo vers 
: B stuhl wie ee: 
Abreife der jehwarze Lehnftuhl a ‚ Mar öfters nad) 
laffen im Wintel ftand und der Heine 2 Rn, ii 
| Dreves fragte, dr, © 
dem Heren Doctor und nad) eher einander gegenüber, 
hoffe, wir fien recht bald wiedel ae Be 
nicht in der Stadt Men, aber auf dam) re 
welgoland ! fh nicht vereinbaren... 68 yt 
„Ufo Brodhaus wollte jid) ih “= hinaus follen. Alfo 
ein Zeichen, dat; Sie damit noch höher II Nut Gfüct dayı! 
N tim voraus gub\ 
id 5 und tm ı se 
nur vecht bald an Cotta, © nichts verlautet, it mit 
‚Dah von Jarde aud) gar te er in der That in 
wirklich ganz unerklärlid. SON ihm erfahren, bitte 
GEnaland fein? Ienn Ste etwas ns I 1, auch ihn in 
Br . a . tn 2 ale 
ich doch dringend, cs mic WIEN . 5 wollen. 
Ihrem Briefe von mir herzlich rue ch immer nicht 
s) Rpiedensfrucht jheint no) 
„Die Berliner Friedens] HL in den fauren Apfel 
veif genug, um jo aufs Gerathewo) 
' 
a? oe vw nod 
zu beigen. Wir wollen daher ) 


etwas SSL 
li 3 Meihnachtsfejt 104) 
und werden wohl wahrfeheinlid das UND 
in der Sohannisgafje feiern. 


Vielleicht fommen dann au) 
ie a n 
. Liegnig auf el 
f 3 Potsdam und reguid TI 
meine beiden N oe übrigens feit einigen LAGEN 
paar Tage, Jowie SL Copant wieder in Berlin 
& . „ ’ I i Br 
auch bereit3 mit fümtlt I Yan nur auch ber unS 
eingezogen ijt. Könnten ı h ifig Ihrer gedenten. 
en : . Asa NG [Mar \ ‘ . E 
jein! Mir wollen Sn es Freund, die ganze 
ir Lieber, teurer E 
„Sie fehen, mein lieber, A Ihrer Nachfict. Aber 
Facon meines Briefes bedarf Ita "ei diefem Ton, ie 
ich denfe, wir beide bleiben fürbeı und gebiet, ud 
er fi unter Freunden am beften [td ; Schreibfaulheit, 
| icht, daß dabei, troß meine a 
ich glaube nicht, Daß a nertreten brauchen. 
mein ‚fleiiger Secvetär‘ mid) wird n anf 
„Meine Frau und Tochter grüßen |H0 


Schreiben 
Shrer 
je es mit SD) 
Sie nur recht bald wieder einmal, wie 69 
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Lebrecht Dreves 


Gejundheit rt 

herzliches ee an 
Jhrem treuen Eichendorff . 

den 26. November 1848.” treuen Cihendorff. Dresden, 


Nicht blor der 8; 
den Haı : AO ber Didter, Tondern die 
Tond on hebgewonnen 
. if er Schreibens hervorgeht 
zu Ihrem Gatten geveiite ) 


u ganze Syanılte hatte 

a dies auch Thon aus dem 
a en inzwifchen nach Berl 
Sie ) thendorffs an Dreves richtete: 
„ erlauben mir, = 


Herr Doctor 
Montage nach yerr Doctor, da ich am vorigen 


Barlı o 
Die von den A u Ngelejkt bin, Shnen beiliegend 
nahme der erigee Bücher zu fenden mit Aus- 
ich Ieider fein Greı r Sclojjes Marienburg, von der 
Anfiht nad en mehr finden Fanı. Die, meiner 
Sottesbienftorbnung zynı Befanntmachung der 
daS fleine Heftd a UELEN Kirche hier veranlafjt mich 
Sie äußerten nn Se ouejelbe enthält, beizulegen Bent 
au shnen e1008 bem Mehniz pa Re in Sam 
Vaters Lied. Hua Am: es ziwemäßig fchiene. Des 
Prinz von .. ver jet vegierende De 
bejiten wnfchten, . gejebt hat, und das Sie zu 
Anfprücdhe auf So na, eben in feiner Compofition Teine 
richtiger hören en ıjE aber, wie Cie jehen oder 
ee \hlecht ee a 
Sile aeichah. Bitte im; 8, da e3 aber in großer 
no a ‚die Unfeferlichteit zu er a 
iöönen Riehes ee ih 2 = Compofition Shres fo 
53 ift offenbar aus einer ( Stern u. Sf. m.‘ gefunden. 
ich Fan = nicht Yun | anumlung ee umd 
Auf demjelben es von wem 03 ift. 
gerade dieles Lied ift ner ted von Bohlen. 4 
auch Sie rem jo oft in Mufit rg 
denn Shre Mufe i wslunft werden geben fönnen. oft 
wi ummer noch nicht Iebendi e n 
rt gefund (denn daß Eie re 
’ 
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fee id} voraus) und in Shrer gewohnten Nuhe leben? 
Die Novelle, wegen der Sie in Dresden fo vielfad ge: 
plagt wurden, it Fertig. Sehen Sie, das weiß Id) gan; 
gewiß! Sch Fenne fie Sogar jhon und finde fie jehr ge 
fungen. ch traumte nämlicd) vor einiger Zeit, dap ©ie, 
von dem wohlbefannten [Ewarzen Zehngute aus, 15 
diefelbe vorlafen und vielen Beifall ernteten "- 

„Qt 21. d3. gedenten wir, mein Mann und ich, fowie 
meine beiden Brüder uns bei den Eltern zujammenz 
sufinden, 100 ich) die Kinder vorläufig nod) gelafjen habe, 
um, fo Gott will, ein fröhliches Meihnachtsfeit zu feiern; 
und im Januar, denke ic), follen die Eltern mit uns von 
hier nad) Berlin ziehen; denn c8 Scheint DON) wohl, als 
wolle fi die Nuhe nun befeftigen; De von den Könige 
gegebene Verfajung Soll ja von dem größten Theile der 
Bevölkerung mit Freude begrüßt werden. Ob die Ne: 
publifaner danady für Monate oder Jahre das Terrain 
verloren haben, wollen wir Oott anheimftellen, und felbjt 
für Monate der Nuhe will ic) Schr dankbar fein. Mit 
dem Munfche, Daß «> Shnen immer gut gehen möge, 
unterzeichne 1) mit Achtung Thexefe v. Bellerer. Berlu, 
9, December 1848. (Nadyjehrift Des Barons:] Ber: 
gnügte Feiertage und ein fröhliches Neujahr! B.v. D.“ 


98, December 1848) an den Freund in 
ce Feine Nachricht hatte zufommen 
v furz feine Krankheit und 
über jeinen ans 


on einem Brief ( 
Sremsmünfter, dem er lang 
laffen, jchreibt Dreves, nachdem € 
feine Neife nad) Dresden gefhildert hat, 
dauernd Shivachen Zuftand: 

ı Non einer folchen Tovelle Hat ich im Nachlaß Dreves’ 
feine Silbe vorgefunden; höchjtens fönnten dahin einige Sonette 
gehören, die mit Heim Vermerk: „Aus einem ungedrudten No- 
man“ fich noch erhalten haben. Sie jlammen (aut ausdrüd- 
licher Bezeichnung des Dichter3 aus dem Sabre 1838. 
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Welh eine Mait Da 
a an ich vorfand, als ic) von dort 
eingelaufenen Bei © Id) benten. Auc) die inpwifchen 
ere Tonnten nur nac 
wortet Werder ve wir nach und nad) beants 
1; und jo dt ae: ) deals 
unterlief ” am 9, daf; ich eg bis . i 
Senbunn ee beiten Danft für En = 
3 ayhrer ‚Mei ei | und 
andern Srempfare mon Otstränge‘ abzuftatten, Die ee 
befördert. Co 2 En Ioport an Drufina und Stefjels 
noch nicht, a ‚gelefen‘ habe ich hr liebes Bud) 
blättert, > Habe es mit. vieler Freude durd- 

Was mei : 

„ J men 34 3 ‘ - 
mich nur lan c jesigen Zuftand betrifft, jo erhole id 
angegriffen n e anne much geijtig umd lörperlid Br 
nur in feinen LE 3 D. jebe geijtige en 
Briefchen mie ne jumejjen. Selbit nur io o 

: sn EIES U jd el s u , 
me 3 o. - ö yreien, , 

a rühlt ich ermattet Eye ae 

„erucd) P. Be ö . \ 
mir an Ei ic) einen herzlichen Dant für feine 

Jede” abzujtatten. Dürfte ic) mir eine 


— u 


are nn Parlament. Dap audy i 
’ . & my . ö ® n pe er 
nn eos 5 a die in der Atmofphäre Se En 
Ihiwindel de ne: L von dem allgemeinen Freiheit: 
al3 damals befremdfic a erjapt waren, einige heute mehr 
Geijt Kreinsmünjters nn or Fi oe Der 
ging mit voller Seele auf bie Ne ; : n ge a a Dong 
ee an io ae 
ir Genüge. nn Mandatserledigung ec a2 
17. April 1849 in N tt der Spruch, mit dem diejer jic ein 
jemand fragt: Wo Ei Parlamentsalbum eintrug: Sa & 
reich?‘ — fo a nv eure deutfchen Britder aus Defte 
haben fie aus ihrem U en von ihren andern Brü : 
„rem Baterhaufe hinausgejtoßen weil fe 5 . 
‚ Selbe 


an niemanden aus der X 
er sranffur 
verkaufen Iaffen.‘” furter Nationalverfammlung wollten 
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Ausitellung an derjelben erlauben, jo würde fich Diele 
auf die Bemerkung (Pag- 4) Hinfichtlid) des ‚Tebeljhen 
Katholicismus: und des ‚Sefuitifcpen Aber: und Neber: 
glaubens* beziehen. Mir jcheinen beide Bezeihnungen nicht 
treffend, md namentlich lehtere Fönnte im Munde eines 
Ordensgeiftlichen leicht mp Dod das 


verjtanden werden. 
liegt vielleicht zumeit in meinem Gefühl, wie idy den 
überhaupt mich mehr zum ‚P. Beda: als zum ‚Abgeord: 
neten Piringer: hingezogen fühle. 

„Daß shre Weihnahtsfränze: in einem ober den 
andern norddeutjchen DBlatte angezeigt werden, dafür trage 
ich jedenfalls Sorge. Mit Ihrer mir überjandten Kritit 
des Bedajchen Buches’ 10 icht glüden. Die 


[te eg nur m Ä 
Augsburger Allg. Jeitg. fandte jie zurücd‘; Id) glaube, Die 
Einleitung war wohl zumenit 


Ichuld daran. Und wo ers 
ftirte hier in unferer Gegend ein Blatt, bei dem ic) Die 
Aufnahme auch nur hätte hoffen dürfen ? Du wenigen, 
wo ich den Berfud) machte, Jandten fie mir aus biefem 
oder jenem Grunde wurd, Di8 mich denn zuleßt: dus 
viele vergeblich ausgegebene ‘orto von erneuten Anläufen 
abhielt. Neulich Fam mir mod) eins Diejet Antworts 
Schreiben in die Hände und id) lege €S als Beweis prüs 
ftirter Diligenz (wie die Suriten fagen) bet. 2 
„Bon den feit unjerem Beifammenfein durchlebten Welt: 
ereigniffen fdpweige I; fie haben wohl jeden ‚gon MB 
mehr oder minder rau) berührt. Ihr Orden ft bisher 
in der allgemeinen Kteligions= und Kirchenverfolgung DET 
Ichont geblieben. Danten Sie Gott dafür! Aber aud 
die Sefuiten und Hedenmptortjten danten vielleicht Gott, 
daf er fie gewitrdigt hat, für feine Kirche zu leiden. 
Verzeihen Site, wen ich hier Schließe. Gedenfen Ott 


> 


 —— 


..__ Das ichon wiederholt erwähnte 
[yrifch-didartifches Gedicht” (Augsburg 1848). 


„Der Shrijtbaun, ein 
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mem auch ferner in sreundlichkeit. dh Fan nicht fo 
heiter Ihreiben, als Ih) wohl möchte. So vieles drüdt 


nic nieder, unter anderem auch die Unzufriedenheit mit 
mir jelbjt. MR 


san man Jo auf dem Slranfenbette gelegen, 
da hat man Duße gehabt, in jeine Bruft zu greifen. Sc 
danke Gott, da er mid) am Leben erhalten hat, und hoffe 
auf feine Beihilfe, um allen geraten guten VBorfügen 
treu zu bleiben. ” 


ud aus einem weitern 
an Dreves lieft man jo etwa 
leßtern heraus: 


Brief der Tochter Eichendorff 
5 Uber gedrücte Stimmung des 


„Berlin, den 21. Januar 1849. 


Den herzlichjten Dank, 
Herr Doctor, für die über 


jendeten Notenhefte, die mir 
eine große Freude machen. Die Gompofitionen Shrer 
Lieder gefallen mir jehr aut, fie find fo ohne alle Aifecz 
tation, dem Terte vollkommen angemejjen. Den Text: 
verfajjer aber, den muf ih auszanfen! Mie Tönnen Sie 
nur jagen: ‚Alles poetijche Gelbftgefühl, das Cie und die 
Shrigen mir in Dresden eingeflößt, ift jchon wieder günz- 
lid verflogen.‘ Wie ijt es möglich, daß ein Dichter (ein 
echter Dichter) jo befcheiden jein Fann! Glauben Sie 
denn, daß wir die einzigen] find, die hr poetisches Talent 
anerkennen und bewundern? — St 65 nicht ein Beweis 
der Schönheit Jhrer Lieder, daß fie von verfchiedenen 
guten Mufifern qui componirt find 2 ash meine jet auch, 
e3 ijt die höchjte Zeit, dap Cie shre Gedichte heraus: 
geben und Muth befommen zu einem zweiten Bande. Es 
freut mich hr Plan, ich durch Yarde bei Cotta ver: 
treten zu lajjen; auch Papa, dem ih shren Brief mit: 
theilte, ift der Meinung, daf; diefer Gedanle fehr zwed- 
mäßig jei, aber nun auch frisch ans Merk und vecht viel 
Slüd dazu! — Sardes Aufenthalt ift übrigens fein Ge- 
heimniß mehr; denn da er fich in Münden aufhält, fehr 
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“oiton beichäftigt 
| enpiichen Arbeiten bejhättigt, 
eingezogen lebt und nit iterariihen 2 ch 

9.00 . ö Ist IL. nv : oo 
macht die Nunde in allen Zeitungen. nt Das fheint 
oder überhaupt nad) Tihten en er fieht in 

do N) ot , a. 

| he zweifelbal hen. Die Meis 
mir doch noch fehr 5 a rofenfarben. Die: 
dieien Angelegenheiten etwas zu a und ich Habe 
2 r d ılle noch in Drespen geblie en uch in der 
nigen find « = Sg war aber 

: . . Sry en. ” f ° 
DL ie nicht einmal den Muth hatte, 
Seit fo Sehr falt, Da} 10) W a unternehmen; ob Die 
id uaureden, Die Neife jebt au der bis zum nächjten 
Gitern nun fpüter mod) hertommen eben ME Bar cn und 

v ; 7. en 4x) 

Serbit in Dresden bleiben, jteht 6% Er fic) der neue 
Y 2 . L ad, . 

i hlicdh davon Ar a Q ringe 
hängt wohl haupiitc) | sy Nuhe über das Land | 0 
Landtag hier geftaltet, od © Gr tritt im Fyebmar ZU 
der eine weite Nevolution. j {it ja nun Fertig 
DOeV N Die Hamburger SL assn: id) gras 
6 haben recht ge E- Ahrer Stellung 98 

ie Ahnen mt mM - 3 
ve Du yon fie Shne ns sr desiveqen AU®. 

Ale Du 2 öfters Befürchtungen dest on 
Ihadet? Si In8 . Yang habe ich porn merem : \ 
Für den mäcten Plonat % [t, Urlaub nad Dres 
ber ich Shmen beitens empfich s 5 Sie un® dahin recht 

sy. . 1 = . 

. ’y Horfmung, ( gt . betreif 

f 1, md in der © \ lich in 
ge it von fid) geben, 2 ) 

A achyr . id mic) al9 

. ayaß Ne l + 

Shrer Gefundhelt, unterzeic) z ee Befferer.” 
" Shre ergebene AH 


iflicherweile nicht 


eves’ ih gli 5 
Daß die Befürchtungen Dreves en yes feine jdlecdhtere 
erfüllten und die amtliche Stellung de3 Gerfid 


aus entnehmen, da 
[daraus eninch ren 
vohl L Arbeiten nad) hamburgifche 


Dr. de Drufina, de 


geworden war, dürfen ann} Dr 
um jene Zeit zur Bewältigung ’ 
Sepflogenheit mit einem N s Nieher folgte. Die 
einigte, welchen fpäter der ara 3 kannt um jo weniger 
Neligion . diefes ‚weiten Gejelljatter® die lienten Dreves’ 
wundernehmen, wenn man bedentt, De nd finden wir 
zumeift Juden waren. Einen andern Er 
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den handichriftli 
jheint “a Slufzeihnungen des P. K.: „Er (Dreves 
verkehrt zu ie DO Dutget Aufenthaltes wie mit En 
die Leichtigkeit ed Ne ie Gigenthümlicheiten ) ob ö 
und wechjeln. Womit Fa der fie ihre Familiennamen Fa 
lichteit, mit der fie $ Hangt das zufanmen? Und die Bünft: 
alle ihre Läden a abends beim Beginn des S 
er als einer der a wen fchlojien. Er selbft no 
durfte und bie bei ns nur eine befchränfte Zahl . 
ladung eine Menge Kuperjt einträglichen Sefchiftsüber 
die auferorbdentlichite Be zz. bejchäftigten, von a 
mögen vorzüali enaungteit geforber be ei 9 
a vorzüglich durch die Jnanfpr 7 Ei DUrDD,, Sjein Der: 
‚sörael gewann.“ vnanprudnahme feitens des Haufes 
Welde Grlei 
aus eichterung der Glei 
Se dem Dichter . nn 
2 Bejchäftes und feine 
an u abnehmen. 
lud das neue & 
gehoffte Befferumm pn 0 1049 bradte anfangs nicht. bie 
Letters Eduard . . Steäfte. Auf eine Einladu w 
trob feines Slaubensn auf Hoifendorf, mit dem der En Mr 
Einvernehmen a im beften und freu Blichft 
ge lieben war, antıvortet der Sid tchjten 
tchter am 


29,..% 
I. „sanuar 1849 und in 
Suktanbes: entwirft Tein allzu vofiges Bild feines 


a chafter und die übrigen 
x San n verjchafften, die Hauptforge 
tltenangelegenheiten fonnten fie 


„Herzlich en bin, 
Soitendorf. nn E nn freundliche Einladung nad) 
iderde 55 S vr ım Frühli > 
Bin Eee leijten Tönen, fo gefchi . en Sommer 

e = 
zu geben rat 2, daß ich . er 
an der ones ‚darf. Arzt und Apotheker find 2 
Berufsgefchäfte ing bei mir. Doc; nehme id 120 
dann oe 3 geht, wahr. Nur an . 
eine ziemlich har „age, 10 e5 eben nicht gel 2 

y parte Zeit für mid. Bor Et =. n ift 

. September 
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ı Tage habe id) nod) 


war ich völlig gefund und feit diejen 
g wohl gefühlt. 


feine Stunde gehabt, in der Id) mich völli 

Gott bejjer's!” 

Mit der Verlagsangelegenheit der Gedichte wollte 68 eben 
falls gar nicht voran. si einem Brief Eichendorffs vom 
7. März 1849 haupt es: 

wieder Nachricht 


Es hat mich recht herzlich gefreut, 
Wenn fie nur in betreff Ihrer 


Denn fo fehr id) auch Shre 
fo bleibt doch Krankheit 
die Gott uns ins 


n 
von Shnen zu erhalten. 
Gefundheit tröftlicher lautete! 
Geduld und Ergebung ehrt, 
immerhin unter allen Himmelsleitern, 
ftellt, Die befchwerlichite. Sch hoffe aber zuverfichtlid, 
daf; der Frühling, der fich hier bei uns schon anmeldet, 
auch Shnen frijdhes Qeben und neue Rieder bringen wird. 
lie wäre e3 denn, wem Sie wieder einmal procul 
uftbad im Zinkefchen Bad verfuchten! Sie 
bin ein fehr eigennütiger Arzt. Dem 
wir felbft, wie Ste ganz vichtig vermutet, beabfichtigen 
allevdings, uns den nächften Sommet wieder dort anzu? 
fiedeln, und es Fönne ung daher nichts Erfreulicheres bes 
gegnen, als aud ir, wenigftens auf einige Wochen, für 
die Kolonie zu werben, da wir uns leider der jehr [oden- 
den Ausfiht auf Shre tägliche Freundliche Nähe in einer 
Hamburger Billa aus allerlei beahtungswerthen Gründen 
für diesmal nod) entfchlagen müllen. + - Dap Shre herr: 
lichen Gedichte noch immer micht untergebracht find, tt 
vecht verdrießlidh, aber freilid) feinesivegS überrafchend. 
Schrieben Sie ordinäres Zeihbibliothefenfutter fir jedes 
ungewaschene Maul, fo fänden Sie Verleger dubendweis 
auf allen Straßen. Sch Terme meine Pappenheimer! 
Vielleicht ift denn doc Bieweg ein wenig weniger ejel- 
haft und die Sache biß heut’ Schon in erwünschtem Gange. 
Das wünfche ih recht von Herzen! Frau ibertas dankt 


negotiis ein % 


fchen wohl, id) 


2. Lebrecht Treves, 
verbindlichit Für die nt: : 
in den . Be Nachfrage. Ste ıjt noch immer 
a 
aber unter den Sand a projechrte Drama hat jid) mir 
Brofa verwandelt ee in ein Märchen in 
und etwa für die Beodba, um jelbftändig zu erjcheinen 
wiv wollen ja jehen, et = nn 
weitere Nacır; 5 jollen Ste zu feiner Bei 
er en ‚Davon haben. Von Jarde et 
ein paar Beifen a an Sinne des Wortes nur 
funft über Meraane : tündhen, ohne alle weitere Muse 
und Tochter, die ieh Bee Subunft, Meine Frau 
m Sommer über bei a = 2 era 
erzlichfte fm: erben wird, grüßen auf 
ec ver Heine Mar, .. 
mein lieber bei acer Dreves plaudert. Und nun, 
vollkommen gejund werden Sie vor allen Dingen 
das fchöne Talent oc Sie den fröhliden Sinn und 
gefjen Sie niemals ra een und ver: 
ergebenen Freund Gi e te unmgit verehrenden, treu 
1649, Diem a3 ıhendorff. Dresden, den 7. Mär; 
wilrs Gott. ee 03. Ns. Zohannisgafle 12 fodanı 
‚im Linfefchen Bad.“ 


Der furze 7 
je Weg von der I iSaaff 
vohannisgaffe zum Linfefchen 


Bade Sollte 

Be - re : we ne, 
Frühlingsputich ‚9 em zahr |päter, ebeı :ine 
(reißt endlich, JEDER ae Die andern Sauptftäbte, Ci enborf 
. wud m sum erjt auf wei befor sa off 
Freundes: ziwer bejorgte Briefe des 


u h 
vor ee Sreund! Gnblicdh Komme id 
beiden Briefe se 1 SNK NE SE 
ar und Fr abe allerdings beide erhalten) 
Ban nn Shre freundlihe Theilnahme 
enn das Tehtere fo fpät gefchieht, 
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fo werden mic) hoffentlich bei hnen die auferordentlihen 
Umftände entjchuldigen, da wir joeben erjt von einer 
fleinen Cmigration zurüdtehren. Doh id muß aus: 


führlicher berichten. Hlücliherwerfe hatten wir chen im 
Sohannisgajje ver: 


April unfer Winterquartier in der 
laffen und uns nicht wieder im Linfefhen Bade, Jondern 
in der Königsbrüderftrape in der Neuftadt angefiedelt, 
al3 die Nevolution ausbrad). Die erjten zwei Tage 
hielten wir tapfer aus. Da aber der Kampf in der Alt- 
stadt immer ernftlicher und bedenflier wurde und ein 
unglüdlicer Ausgang desfelben aud für die bisher ruhige 
Neuftadt das Neußerite befürchten ließ, jo zogen wir auf 
Anrathen und in Sefellihaft unjerer Hausgenofjen 1mS 
auf einen Weinberg bei Meißen zurüd, von dejien jehr 
hochgelegener Villa wir den Kanonendonner deutlich hören 
konnten und bei Tag und Nacht die Feuer in Dresden 
aufgehen fahen; ein äußert poetifcher Aufenthalt, wenn 
ihn nur nicht Die Sorge um jo manden ımS liebgewor: 
denen Bekannten in Dresden peinlich gemacht hätte. Sn: 
des wurde auch diefer ftille ab durd) die beftändigen 
Buzüge bewaffneter Freifcharen gar bald unficher; wir 
verließen daher nad) einigen Tagen den Meinberg, um un 
Köthen, wo wir Nerwandte Haben, das allen der tojen= 
den Waffer in möglichiter Nähe abzuwarten, und find num 
von Köthen, wie gejagt, foeben nad) Dresden wieder 
zurücgetehrt. Sie Sehen alfo, theuerjter Freund, wir jind, 
gottlob! ziemlich unangefochten durchgefommen. Nicht 
aber fo gut erging e8 der Familie v. Zobel, die Sie bei 
dem Mittageffen im Zinkefhen Bade Tennen gelernt. 1 
ihrem Gehöft auf dem Rande wurde Hartnädig gefochten, 
und fie mußten, am fich vor den in die Fenjter fliegenden 


Kugeln zu retten, mit einem todfvanfen Kinde im feuchten 
meine Tochter mit 


Keller campiren. — Bon Köthen tt | 
meinem älteften Sohne, der uns dort befuchte, auf ern paat 
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sreu 
Rad) 
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Wochen nad) Berlin gereift und würde jtch jehr freuen, Sie 
dort zu jehen, da Sie zu meiner Ueberrafchung jett eine 
Keije nad) Berlin projectiren. Doc bin ich fo egoijtisch, 
hieran einen Plan zu müpfen, die dringende Vitte nämlich, 
den geringen und wenig foftjpieligen Ummeg über Dresden 
nicht zu fcheuen und uns die große Freude zu machen, 
Ste, wenn aud) nur auf ein paar Tage, bei uns zu jehen, 
d. 5. wirklich bei uns, indem unfere jebige Mohmung 
geräumig genug ift, um Sie zu beherbergen. Alfo, lieber 
Freund, ich bitte herzlich, thun Sie das, wenn e8 irgend 
möglich ift. Denn fo überaus verlodend aud) Zhre gütige 
Einladung nah Hamburg ift, und fo herzlich dankbar ic) 
dafür bin, jo verbietet mir doch leider mein Finanzetat 
einen nochmaligen Umzug in diefem Sommer. Sie fönnen 
ih denken, wie fehr ich mi auf Ihre Gedichte freue 
und auf den geheimnigvollen Verleger neugierig bin. Dod) 
darüber hoffentlich mündlich ein mehreres. Meine Frau und 
die Kleinen grüßen herzlich, alle laden Sie mit mir nad) 
Dresden ein. mmerdar hr treu ergebener Eichendorff. 
Dresden, den 1. Juni 1849, Ktönigsbrüderftraße Nr. 13. 
Von zyarde feit undenklicher Zeit feine Silbe, er fcheint 
uns ganz vergejjen zu haben.” 


Auch die Gattin des Dichters drängt den Hamburger 
nd zu eimem Befuh, indem fie des Gatten Brief Die 
I\hrift anfügt: 

„Erfüllen Sie die Bitte Eichendorffs, ich bitte recht 
dringend darum.” 


Der geheimnißvolle Verleger der Drevesfhen Gedichte, 


mit dem der Verfajfer den Dresdener Freund überraschen 


wollt 


e, war ebenjowenig Vieweg als Drodhaus und Gotta. 


Dreves war fchlieglich mit feinen Anfragen nad) Berlin ge- 


vathe 


n, und hier war e8 Uler. Dunder, der ih entihloß, das 
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Büchlein in Verlag zu nehmen. Da der a. nn. 
wohnte, ging num alles wajdh von Kaden, des fein 
Monate jpäter Fonnte Dreves ein eu Pünd: 
ausgeftatteten, mit einem Porträt-Titellupfet TE 
hens an Eichendorff jenden. Diefer Jhrieb am = : 
„Taufendmal herzlichen Dank für 3 en 2 it 
habe fie fleifig durcchblättert ud bei er a an 
inniger Freude, ja Bermunderung a. = . in fauber 
Mir ganz neu vor in dem pübjhen nn m Morgen 
gedruckt, üjt es wie ein [ehöner aan ONE id bin 
oder nad einem erfrifchenden ee ‚para: 
ordentlich jtolz darauf, am Eingang a Rn Inmafuung 
diven, obgleich es mir en or dem Bude 
meinerfeits3 vorfommen will. Dr on aberaug wertbe 
ift mic und gewiß allen Drcumden CHE Te Sirma. 
Zugabe. Auch Dunder ift allerdings ne IT grob, 
In.-siimma® eratulor von Herzen! ber ns Caffen 
ling, das ift ja ein Druden, ben man N ichte 
follte. Wie gem möchte ER alles trügt, nicht 
an fich werden ce, wenn mid) ni 2 vehfehlagen a 
nöthig Haben und fich [don Ds : greifen. Aber 
einer tüchtigen Necenfion unter De . oo nicht zu 
in Sochen Dingen habe ich mir nn An in Weimar ft 
vathen und zu helfen gewußt. Mit 2 nit ihm total 
3 Leider nichts, da ich in der Ichten se t über Naht 
auseinandergelonmen bin. Itelleicht fomm 
ein anderer guter Gedanke. Norlin nichts ge 
„Dab aus der Gefchäftsreile u befürchten, 
worden, ift fehr Schade, denn 10 muB nn mer hier zu 
daß mein Lieblingsproject, Ott Dielen . zu Waller 
chen, gleich dem ganzen fatalen Negenfomme 


piling in Hamburg 
fon zu jeit. 


nn 


"Mach diefer Art zu reden fcheint No 
faft mehr als bloß der Drucker der Gedichte gem 
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wird. ch joll alles, was ung angeht, mein lieber reund, 
recht ausführlich fchreiben. Da tt num nicht viel davon 
au Jagen. Unfer Stillleben, wie Sie es noc) von vorigen 
„sahre fennen, fpinnt ih von Tag zu Tag ruhig fort 
während die Kinder in dem Eleinen Gärtchen vor dem 
Haufe ji herumtummeln und nicht wenig lärmen. Ein 
paar Autos von Galderon find wieder überjeßt, auch Yrau 
Libertas ijt längjt fir und fertig, aber einjtweilen ad acta 
gelegt, da Sie wohl mit der gegenwärtigen Zeit zu jehr 
collibirt, um jih in ihr zu produciren. Meine Tochter 
te jeßt wieder bei uns, aud) mein Schwiegerfohn, da das 
Gadettencorps auf einige Wochen Ferien hat. Um die 
Mitte des September gedenfen wir Dresden zu verlaffen 
und unfere etwas langweiligen Winterquartiere in dem 
Cabettenhaufe zu Berlin wieder zu beziehen. Ueber den 
nächjtfolgenden Sommer wage ih) in diefer Eturme und 
Drangperiode noch nichts zu beftimmen und nur den herz: 
Lichjten unjd) auszujpreden, Sie — wenn es nicht 
früher fein fönnte — hier oder freilich lieber in 
Hamburg wiederzufehen ! 

„Und nun, geliebtejter Freund, die herzlichiten Grüße 
von allen den Meinigen; werden Sie vollfonmten gejund, 
dichten Cie wader fort in allen guten Stunden und ver: 
geren Sie niemals Khren treu ergebenen Gichendorff. 
Dresden, den 1.Nugujt 1849, Königsbrüderftraße Nr. 13.” 


Am 23. Juli 1849 ging aud) ein Gremplar der Gedichte 


nebjt folgendem Begleitichreiben an den Freund in Sremsz 
münjter ab: 


| „Rad) allzu Langem Schweigen von ashrer Seite will 
ic) e3 verfuchen, durch beifolgende von Baron Eichendorff 
beforgte neue Ausgabe meiner Gedichte die Erinnerung 
an den fernen Freund bei Shnen aufzufriichen. Möge 
dies dem Büchlein gelingen und möge es hnen und den 
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Theilnehmenden unter den Mitbewohnern Ihres [hönen 


Stiftes gefallen! Denn — aufrichtig geltanden — eu 
einigermaßen, weigert 


den Beifall von Freunden zähle ic) \ una 
— namentlih in diefer Zeit — auf den De 
Bublilums, denn diefe Lieder find in ber Ihat Be 
weniger als ‚zeitgemäß‘ und wünfden e8 aud nd) 
zu fein. 
2 ich Shnen im übrigen von mir u 
ift nicht viel und aud) eben nichts Erfreuliches. Nr u 
nun bald ein Jahr (jeit September v. 3 En 
fränfelnd und zehre mehr und mehr . _ i . Aare 
Iheint dagegen nicht zu fructen. Sa si 9 Mficten 
ich eine größere Neife, aber ernite Rüdjigten und = en 
verbieten mir, an einen fo bedeutenden Koftenaufivi . 
denken. So lebe id) ftill weiter, oft — 9 muß e8 967 
jtehen — in großer Traurigfeit. 

„Melden fann ich Shen nod), 
reifen fi) eine erfreuliche Negun 
von der fchon mehrere Converjionen 
Erft diefer Tage hat ein öffentlic) N fe 
Slaubensbekenntnig abgelegt, und EN 
dem Wege dahin. . . .“ 


daß hier ın manchen 
g wahrnehmen läßt, 
Zeugniß ablegen. 
[ter Zehrer' jein 
find auf 


e nad) Berlin war nichts 

der Dichter fich gönnen 
An 2. Augult 

Buxtehude: 


Aus der geplanten Gejdäftsreile 
geworden; die einzige Ausfpannung, DIE 
tonnte, war ein Befuc) bei den Damaıe 
1849 fchreibt er darüber an den Freund iM u 

IR Kor Dry bereits adıjtwien 
„DBeifolgend ein Eremplar dei = Bi: Dir gefallen 
neuen Ausgabe meiner Gedichte. Möge |ie Nebrigens 

— weiter weiß ic) darüber nichts ji ee ton Monate 

werden fie in den Buchhandel erjt m MM piten = 


Tornnmten. 
ran. un m 


’ Bgl. unten im Brief an Kuns. s 
Nreiten, Dreves. [ 
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„Zus meiner Neife im Juni ijt nicht viel geworden. 
SH war etwas über adht Tage bei den Alten in Dldes- 
lor, aber das Metter war fo graufia, da ich bis auf 
werteres wieder nad Haufe ging. Jebt bin ich fait ges 
will, wieder ein Diichen auszumwandern und zwar fürs 
erjte nach Hoikendorf und von da zu Alinet. Ob id 
dazu Tommen werde — ich weiß; es nicht. Dod) ift Diele 
unaufhaltjame Keifewuth gewiß ein heil meiner Krant: 
heit. ‚Neifeluft‘ fann ic) es nicht nennen, denn es lt 
gar Feine Luft dabei, jondern nur das Gefühl, das man 
hat, wenn man vor etwas flieht, und das mich aud) um 
Schlaf nicht verläßt, denn mir träumt immer, ich liefe 
wnaufhaltfam fort um die ganze Erde. Hätte ich Geld, 
cd jeßte mich gleich in eine Sutfche oder jpränge hinten: 
auf, wenn ich jo ein Eichendorfffcher Taugenichts wäre, 
Aber ftatt Geld Habe ich nur Magenfchmerzen ze... Ein 
Delannter von mir, ein fehr braver Mann, Herr Heuer, 
ij Fürzlich Fatholifch geworden. Er ijt Inspector an der 
Strafjchule und hat mit dem ganzen Unterrichtswefen 
dort nichts zu thun. Er beforgt nur gewifjermaßen das 
Defonomifche der Anftalt. Aber dennoch wollen ihn (mie 
ic) höre) feine Vorgefegten, unter denen aud) ein K. (id) 
glaube, Dein Lübeder Vetter), abjesen, weil er Tatholifch 
geworden. Cie Jagen, die Gtrafanftalt fer eine pro- 
tejtantifche Anftalt. Sch hoffe übrigens, e3 fommt nod) 
nicht zum Abfegen, denn es wäre ein zu derber Schlag 
ins Gefiht aller Stadt, Neich3- und vetroyirten Ver: 
fafjungen, die jamt und Jonders ‚Barität‘ garantiren. 

„Schreib mir bald, Lieber Kunz, denn ein Brief von Dir 
it mir immer eine Freude. Schreibe mir doc) aud), wie 
Div das Neue in dem Büchlein gefällt. Much das Alte 
und Neltere ift mehrfach verändert. Lebe wohl!” 


' Des Dichters Schweiter, verheiratete Köppen. 
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A \ - - £ - ; a . 
sm Berlauf des Sommers herrfchte in Hamburg Die 


Cholera. Dreves blieb nicht allein von der Seuche verjchont, 
jondern erholte fich auch ziemlich vollftändig von feiner Schwäche. 
Am 6. November fchreibt Eichendorff: 


„Mein Lieber, verehrter Freund! Schon hatte id) beis 
nahe Sorge, daß die Cholera, die in diefem Sommer dort 
bedenklich verfirt hat, einen tüdijchen Anfall auf Ste ver 
fucht Haben Fönnte, und ich wollte mich eben zu all» 
gemeiner Beruhigung näher erkundigen. Um fo erfreus 
licher ift uns allen daher die Nachricht, daß Shre Sefund: 
heit nun völlig wieder hergeftellt ift, wozu ic) aus vollem 
Herzen Glüd wünfdhe. Ihre Vermutdung in betreff 
unferes Domicils hat Sie nicht getäufßt; wir haben 
Ende September das Shöne Drespen verlajien und uns 
wieder hier, Neue Friedrichöitrape im Cadettenhaufe, ans 
gefiedelt. Aber Berlin hat e3 nun einmal auf mich abe 
gefehen. Bald nad) meiner Ankunft bewilllommnete es 
itid fen Choleraanfall, von dem 
ich aber gottlob fchon wieder vollftändig genefen bin. Eines 
Diätfehlers bin ich mir nicht bewußt, und muß wohl aljo 
die plögliche Veränderung der Luft und Lebenswetje daran 
IHuld fein. Für die Nachrichten von und über Sarde 
danke ich Herzlichft!. Hiernad) muß allerdings eine be: 
deutende Confufion ftattgefunden haben. Glüclicherwerle 
ift aber nicht das Geld, fondern eine Antwort verloren 
gegangen. Da hätten wir freilich wechjelfeitig [ange aufs 
einander warten fönnen. Jah fehreide nun heute noch an 
Jarde und fende ihm eime neue Empfangsbefdeinigung. 
Bon feinem eigentlichen Leben, feinen Plänen und Hoff: 
nungen für die Zukunft, fowie von unfern andern Wiener 


——... 


’ Diefer Brief Zarcfes an Dreves hat fich nicht im Nachlaß 


vorgefunden, was um fo mehr zu bedauern ijt, als er wahr: 
Iheinlich Sardes „Brivatmeinung“ über Dreves’ Gedichte enthielt. 
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Sreumden werden wir aber bei feiner Art von Brief 
itellerei jo gut wie nichts erfahren, das fehe ich Schon. 
öhren Brief an Dunder habe ich heute felbft abgegeben, 
befam ihn aber nicht zu jprechen. Höchjt wahrjcheinlid) 
hebt er shre Gedichte für Weihnachten auf, wogegen aud) 
eigentlich nichts einzuwenden it, da zu Diefer Seit das 
Publifum am Faufluftigiten ift. Einen pafjenden Necen 
jenten habe ic) leider noch) nicht ausfindig machen Fünnen. 
Meine hiejigen Bekannten theilen fi) nämlich in foldhe, 
die Shre Gedichte wohl verftehen, aber niemals fchrift: 
ltellern; und in folhe, die zwar beftändig fchriftftellern, 
aber “shre Gedichte gewiß; gar nicht verftehen, ala 5. B. 
Häring, Nellftab 2c., deren groben und zuweilen Schmußigen 
Händen ich diefe zarten Blüthen um feinen Preis anver: 
trauen möchte Mit Jhrem ganz richtigen Tact aber, 
daß ich al3 Herausgeber nicht füglid) auch als Necenjent 
auftreten Fan, ftimme ic) vollfommen überein. Unter 
diefen Umftänden wäre e3 daher vorderhand am beften, 
wenn Ayarde feine ‚Privatmeinung‘ druden ließe. 

„Herr Tafjart wird, wie jeder von Jhnen Empfohlene, 
mir jehr willfommen fein; nur bedaure id) und bitte ihn 
darauf vorzubereiten, daf; meine Befanntfchaften in Berlin 
nicht derart find, um ihm zu feinem Vorhaben nüßlic) 
zu jein. Sehr gern aber wird mein Schwiegerfohn alles 
aufbieten, was in unfern Kräften fteht, um der Sadıe 
wenigjtens durch guten Nath förderlich zu fein. 

„gum Schluß endlich noch den herzlihften Wunfch, daß 
Sshr ungebetener Friegerifcher Gaft eine andere Schlafftelle 
erhalten haben möge! Wie unleidlich ftörend folcher 
Krieg im Frieden ift, weiß ich aus eigener Dresdener 


ı Wahrfcheinlich eine Anfpielung auf die Einquartierung 
veutfcher Bundestruppen in Hamburg-Altona bei Gelegenheit der 
dänifch-chleswigfchen Kämpfe. 
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Erfahrung. Alle die Meinigen empfehlen fi auf das 
herzlichfte. Vor allen Dingen nun, mein verehrter Freund, 
bleiben Sie hartnädig gefund und behalten Sie hieb Shren 
Sie herzlich lebenden Freund Eichendorff. Berlin, den 
6. November 1849.” 


Um Meihnachten erfchienen denn endlic) die Gedichte für 
die Deffentlichfeit und fanden im einem hervorragendern fritie 
Ihen Blatte eine vecht anerfennende, wenn aud) nicht alleweg 
eimvandfreie Befprehung. Im einer Gefamtüberficht über a 
Voefie der Neuzeit; Fritifhe Streiflihter von ©. Ballbeer ; 
lefen wir in „Blätter für literarifge Unterhaltung“ Sahrg. 1850, 
I, 694: . 
„Die Gedichte von Freiheren Leutrum-Erimgen, jondie 
jene von Dreves, gleihfalls von einem Zreiheren 
gegeben, jchliegen fi) mit Bezug auf die Gorrectheit a 
druds, die Sefälligkeit der Form und den Neichthum der on 
danken würdig an Die Kaufferichen Gedichte an. Er < x 
haben beide Sammlungen hier zufammengeftellt, weil ihr Ye: 
Jamteindrud fo ziemlich derfelbe tt, obigen fie der anne 
nad) bedeutend divergiven. Wir finden in beiden -—. ftrenge 
Objectivität, diefelbe ruhige und contemplattve Beltan] NS 
Während jebod bei erjterem daS von Liebe durporungene 
MWeltall in der Natur fid) wiedergibt und in deren Ben 
Erfepeinungen uns erhebt und begeiftert, findet Dreves we 
befeligende Gottesbewußtfein nur in fid) felbft umd ON 
fich gleichfam von innen heraus feine Schöpfung © nn 
beide Dichter demfelben Ziele zu, 10 verjehieden au) 2 
Naturen find. Die Gedichte ReutrumsErtingens machen den 
Eindruf eines fhönen Parks mit zierlichen Blumenbeeten, 
eleganten Pavillons, großartig gefchnittenem Tarıs, jene n 
Dreves gleichen einem mittelalterliden Dome, dejjen Drge 
von unfichtbaren Händen gefpielt wird und geifterhaft erklingt, 
bald Teife Hagend, bald in zornigen Erefeendos und braufenden 
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a aber durch die gewaltigen Töne vernehmen wir 
2 ) mande profane Weife, tändelnd, nedend, an die füße 

vewohnheit des Lebens uns mahnend. Dreves ift jedenfalls 
em hervorragendes Zalent, und die herben Erfahrungen des 
teindlichen Lebens Iheinen dem intuitiven Gemüthe diefes tief? 
Ben Aihters nicht Fremd geblieben zu fein. Einen be 
2 ers eigenthünlichen Keiz gewinnt fein Buch durch die am 

el desjelben unter dem Titel ‚Sulamith‘ angefügten 
n e Lieder'. Es find meijtens Ueberjegungen aus dem 
2 es und das fade möndifche Neimgeflingel Tonnte 
. teje Ueberfegungen nut gewinnen. Diefe deutfchen 
Liebe wenigitens nd voll Schwung und Kraft und Schließen 
10 nad) Verficherung des Herausgebers einem von Dreves 
Scaffhaufen unter dem Titel ‚Lieder der Kirche: erfchtenenen 
Werfe an. Wahrfceinlich finden wir auch in letstevem Ueber: 
eungen der berühmten Stirchenlieder: ‚Dies irac, dies illa‘, 
‚Stabat mater dolorosa‘ u. f. w., die wir hier vermijjen. Eine 
gelungene Verdeutihung derfelben mit Beibehaltung des Nhyth: 
mus erijtirt unferes Wifjens nur von Brof. Silbert in Wien, 
der jedod an Tiefe des Gefühls und Präcifion des Ausdruds 
gegen Dreves weit zurüditeht. 

| „Bährend nun das religiöfe Gefühl und Gottesbewußt: 
jein diefes Liebenswürdigen Dichters uns aus allen feinen 
viebern entgegenjtrahlt, fo daß wir ihn den deutfhen La 
martine nennen möchten, wenn überhaupt die Berfchiwommenz 
heit und das unbejtimmte Empfinden diefes franzöfifchen 
„Jeluitenzöglings bei eimem deutfchen Dichter möglich wäre 
finden wir in den Leutrum-Ertingenfchen Dichtungen überall 


ı Den Kritifer läßt bier in der Eile fein Gedächtniß i 
Ctih. „Sulamith” ift eine Umdichtung des eg vn 
mit mönchifchem Neimgeklingel nichts zu thun hat. Eine Selb: 
jtändige Abtheilung VIII bringt „Geiftliche Gedichte. Nach dem 
Lateinifchen“, und da mag der Recenfent auf eigenes Conto von 
„fadem mönchifchen Reimgeflingel” reden. 
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ein Ningen mit der Form und ein Streben nad) Univerfalität, 
die uns an verfchiedenen Stellen feines Buches peinlic, berührt 
haben u. Sf. w.“ 

Bu dem Umftand, daf die Gedichte Dreves’ durd) Eden: 
dorff dem deutfchen Wolfe dargeboten wurden, bemerkt mit 
Keht ©. E. Barthel’: 

„Das ward Dreves zum Unheil. 
Bande die vereinzelten Anklänge an Eihendorff, 
feine Unfterblichfeit in den Literaturgefchiehten der Neuzeit war 
Mi gefichert, denn — man Fonnte ihn bequem claffifieiren als 
— Nachfolger oder Nachahmer Gihendorffs. ber danıt war 
cs auch abgethan, die Aeten waren über ihn gejjloften. - - - 
sn Wahrheit ift Dreves ein eben}o jelbjtändiger u eigei- 
artiger Nachromantiter als Eichendorff Jelbit. JM ‚Prolog 
zu feinen ‚Vigilien‘ (Bonn 1839) nennt er Chamifjo, der ihn 
im ‚Deutfhen Mufenalmanad)‘ (1833— 1838) dem Publitum 
zuerst vorführte, als feinen ‚Meifter und Lehrer; — und 1aejt 
er auch in der betreffenden Anmerkung zum ‚Prolog jagt: 0 
nenne ihn vorzüglich in Bezug auf Mid jo, weil ev es MEN, 
der mich zuerjt Durch) freundliche Ermunterungen ermutbigte, 
dem Dienft der Mufen nicht zu entjagen‘, — | itebt bod) = 
dab Chamiffos poetifche Theorie und Praxıs ebenfoviel Einf ul 
auf ihn ausübte als Eichendorff. Wollen mir gerecht IE; 
jo räumen wir ihm in der Geichichte der Nomantil amt 
Mat zwifchen Chamiffo und Eichendorff ein. Sn biefer Trias 
jtellt fich jene Trilogie fünftlerifcher Form und Saffung dat 
die fich fo oft in der Kunfte und Siteraturgefhichte aller a 
wiederholt: zwifchen dem Ofrengen und Weichen jteht 2. 
Mafvolle, ohne daß die Hinneigung ZU dem einen oder ander 
der beiden Extreme ganz ausbliebe. Wie Raphael zwifchen 
Michel Angelo und Lionardo da Yinei, wie Sophotles zwijchen 


Man fand in dem 
und — — 


I Bol. „Aecchiv für Literaturgefchichte” von Dr. Ri. Code 


BD. II, 1871. 
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ef Aa 
m. SU pIDen, wie Zajjo zwiichen Dante und Nrioft, 
Hort: Hure a Calderon und Zope, wie Hartmann 
von Straßburg: Bolfram von Cjchenbad) und Gottfried 
Stufen nit n SE wenn an die zweiten und dritten 
romantifern Dre nz a parallelifiven darf, unter den Nad 
ME U 
dorf a dejien Herbigfeit ; weich wie Eidyen- 
in feinem a Cichendorff jelbit jagt 
TS HER re age sen Ang ei rer Naar 
aber zeichnet nn Einnlichkeit. Bor allem 
fchränfen und fü h ‚‚ebensfrifchen zieder das Sich-felbt-be: 
Ke Barum Ebenmaf aus, jenes Stille Gehe: 
1818) 2 ıheit, das die neueften Poeten [er fchrieb dies 

| verihmähen und die Nomantiker vergeblich erjtrebten.‘“ 


1850. 


Kaum waren die „Gedichte ım Drud vollendet, als der 


arbeitöfveudige Geift des Dichters fi) auch) bereits eine andere 
Natıhrı: =. 5 

Yethätigung erfehen hatte. Er [hrieb darüber an 
yarde, der ihm unter dem 16. December 1849 aus 
antwortete: 


feinen Freund 
München 


„Sie glauben und wijjen nicht, welde Freude Sie mir 
durch die Nachricht bereitet haben, daß Sie erftend bei 
einer Hiftorifchen Arbeit befchäftigt ind, und zweitens, 
dafs felbige Ihnen Freude madt. Ohne Sie im geringjten 
von der Moefie abziehen zu wollen, möchte ic) Sie doc) 
gar zu gerne auch fonft für quie Sadhen utilifiven, und 
in Diefer Beziehung wären Sie gerade, bei Shrem juris 
ftifchen Sinne und Ihrem poetifchen Talente (da3 eine 
ein Gorrectiv gegen das ausfchließlidhe Worwalten des 
andern), wie gemacht zu Hiftorifchen Arbeiten. Ste haben 
gewiffermafen eine Verpflichtung dazu, denn € it uns 
glaublich, welcher Mangel an höhern schriftjtellerifchen 
Talenten gerade unter den Katholiten herrjcht. — Died 
vorausgefchidt, würde e3 fi) nur um die Wahl guter 
Stoffe handeln. So fehr id Ihren Entihlub billige, 
fi) mit der Gefchichte der dänifchedentichen Millionen zu 
befchäftigen, fo muß id) dennod) im Beziehung auf die 


‚Hift.-pol. Blätter: bemerken: daß eine ins Detail gehende, 
g** 
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diplomatifch ausführliche Monographie diefer Art [chiwerlic) 
geeignet jein dürfte, durch eine Anzahl von Heften durd)s 
zulaufen. Dazu ift der Gegenftand zu jpeciell, das Suter: 
ee unmöglich allgemein genug. — Meinem Munfd 
würden Sie genügen, wenn Sie vorläufig das, was Cie 
beveitö wijen, in die Form eines oder mehrerer aus: 
führlidher Briefe brächten, der dann aud) Schweden 
und Die übrigen Nandinavischen Yänder umfaßte, — Ueber 
einen wertern Stoff wollen wir dann noch weiter nad)= 
a Das biographifche Feld ijt ein jehr Lohnendes. 
DVenlen aud Sie einmal nad), zu wen Sie wohl Luft 
und Behagen trügen. ... Die Necenfion Ihrer Gedichte 
nähert fi) ihrer Vollendung. Sch rechne darauf, daf 
Cie jehr bald wieder etıvas von jih hören Lajjen.” 


Dreves war ungemein fleifig; denn bereits zwei Monate 
Ipäter fonnte er dem Freunde in München die erften Brud) 
jtüde jeiner Gejchichte der Fatholifchen Miffionen in Hamburg 
und ltona, wie fie für eine Zeitjchrift paffend fehienen, zu: 
jenden. Ayarde war hocherfreut, glaubte als Freund aber aud) 
nicht mit feinen Ausftellungen Hinter dem Berg halten zu 
jollen. So fchreibt er denn von München unter dem 20. Fer 
bruar 1850: 


„Bejtern erhielt ich hr Balet Bruchftüde. — Cie 
haben mir eine doppelte Freude gemacht: erftens durd) 
‚shren anjehnlichen Beitrag zu den ‚Hift.spol. Blättern‘, 
und zweitens noch mehr dadurch, dal; Sie mir den that: 
jählihen Beweis liefern, daß die Fatholiihde Sache in 
Deutjchland um ein Jehr großes Hiftorifches Talent 
veicher tft. — 5a, mein lieber, guter Dreves! ich rufe 
sonen zu, wie die alten Gonrectoren ihren Liebling3- 
Ihülern: Macte tua virtutel — Gie haben ein Talent, 
welches in Deutjchland fehr felten ift, und welches große 
Hiftoriker, z.B. Barthold, Leo und andere, nicht haben, 
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in jehr hohem Mafe: gut und interefjant zu erzählen. 
— Gott fegne Sie und benuße diefes Contingent! — 
Obwohl ih das Ganze fehr gut finde (das gefcheite 
Arrangement des Stoffes bekundet gleich den tüchtigen, 
praftifchen Juriften!), jo ijt doch die ‚Kapellengefchichte: 
der Slanzpunkt. Meine Frau, die über das nterejjante 
oder Nichtintereffante qua Frau doc) immer ein bes 
deutendes Mort mitzureden hat, it ganz entzüdt davon. 
Genug, ich wünjche Ihnen Glüd, wünjdhe den ‚Hijt.pol. 
Blättern Glüd und — der Fatholifchen Sade in Deutjch 
land. Damit Sie mid) übrigens nicht für einen Schmeichler 
halten, fo will ich audy mit meinem Tadel nicht zuvüds 
halten. — Sn der (an fid) ebenfalls vortrefflich gefaßten) 
funzen Neformationsgefchichte Tommen ein paar Süße vor, 
mit welchen die mir in der Staatswirtfchaft font jo 


verhafte Parcellirung mit Nuben hätte vorgenommen 
es hätten aus emem 


werden fönnen; mit andern Worten, \ i 
Sate deren zuweilen zwei gemacht werden fünnen. = 
paarmal (zweis oder dreimal) tft mir auc) in dan = 
Abfchnitte das Wort num (der gerährligjite yeind De 
lebendigen und frifchen hifterifchen Stils) aufgefallen; 
‚aber‘, ‚jedoch‘, ‚weil‘ find im Anfange der Süße su be: 
handeln, wie die Aufflärungspolizet Die Sefuiten behans 
delte, — mit Miftrauen und Vorfiht. — Das Fommt 
mir jedoch ungefähr jo vor, alS wenn ic) Ihnen jagte: 
Hr Frad fit Jhnen wie angegofjen, und das Zud) ijt 
exrtrafein, erlauben Sie: hier am Kragen bemerfe ic) em 
Federhen. Sch fage Jhnen das eben Gefagte nur, ‚erjtens 
um Sie auf einen für den hiftorifchen Stil entfeheidenden 
Punkt (den die meiften Deutjchen vernadhläfligen!) ‚auf 
merffam zu machen: die copulae der Süße; und zweitens 
Ihnen einen Beweis der Strenge meiner Kritik zu geben, 
wonach Sie meine Anerkennung tagiren Fönnen. Einen 
Punkt habe ich mir jedoch fofort zu ändern erlaubt. Gie 
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jagen 3 B.: Nad) der Wiederherftellung des Jejuitenordend 
fungirten nur nod) einzelne Mitglieder in Hambura, 
3 Bu. f. w.: Um Gotteswillen, Freund! glauben Sie 
denn, daß die Leute von 1719 Ihon ausgeftorben find? 
ee ‚sungirten‘ ij Übrigens nicht einmal richtig, wenig: 
jtens nicht genan. 15h jebe jtatt defjen: .... ‚Iafen auf der 
Durhreife die Meile. Das wird hoffentlich das Krypto= 
seruttengefpenjt nicht herbeirufen! Mann Hhre Arbeit 
gedrudt wird, Tann ic) nicht bejtimmen, aber ich hoffe, 
es wird nicht allzulange darüber hergehen!. — Die 
Wolfen am Horizont der ‚Hift.pol. Blätter: bejtanden 
und bejtehen! nicht in Abnahme der Abonnenten (im 
Öegentheil, te Seinen wieder wachfen zu wollen), jondern 
um emenm 5. v. Schiäma zwifchen den Theilnehmern. 
Lieber Freund! Uneinigfeit unter den Gliedern der Kirche 
und Sührern der Tatholifchen Cade it diefer zu allen 
geiten gefährlicher gewejen wie die erklärte Keberet. 
Beten Sie, wenn Sie daran denfen, ein Vaterunfer und 
Ave, damit diefe Gefahr glüclich vorübergehe. 

„Die Kritif yhrer Gedichte erfcheint bejtimmt in dem 
Hefte vom 16. März. cd bin nicht Schuld daran, daß 
fie fo lange ausgeblieben ift. — Gott fei mit Sshnen, mein 
guter Dreves! Alles Erdenfliche von meiner Frau und 
recht bald wieder einige Zeilen von shnen! hr treuer 
3... Für Honorar für Shre treffliche Arbeit forge ich 
Ihon, wenn fie gedrudt fein wird,“ 


ud Eichendorff nahm das regfte Intereffe an der ge: 


Ihichtlihen Arbeit des Hamburger Freundes, will ihn aber 
nicht ganz der Poefie entfremdet wien. 


„Berlin, den 22. Februar 1850. Im Cadettenhaus. 
Mein lieber, verehrter Freund! Ga hat mic) recht innig 


" Sie erfchien Bd. XXV, 321—342 und 405497. 
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gefreut, nad) fo langer Unterbrediung wieder einmal etwas 
von hnen zu hören und obendrein noch fo manderlet 
jehr \ntereffantes; als: die Verheigung einer militärifchen 
Kecenfion Jhrer Gedichte (beiläufig gejagt, eine Gewifjens- 
und Ehrenpflicht, die die ‚Hift.pol. Blätter‘ [don längjt 
hätten erfüllen jollen), vor allem aber die Nachricht von 
Shrer zu erwartenden Gefchichte der Tatholiichen Orr 
meinden in Hamburg 2c., deren Vorpoften in den ‚Hut. 
pol. Blättern‘ ich mit großer Freude entgegenfehe; denn 
ic) weiß gar wohl, daß Cie das interejjante Thema ın 
feiner ganzen Bedeutfamfeit für die Kirche werden au 
gefaßt Haben. Alfo meinen herzlihjten Slüdwunfd u 
Aber ebenfo gewiß weiß ic) aud, weil es eben Ei 
anders fein Kann, daß Sie nad) vollbradter .. 
der ‚Schönen ohne Schuh‘ wieder zurüdfehren ne . 
und fie wird ficherlich nicht fpröde jem, aber en 
und launifch freilich ift fie gegen alle, und e3 ijt 
heilfam, fie manchmal auf diefe Bere abquftvafeit. 2. 
im Eunft gefprocdden: Sie fehrieben einmal von = 2 
jectirten Novelle oder Novellenmärden, auf nn 1 
insgeheim fehon fehr verfpist hatte. sl . beim pro- 
jeete geblieben? Das wäre dod) fehr Ihade! Er 
„Die ‚Sion‘ beiderlei Alters ift aud) hier rara ans id) 
fan daher Teider über die darin befindliche Recenfion 
auch Feine Auzfunft geben, ic) werde aber DEUjnogeiN . 
babhaft zu werden, und eventuell vom Grfolge er pt 
erstatten. Sie haben fi) meiner Jungfrau un I 
freundlid erinnert, fie Schmachtet noch immer um 2 hi 
und ich weiß, da fie für einen befondern Abdruck zu un 
gewachfen ift, feinen rechten Weg, jie an den Mann zu 
bringen. Zällt Ihnen gelegentlich guter Nat ein, 10 
bitte ich fehr darum. Sm zweiten Band de3 a 
bin ich Schon zientlich weit vorgerüdt. 63 frägt ji) a 
jehr, ob Cotta wird risfiren wollen. Auch) die Studien 
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und Jüftungen zu einer andern Iiterarischehiftorifch-fritifchen 
Arbeit beichäftigen mich jeßt. Der Titel ‚Der deutfche 
Noman in feinem Verhältnijje zum Chriftenthume: würde 
ungefähr ziemlich genau Zwed und ‚nhalt bezeichnen. DD 
und wann ic) aber damit zu Stande fomme, weiß ich nicht. 

„Als uns Herr Tafjart bejuchte, war ich zufällig nicht 
zu Haufe. Seitdem Haben auch wir nichts mehr von ihm 
gehört, ich zweifle aber, daß aus feinen hiejigen Vor: 
lefungen etwas geworden it, ich hätte es fonft doc) wohl 
erfahren müljen. ud von arde vernehme ic) wieder 
gar nichts; willen Sie vielleicht etwas Näheres über fein 
Leben und Treiben, jeine Pläne für die Zukunft u. f. w., 
jo bitte ich dringend um gütige Mittheilung. Uns felbit ift 
e5 übrigens diefen Winter fchlecht ergangen. Wir bildeten 
zwar nicht Tebensgefährlid, aber doch fortwährend ab: 
wechjelnd ein langweiliges Zazaret und huften aud jebt 
wieder alle durcheinander. 

„Doc, jebt, mein verehrter, treuer Freund! endlich zu 
einer der Hauptfacdhen. Shr freundliches Anerbieten als 
Commifjionär für Hamburg hat uns allen das Herz recht 
Ihwer gemacht. Sie werden e3 hoffentlich ohne Ber: 
jiherungen glauben, ich fonnte mir feit unferer perjönz 
lihen Bekanntfchaft nichts HSerrlicheres denten, al3 gerade 
mit „Shnen in dem fchönen Hamburg einen Sommer zu 
verleben. Allein... Sie fehen alfo, geliebter Freund: 
der Menfch denkt und Gott Ienkt, und dem muß man 
ji) wohl beugen, jo hart es auch fällt. Dagegen wieder: 
hole ich die jchon bei anderer Öelegenheit ausgesprochene 
Ditte, da Sie, liebfter Freund, unter diefen Unjtänden 
durch einen jommerlichen Ausflug nad Berlin mich herz: 
inmig erfreuen wollen! — Und mit diefer tröftlichen Aus 
jicht Icheide ich denn für heute, Alle die Meinigen, groß 
und Flein, empfehlen ich berzlichit, ich aber bleibe immer 
und überall shr treu ergebener Eichendorff.“ 
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Die „Hift.pol. Blätter“ bradten wirflid) (1850, Bd. 1, 
©. 438 ff.) eine ausführliche und ehr anerfennende ab onn 
ber Gedichte!. „Unfer Dichter", Heift e8 unter anderem, = 
ingt gleichfalls die Natur, die Liebe, die N = 
Öemüthes, Gebilde der Phantafie, Zuftände und a, . 
Lebens. Allein zart, innig und war, 1erS. au Dun 
Ernft, mit Map und Selbftbeherrihung, dabet mit un. 
BE und technischer Gewandtheit fid) a 
uns durch die Neinheit der Empfindung wie burd Ei 
laut des Mortes zu geminmen und feitzuhalten. a a 
Lieder hindurch bildet fich überdies für ann ER 
aus einzelnen Gedanken und Be ne 
Pfad, auf welchem wir ihn, von einer En egenftreben 
Bezogen, mit füllen Sinnen einen guten Ziele entgeo nn 
leben, welches er, wenn uns jeine |pätern ee hat.” 
haltene Mittheilungen nicht täufhen, N Srwähnung 
Die Kecenfion will fid) denn au nu auf en für den 
lolder Gedichte und Stellen befepränten, wi des Dichters 
Gang der eben angedeuteten an a nun folgens 
vorzüglich bezeichnend jeheinen”. UM o fcheiven hier 
den piychologifchen Analyfe heißt «3 en Den Munjd ans 
von dem Dichter und wollen ihm nur 10% (d 28 und diejes 
Herz Iegen, er möge das [ehöne en = 
DVüchlein gefchentt, einem Gebiete zumenden, DAS 


fo fehr ver 
nin Grfvreuliches leijten 
nachläffiat ift und auf welchem ev gewiß Grfreuliches 


s ah » reichen 
wird. Die Kriftliche Legende gewährt rg = 
und mannigfaltigen und zugleich den ne hald Gelegen: 
Möge er unfern Wunfc erfüllen und uns n im Wunder: 
heit geben, ihm für einen vollen Blumenftrauß, 


” dt a 1.” 
garten diefer geiftlichen Poefie gepflüdt, zu Dante 


a6 “ehr. 1850) 
' Eichendorff nennt diefe Necenfion (Drief Re BR 
„eine militärifche”;, wer der Verfaffer war, ift U z zu fein. 
nad) Eichendorfjs Ausdruck fcheint e8 Jarde nich 
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Des Dihterd Gedanken ftanden aber vorläufig nicht auf 
poetifche, jondern auf die profaifche Gefhichte. Ja er glaubte 
überhaupt mit der Poejie fertig zu fein und wies deshalb aud) 
eine andere Anregung des Freundes in Kremsmünfter zurüd, 
= jeiner hervorragenden Ueberjegungsfunft Schwere Aufgaben 
De hatte. &o Ihreibt er an P. ellöder (15. Februar 

„Sie dürfen mir nicht böfe darüber fein, daß e3 mir 
völlig unmöglich it, Shnen den Hiob und die Ifalmen 
metrijch zu bearbeiten, da der innigjte Wunsch, mid) Shnen 
gefällig zu bezeigen, zur Ausführung nicht hinreichend 
or IH habe nämlich in den Meihnachtstagen den 

Serfud) dazu gemacht, allein das Nefultat war etwas, 

das mir felbft nicht genügte. Umd ein joldhes mochte Id) 

weber Zhnen nod) der Deffentlichkeit bieten. Die Roefie 

it don an fih — fragen Sie nur P. Beda, er wird 
mir recht geben — ein fehr eigenfinnig Ding, die meine 
ıjt 3 aber im doppelten Mafe. Was mir nicht, ganz 
wie von jelbit, aus der Seele fommt, das ift nichtS wert). 

Das eigentliche or” will mir in der Poefie nicht ge 

lingen, weshalb ich e3 denn auch nie über die Lyrik 

hinaus gebradht habe. 

 „Ueberhaupt, verehrter Freund, geftehe ih Shnen auf: 
vihtig: mit meiner Voefie ift es vorüber. Mohl dem, 
der, wenn der Strom verfiegt ift, dies rechtzeitig erkennt 
und aufhört, jtatt fi) durch hartnäcliges Weiterdichten 
völlig um das bifchen Nuhm zu bringen, Das er fi in 
der „jugend erworben. Auch ift, wie ich glaube, die Roefie 
bei den meiften Dichtern nur eine Mitgabe für die Jugend, 
und den wenigen am veichjten Begabten nur ift e8, wie 

Goethe, befchieden, fie fich bis ins fpätere Alter zu be 

wahren. Dejjenungeachtet mag lie bei dem einen zehn 

„sahre früher noch als bei dem andern verfiegen. 

habe fie mir nicht über das dreißigfte Jahr hinaus 
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bewahren fönnen, und deshalb wird das Büchlein, das id) 
Shnen fandte, mein leßtes Opus auf diefem Gebiete 
fein, und wenn Sie demfelben einige Aufmerkfamteit 
Ichenfen, fo werden Sie finden, daß fchon in der lebten 
HJeit der Schadt mit jedem Jahre unergiebiger ges 
worden ift. 

„Dafür Habe ic) aber für meine, freilic oft fehr Inapp 
gemefjenen Mußeftunden mir ein anderes Studium ges 
wählt: die Gefchichte; und der erfte Berfud) auf diefem 
Felde wird eine ‚Bejchichte der Tatholifchen Gemeinden 
zu Hamburg und Altona‘ je, die, als ‚ein Beitrag zur 
Gefchichte der nordifchen Miffionen‘ überhaupt, wohl nod) 
in diefem Sahre erfcheinen wird. Wenn id) mich night 
tausche, fo wird Das größtentheils aus handfhriftlien 
Quellen gefchöpfte und mit vielen bisher ungebrudten 
Urkunden verfchene Bud) aud) ein allgemeineres Inter: 
efje in Anfpruch nehmen dürfen. Einige vorläufige rag: 
mente daraus werden Sie wahrfcheinlich in nicht allzu 
langer Zeit in den ‚Hift.=pol. Plättern‘ finden. ebrigens 
wird mein Büchlein (aus ücficht auf meme beige 
Stellung) völlig anonym erfchenen, auch auperhalb Hans 
burgs gedruct werden. 

„sh habe mich noc) 
ich evt jet Shren Brief 
daS Hat feinen Grund darın, 
meiner nod) wanfenden Sefundheit wegen — en 
Sande lebte, und erft anfangs November bei meiner Nüd 
Fehr nach Hamburg Jhren Brief vorfand, dan aber zuerft 
durch rücftändige Berufsarbeiten, [päter dur) meine oben: 
erwähnte Arbeit (am der ich mit vieler Siebe thätig Du) 
jo fehr in Anspruch genommen war, daß ich alles nn 
darüber vergaß. — Meine Sefundheit it jeBt, gottlob! 
fo ziemlich wieder hergeftelt. E3 hat aber auch lange 
genug gedauert. 


bei Shnen zu entfhuldigen, dab 
vom Auguft beantworte. ber 
daß ich um jene Zeit — 
1 — auf dem 
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„on Urban B.! haben Cie mir nichts gefchrieben. 
Und ih) Tann mir denken, daß Sie davon nicht reden 
mogen. Aber ich Habe die traurige Gefchichte durdy die 
Yyeltungen erfahren. ch juchte gleich, als ich’3 gelefen 
hatte, Die freundlichen Berfe hervor, Die er mir Weib: 
nacht 1815 aufgeichrieben, und Fonnte mir feinen Schritt 
gar nicht erklären. Ga ift wohl leider nur zu gewiß, daß 
er ehr unglücdlih werden wird (fein Land tft dazu wohl 
geeigneter als Amerika), und das defte wäre wohl, DENN 
ıhn das Unglüd nad Kremsmünfter zurüdführte. ch 
habe gerade diefer Zeit in den alten NMufzeichnungen der 
frühern hamburgifchen Miffionäre gefunden, wie gerade 
Hamburg zur ‚sojephinifchen Zeit der Sammelplaß einer 
großen Zahl entflohener Drvensgeiftlicher war. Aber wie 
unglüdlic jind alle geworden, die nicht noch zur rechten 
Deit zur Kirche und in ihre Klöfter zurüdfehrten! Faft 
alle find in Hamburg im tieften Glende gejtorben. 
| „Um nod) einmal auf die unter meinen Händen befind: 
liche Arbeit zurüdzufommen, fo würden Sie mir eine 
große Gefälligkeit (wenn ich folde bei der Nichterfüllung 
shres MWunfches nocd wagen darf) erweifen, wenn Gie 
mir emiges Nähere über den Urfprung derjenigen Gtif: 
tung in shrem Klojter, an der der junge Sl. participirte, 
mittheilen fünnten. Sch Habe nämlich gefunden, daß 
1715 auf Anregung des Kaifers fi) mehrere Erzherzöge 
und andere Große des Faiferlihen Hofes entfchloffen, 
mehrere arme Kinder aus Hamburg und den übrigen 
Diffionen in Defterreih erziehen zu Iaffen, was aud) 
mehrere „Jahre hindurch gefchah. Sollte daraus vielleicht 
Ipäter die Stiftung in Shrem Slofter hervorgegangen fein? 
Oder welden andern Ursprung hat fie? Sch habe über 


1 . 
Diefer Dreves befannte Drdensmann war au Krems: 


münjter nach Amerika entflohen. 


ebenfalls, wenn aud) in etwas ge z 
\ . . . . 4 ® a . 
Arbeit und bittet auch ihn um einige Notizen (11. 5% 
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diefelbe vergeblid in dem Buche von Theodorich (für das 
ich ihın noch meinen herzlichiten Dank jage) nadgeludht. — 
Wenn Sie mir darüber etwas melden oder mir even- 
tualiter gar eine Abfchrift der Urkunde jener Stif 
tung zufommen lajjen fönnten, fo würde ih „shnen 
jehr dankbar fein. Und je eher, dejto lieber würde e3 
mir fein. 

„P. Beda bin ich fehr dankbar, daß er meine Gedidte 
in der ‚Sion‘ recenfirt hat. Es wäre mir Lieb, wenn 
Ste mir die Nummer anzeigten, damit ich fie mir Tommen 
lafjen fünnte. Cs Tommt nämlid) Fein einziges rem 
plar der ‚Sion‘ nad Hamburg. Millenborg, der fie 
früher hielt, hat fie aufgegeben. Grüßen Sie alle Freunde 
berzlih von mir umd empfehlen Sie mid) dem Herin 
Brälaten beftens. Meine Adrefje ift nod unverändert: 
Alterwall Nr. 54." 
und in Burtehude [hreibt Dreves 
heimmißvoller Art, über feine 
bruar 1850): 


Quod ad me attinet habe id) übrigens aud) 
Sch ochje nämlid) jert circa 
terblien Werke, das 
chon fertig fein follte 


Dem proteftantifchen Fre 


es 
no) eine Entfchuldigung. 
zwei Monaten an einem neuen 1m 
nach meiner erften QVorausfesung | 
und das Dir dann ganz ex abrupto ins Haus fallen 
Sollte. Allein wie's in folden Fällen geht, man braucht 
immer längere Zeit dazu, als man anfänglid) vermutheie. 
Und die zur literarif—en Arbeit übrigbleibenden Mupe: 
ftunden find oft Inapp gemeljen. Der zitel meine? 
Buches wird lauten: — doch nein, das erfährft Du früh 
genug, wenn e3 da if. Nur fo viel für jebt: e8 wird 
etwas Geschichtliches fein, es wird anonym ericheinen, 
und Du wirft fehr viel dagegen zu räfonniven haben. Vor: 
läufig werden übrigens wohl einige Fragmente daraus ın 
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den ‚Hilt.:pol. Blättern‘ eriheinen. Es weiß übrigens 
fein Menjc von meiner Arbeit, denn ich möchte völlig 
anonym bleiben, was ich zu bemerken bitte. [Folgt Bitte 
um eime Notiz über den leten Fatholiichen Priefter in 
Burtehude, 1705.] „Bier Monate brauche ich wohl nod), 
bi5 mein Opus fertig ift. 

„Mit den Gefchäften geht's jo jo, mit der Gefundheit 
lerdlih. Nur das angejtrengte Arbeiten — das ich fonft 
jo gut vertragen Fonnte — greift mich mitunter jo an 
(defessus non diffisus), daß ich oft tagelang die Privat: 
Itudien ganz beifeite legen muß; das ift dann allerdings 
jehr verdrießlic. 

„sm Übrigen Habe ich nichts zu melden. Mas läßt 
ih von fo einem Leben, getheilt zwifchen Notariatspraris 
und häuslichen Frivatjtudien, aud) fagen ? Leßtere gehören 
übrigens (daS merke ich recht wieder) zu meinem Lebens- 
element. Habe ic) nicht irgend etwas Literarifches unter 
meinen Händen, fo lebe ich nur halb. 

„deu! Im Sommer befuche ih Did. Grüße Frau, 
Kind und Kindesfind herzlich. Much Papium. Und Schreibe 
bad. Scide mir doch bald möglichjt die drei Hefte der 
‚Hift.zpol. Blätter‘, die Du nod) haft. Der Yahrgang 
wünfcht eingebunden zu werden.” 


Dreves verkehrte um jene Zeit vecht freundfchaftlich mit 
einem andern Hamburger Cowertiten, der aber nur vorüber: 
gehend in der Vaterftadt weilte. Maler Fr Wasınann war 
1835 in Nom in den Schoß der Slirche zurüdgefehrt und wollte 
id) nach einigen Jahren, wenn möglich, als Künftler in der 
Heimat niederlajjen. Während eines zwetjährigen Aufenthaltes 
in Hamburg (1843— 1845) fühlte ev fi) jedoch von den dortigen 
fichlihen Verhältnifien fo abgeftoßen, daß er vorzog, feinen 
Aufentyalt wieder im Süden zu nehmen. So 309 er nad) 
Münden und von da nad Meran. Dorthin holte er denn 


VII. Die Gefchichte der nordijchen Mifjionen. 213 


auch Mitte 1846 die ihm inzwiichen angefraute a 
proteftantiihes Hamburger Mädden, welche es Ein 
zur Tatholifchen Kirche zurüdichrte, während N a 
werlende Mutter proteftantifch blieb. am Jahre 18 sen 
dann alle drei wieder einen Beluc in Hamburg, m n nn 
Öelegenheit, wenn nicht Schon früher, an . en ben 
mann fi) Haben Fennen lernen. Der Verfeht 2 rend 
ganzen Winter über, und Dreves weihte aud) . z Yns Buch Schr 
in feine Arbeiten ein. Wasmann, der 119 . fertigte 
intereffirte, wollte aud) felbft etwas dafür Es an, die er 
zwei Zeichnungen, Titelblatt und nn nn Mai 1850 
fräter auf Stein zeichnen wollte, US na Dichte 
die Scheideftunde fchlug, erbat ji) da = . fi) mit dem 
ein Empfehlungsfchreiben an Eichendorff, | 2 einer gröfern 
ee ee. 2a ..; 2. oo feiner dort 
= u Tal, tiincdhen To . R 

onen Gebet nic wählen und 
|o war er auf Berlin gefommen. 


.n 5% 
Ende Mai fchrieb Eichendorff an Dreves 
HI Mit großer Zreude Ba 
hiermit herzlich er 
die interefjante Ber 


„LXieber, verehrter Fre n 
ih Shren Gruß empfangen, den \ 
widere mit dem fchönften Dante u 1a, ernfte Fünft- 
fanntfchaft Masmanns, dejjen Dan nn wohlgefallen 
Lerifche Bildung und ganzes Mefen mie KT Ti) 
hat. Seine Mutter hat leider bas ing Safthaufe am 
dur) einen Fall auf der zreppe Ei 5 aber doc) fo, 
Arme zu befcjädigen, zwar nicht bedeu n u ihren Er: 
daß die Heine Neifefarawane dadurch) il heute von 
eurfionen mannigfacdh behindert war. oo m 
hier und zwar zumächft nad) Minden - kiermit ge 
hat mir aufgetragen, Ihnen einftweilen, 1 
Ihieht, viele Empfehlungen auszurichten. 
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„Was werden Sie aber von Berlin und von mir denken, 
theurer Freund, wenn ih Ashnen jage, daf es mir bis 
heute nocd) nicht gelungen it, die diesjährigen ‚Hift.=pol. 
Blätter: und mithin weder die genannte Hlecenfion nod) 
die Fragmente Ihres neuen Werkes zu Seficht zu bes 
fommen und ebenfowenig die ‚Sion‘! Jh werde aber 
jeht ernftlich alle Minen Ipringen lafjen. Dagegen Fann 
ih Syhnen mittheilen, daf; mich Tetthin ein junger Se: 
lehrter und Literat, Siaufmann aus Bonn, befuchte, der 
eine große Sreude an Fhren Gedichten hat, die ihm von 
Sinvod mn Bonn auf das wärnijte empfohlen worden. 

„auf hr neues Buch freue ich mich außerordentlich, 
und einige Andeutungen Wasmannz darüber haben mid) 
noch begieriger gemacht. 

„Don meinem fünftigen — noch jehr zufünftigen Opus 
über den oman Bitte ih, zur Vermeidung bitterer 
Fäufhungen, dod) ja nicht zu viel zu erwarten. Seden= 
jall3 ijt fein Exfcheinen noch gar nicht abzufehen, zumal da 
ich dazwifchen auch immer wicher am Galderon überfete. 

„Was Taufend! macht Sarde jebt in Baris? Wenn 
Sie darüber etwas Näheres vernehmen follten, fo bitte 
ich ehr m gütige Mittheilung. Alle die Meinigen, die 
ih gottlob jett wohlbefinden, grüßen auch auf das herz= 
lichite. 

„Bir haben feit dem April eine Sommerwohnung auf 
dem fogenannten Sarlsbade bezogen, in Hamburg wäre 
eö freilich fchöner gewejen! Nun, wir wollen vom nächsten 
„Jahre das Beite hoffen und mm, mein verehrter Freund, 
für heute ein herzliches Lebewohl, bleiben Sie gejund und 
vergejjen Sie niemals Shren treuergebenen Eichendorff. 
Berlin, den 28. Mai 1858. Auf dem Karlsbade Nr. 4.” 
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„teran, den 20. Juni 1850. Sieber Dr ara 
hr Schreiben an den Herin DB. v. Cihenborft an 
einige angenehme Stunden verschafft, da ic) ihn ar 
Landhaus befuchte. Sch hatt! ihn a, Se . 
gejtellt und fand einen [hlichten, gemütblicjen Se 
lieber mich reden ließ, als felber viel Iprad). . z . a 
zu fommen, vieth er ab, weil das Kunjtleben er a 
als irgendwo fei. Nirgendwo habe id) de nn Silben 
Haufen von prunfenden und dabei u: ) . Gar: 
gejehen als in der Hiefigen Ausftellung. Core alien 
tons find wie ein erquidender Hain in nn ee nicht 
Wüfte. Sarde war nicht in Münden. torin Gürres. 
wohl war, gab ich den Brief ber MOaHn 
Windifchmann forwie Phillips erfundigten N : aroßen Er> 
Theilnahme nad) Jhnen und a = bie Bei; 
folg von Ihrem neuen Werke. Da 2 v — noch nicht 
nungen gefertigt habe, jo will id, .. thun, aud) das 
darüber verfügt haben, um nichts dd e ER Briefe. 
andere beforgen. Schiden Ste mur n Stein ‚eichnen 
Wenn ich Zeit Habe, will id) Tie nn ir und Porto, 
und berechne Jhnen nur Die Koften ei ch Free mid), 
was, den!’ ich, nicht viel betragen N a 
zu einem fo ausgezeichneten a. Seh: 
Nur möchte ich die Angelegenheit mene® N he anfangen 
nung wiffen, bevor ich eine Arbeit we Be i utragen. 
Tann, und bitte Sie, foviel an Zhnen I n werde 
Lafjen Sie mich bald von Hamburg > Shre3 
fleifig antworten. Leben Sie wohl und vente 
Freundes Fris Wasmanı. ” 


ögefehäften mit folchen 


S)YeynpR Ahortosto 3 u ten Beru 
Dreves arbeitete neben fen daß er nod) 


Nachdrud und Eifer an der Miffionsgefdichte, 


| vor Ablauf der vier Monate, am Krohnleichnams 
VBasmann jeinerfeits beri fiber ft ur BL 
as Meran: Ieinerjeits berichtete über feinen Befud erft 1850, die VBorrede unterzeichnen Tonnte. 


feit (30. Mat) 


9 > 
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Nücften un ber Arbeit trat aber aud; bald der 
n emem Brief TR e (G i 
1850) heißt es: VÖ m Brief an die Mutter (6. Muguft 
—_ au diejen Brief erhältjt, bin ich wahrfcheinlich 

so 95 nad Münden. Daf ich biefe Neife nicht 
an unternommen, brauche ich Dir 
sr . zu jagen. . .. ch unternehme die Neife in 

sn Rn A yarde, den treuen Freund, in München 
a IL Ditte aud) Du Gott, daß mir die Neife 

sen gewähre und daß ich glüclich zurüdtehre.“ 


5 fl. : > 
Sı be Erklärung diejes Briefes gibt die Mutter in einem 
reiben an den Neffen Eduard Dreves (13. Auguft 1850): 


en jeit einiger Zeit wieder an dem Nervens 
on . m vorigen „yahre fo lange gelitten, wess 

egen jein Arzt ihm dringend eine Badekur oder wenig 
Itens Zuftveränderung empfohlen. Lebrecht Tonnte fich 
nicht dazu entjchliegen, weil die Badekur zu viele Stoften 
verurjachte, und die Neife, wenn auch weniger Koftfpielig, 
doch) ebenfalls durch die Abrwefenheit aus feinem Sefchäft 
nachtheiligen Einfluß auf dasfelbe haben würde. Nun 
erhalte ih... . die Nachricht, daß er fid) dod) ent/chlojjen 
nad München, wo ein Freund von ihm wohnt, der ihn 
früher oft eingeladen, abzureifen.” | 


sarde, der fih im Mai nad) Paris begeben hatte, war 


inzwifchen nad) München zurücigefehrt, und die sreunde vers: 


lebten einige jchöne Tage im ungeftörten Beifanımenfein des 
Tandaufenthaltes. Dem Neffen berichtet die Mutter unterm 
29. Auguft: 
„Aus Shäftlarn, weldes in der Nähe von München 
liegt und 100 der Freumd wohnt, bei dem Lebvecht ic) 
aufhält, erhielten wir in diefen Tagen die frohe Nachricht 
daß es fi mit feinem Befinden Schon jehr gebefjert ; auch 
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benußt er eine dortige Heilquelle zum Baden. Wir hoffen 
alfo, daß er mit Gottes Hilfe gefund heimfehren wird.“ 


Es fcheint, dak Sarde den Hamburger Freund in den 


Münchener Kreis eingeführt hat, denn fpätere Briefe bringen 
Srüße von Windifchmann u. f. w. an Dreves. 


Qi: z - j u 
Mie lange das Zufammenleben der Freunde dauerte, 18 


nicht zu beftimmen. Der nächite Brief Jardes tft datirt: 


a gehabt, Diefes Buch zu überfegen. — Gatherine 
en damals beliebte englifche N | 
in nn Sahr 1800 zu Borough Green in Kent; fi 
dinburg. Zu ihren befanntern Nomanen gehören: » 
10 


„Münden, 12. October 1850. Wenn Sie wühten, wie 
td) gearbeitet (im vormärzlihen Defterreihifch gerobotet) 
habe, feit wir voneinander gegangen, ]0 würden Gie 03 
verzeihen, daß ich exft jest antworte. — Alfo zur Sad. 
3% Habe auf der Welt nichts dawider, daß Site SDr 
Buch bei Hurter untergebracht, und wünfche Shnen 
dazu gute Gefchäfte; ‚ugleic) aber auch, daß dDiefer wir: 
dige proteftantifche Inhaber einer Fatholifchen Bucdhand: 
lung mehr für den Debit Jhres Werkes thun möge, al? 
er fonft gewohnt ift. Sowie id) eine Hurterfche Anzeige 

- Hhres Buches lefen werde, made ich eine dergleiden 
den ‚Hit.spol. Blättern‘. Das Sefpenfterbuch von der 
Engländerin Katharina Crome it bei allem Christianis- 


mus vagus der Verfafferin doc mehr wert), als man 
beim erjten Anblide glauben follte. Hätte ich Die seit, 
fo würde ich als Norarbeit für Sie eine vet ausführ: 
liche, mit meinen Bemerkungen ausftaffirte Anzeige ded» 
lelben jchreiben. Geben Sie hr Vorhaben ja nicht auf, 
denn erftens ift dies überhaupt ein dantbares Thema und 
zweitens wird es, hoffe ich, ‚gut gehen‘ und einträglid) 
werden !. 


— 
—— 


" Danac) möchte man fat glauben, al3 


habe Dreves Den 
Gromwe 
omanfchriftjtellerin, geboren 
ce lebte meijtens 
Manorial 


Kreiten, Dreves, 
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ee a wieder in ber Ihereftenftraße in dem 
wocal, yes Cie fennen. Meine Nichte ift, wie voraus 
bejtimmt, vor etwa vier Tagen mit Walters heims und 
zu ihren Eltern gefehrt, geht mir aber und meiner Frau 
noc) mehr ab. Walters find auch fort und ich muß nod), 
von memen Leben Erzherzog eingeladen, in diefem nicht 
Ichr angenehmen Spätherbjt mic) auf etwa acht Tage 
su einem VBejuc nach Ebenzweter von hier weg ver: 
fügen. ö 
md übrigen geht es in der Welt, wie e8 fich von 
En ee erwarten läßt, bunt über Ge. 
. ı auf Sriedrichsjtabt hat alfo die ‚meerums 
zen udn nicht bis auf den Marktplab, wie die 
ee on meldete, jondern bis vor die 
Br a wie jie jett berichtigend hinzufeßste 
gen wie gedruct, wäre zu wenig ge 
jagt, fondern mit Kahdrud, oder eigentlich ärger als 
Nachdrud. Herzlihen Gruß von meiner Frau. Laffen 
Sie vet jehr bald etwas von fi) hören und bleiben Sie 
gejund und vergejien Sie nie hres Freundes 
Ernit %-” 


Das Wenige, was wir fonft über Dreves’ Neife zu Yarde 
nod) wien, finden wir in einem Brief an den Freund in 
Rights“ (1839), „Susan Hopley“ (1841), „Lilly Dawson“ (1847), 
„Adventures of a Beauty“ (1852), „Licht and darkness“ (1852), 
„Ihe Cruel Kindness“ (1853), „Linny Lockwood“ (1854). Yım 
populärjten wurde fie durch: „Night Side of Nature“ (1848). 
„This is one of the best collecetions of supernatural stories in 
our language, the energy of the authoress’s own belief lending: 
animation to her narrative. It has little value from any other 
pomt of view, beeing exceedinely credulous and uwneritical.“ 
Nacıdem jie vorübergehend von Srrfinn befallen worden, ftarb 
jte 1876 zu Edinburg. DBgl. Zeszie Stephen, Dietionary of National 
Biography XIII, 237. 


vorangefchritten, daß Dreves zugleich 
Freunde nicht nur das Werk mit der Bitte 5 
„Um ein Vlätchen in der Stiftsbibliothel zu 
Auch bereits von den Schidjalen des Buches 
zählen Zonnte. 
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Kremsmünster, den der Dichter urfprünglic) vorhatte, bei Diejer 
Öelegenheit wieder aufzufuchen: 


> 


nicht mit den Gründen befannt gemadt, weshalb ic) 
meinen anfänglichen Plan, auf meiner vorjährigen Neife 
bei Ihnen in Sremsmünjter vorzufprehen, nicht aus? 
geführt Habe. Die Urfache ift die, da; ic) von Scäft: 
lan aus, wo ich bei Jarde einige Zeit verweilie, mit 
diefem und feiner Jrau zum Pafjionsipiel nad) Ober: 
ammergau reiste. Dadurd) ward ment urfprünglicher 
Neifeplan verrüdt. So fan 68, daß ich, jtatt nad) u 
öfterreih, von Ammergau aus über Süßen, Kempten . 
an den Bodenfer, nad Bregenz, Konjtanz x. sing au 
von da aus ein bifihen in die Schweiz. Die Rüdreiie 
machte ich über ln, Stuttgart, Heilbrom nad) Mannes 
heim, von da aus den hen Himunter nad) söhr, von 
wo aus ich durd) Das pannoverifche Land nad) on 
zurüctehrte. Schaffhaufen contrahirte id) un e 
über den Verlag des Buches, von dem Sie ER 
Anfang des vorigen Sahres einige Soll R Ki 
‚Hift.spol. Blättern‘ gelefen haben werden. (21. „sanuat 
1851.) 


Verzeihen Sie, daß ich fo lange gejchwiegen und Ste 


Eder Miffionsgefchtehte jo rafd) 
mit Ddiefem Brief dem 
sufchiefen Tonnte, 


zwischen war der Dru 


gönnen”, fondern 
in Hamburg er: 


„Hier in Hamburg hat das Bud ziemlid a = 
gemacht, und es ift proteftantifcherjettS viel m dro| yure 
und Blättern dagegen geeifert worden, a Ct protejtans 


tifher Prediger hat fogar eine eigene Vorlefung darüber 
10 
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gehalten, worim er zu beweifen gefucht, daf der Werfaffer 
ein Jejuit jet. Das hat mir einigen Spaß gemacht, am 
merten aber, daß felbft Fatholifche Gelehrte, 5. B. Pro: 
reor Oams, mic für einen Berjtlihen gehalten haben. 
Tebterer hat nämlich des Buches wegen an mich ge: 
Ihrieben und mid) zugleich aufgefordert, an der von ihm 
und Alzog herausgegebenen ‚Theologischen Monatsfchrift‘ 
Mitarbeiter zu werden. Wenn nun Sshnen, mein ver 
Chrter Freund, das Buch gefallen follte, fo würde mir 
das eine nicht geringe Freude fein. Wenn Sie jedod) 
oder einer Shrer dortigen Freunde etwas daran, im 
ganzen oder einzelnen, zu tadeln finden follten, fo bitte 
1), es mir unverhohlen mitzutheilen. MWollten Sie aber 
die Güte haben, mein Bud) öffentlich in einem Ahnen 
zugänglichen DBlatte zu beiprechen, fo würde mir dies — 
wie Sie leicht denfen fönnen — noch um vieles Treber fen. 

as ich Shnen im übrigen über mich zu berichten 
hätte, Läßt fi kurz in die Worte faflen: ‚Es geht mir 
jo leidlich wohl.‘ Meine Gefundheit, die lange fhwanfend 
war, jcheint fich befeftigen zu wollen, wozu auch vielleicht 
der erwähnte Sommerausflug einiges beigetragen.” 


Das anonym erfchienene Merk trägt den Titel: „Ger 
Ihichte der Fatholifchen Gemeinden zu Hamburg und Altona. 
Ein Beitrag zur Gefchichte der nordischen Mifjionen.” Mit 
Zitelbild und Titelvignette in upfer. gr. 8°. (VIII und 372 ©.) 
CShaffdaufen, Verlag der Hurterfhen Buchhandlung, 1850. 

Das Buch ijt zum weitaus größten Theil aus vielfach) 
zerjtweuten handfchriftlichen Quellen Fritifch gefchöpft und hat 
deshalb Anspruch auf wijjenfchaftlichen Werth. Was an ges 
drucken Mittheilungen vorlag, war meistens von afatholifcher 
Seite in polemifchenm Geifte geichrieben und bedurfte forgfältiger 
ie Ueber feinen Standpunkt fagt Dreves in der Ein: 
eitung: 


29] 
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„Wenn nun diefer hiftorifhe Verfuch, wie erfigtlih, ein 
Mitglied der Fatholifchen Kirche zum Verfaffer hat, fo wird 
dies wohl auch den alatholifchen Lejer ebenfowenig munderz 
nehmen, als daf z.B. die Gefchichte der reformirten Gemeinde 
in Hamburg von einem Iteformirten oder DIe der dortigen 
Mennonitengemeinde von einem Mennoniten gejehrieben wor 
den. Die fehr natürliche Folge diefes Umftandes tt er ei 
daf; die Anfehauungsweije des Fatholiiden DBerfallers nn 
diefe feine Eigenschaft bedingt wird, daß er daher 8 en 
tichtenden Vorgänge nicht etwa nit Den ugen en 
freundes: u. |. w. anfieht. Wer das begreit, w> . ‚en 
dem auch nicht verübeln, dap er, ftatt mut JUNE 0... 
Uecberzeugung Hinter dem DVerge zu halten, Diele \ Mahftabe 
wwerhohlen zu erlennen gegeben und zum alleinigen — 3 oe 
Jeines Urtheils gemacht hat. 65) würde a a aller 
von AUmduldfankeit gegen Die Neltgron an 0 mit 
Deutichen fein, bebünfte Dies Verfahren bei = BR 
gleicher Entfchiedenheit ihren entgegengejebten RS 
vertreten pflegen, irgend einer SL jimer nad): 
Der DVerfaffer will ji gerne jahlide nn nbebingten 
weifen Lafien, bie ihm trag allen Steipes ud SE nung 
Wahrheitsliebe entfchlüpft fein fönnten. I a fe 
eines hiftorifchen Srrthums, fie fomme, von So ten, 100: 
wolle, wird ihn daher zu aufrichtigem Dant SR ai ihn 
gegen ein Angriff, der feinem Firchlichen an n 
völlig unberührt lafjen wird. Denn fo fehr ev nn = 
wahren Freunden des Friedens den Re = ; 
at beffagt, der das deutfche Vaterland, mie fein andere nn 
Europas, nod) fortwährend in zwei Heerlager Seibel, 2 A . 
fan er dem vom augerficchlichen Standpuntt aus ntd) r = 
gemachten Anfinnen, zu Gunften eines trügerifihen ne n die 
wahren Seelenfrievens aus der treuen Anhänglietet s eine 
Kirche und ihre Lehren einen Hehl zu machen, a den 
moralifhe Berechtigung zugeftehen. Denn na = 
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dev nicht auch den andersmeinenden Bruder mit derfelben 
ganzen umd vollen Liebe feines Herzens wie den gleich: 
gefinnten zu umfafjen ih bemühte, für ein lebendiges Glied 
der Kirche anerfennen fan, ebenfowenig fan er den dafür 
halten, der diefem andersmeinenden Bruder su gefallen aud) 
nur ein Jota von dem verläugnen wollte, was die unmvandels 
bare Lehre der Kirche ift. Und auf die gegenfeitige Anz 
erfennung und thatjächliche Beurkundung einer foldhen Ge: 
mmung — und auf fie allein — ließe fih nad der Anficht 
des Verfajjers vielleicht ein neues, jtillfchtweigendes Synterim 
vermitteht, das mehr als alle frühen im ftande fein möchte, 
ein einträglices Entgegenharren jener befjern Zeit möglich zu 
machen, in welcher nad) der göttlichen Verheifung nur ein 
Hit und eine Herde fein wird,“ ! 

Daß das Buch bei der „Iandläufigen proteftantifchen Ge: 
Ihichtihreibung” fich feines befondern Beifalls erfreuen werde, 
hatte der Berfafjer wohl erwartet. Nicht erwartet aber hatte ev 
die Schärfe, mit der man dasfelbe anariff. 

„Kaum hatte fich”, wie Dreves fi) ausdrüdt?, „mein 
Verf am Büchermarkt bliden Iafjen, fo brachen auch fchon Die 
Brunnen der Tiefe auf und überftrömten cs mit einer wahren 
luth von Schmähungen.” Durch das Buch fahen jich „die 
hbamburgijchen Localhijtorifer zum erftenmal in ihrem vermeint: 
lichen PBrivilegio, die vaterjtädtische Gefchichte allein und zwar 
lediglich) von ihren proteftantifchen Standpunkte aus zu bes 
handeln, gründlich gejtört. Der Zorn gegen dasfelbe war ein 
um jo gewaltigerer, als fich bald herausftellte, daß der Verfaffer 
fein geborner Katholtf, jondern ein ‚zur römischen Kirche über: 
getretener Poet‘ jet.” ? m Eingang einer der Gegenfchriften 
heißt es wirflih: „Aus den drei Umftänden, daß das Bud) 


ı Borwort. 
? Vorwort zur zweiten Auflage. 
3 Shd. 
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ö . Schaffhaulen erfchtenen 
in der Hurterfchen Buchhandlung M Schaffhaufen ae 
= nn = . , FR tr lıny® N S R 
ft, daß ein paar Abjehnitte daraus [don früher In nit hen 
i r On Noerfafler ein zur vi 
pol. Blättern‘ geftanden, und daf dei Verfajjet ein; a 
Kiche übergetretener Pvet it, fan man hheben, r RR 
dem Buche zu erwarten ij „ohren ale nn = 
fand Ddiefe zu einer wifjenfchaftlichen a = hesieh 
. n m. Inn L | 
geeignete Gemüthsftinmung (ra sINe studio) N ee n 
. Ä 3 2 5 . 
in den Anmerkungen [zur zweiten Du und EN. 
wirdigten Schriften Der Doctoren Ö mie tors, obwohl 
I. Klofe, von denen die De9 erftgenannten N nn Be 
. z ff hermaßen jedes billige Map Ude 
te an Leidenfchaftlichteit dermaie 008 Mereins für hans 
Schritt... ., denmocd in der ‚geitfputt etfofigfei des Heraus? 
tl Gofchichtes Huch eine jeltene LACK = 
burgifche Gefehichte‘ durch eine fel hereitwilligit Aufnahme 
gebers derfelben, Dr. Lappenbeig, 
jand, «2 hop Neformation 
sn er Neforni 
a der Einführung! n 
, „gegen bie a JM, Klofe feine Shrit: „Di 
in Hamburg richtete Dr. 6. It. 28. I u (Hamburg 1850.) 
Reformation in Hambura, eine a, nügehrudte „Ban 
Das i herag Reitieärift U. Da 
Das in Lappenbergs Beitich = tel: „Weber die fogenannte 
phlet“ Dr. Geffdens trägt den a ' Samburg und Al: 
Gefchichte der Tatpolifgen Gemeinden ne das Drevesihe 
tona.” — Die dritte Zurücdweilung © 0 Monats: 
Buch wieder durch Dr. Klofe in Riife und Welt 2 
Such wieder durd) Dr. Atole 17 © hra. VIL, ©. 66—80. 
Ihrift für Theologie und gudet, SU) er ai en zu follen: 
Dreves glaubte auf diefe Angriffe ar um jo 
„Zeßtere [Schmähungen] zu u Nerfchienenheit der 
weniger in den Sinm fommen, als, bei ehliche Herftändigung 
beiderfeitigen Standpuntte, an mt jolieb = kon war, eine 
nit den Verfaffern jener Angriffe ne) En a nicht in 
zwed- und ziellofe Polemik aber begreifli nalen Auflage 
meiner Mbficht lag." Wenn er jpäter il a 





ı Ebd. ©. 316. 
? Shd. Vorwort. 
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„jenes beharrliche Schweigen troß deffen nebrochen und, feinen 
ne Plane zuwider, in den beigefünten Noten die 
nn un Gegner mit jeinen antilvitischen Des 
een in jo geihah dies einmal infolge einer 
hm a Denon. [odanı aber aud deshalb, weil 
2. ) Ei gegnertjchen Zeußerungen als Ichrreiche 
a) | ItA on zu den an der jedesmaligen Stelle des Textes 
a Creignifjen verwendbar erfchten”". Aus einer 
en einer Öegner z09g Dreves glüdltcherweife Die 
ern und den Borfat, durch eine genaue Angabe 
. a uellen dem ganzen Buche erft das vertrauen: 
u = Anfehen eines auf jelbjtändiger Forfchung beruhen: 
ei ne Werles zu geben. Damit entzog er dem 
.. em Verdacht der PBarteilichfeit den wiljenschaftlichen 
on m obenerwähnte Provocation  felbft berichtet 
Sreves m den ‚Sift.epol. Blättern: (LV, 503 ff). Wir aber 
Lönmen diefelbe an Ddiefer Stelle wohl füglich auf fich beruhen 
lajjen. Stihhaltige Einwände brachte fie nicht. 
een Ichreibt dem Freund bald nach Empfang des 
\ „ein lieber, verehrter Freund! Schon hatte ic) die 
seder gerpist, um bei Shnen anzuflopfen, da das lange 
Schweigen, verbunden mit Cholera, Grippe 2c., mid) in 
der hat mit Sorgen erfüllte. Gott fei Dan, daß ich 
die Sade fo heiter gelöft bat. Und nun vor allen 
meinen herzinnigjten Dank für Jhr Buch und die reude 
Die es mir gemacht hat. ch habe es, troß Shrer be 
Iheidenen Zweifel daran, mit der lebhaftejten Theilnahme 
gelefen. ES ift nicht bloß der Nococoftaub der alten 
Urkunden; die ganze Darftellung ift häufig, zumal in der 
lebendigen Schilderung der gegenfeitigen Gtreitigfeiten 


"2. Aufl. ©. IX f. 
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und revolutionären Auftritte, wahrhaft dramatiih; ab: 
gejehen von dem aroßen Snterejje, das der Gegenjtand 
Ihon an fi für uns norddeutiche Katholifen hat. Mit 
einem Morte: e3 ift endlich wieder einmal ein gutes 
Buch, wie ich 63 von Ihnen erwartet habe, und wie fie 
jeßt fo felten find: und ich Fan mir wohl denken, mit 
welcher fpaßhaften Verbijjenheit die dafigen Pajtoren über 
diefe Jogenannte Geichichte und den fogenannten Sefuiten 
berfallen. 

‚Un Shre wunderfhöne Neife Tönnte id Sie faft be= 
neiden. Lajjen Eie fid’s ja nicht gereuen! Die per: 
\önlichen Bekanntjchaften und Anschauungen enter jolden 
Sommerfahrt find bei allen etwaigen Minus für den Not. 
publ. ein bleibendes Kapital für den Dichter. Yıur jdade, 
daß Sie den Hins und Nücdweg nicht über Berlin 90 
nommen haben! Nun habe ich nicht einmal den Mut) 
— umd thue es aber dDod —, Sie feierlichit hiermit eis 
zuladen, ung nächjten Sommer in Sedlnb — em Out in 
Mähren — zu befuchen, wohin mich wohl [eider, al 
nach dem Langerfehnten Hamburg, Gejchäfte und 
Mflichtgefühl unvermeidlich hinführen werden. u 
finden Sie dort nichts al3 ums und ein grünes a 
in einer reigenden Gegend. Nun erwägen Sie das, Heu 
Freund, vet freundlich) und ernftlic, mir befpregpen 
nächjtens das Meitere darüber. 

„+. Das fabelhafte Honorar für sr Merl il 5 
vecht in der Drdnung unferer buchhändlerifgen N 
wacht. Much ich habe bei den neuen Ausgaben meme 
Gedichte md des ‚ITaugenichts‘, trob des jnönen n 
wandes, meine diesfälligen Erfahrungen wieder Me! N 
veichert, als mir Lieb if. Cs ift ja jeßt die Zeit dei 
Afociationen, wäre 8 denn nicht irgend möglid), dap em 
Schrifttellerverein in Deutfchland endlich einmal gegen 


diefe ‚Blutfauger: ernftlich Front machte? 
10** 
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„Sehr erfreut und überrafcht hat e3 mich, daß Slerner 
meiner jo freundlich gedenlt. Da er noch umbherreist, jo 
fan doch wohl, zu meinem wahrhaften Trojte, das Ge: 
ruht von feiner Crblindung nicht begründet fein. 

„Meindold Habe ich leider noch nicht perfönlich Tennen 
gelernt, und die Hräfin Hahn befindet fich, joviel ich 
weiß, jeit ihrer Belehrung in ihrer Heimat Meclenburg. 
SH hatte ihr diefe Tiefe nicht zugetraut. 

„ie Haben Sie denn Jarde eigentlich gefunden? Hit 
er, abgefehen von der Polttil, frisch und zufrieden, und 
was hat er denn für einen Lebensplan für die Zulunft? 
Allen Cie etwas Näheres darüber und dürfen es mit: 
theilen, jo bitte ic) jehr darum. 

„Und nun, mein geliebter reund, für diesmal Lebe: 
wohl und die herzlichiten Grüße von allen den Meinigen, 
ven Heinen Mar, der durchaus Maler und Dichter werden 
will, nit ausgenommen. hr treu ergebener Eichen: 
dorff. Berlin, den 8. Sebruar 1851. Sm Gadetten: 
haufe.“ 


IX. Tod der Hutter. — Heirat. 
1851— 1854. 


Wenn Eichendorff in des Freundes untereile N nn 
fügigfeit des Honorars beflagt, jo hat das In Ei vie 
denn Dreves war troß feines Amtes um a a. 
No immer in befländiger Geldnoth. Du ag! nn Bes 
und Sefchwifter lafteten all die Sahre über auf NL. 
und waren nicht in Tester Linie dev Grund Stim: 
Stimmung. Wir müfjen hier zur Salljanbineet: nn nn 
.ngäbilbes fehon. um einige Jahre auhigreiin nen 
nüpfen, wo zum leßtenmal bet Gelegenheit . x 2 
mit MiE Cornelia von diefen Dingen bie Rede ei dei 

Seitdem einmal der Vater des an r fingen zu 
liche Mifgefcjict hineingerathen war, Ihien allen M a 
lolfen, was man zur Hebung oder wenigjten® n. verschie: 
der Ihlimmen Lage ind Wert jebte. a su be: 
denen Bemühungen, ihm eine bejchetdene N 
forgen, die ihn Beichäftigung und Unterhalt a. naher 
Ihlugen fehl. Großmüthige Freunde und es e und 
Verwandter thaten ihr möglichjtes nach) dieler a 
als alles mißlang, trugen fie Fein Bedenken, nit anfe „ 2 
Beiträgen der Noth zu wehren. Die lebte oe 
Nimuthigten Vater, die oft Fränfelnde Mutter und nn . ni 
Schwefter fiel aber auf den Sohn, der focben je oe 
Nngetveten und ftatt des Verdienftes für den anfang > lefen 
lagen Hatte, CS ift rührend, die zahlreichen Briefe zu lejen, 


9 
228 Lebrecht Dreves. 


die Dreves über diefe Lebensfrage mit dem Netter Eduard 
wechlelte, der feinerfeits in treuejter Weife alles that, dem 
Verwandten jeine fchiwierige Aufgabe zu erleichtern. ac dem 
Miplingen, dem Water irgend eine Anftellung in Dedlenburg 
su bejorgen, ep Dreves (1847) die Eltern nad) Hamburg 
lommen, wo je im „DBazar” eine Eleine Wohnung einnahmten, 
in der aud) Lebrecht ein Shlaftänmerchen hatte. Was nun 
das miceröffnete Notariat einbrachte, wurde im Werein mit 
den Beifteuern der zwet Freunde auf den Unterhalt des Vaters, 
der Fränfelnden Mutter umd der jüngjten Schwefter, forwie zur 
allmählichen Zilgung der Sefhäftsichulden des Waters ver: 
wendet. Lebrecht fchreißt (10. September 1847) dem Vetter: 


‚ „rein Leben ift, wie Du wohl denten Fannft, ziemlich 
enam und freudenlos. Mein Sefchäft geht auf und ab, 
d. h. ein paar Tage Iheint es, als ob es fich recht zu 
mehren begönne, doc) folgen dann nicht felten fo itille Tage, 
die jene frühere Hoffnung wieber zu zerftören fcheinen. 
Dod) das ıjt beim Beginn eines Geschäftes in der Kegel 
ne anders, und man muß fi) in Geduld fafien.... Sch 
jage Div alfo jet meinen wärmften und innigften Danl 
und hoffe mit Gottes Hilfe nunmehr die Meinigen mins 
dejtens vor dem drüdendften Mangel Ihüßen zu Fünnen. 
Mit den zu Michaelis freundlichft zugejagten... . Thalern 
Joll die Abtragung der Schulden vedlich begonnen werden.“ 


un einem andern Brief (7. Yan. 1848) heit es: 


„Sährend Du auf dem Landtage in Sternberg warft, 
it e3 mir (oder vielmehr uns) nicht befonders gut er= 
gangen. Meine Dlutter tft längere Zeit bettlägerig Frant 
gewejen und leider auch ihre einzige Pflegerin, unfere 
Sriederife. Leßtere ift jedoch bereits wiederhergeftellt — 
wogegen meine Mutter nod) fortwährend auf dem Sofa 
liegt. Sie it jo Schwach, daß fie faum einige Schritte 
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in der Stube zu gehen vermag. Es waren die beiden 
leisten Monate des alten Jahres in der That eine vedht 
betrübte Zeit für uns, zumal da wir, ohne Dienftmädden, 
den beiden Kranken nicht die gehörige Pflege angedeihen 
lajjen Fonnten. Vater ift gottlob wohl gewelen. Dasfelbe 
gilt von mir, der ich Förperlihe und geijtige Seftigfeit 
(oder vielmehr Zähigfeit) genug befite, um mic) nie ganz: 
lich niederbeugen zu lafjen. Nur wird man durd) fort: 
dauernde Sorgen etwas früh und allzufehr ernjt geftimmt, 
und befommt früher als andere, denen das Leben eme 
freundlichere Miene zeigt, graue Haare, von denen aud) 
ich allmählich einzelne aufzumeien habe. Dod) halte ic) 
c3 nicht für unmöglich, daß fie alle nod) wieder eine, 
braun werden, fobald nur erft einmal wieder eINe as 
freundlide Sonne für mid) Icheint. Auf die stage: 
Wann? fchweigt freilich nod) das Geihtd.” 


Am 17. Suli 1848 fchreibt Zebrecht dem Vetter: 


»... Zuvörderft, daß ich mid geijtig und törperhie) 
wohl befinde. Was meine Eltern betrifft, 10 u fie 
ich feit dem 1. Suni mit Friederike auf einem a : ir 
Holftein [OIdesloe], das einem ehemaligen BE 
Kaufmann... gehört. Hier habe ih fie nämlich), n " 
dem mancher andere VBerfud) fchlgejchlagen, untergebuai 1" 
war Tonnte dies troß aller übe nicht für den 
gefchehen, den id) mir anfangs als Maximum des m 
geldes vorgejtedt hatte, aber jebt, wo id) jebe, u u 
Vater, Mutter und Friederike, über ihre veränderte Zn 
erfreut find, Dereue ic) es nicht und hoffe zl Gott, 
Nicht unbedeutenden Mehrbetrag . - - erfepwingen zu eo. 
obwohl meine PBraris, die allerdings IN den Mona a 
April und Mai fo gut war wie noch nie zuvoh, augen? 
blictlich, d. . feit Anfang Juni, wieder ziemlid jtille ut... 
Meine Mutter kann es nicht genug rühmen, WIE wohl jie 


DD 
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ih in der Freien Natur fühlt, und wie Tiebreich und 
freundlich die... fche Familie gegen fie it. Mie fehr mid 
das freut, brauche ich Dir, mein lieber Eduard, nicht zu 
jagen, und ich gejtehe, daß mir diefe Freude ein jo wohl: 
thuendes Gefühl bereitet, wie ich es lange, lange nicht 


3% 9° 
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leider — ziemlich ungewohnterweife — fehon fett 8 
Monaten Leidend, wenn auch nicht bettlägerig. Br 
meine Mutter Schreibt, leidet er an der Bruft und brand) 
deshalb einen Arzt.” 


Yetter 


An lebten December 1850 fehreibt Lebredht dem 
noch einmal über eine Anftellung, von welcher I os 
glaubte, daß er fie erlangen könne, wenn Die on 
Schritte für ihn ihm würden. Ergeben fügt der Sohn 5 e 

„Du Lannjt wohl denken, daß 1% tem a nn 
frauen auf die Nealiitrung older De 

Wiünfche und Hoffnungen ee; ich ln 0 

Wunfch meines Vaters, indem id) Div obiges MUT) 


3F ..- u ıs pe. . N ter 
gelannt habe. Du Wir, Das weiß ich, diefe Freude mit: sat 


empfinden, von der ich ja einen nicht aeringen Theil Dir 
verdanfe,. Und wenn man jich nad) langer Fummervoller 
Yet einmal wieder leicht und heiter fühlt, fo hat man 
auch mehr als jonft die Sehnfucht, ji) andern mit: 
zutheilen.... Ueber alle Creigniffe, die die Melt im 
gropen inziwiichen erichüttert haben, fchweige ich, denn ic) 
weiß daran feine andern Betrachtungen zu fnüpfen, als 
welche Du Dir don jelbjt gemacht haben wirft. Der 


- ‚ Q = 
FREE >» Mär 1551) mup A 
= | Nicht nranche Ioche pater (15. März eh ) b 
Sahl des Neichsverweiers freue ich mich übrigens, als tcht dem Wetter die folgenden Zeilen fehreiben: 
=. RER . Eee . Le nn Y) Pe a az hr : a 5 1 ® Sp 
Sapı) zum mimvelten jene auperjte Partet, Der 09 mehr Yon ineinem ater Dazu beauftragt, habe nn 
um Naub und Mord: ee rüllen, Div den amı 12. d3. US. 
I hmerzliche Pflicht zu erfüllen, ameiaen. Ver: 
& 2 nor theuern Mutter anzuzeigel. 
erfolgten Tod meiner theut 6 dieter Anzeige für heute 
a FL 42a R & , 1 DIEIEt nr I” 3 . 
zer), Dejter Eduard, DEI SV) | | da ich felbjt nicht 
Nichts Weiteres hinzuzufügen vermag, fondern auc) Irant 
bloß von tiefjtem Schmerz ergrifet, as in größter 
und bettlägerig bin. ch fuhr am . a noch eins 
Eile nach Dldeslve hinüber, um mente 2 heftig erfältet 
mal zu fehen, auf welcher Fahrt ic) nn = wird wohl 
habe. Mein Vater ift jehr niedergebeugt. tattfindet, zu 
. 2 ur | 
gleich nach dem Begräbnif, das morgen i 
mir herüberkommen. ® 


‚Deut Tehren wir beim fajfen ein, 

Beim reichen Pächter morgen‘, 
als um einen geregelten Nechtszuftand zu tdun ift, als 
gejchlagen betrachtet werden dürfte.” 


Ferner heißt es in einem Brief vom 13. Juni 1850 an 
ven Vetter Eduard: 


„Ueber mich weiß, ich in der That nichts Weiteres zu 
berichten, als daß ich mich gottlob gefund befinde. Sm 
übrigen geht mein Leben jeinen gewohnten Gang ohne 
Abwechslung, auf die ich denn auch Teineswegs zähle, 
völlig zufrieden damit, wenn die Zage in ihrem ruhigen 
Sleife dahinfließen, ohne durch befondere Ereignifje von 
Sreud oder Leid unterbrochen zu werden. Lieber Teine 
glücklichen Ueberrafhungen, wenn mu auch Feine unglüd-= 
lichen! Was meine Eltern betrifft, fo ift mein Bater 


äfall raubte geb 
früftigjte Stübe 

fo viel rider: 
doppelt 


Diefer, wie e3 Scheint, umerwartete Tode 
recht nicht bloß die Mutter, fondern auch die 
des Vaters, fo daf die Sorge um den durd) 
wärtigfeiten verbitterten und vergrämten lan mM 
auf des Sohnes Schultern Taftete. 
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Lebrecht Dreves. 
in. She in St. Geor 
ihm deshalb auch bereits eine Wohnung in Ct. Ocorg 


An den Neffen Eduard Ihreibt der Water von Hamburg Da ftehe ich nun und [ajje die Arme am 
a Jede 


aus am 25. Kuni 1831. gemtethet.. .. ' m 
‚Weld Harte a mich ohnehin jchon fo fehr nieberz zeibe herunterhängen und Inge 39 a Bi en a 
NP a” DRS ber ich hoffe mod) einige Hert zu leben, ni. ul 
gebeugten und vielfältig geprüften Mann betroffen hat, am Leben, fondern weil ich mod Pflichten zu erfüllen 
u Dir zu jeiner Yet auf meinen Wunsch von meinem he, ce überhaupt die Aufgabe meines Lebens zu 
-ohne miigetpeilt worden. Bitterfter Gram und Schmerz beftehen Scheint... .“ 
quälen mich Fort und rort umd verurfachen mir jchlaflofe Nie ftark die Sorgen drüdten, erfieht man aus eimem 


Nächte Mei -treftliche. inminst aplichte A ie ıniv 
n ee a... riefe vom 3. Mai 1851 an denfelbenz — ans 
) ; ) Itets tröftend und liebend ve > ch immer entfchtedener heraus, 

zur Ceite geitanden, meinen Kindern die zärtlichjte, Itebes 1083 zelder Itett! = 14 = it. Sch fange an Blut 
volljte und jorgjanfte Mutter war, tjt mir Durch den Tod daß meine OeTunpel en nn z geicyen. Auf Tanges 
entrijjen worden. Id! lieber Eduard, meine Worte ver: zu |peien, und das ji ten on objchen mein Arzt 
mögen nicht auszudrücken, welche Wehmuth ich empfinde, zeben darf ic) Ba), > nich Dei. Dap fi meine 
nn ic) dies niederfchreibe. ... Daß aud) meine äußere a En . vermehren werde, daran ‚aveifle 
Tage nod immer eine gedrüdte tjt, ift Div genugfam be: Praxis nod) bejonvers Hang nicht ift, fo reicht fie dod) 
fannt. Mein guter, frommer Sohn thut in diefer Des ic). Aber Be 50 s: hin, folange ih no) Iebe, 
stehung wahrli das möglichjte, was feine Sträfte ver: L der ur Son a 90) habe ich 
mogen, um diefelbe zu mildern. Da ich feine Einnahmen Vater und m : Für die Mutter] auf einige gen 
fenne, fo fann ich betheuern, daß er darin oft feine Nträfte | banit [mit a N. n $ ie damit weiter nichts 
finanziell völlig erjhöpft m eligen Mutter un 


uU „2 .n »+t U inet 
berfchreitet. erfauft als den Troft, dab . und da ihre 
Die ganze Größe der Opfer, die der „Fromme, gute Sohn” ihrer legten Krankheit an ihr gekommen it.“ 
bradte, ahnte indes der wie die meisten Unglüdlichen etwas Iterbliche Hülle mit Ehren NT . Hana 
egoiftifche Vater doc) wohl nicht. Ann 10. April fchreibt Leb- Wie ehr und wie lange ihm der jene _ 5 1851 
recht dem Wetter: fagt uns eine Stelle aus einem Brief vom = ne 
m. Mit Anfivengung aller meiner Sträfte habe ich e3 an Kunz, der eben damals feinen Nater on . s hutße if 
verfuchen wollen, die Kojten der Krankheit und de3 Ber „Wie einem bei einem folden nn he drei Safe 
gräbnijjes meiner Mutter zu beftreiten. Nun Fommt aber Lieber, das weiß ich ganz gut; dent € , "Bi Ihränen 
hinzu, daß Vater es für unmöglich erklärt, jett allein in her, daß fie meine Mutter zu N: nicht fo lofe 
Oldesloe bleiben zu fünnen, fondern nad) Hamburg ziehen habe ic) damals nicht ol, . s. nad) jest mit 
will, um, wie er fagt, in meiner Nähe zu fein, welchem in meinen Augen, aber innerlid) =  herhften Berluft 
Vorhaben ich mich nicht zu opponiren wage; denn der unter in mi, wenn ich an biefen DISDEr 
Öeifteszuftand meines Vaters Scheint mir feit den meines Lebens benke. 


Zode meiner Mutter in der That bedenklich. Sch Habe 
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Um dem Drängen des Waters zu genügen, hieß Dreves 
um October ebenfalls die Schweiter Friederile nach Sant: 
burg Fonmen, wenn diefe Ueberfiedlung auch die Muslagen 
vermehrte. 
I Diet . Ijwere yahr jenem Ende entgegen und 
ne Ri 2 Aonagı su Neujahr 1552 in einem driele 
no Jayk uber die harten Tage. Ueber den Ton diefes 
tiefes fönnen wir wohl aus des Freundes Antwort urz 
theilen: j 
| N lieber, verehrter Fremd! Men man einmal 
INS Serjchteben fommt, wird leicht der fchönfte Worfat 
zu nichte, Co wollte ich jihon längit Ahnen wieder em 
mal Ihreiben, und nun bin ich unverfehens doch wieder 
urmeme eingewurzelte Unterlafjungsfünde verfallen! Nun, 
1) hoffe, Sie werden nicht gar zu fireng mit mir iS 
Gericht gehen. Mit großem nierejje und inniger Theil: 
nahme Habe ich Yhre Erlebnijje des vorigen Jahres ver: 
nommen: den herben VBerluft Shrer Liebreichen Frau 
Mutter und shre innere und äußere Vereinfamung; ud 
das alles fühle ich vet in Ihrer Eeele mit und fage 
daher zu Aphrem Wunfche, da5 Ihnen das neue Jahr eine 
liebe und treue Sattin bejcheren möge, aus vollem Herzen 
Atmen! Die fünfunddreifjig sabre jchaden dabei aewiß 
nicht; vielleicht das günftigjte Alter für folche Wahl, Die 
nicht bloß den Frühling, fondern auch den fchrwülen 
Sommer, Herbft und Winter des Lebens mit umfaßt. 
Ueberaus reizend, ja wahrhaft verlodend Fommt die wieder: 
holte Freundliche Einladung nach) Hamburg. ber — 
mein leßter längerer Mufenthalt auf meinem Gute Sedl- 
nis in Mähren hat mir leider ala Pater familias die 
moraliihe Pflicht vecht Fühlbar gemacht, die wenigen 
Sommer, die ich vielleicht nod) zu erleben habe, dort zus 
zubringen, wenn nicht alles drunter und drüber gehen 
joll. Und fo muß ich wohl fchon, falls nicht etwa die 
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große Ordnungsmacerei in Franfreid) uns einen recht 
ordentlihen Krieg befchert, auch im nächjten Sommer 
meinen Manderftab wieder nah Süden rigten. Dem 
Troft hierbei ijt die jehr freudige Nahrict, daf 
ı Dftern nad) Berlin fommen 
wollen. Freilich ift hier an ein ftilles, gemüthlices Si 
fammenleben Faum zu denken, zumal da id ro . 
meinem Schwiegerfohne wohne, und bie RäumlichTeit . 
daher unmöglich macht, Sw unmittelbar bei Ba 
zunehmen. Beffer und cine wahre DELzEenSTreN"t rur 2 
alle wäre c3 denmach, wenn Gie noch em MEN ie 
gingen und ung in unferer mährifhen 0 e. 
Juchten. Die Gifenbahn Sowohl über Dresden , 5 Bi 
als über Berlin und Breslau führt bis auf eine AR 
Meile von meinem Dorfe, wo wir in grüner a ht 
heit miteinander die [hönften her 
Schreiben, doc erleben Fönnien, or 1 Sie Has 
lieber Freund, das alles vecht ernftlih nn Be die Web: 
mögliche! — Vor allem aber les ° So „Fy wachjen, 
much noch den Notar dem Pocten nn ei id en Natur 
e3 haben alle drei Naum genug I nn n be 
und e& wäre ichade und Sünde, eine jo | Be . Bei 
unter den Scheffel zu ftellen m emet jo el nn niht 
wo e3 fo viele Dichterlinge und jo ein ver: 
„Der flaue Winter ill au nn n Sn Majern 
gangen, füntlide Kinder Haben der reihe Keraefiellt 
gehabt, find aber gottlob nun alle wiede ts, Go fheint 
„Von unferem Jarde Höre ich nod) inner no er 
fast, als follte Florencomt in 2bten al De Sie mein 
„Ale die Meinigen grüßen herzlicft. Seben SUr 


. : nu der hen wohl und 
nn a ven Wiederjeh 
geliebter Freund, bis zu unfere d behalten 


; RR teder WM 
feifeh, und Schreiben Sie redyt bald wieder nr 
Sie ftets lieb Ihren treu ergebenen Eichendorff Berl, 
den 22. Februar 1852. m Gadettenhaufe. 


einziger 
Ste, theurer Freund, ji 


onpf 
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$) , ottoyfr , r ' } 1 
2 Auch dem prieterlihen Yreund in Kremsmünfter Elagt 
L . 4 N “ Ic BD . 7 ; ext: ; 
Dreves am 10. yanuar 1552 jene gedrücte tummung m 
bezeichnender Meife: 


Herzlich hat mich die Nachricht erfreut, dap Sie 
und sbhre Freunde jih wohl befinden. Sie alle find be: 
neidenöwertf im hrer fchönen grünen Cinfamtert. Wir 
ai Stinder der Welt, die wir oft vecht unfanft vom 
zeben hin umd her geworfen werden, wir fühlen das am 
meinten. CH! wenn hie und da ein Ktlofterbruder, Der 
ih vielleicht in die Welt binausfehnt, nur wüßte, vie 
mancher da draußen, der eine Ahnung von dem Syichen 
eines tlojters hat, ID beneidet. Mir geht es gottlob 
lerblich wohl; meine Sejundheit, die längere Het ante, 
Icheint fih dauernd befeftigen zu wollen, mein Beruf gibt 
mim das zum Leben Kothivendige und fo müßte ich un: 
dankbar gegen Gott jein, wenn ich nicht zufrieden fein 
wollte. ber glüdlih — ich muß es geftehen — bin id) 
doc) nicht. ch Habe zu Ihwache Nerven für vauhe Be: 
rührungen von außen; alles, was andere leicht abfchütteht, 
tränft mich unendlich tief und lange, und deshalb bin ic) 
nicht glücklich. Aber ich weiß auch, daß unfer Beruf auf 
Erden nicht ijt, glüdlih zu fein, fondern zu lernen und 
uns vorzubereiten auf ein jenfeitiges Leben... . .* 


Diejen Zagen fchwerer Heimfuhung verdanken jene zwei 
Strophen ihr Dafein, die zu dem Beften und Defannteften ges 
hören, das Dreves gefungen hat. Eie laffen uns wie die 
geilen an Jellöcer einen Blick in feine Seele thun, welcher 
die Heimfuhung nur tiefern Hriftlichen Zebensernft gab: 


„Einen Kelch zu meinem Mımde 
Mupt’ ich führen fo voll Leid, 
Daß ich noch in diefer Stunde 
Schmede feine Bitterfeit; 
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f Doc ans Herz, das bange, Ichlagend, 
Muß ich jprechen: E3 gejchab 
Mea culpa, mea culpa, 
Mea culpa maxima. 


Ach für alles, was mit Wehmuth 
Sch betenn’ als eig’ne Schuld, 
Lab die Buße mım in Demuth 
Tragen mich und mit Geduld; 
Auf daß wieder ich im Lichte 
Der verlor’nen Gnade jteh”, 
Miserere, miserere, 
Miserere, Domine !”! 
— Am 2. April traf von Eichendorff ein neues Meines 
Vriefhen des Inhalts ein, da freudige Jamilieneraagme die 
| Familie Wohl zwingen würden, „für diefes Jahr die Jteife nad) 
Nähren mo nicht ganz aufzugeben, dod) jedenfalls bis zum 
Herbft zu verschieben”. | 
„Es ift daher zu einigem Erfaß im hiejigen a 
| garten eine fehr befcheidene Heine Sonmerwohnung ge 
| Mietdet, die jedoch ext gegen Ende Mat oT Be 
Da es num jedenfalls... bejjer ijt, uns m uU ı 
gar nicht im diefem Jahre wiederzufehen, 10 A n 
nicht unterlafien, Shnen, verehrtejter Sreund, Dielen 2 
ünderten Sommerplan baldigft mitzutheilen, mt der herz. 
lichiten Bitte, danach) zu erwägen, v0 und wann 1 
Sie wieder begrüßen fünnen, worauf mW lee NS 
freuen, “ 
3 aber weder in Berlin noc) 


\ . DU einem Miederfehen fan e Kesumdes 
nt Schlnit, Dafür ging Dreves, dem Nat) n nt f 
i Ba i = T au 
und feinem innern Herzensbedürfniß folgend, ieh nn 
2 Verlobung 


Srerersfüßen. Schon gegen Zahresfchluß tonnte Cr Seunyh* 
Ietern, Am 26. Januar 1853 Schreibt er vem Vetter Eduard: 
an 
Gedichte, 3. Aufl, ©. 230. 


Lebrecht Treves. 


„SG habe mich mit einem jungen Mädchen von hier, 
das Maria Salmin heißt, verlobt und denfe, fie glei) 
nad) Tftern zu heiraten, weshalb ich) Dich hiermit zu 
meiner Hochzeit am 29. März einlade. Meine Braut ift 
ein gebildetes, Yehr gutes und braves Mädchen; Bermögen 
hat te nicht, aber fie ijt auch Jehr einfach und anfpruch®- 
los, weshalb ic) hoffe, daß wir mit Gottes gnädiger 
Hilfe bei unferer beiderfeitigen Genügjamtfeit durchfommen 
werden. -. 5% fann Dir nicht jagen, wie überhäuft 
[mit Arbeiten] ih bin. Gleich nad) meiner Verlobung 
ward mein Ajiocis Dr. de Drufina Franl, und id) mußte 
alle Geicpäfte allein beforgen. . .. Liebfter Edumd..- 
ich hoffe, der Nadhmittag meines Lebens wird mir nod) 
das bejcheidene Glüc gewähren, nad dem ich mich den 
langen Vormittag Dindurch vergeblich gejehnt habe.” 


x NWorfs E . - = ; 
‚un Berlin fand die Berlobungsanzeige natürlich frohen 


Adiederhall. Cichendorff fchreibt: 


„Mein lieber, verehrter Freund! Vor allem andern aus 
voller Seele meinen dreifachen Glücdwunfch : zur Genefung, 
zum neuen Jahr und zum Bräutchen! Sie wiljen’s |, 
welchen herzlichen Antheil ich an allem nehme, das Sie 
betrifft in Luft und Leid, und fo können Sie fich wohl 
vorjtellen, wie freudig mich und die Meinigen, die gleich? 
falls herzlich grüßen und gratuliven, die Nachricht von 
shrer Verlobung überrajcht hat. Es ift gewiß wahr, man 
it hienieden nicht eher vecht zu Haufe, als bis man eben fein 
eigen Haus hat. Möge es Ihnen daher der liebe Gott in 
diefem neuen Sahre vecht fröhlich aufbauen und mit dem 
I\hönften Liebesglüde ausfchmüden. Daß Sie, verehrte 
Ssreund, diefes neue Yahr fo fchmerzlich angetreten, thut 
mir jehr leid. Leider habe ich auch hierin mit Shnen |ymz 
pathijiven müjjen und gleichfalls um Weihnachten das Bett 
gehütet, bin aber gottlob jebt wieder ganz hergeftellt. 
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„Bon Sarde, der wohl in der legten Zeit überhaupt 
nicht mehr correipondiren Fonnte, wußte id) durch eine 
Schweiter in Baden, dag er an der Herzbeutehvafjerfucht 
leide und von den Nerzten aufgegeben fei. Dennod) hat 
nich die Todesnachricht [28. December 1852] überrascht. 
Man hofft jo gern, was man wünfcht. Die Kirche hat 
an ihm einen ihrer rüftigjten Werfechter, wir einen treuen 
und vedlichen Freund verloren. Gott [ohne es ıhm jen: 
feits! Sollten Sie durd; Führid über die Wittiwe, jowie 
vielleicht auch über unfere andern Freunde, als: did, 
VHillips 2c., etwas Näheres erfahren, fo bitte ich jehr, 65 
mir gelegentlich mittheilen zu wollen. Sie jchreiben nicht3 

| a De 
von Ihrem dichterifchen Treiben. Sollte die jebige Zeit 
nicht Frifchen Klang geben ? 

„Den zweiten Band meines Galderon hat aud) ae 
wieder übernommen, aber mit aewohnter Langjamteit bis 
heute noch nicht ausgegeben. Auch ein größeres Orbidt 
in mehreren Nomanzen von mir, VON Kater yulan a 
Abtrünnigen, wird nächftens bei Simton iM Leipzig EU 
Iheinen, ift aber gleichfalls noch) nicht reriig a | 

„Aus einem Briefe von Dr. Julius | erjehe (6) = 
er mit Shnen befreundet tft. Yrenn Sie ihm jehen, DIE 


— 


Dr. Zulius, Nikolaus Heinrich, 
geboren zu Altona —s kei 1783, befuchte mach © 
Jaltenem Privatunterricht 1799—1803 daS Gymnalium a1 
Örauen Klofter in Berlin, ftudirte feit 1805 in Heidelberg, ia 
1808 in Würzburg Medien, wo er am Il. zebruar 1809 I 
Movdirte und am 22, Mei desfelben Jahres zur Eatpolifchen ar 
lich Bekannte. Nach Hamburg zurticeigefehrt, ward et Dijlvielse 
Amenarzt, 18131814 Stab3- und VBrigadearzt der hanfealijce 

egion, 1815 Stabsadjutant, wirkte dann als Yemenarzt UN 
fiitenzarzt am Scanfenhaufe. 1827 ließ ex fich in Berlin nieder 
und ging 1834 nach Amerifa, von wo et 1836 nad) Hamburg 
urückkehrte, 1840 von Friedrich Wilfelm IV. nach Berlin berufen, 


— 


von jüdischen Eltern 
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ih, ihn herzlih von mir zu grüßen. Und nun, mein 
lieber, verehrter Freund, für diesmal ein herzliches Lebe: 
wohl, paufiren Cie nicht wieder fo lange und behalten 
Sie jtets lieb Shren treu ergebenen Eichendorff. Berlin, 
den 21. Januar 1853. Sm Cadettenhaufe. * 


sn den „Gedichten“ finden ji) freilich nur zwei Stüde, 
welche als Grüße an die Braut die poetifche Ernte diefer 
„Jebigen Beit” zu bilden iheinen. Man muf fie im Andenfen 
an das überftandene lebte Jahr Iefen, um zu fühlen, wie fie 
jo eigentlich Herzenöfchreie des armen, gedrüchten, vereinfamten 
Dichters find. 


„Ohne Freuden ging die Peit, 
lojjen mir die Stunden, 

Eh’ ich dich, du liebe Maid, 
Unverhofft gefunden; 

ZIiefe, bange Einfamteit 
Sonder Luft und Schmerzen 
Yag auf meinem Herzen. 


un ich nenne ‚Jühe Braut‘ 

Dich mit Wonnebeben, 

Die dur gläubig mir vertraut 

UL dein jung frisch Leben: 

Blüht ein Frühling warın und licht, 
Wie noch feiner blübte 

Auf mir im Gemüthe. 


—_ 


erhielt er eine Stellung im Sal. Gabinet, au der er 1849 
entlajfen ward. Abermals nach Hamburg übergefiedelt, widmete 
er fich in noch ausgedehnterem Maße, al3 dies fehon bisher Der 
Fall gewesen, der Literatur und Schriftftellerei, objchon Lähmung 
und theilweife Erblindung ihn die Letzten Fahre feines Lebens alt 
die Srankenftube fejjelten. Er ftarb den 20. Auguft 1862. Sulius 
war Ehrenmitglied von 24 auswärtigen Akademien md gelehrteit 
Gefellichaften. Vgl. Rofenthal, Eonvertitenbilder I, 139—144. 
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Ka, ich höre, Lieblich Jehter 

Wie in Jurgendtagen, 

Taufend Nachtigallen mir 

In der Seele fchlagen; 

Höre durch die jtille Nacht 

Bei der Sterne Laufchen 

Gottes Ddem rauschen..." 


„Ju dir, zu Dir! 
So ruft es, ad), 
Sm Herzen mir 
Den ganzen Tag. 


Und wo ic) geh’ 
Und wo ich bin, 
Dein Bild ich eb’ 
. ® u 
Nor meinem Sit... 
0. . > Farpa ö te sirate en 
Diefe zwei Gedichte waren indes nn And n 
welde Dreves der Braut widmete. Handjgritie 
der z > : söniten Nr. 1 md Pr. S 
wen elf erhalten, von denen die gear Mint Da diele 
bilden. Sie tragen den Titel: „IM nn a 
Ip yar ° er; ; : L nt syrltt DE? er 
sg A DENN ee dructten hier eine 
3 > ! . n IR Ip »y U CL 5 
Leute beitragen, mögen aud enge DA ung 
Stelle finden. 
oO 


Sch Liebe dich voll Womt, 

Sch liebe dich voll Schmerz, 
ch Lied’ dich, wie noch nimmer 
Seliebt cin Menfchenherz. 


Sch Liebe dich voll Won, 

Weil du fo wonnig bill, 

Und über diefe Wonte | 
Mein Herz den Schmerz vergibt. 


nl I 


————. 


" Gedichte 3. Aufl) ©. 233 ff. 11 
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Sch liebe dich mit Schmerzen, 
Ten’ ich im Herzen dran, 
QTaß ich dir alle Monne 
och nie vergelten Fann. 


So lieb’ ich dich voll one, 
So lieb’ ich dich voll Schmerz, 
Co lieb’ ich dich, wie nimmer 
Seliebt ein Menfchenher;. 


3 
Du bift noch fait ein Sind fürwahr, 
Und ich zähl jechsunddreißig Jahr", 
Toch Lieb’ ich dich fo \ehr, jo jehr, 
23 0b auch) ich ein Sind noch wär”, 
Doc) ijt jo ernit dein frommer Sim, 
AUS feift du älter, als ich bin, 


4. 
Unter allen Namen feiner, 
Keiner auf der ganzen Welt, 
D Maria, jo wie deiner, 
Sp wie deiner mir gefaltt. 


inne, Almmuth, Neinheit, Sugend, 
Ich, welch duft’ger Blumenftrauf 
Holder !lnmuth, Holder Tugend! 
Und dein Name Ipricht ihn aus. 


d 


SH will dich pflegen, will Dich tragen 
Al meinem Herzen wie ein Kind, 
Bill um Dich meinen Mantel Ichlagen 


Und fchügen dich vor Sturm und Wind, 


Bill fern dir Halten alles Herbe 
Und jedes Leid, foviel ich Fanın, 
Dafür fich mich, wenn einjt ich jterbe, 
Noch ganz fo lieb wie heute an. 
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6. 
Nie fchneiet e3 draußen 
Wie wehet der Wind, 
Doch warm figt dDaheime 
Maria, mein Kind, 
Und näht fich und ftickt jich 
Mit emjiger Hand 
Ein fchneeweißes Hemdlen, 
Ein bräutlich Gewand. 


Zum Fenjter ausfchauet 
Maria, mein Kind, | 
Beichaut fie Die Soden“ 
Belaufcht fie den Wind? 
Ach nein, wie auf Flügeln 
Trägt fort fie ihr Sim 
Weit über die Felder; 
Wer fagt mir: wohin? 


Dann aber aufs neue 

Zu nähen beginnt u 

Fein emfig und fleißtg 
Maria, mein Kind, 

Und näht fi aus Unschuld 
Und Liebe und Leid, 
Hus Glauben und Hoffnung 
Und Sehnfucht ein Kleid. 


Mie wirbeln die Jlocden, 
Wie wehet der Wind, 

Gott grüß’ dic) Marta, 
Sott grüß’ dich, mein Kind, 
Gott grüß’ dich, du Holde, 
Gott grüß’ dich, mein Herz, 
Treu ewig der Deine 

In Hoffnung und Schmerz. 
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ı. 
Wie ich dich Lieb’, wie ich Dich lieb’, 
sch jchrieb es dir Ihon taufendimal, 
Doch was ich fchrich, doch was ich Jchrieb, 
Dier fchreib’ ich dir es noch einmal: 
sch Lieb’ dich mehr, ich Tieb’ dich mehr, 
AUS je geliebt ein GErdenmann, 
Sc lieb’ Dich fehr, ich lieb’ dich fehr, 
Veit mehr, als ich es Jagen fan. 


9, 
D Maria! meines Lebens 
Allzu ernjte Faftenzeit 
Brachte mich mit meinem Gotte 
Und mir felber oft in Streit. 


Gleich am eriten Yaftenfonntag 
Wut ich nicht wo aus, ıvo ei, 
Unaufhaltfam tief der VBöfe: 
„Mache Brod aus dtefent Stein!” 


shm geborchend und nicht wiljend, 
Was auf Erden einzig noth, 

Unält’ ich mich, den Stein zu wandelt, 
Doch der Stein ward nimmer Brod. 


Ad, c3 lieh troß aller Miüben 
Ungefättigt mich der Stein, 

Bis ich Ternte, daß wir Menjchen 
Leben nicht vom Brod alleiı, 


Sondern von jedivedem Worte, 

Das da Tommt aus Gottes Mind — 
Sieh, da ward die Seele fröhlich, 
Sieh, da ward das Herz gefund. 


Kun am zweiten Saltenfonntag 
Darf ich Gott verkläret Seh, 
Neben Mofes und Elias 

Auf der Bergeshalde jtehn. 
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Und ich jpreche: Gut zu wohnen 
ts auf diefen Lichten Yun, 
Hier bei Mlofes und Elias 

Las, Marie, uns Hütten baut. 


10. 
SHebauet it’ jchon Be N 
Senäht dein Hochzeitstleiw, u 
Yun bleib’ ich bei Dir all den Reft 
Von meiner Lebenszeit. 


Nun bleibft du bei mir, alfolang 
Dein Blut zum Herzen fließt, . 
Yıun bleibft Du bei mir, Gott jei 
BiS fich mein Auge fehlieht. 


Dank, 


“ D .. 
D Tiebes Herz, o füßes Her, 
ie danf’ ich Gott dafür, en 
Daß er geführt aus Leid und Od) 


. ft 
Mich Hat vor deime Thür: 


u, 
Sch will, folang ic) a faı 
sh kantbas Da I; = 
Daf du, als ich getlop er 
So freundlich viefft: Yeremt 


D liebes Herz, o Jüßes 2. 
Mie froh nach langem Ham 

Schling’ ich, Das Yuge Dune 
Um dich den treuen Arm! 


Ywaärl3, 


1835 geboren, bieß 


Ariel nad Hamz 
ae ie Bildung 


Die jugendliche Braut, den 
Maria Salmin; fie entftammte eier A ah 
burg übergefievelten Kamilie und Me a Sinnes und 
genofjen, war heitern Gemüthes, aber DE zu üben 
paßte trefflih zu dem etwas leicht u an Sinne jenet 
Gedanken geneigten Dichter. Sie war ganz 
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Roi 
Het und Um 
ebı yy* fr - 
ame rn der proteftantiihen Schule erzogen 
Confirmationsunt a dem protejtantiichen Neligionss und 
‚sahren mußte en le Noch, in jpätern 
> ) e su m “ 
Trobdem war n s: z tutherifchen Katehismus auswendig. 
ich jpäter in N Katholtfin geworden pie 
jtimmigen Urtheil all m Umgebung nad) ie 
> fe ‘ eE ie 0 a j . 
Heiligen auswucdhs ' fie Fannten, zu einer wahren 
nis € wi 
ie Node R 043 
den eriten nn endgiltig vom 29. auf den 27. März 
2 >> eier aa Be : _ ls ' 
9 a, verlegt. Die beiten Fr .; 
raufigams waren nicht Bee ER a 


ihendorff fchrieb aus Berlin (30. April 1853): 


„Bor 0 : 
reichiten Sn ef berzlichiten MWünfche und Gottes 
{bitenb=unn Be neuen Liebesleben! Wie wohl 
Cinladung, bei sugleic) war mir Shre freundliche 
re ie ee u 

E 5 gerade in jenen Tage gr 
meme Gejundheit jo een Zanen 79 0 und 
des fchönen Gedanf Bl daß ic) mic) leider wohl 
Seite und mit a mußte Aber im 
glauben, war id; 2 . ua das Fönnen Cie 
Uhr nachmittags ı M exjten heiligen Oftertage Punkt vier 
ME u Pens SO ua: BB Su 
‚Dichtern Br n mich beitens zu empfehlen bitte, an 
w nr . Örfellen‘ Öefallen gefunden, 1jt ganz 
Poeten en 2 u einmal unrettbar unter die 
nommen, daf; Sie ©. & n großer Freude habe ich ver: 
und äußere Friede ‚EDER wohlgemuth Dichten; der innere 
neue Klänge brin on eigenen Häuslichfeit wird da 

vet bald den 5 5 a 1d) freue mich herzlich darauf, 
Gedichte en tohten zweiten Band Shrer fchönen 
Beit: das After ta zu Tönnen. Benugen Sie die gute 
ein Liedchen ne“ nichts zur Lyrik, davon Fann ic) 


_. 
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. „Dierbei macht Julian in feinem Goldwänschen fein 
Compliment und bittet becpeidentlid) um Nachficht und 
mögliche Herabipannung aller großen GSrwartungen. Er 
at, freilich ohne meine Schuld, lange auf fi) warten 
lajien; möchte ev das Spridwort! Mas lange währt, 
wird aut‘, wentgjtend einigermaßen bewähren. Zugleid) 
bitte ich, den beifolgenden Galderon II freundlich aufs 
unehmen. Der braucht Feine ation, ev bleibt 
toß meiner Ueberfebung Jon. 
in den ‚Sift.zpol. Blättern‘ ha 

Die Witte lebt, wie id) hört, in München. 

„Nllerlei Lebensverwidelungen führen mich [con gegen 
Ende April mit den Meinigen — Dit fümtlich Tid) bejtens 
empfehlen und gratuliven — für d 
wieder nach meinem Butt Sedlnit bei Fre 
Dort werde ich in der jtillen Apgejhiedenheit getreulic) 
an Sie denten, mein verehrier Freund. Nergefjen Cie 
auch mich nicht in „uhren fü. Und fomit nochmals den 
herzlichiten Gruß von ohren Eihendorfl. 

„Diefe Zeilen hatte 1) Gereitg früher geidjrieben, aber, 
in ftimdlicher Erwartung der darin envähnten Bücher, 
bis jet mod) urüdgehalten. Smdes ijt Der Galderon 
unbegreiflicheriveife noch Immer nicht ausgegeben, und 

fo bitte id) einfts 


da ich Schon den 9. Mai abreifen muB, 
[ieb zu nehmen. Nochmals die 


weilen mit dem Yultan vor 
herzlichften Grüße. €." 


Jlecommand 
Den Nufjaß über Sjarde 
be ih noch nicht gelejen. 


en fommenden Spmmer 
iburg in Mähren. 


treu ergebenen 


Sp geführlid war e8 it dem Anfchwellen ver neuen 
Dichtungen bei Dreves nun gerade nicht. Die Ausbeute für 
die Deffentlichfeit war nur eine Sehr befchräntte. Pelcger It 
die Voefie war, läßt uns der Brief an den Freund in Burte: 
due ahnen, welder durd) Aıntshandlungen ebenfalls ver 
hindert war, der Einladung zur Hoczet zi polgen. Dreves 


Ihreibt ihm: 
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mztber ich hoffe, da Du bei näciter Inmwefenheit am 
biejigen Plate nicht verfäumen wirft, Endesgefertigten in 
an Dan alu, ee — ea 5 
dem eriten a = . m ee 5 
Glanz für nich ee RR mare 
we a 

u apt mich Für jebt nod) alles veraefien, was mid) 
su befümmern Piene machen will. Much der "oet will 
ch nicht felten wieder in mir regen, und ich bejinge 
was auch bei uns noch nicht dagewejen — in ‚jamben 
und Zrohäen meine Frau. Lebtere run schliefit jich 
menem Betito, Dich nächftens bei uns Sehen zu lafjen, 
m vollftem Mafe an,“ | | 


\r s oynitora Do: . . ’ 
a a Seite berührt Dreves in dem Heinen Zebens: 
en die Nofenthalfchen GComvertitenbilder: „Drei Yahre 

’ Y se ü s. Ele ae , : 
a Crjcpeinen jenes Buches [Befchichte der Fatholifchen 

Den U. ). 1.) gelang 8 mir. buch. nenne ehefiche Wer: 
bindung mit an ” : Sl Be EN 2 
äußeres wie ;  ergen grau, Maria, geb. Salmin, mein 
= > ne umeres Glücd dauernder zu befeftigen, zumal id) 
Ä Ki ev > C% , Er = y ... i 
SE nr Ie von „sugend auf im Katholicismus erzogen war, 
nn n mehr das eigentliche Velen der Firchlichen Dis: 
2 > enmen lernte und in ihrer Nirtuofität in derfelben eine 
Itete — an die eigene Trägheit vor Augen Datte.“ 

ya r , ._ ß \ .. . n 
un o rolgten mm für Dreves einige ssahre angeftrengter 
Er fBaudent und häuslichen Glüdes. Hierüber Schreibt er 
den Vetter (>38. Sul 1853): 


„Don hier wüßte ic Div nichts, was Did) inter: 
ejjiren Fönnte, zu melden, als daf; es fowohl Vater als 
örieberife, al5 meiner Frau und mir wohl geht. Mas 
mic) in specie betrifft, fo darf ich mit der ganzen Freudig: 
feit meines Herzens hinzufügen, daß ich mich mit jeden 


— 


'"DBgl. Nofenthal, Eonvertitenbilder I, 635. 
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Tage in meiner Ehe glüdlicher fühle Das ijt aber 
aud) Fein Wunder; denn ich habe eine ganz ausgezeichnet 
vortrefflihe Frau befommen.“ 

Die Gatten hofften aenen Ende des Jahres auf a 
Krone diefes Glüdes. Der Vater hatte ich. Iyon IK 
an Eichendorff gewendet, um diefem Die Patpenftelle 2 
erjten Stinde anzubieten. Am 28. November 1853 erfolgte 
die Annahme: 
Nor allem meinen freudigen 
au dem zu verhoffenden neuen 
nebft dem herzlichjten Dal I 
wohlthuende Ziebe und 


„DBerehrtefter Freund! 
Ölücdwunfd im voraus 
Männlein oder Fräulein, ned! 
die große umd mir wahrhaft - (Shre dor Rathenfchaft 
Freundichaft, womit Ste mir vie Ehre = v3 
zugedacht. Wie gem wäre Id) perjönlid nr 1 nicht anz 
aber zumal in diefer Jahreszeit mu 2 pro- 
geht, fo bin ich mit Freuden bereit, ar . Seifte nö 
cura zu übernehmen, und will le Aus 
ganzem Serzen wıb Den ümigen Sean, Si 
gegen fein. Ich habe daher ST Be und hofie, 
meinem Namen die Batyenftelle o“ er wird. Da 
da er unfere gemeinjant a n u Gemahlin nicht 
mein Julian Zpnen und hr ne ı fit von mir nur 
mißfallen hat, freut mid) jet. a n im Gruppe: 
ein Liedchen in Vöttgers DU es heran pat mir 
hen Mufenalmanad) erjchienen. 0" 2 Freude gu 
ein Sehr f[ehönes Gedicht ar Se niben Freund Er 
macht und mich vecht Tebhaft an DEN . nit Kind und 
innert. Diefen ganzen Sommer habe , einen verlebt. 
Kegel auf meinem Gute in Mähren : ' find wir wieder 
Erft in den legten Tagen des u yt und denten 
in unfere hiefigen Winterquartiere EN 2 hi Freund, alfo 
alle vecht oft Zhrer. Und nun, MET . htsbefherung! 
eine vecht freudige und glüdliche Weihe Br 


DD 
ot 
u) 
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Bleiben Sie gefund und halten Zie ftets Tieb Ihren treu 
ergebenen Gevatter in spe Cichendorff. Berlin, den 
=3. November 1853. Neue Sriedrichsftrage 13. 

Die frohen Hoffnungen wurden MDES für Diesmal vereitelt. 
Die junge Familie be30g Ende 1853 oder anuar 185.1 end: 
lich eine eigene ohnung. Dreves meldet dem Wetter (2. Fe 
bruar 1854): 


Hamburg fommen jollteft, Dbemerfe ich), daf Du Hinfort 
nicht mehr im Safthof abzujteigen brauchit, jondern daf 
Du — wenn e5 Dir recht ift und Du mit einer Heinen 
Käumlichkeit fürlieb nehmen willft — diefe in umferer 
jebigen Wohnung (Große Bäderjtrage Nr. 13) für Did) 
bereit finden wirst.“ 


„sur den für uns jehr angenehmen Fall, daf; Du nad) 


un den von Dreves gefauften Haufe wurden im Erd: 
gefchoj die Seichäftsräume eingerichtet, die erfle Etage ver: 
miethet und vorläufig nur die zweite Etage von den Eheleuten 
bewohnt. Water und Schwefter bezogen eine eigene Wohnung. 

uf Einladung des Wetters machten Dreves und ferne 
junge Gattin einen ingftausflug ins Melenburgifche nad) 
Boizenburg und Horfendorf, damit die srau „alle Lieben Yerz 
wandten ihres Mannes fennen lerne“. 

Endlich nach langem Harren erfchien am 27. October 1854 
der erfehnte Brinz. Dreves je wie verjüngt. An Kuna Schreibt er: 


„Dorgeftern abend hat denn endlich mein Primo- 
genitus das Licht der Melt erblickt. sch fage ‚endlich‘; 
ven alle fieben Weifen Griechenlands behaupteten fteif 
und feit, er mifje fchon Anfang September Tommen. 
Allein das Büble machte e8, wie die hohen Herrfchaften 
zu thun pflegen: fie gerubten allergnädigft, jehr lange auf 
ih warten zu Iafjen, und als fie endlich allerhöcht felbit 
erichienen, nahmen fie von dem langgedehnten ‚Endlic)‘ 
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der verfanmelten Gefellfpaft gar Feine . 
dafür ift e& aud) ein ganz famofer, großer um l ; 
yunge geworden, mit einem ziemlich großen Sa ” 
väterliches Exrbtheil —, blauen Augen umd ni 
verfen Liebenswürdigfeiten ausgejtattet. ua jene | Ge 
befindet fi... gottlob ganz wohl. ‚And an 
ftehe: meine Wenigkeit) ift ganz närrifch vor in z 
Öeftern morgen haben wir Taufe AR Be Re 
Gelegenheit der Erbprinz die Namen . Eichen- 
erhalten hat. Pathe: Josephus, Lib. es bad ber 
Sch wünjdhe meinem Guido, ) 


dorfi, poeta... als Schon 


liebe Gott ftets fo viel Freude an m welche 
jest feine Mutter, Großmutter und ... e Dame ift, 
lebtere, beiläufig gefagt, nod) As gu n z weniger 
der e8 auf ein paar Meilen Wegs mehr 


373] ua 


gar nicht anfommt [F 1875 
E ( ? 3 £ 1554 . 
Der PBathe feinerfeits [hreibt (12. m fen Vaterz 
ih a r er 5 

„Meinen Herzlichiten Stücwunfd n . Pathehen! 
Ihaft und die fchönften Orüpe an a nicht minder 
Beides Fommt zwar etwas jpät, aber z . aber lediglid) 
vet von Heryen. Die Berfpätung I einer Kranl- 
daher, daf meine gute er ah die rechte 
heit erftanden ift, md folglid) bisher 
Stimmung fehlte. 

FT n nn fein berühmter .ı eben des: 
Knebels Pathe. Allein ich hoffe, er Dan anliegenden 
halb freundliche Nachficht haben u benfogut gemeint 
poetifchen Angebinde, das wenigiten“ : inen gratuliren 
ift als das Goethef—he. AU die a Khrer Frau 
und grüßen Herzlichft, ich aber A Ferner in [ieb: 
Gemahlin gehorfamft zu empfehlen snetsebeneh Eichen? 
veihem Andenken zu erhalten Zhren re 
dorff.” 


wie weiland 


252 Lebrecht Dreves. 
Das dem Briefe beiliegende Gedicht Iautet: 


„och jingt der Wind, der durch die Büärnne 
Am Fenfter Kind vorüberziebt, 

Das Meer von fern durch deine Träume, 
Du DVichterkind, ein Schhummerlied. 


Doch wenn Dereinft die Segel Schwellen: 
Stückjel'’ge Fahrt durch Ebb’ md Kluth, 
Lenszfrifchen Hauch beim Stlang der Wellen, 
Ein fröhlich Serz in Gottes But! 


Und fo mag dich von Strand zu Strande 
Ein milder Mind hinüberwehn 

Einjt zum geheimnisvollen Lande, 

Wohin wir alle boffend fehn,” 1 


Diefer Gruß; an das Tathehen ift das letste, was Jid) 
von Eichendorffs Hand im Nachlaf des Freundes fand. 

Drei yahre fpäter, Ende November 1857, erhielt Dreved 
die Trauerfunde von dem am 26, November erfolgten Ableben 
Cihendorffs. Mie jehr ihn diefe Stunde erjchütterte, jagt uns 
fein Nachruf: 


„Decemberjturm umbrauft die innen, 


E3 fchrillt der Wetterhahn vom Dach; 
Am Fenjter jteh’ ich einfanm Hinmen 
Und jinm vergang’nen Heiten nach. 


Der Zeit, da ich den yreund gefunden, 
Der meinem Herzen jich verband, 
Sc) dent’ der rasch entfchwundnen Stunden, 
Mit ihm verlebt am Elbeftrand, 
* Huerjt abgedruckt nach deg Dichter? Tode in dem Album 
Ad. Böltgerd vom Kahre 1858, — Später aufgenommen in die 
Gef. Werfe I, 442. 


| 
| 
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Der Lieder voller Luft und Trauer, 

Die der Natur er abgelauscht 

Und die mit wimderbarem Schauer 
Vordem des Jünglings Bruft beraufcht. 


Yun ijt verballet und verklungen 

Des greifen Sängers Darfentlang, 

Doch was fein frommer Mund gelungen, 
Es wird bejtehn Neonen lang. 


sndes enthoben aller Bande, 
Befreit aus wdischen Verlich, 

. . . ER. ? ‘ 
Er weilt in jenem befjern Lande, 


> 4,1 


Wohin ung jtets fein Finger wies. 

Nicht mit Unvecht legte dreizehn yahre ipäter, als . 

ecemberftürme brauften und Dreves jelbjt ke en: Bes 

wurde, ein Freund diefe Liedesblüthe auf das Grab des nn 

Sängers nieder, Ddeffen Leben und Singen jte wirflich treflic) 
sum Musdrud brachte. 


" Gedichte (3. Aufl) S. 245. 





X. Bemühungen um die Hebung der kirchliden 
Verhältnije in Hambırg. 
1354— 1860. 
Ueber die nun rolgende 


zeichnungen erhalten. 
aber Drevez war dod) 


N Jahre jind nur wenig Auf 
An Kreuz und Leiden fehlte es nicht, 
nicht mehr vereinfant. 

| Anfangs konnte die Gattin lich gar nicht erholen. So heift 
es ın einem Brief an den Wetter von 27. December 185-4: 


m Meine rau ift noch immer etwas leidend, doch hojfe 
ic) das Beite vom Sommer. * 


Am 28. Sanuar 1855 meldet Lebrecht denfelben: 
„Meinem Sohn und mir geht e5 wohl; meine Frau 
je aber noch vedht Idwad) und angegriffen, doch hoffe ich 
von dem Sommer das Bejte, wo ich ihr gern, wenn c8 
ginge, einen Ländlichen Aufenthalt beveiten möchte. Denn 
nn emer Wohnung drei Treppen hoch in der Stadt ift 
der Sommer nur ein halber, wo nicht etwas weniger.” 
Ein ah fpäter (1. Sebruar 1856) Fann er endlich melden: 
„Meine Frau und mein Heiner Guido befinden fich 
gottlob wohl. Won mir würde ich dasselbe jagen, wenn 


— 0 ein armer Familienvater nicht gar zu viel Sorgen 
hätte. Doch davon it befjer jchweigen. “ 


sn Sommer 1856 bradte Frau 
einige Zeit auf dem Lande in Hoifen 
fang Juli wieder wohlbehalten in 


Dreves mit dem Knaben 
dorf zu, von wo fie Ans 
Hamburg eintrafen. 


-—-_- 


x OR, 
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Brei u bot ie Selbit dem Vetter: 
um Frühjahr 1858 meldet fie jelbit dem Be 
. ı Tesho \s 5 eine Tochter 
„aan 8 März hat der liebe Gott ar Aber denken 
geichentt! Denken Sie fich unfere m. Greig: 
on . me Gene, nme DIES 9 
Sie fi) auch zugleich meine ne, asien DE Inn 
niert heute, dreizehn Wochen I u Hat ich 
En ee rn, je: erlauben SW, DaB 
die Entjichuldigung liegt nahe; erlaul RR hrung 
Si ittbeile. Durch diefe Familienverme) 
Ne Shen mittheile. Dur 1 ‘und wir mußten 
wurde uns die Wohnung oben zu enat, dan mit 
an ve Loc 
ung entfliehen, eine freifonmenbe untere PeceTun N 
in Gebrauch zu nehmen. Da hatte ee 
ie und su beforgen (denn Hausangelegent 
viel zu thun und zu Dbeforgen (de ‚t dur) meine Hände), 
jowopl als Gorreipondenz gehen Ich : : Die meiften 
: . y [ S \.f rerben fonmen. at BT 
daß ich bis heute nicht habe je) bereits verlaffen, und hoffe 
x ir Fan , Sy $ 19 IErELD , . schte 
Yandwerker haben unfer Ha = Krocen völlig eingerichtet 
zu fein. Wenn Sie dann, hieber grau, 7 


Ei st möchten, 
nes Befuches madeı 
hen Ku » rende eines De) 3 qlle 
eben grau bie Freude angenehmes Logis a 


önnten wir Ihnen aud) ein u ner mehr als wir 
bieten. Wir haben nämlich ein nn, werden e3 aber 
gebrauchen, wollen es daher a liebe Sau es als 
Nicht cher thun, als bis Sie und a | 

liebe, gute Freunde benußt haben. ee 
welche fi Die Familie De 


Alle viele Si antuigen 0 Spraen 
Me diefe Einschränkungen, ) Heutlich wie die „Sorg 


S - ıhp - en 
Notarz auferlegte, Tprechen eben] ent Mohljtand b13 
5 Familienvaters“, daf von einen IL 4 uch diefer jollte 
dahin Nicht wohl die Itede fein Fonnte. . : er Großhandel 
AND Fomme Eine Bewegung im Hamburg 7 hrei: 
m diefe Zeit bedingte aufergemöhnlid) nn fo daf Die Eis 
dungen und andere u 4 alängender ne 
Nadınen der Drevesichen Bureaur ii) “ e inäter aufere 
Italteten. TIhatfache ift, daß, als enge JO fiehen, Dreves 
n ho > ’ 
Umstände ihn dies wünfchenswerth nn 4 gänzlie von 
Mn Gedanken faffen und ausführen Fonnte, 11% 


9% 
56 Lebrecht Dreves. 
dei Seihäfte Aare Fans ne 
ı Gefchäften zurüdzuziehen und von jeinen Ntenten als wohl: 
habender Mann zu leben. 
oo fer . 5 ee . j i 
. = Stellung in der Hamburger Gefellichaft war jtet3 
a gewegen, was auch chen aus dem Vertrauen 
, 2 . TEE < : 
a {hin in feinem Ante gefchenkt wurde. Ceit feiner 
re Kirche Nuchte er befonders den Umgang mit feinen 
lichen ll zu pflegen. Bon dem Anfang eines Iatho: 
75 Iprechen ee a Bet 
ein weiterer nn van jener Ssremmdichaft mit Dr. Julius; 
burgifche Som " und Öefimumgögenoffe war der medlen- 
ert I. => Yen - r . . . 
burg lebte. Ay or . ne längere Zeit in Hams 
freundlicher en Te der Seit ftellte ich auch ein veger 
v. Bo el ne den Ef. Sefandten, Grafen Gujtav 
me, ein, der Holjteiner arıc i 
fatholifchen Kirche ander r von Geburt und ebenfalls zu 
Jen Kirche zurüdgefehrt war. Bon der Geiftlichkeit marc 
5 Baftor Sa - Son der Geiftlichkeit waren 
nat a und Waftor Didebohm, die Dreves’ 
s ( ı sreun cl p . = ; a 2 nm 
widerten. Gine © Ei m volliten Mafe genoffen und er- 
na he vn war die befehrte Jübin Frau 
s em, Die & NP | 
Cohen; md 5 a Schwejter des befannten P. Hermann 
nn. n D möchten no manche der beiten Namen zu 
ad vo .ı Drevesjchen Haufe verknüpft waren. 
ihm das Seilian veves nicht zufrieden und glüdlich. Das, was 
für die on uf Erden war: fein Glaube und jeine Stiche, 
aller Miperfol . Eh a wirken fich vorgenommen und troß 
nicht jene I nn müde wurde, nahmen in Hamburg 
eo. ws en, die ihnen zufam und ihrer würdig 
Vnterftadt anbalnen 079 der Kihlichen Verhüfmifie feiner 
anbahnen und fördern au helfen, hatte i i 
soeal von allem A st helfen, hatte ihn als 
Belehrung hielt . A: an vorgefchwebt. Noch vor feiner 
o 5 für eine Art Gewifjenspflicht, wie er 


— 


1 y " E , 
(Paris nr vw er Sivain, Vie du R. Pöre Herman. 
8 4861.) [Deutfch: Leben Heg chriv. P. Hermanın, (Aache 
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an P. Fellöder Schrieb, nad) feinem Webertritt in Hamburg zu 
bleiben und der Eleinen Tatholifchen Gemeinde feiner Iater: 
Nadt nad) beiten Kräften „eine, wenn auch nur Schwache Stüße 
zu Werden“, 

Die Lage der Hamburger Miffionsgemeinde war feines: 
EegSs cine alänzende und erbauliche. Das Werhältniß der 
egierung zur Tatholifhen Nice war nit einmal das 
Hlinmfte, obwohl es hart genug war und zum nicht geringjten 
heil die Schuld trug, dab fih eben auch die Innern guftände 
dt jo hraurig geftalteten. Es fehlte den geiftliden Ubern nicht 
(oß meiftens an den nothiwendigen Prieftern, jondern wenn 
u einmal ein tüchtiger Miffionär vorhanden war, verbot die 
Negierung dejjen Anftellung. 

Dreves Ichreibt darüber: Br 

„Cs erfüllte mich mit inniger Betrübniß, als ich bald 
Nach meiner Nüdkehr aus Wien die Ueberzeugung gEmamı, 
a du3 ticchliche Leben in der Tatholiichen Gemeinde nn 
„reritadt gar Schr eines erneuten Aufjcpwunges Beau. 
AR niemand vorhanden fei, der fi berufen fühle, zur Förde 
Unter diefen Umftänden erachtete 
I) e3 für meine unabweisbare Pflicht, diefen Mangel einer 
eigneten Perfönlichkeit nach beiten Kräften zu erjeßen. > 
Ss Beftreben Habe ich, unbeirrt dur Gunft oder Dpaum) ' 
ch Faft anderthalb Decennien bi8 zu dem Augenblide ort: 
gejcht, WO unter den fegensreichen Aujpieten eines neuen that» 
Yüftigen Dberhirten die Gemeinde einer folden aus une 
len Mitte Hervorgegangenen Anregung nicht Femet ber 
Ute,” 
Ucher die Zuftände der Hamburger Katholifengemeinde 
\ ÖeE feines dortigen Aufenthaltes «als Converktt, von 
ling 1843 Bis Herbft 1845, [ejreibt Maler Wasmanı I 
mer Autobiographie: 
en 


Pe 


n 


vun deak 
‚NH desfelben beizutragen. 


zur 


1 


gl. Rosenthal, Gonvertitenbilder I, 633. 
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„Mit unferer fatholifchen Kirche in Hamburg jtand e3 
damals gar arımelig unter dem lühmenden Drud der conz 
jervativen Ntegierung, fo daß es das Anjehen hatte, feitden 
das alte Kaiferhaus Einfluß und Macht verloren und der 
öjterreichifche Adler feine Flügel nicht mehr Ihütend über und 
ausbreitete, als jehe man nad) Aufhebung des Sefuitenordens, 
welder bis zu Anfang dieies Sdrdunderts die dortige Miffion 
verfah, unfern Norden als einen verlorenen Boften an, Den 
man mit Leuten bejeßte, die doc) zujammengefchojfen würden 
und deren Fehler den Herren Bredigern zur envünfchten golie 
dienen mußten, 

„Hauptmiffionär war em Mann (Baltor 9. Schiff), dem 
bei jedem Anlak vor Nom bangte. ein Öefell: Briefter 
(Baftor Wittig) ein Unglüclicher, der, Längft dem ftillen Mahn: 
Jin verfallen, in Diejer Gemüthsftimmung, al3 der Nonger 
Handal loöging, abfiel, Deutfcestatholit wurde und einige 
Jahre fpäter im srrenhaus, ich) glaube von Magdeburg, ftarb. 
Er war mein Veihtvater und benahın fi) als folder tadel- 
los; nur fam er mir ungewöhnlich düfter und ernft vor. Gift 
als Ich eines Morgens zu Ihn Fam, um etliche von ihm ge 
Liehene Bücher wiederzubringen, erfannte ich feinen Zuftand. 
3 and ihn nachläffig gekleidet mit offener Bruft und Wein 
trinfend, und er fprach die Abjiht aus, mich und die ganze 
Öemeinde zum Abfall von Nom aufzufordern, umd judte, als 
tch nach einer furzen Crflärung daS Zimmer verlieh Ad 
noch an Hodzipfel reltzuhalten. Der Unglüdlihel Er mac)te 
eınen Ichauerlichen Eindrud auf mich. Dazu der Yubel, der 
ih allenthalden über die Schmad) und den vermeintlichen 
Untergang unferer Kirche erhob, vermischt mit dem Wuth: 
geheul der gebildeten Welt über die Ausftellung des heiligen 
Kodes in Trier. Die niedern Spöttereien, die ich von einigen 
Verwandten und jelbjt gejcheiten, aber übel unferrichteten Reuten 
anhören mußte, und die Unmöglichkeit, mitten unter protejtantt= 
Iher Umgebung gegen den Iatanifchen Lärm anzukämpfen, 
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mir den einst fo angenehmen und genufreichen 


ul 


fingen an... 
Aufenthalt in meiner Vaterftadt zu verleiden. 6 Samburg 
j . s \ Y » RN a7 a 
AS Wasmann im Jahre 1846 wieda en ken 
nd m Beriliche 
lan, um zu heiraten, zog er es vor, [ih „von den | ir 
S | e in dem Hamburger Mi}: 
m Mltona \<dwegmann] jtatt von Dt n ei 1 Grumd 
lionär trauen zu lafjen, was alles jenen vermmpiigt 
hatte”? | 
ur a Sahre 1849 un 
Ber feinem Befuch der Vaterjtadt m Sn es Kirche 
. op f e a ° ) en ‘ ( 
Begleitung feiner inzwifchen ebenfalls u Bu einiger: 
‘ n 2 Y m u ® 5 
rüdgelehrten Gattin fand der Maler die Hu 
Mapen gebefjert, wenigitens nad men? & nz 
ben gebetjert,, wenigft ur achte Feine Störung, ob» 
„Die Religionsverfchiedenheit Mad) ben befannten. Die 
gleich wir offen und frei unfern ar unferer Gonz 
L "ro r anapy ’ 5 fait accon | YY° 2E 
Herren Prediger nahmen das . Nartor, an den Windifch- 
verjion ebenfo ruhig hin, wie Ke & dererzicehung ge: 
Mann damals wegen der Tatholifchen BR Sie und da 
5 ‘ £ . ıy ( s ” 
\drieben, weil es Doc nicht zu a. Sp waren 
a age 2 en ra 
"ußten wir freilich eine bittere Er en ein Zugendfreund 
Wir einpa 9 3 in einem Concert, DU» ae 
- eines bends ‚un. ‚eine fer, gab. Cs ward eine große 
M mir, ein gefchieter Mufi 22 d das Programm ent 
Neffe von Mendelsjohn aufgeführt, sn . deutjcher Weber: 
hielt den lateinischen Tert der siturgie e Stelle; Credo in 
ung, welche aber bei den Credo IM . m, mit folgenden 
num baptisma in remissionem . be an ein Papit- 
orten verfälfcht war und lautete: ‚3% befand fi) 
Mm an Morao + Sünden.‘ Diejer 4 ee 
‚m zur Vergebung der S anden. Sch Fannte 
N aller eleganten Herren und Damen Handel. 


iefen Yubenz 
den höchft gebildeten Concertgeber zu ee zu ents 
Itveich und niederträchtigen Spaß mit Die Nedaction 


Ihuldigen, und Gott möge es ihm verzeihen. 


a: Hrücht. Sie 
e Tiefe Stelle ift von dem Herausgeber unterdri 
det fi, im Manufeript ©. 350-351. —- 

Sn der gedructen Autobiographie ©. 11d. 


260 Yebrecht Dreves. 
der ‚Hamburger wöchentlichen Hachrichten‘ wies meinen uf 
lab, den ich auf diefen Vorfall bezüglich verfaßt hatte, mit 
dem Vedeuten zurüd: Mir dienen feiner Partei: Das ift 
die bürgerliche Stchhtlofigfeit, welde uns Ntatholtten er: 
wartet !! 
„Unfere Kirche in Hamburg Datte unterdejlen ein bejjeres 
Anfehen gewonnen. Der frühere Nifionspriefter war ent: 
fernt und an jeine Stelle die bochmwürdigen Herren Brüning 
und Scheveling gelommen, eriterer ein guter Kanzelredner, 
defjen Bredigten auch) von Protejtanten befucht md gern qui 
hört wurden. Sie bildeten einen Ucbergang zur neueften Zeit, 
WO unjere Stirche ih wie ein junger Bhönix aus den Läuternz 
den Slammen erhebt, und wo nach ihnen zwei junge, eifrige 
Priefter aus dem Nünfterfchen Diefen I|dwwierigen und wid) 
tigen Bojten mit jegensreichemn Erfolg einnehmen. Der Gon: 
vertiten gab es Ihon damals in Hamburg mehrere, und der 
angejehenfte unter Ihnen war der Notar Dr. Dreves, befannt 
als Dichter und noch mehr als tatholifcher Schriftjteller. 
Daß der „Uebergang“ von Brüning und Scheveling zu 
dem „jungen Bhönir” fein vafher und bejonders Fein jtätiger 
war, Fonnte Dreves Teider num zu jehr beobachten. Gegen 
Bajtor Schiffs yeiten, der in feiner Nccommodation an den 
Proteftantismug jo weit ging, das Moe Maria nicht mehr 
öffentlich beten zu lajjen; der durch feinen jttlihen Mandel 
vielfach Anjtof erregte und von dem befannt war, daß er 
gegen Biichof Laurent agitirt Hatte, mußte dem Maler bei 
einem vorübergehenden Zufenthalt manches wirklich bejjer ge- 
worden vorkommen. Dreves ftand mitten in ven Berhält- 
niffen md jah manches, was no Schlimmeres für die Bus 
funft erwarten hieß. Außer den Briefen an P. Fellöcer find 
c3 befonders jene an einen andern Hamburger Convertiten, ven 








" Bi8 bier aus dem Manufeript ©, 


387. Das Folgende im 
Drucd bei Grönvold ©, 184, 
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a a a 
Nedemptoriitenpater Marcus Andreas on ne ns 
Sorae Dronea’ 5 Wohl der Gemenmde eriatm 
Sorge Dreves um das vol a Yo5 Nahres 1848 von 
P. Hugues hatte fi im Anfang des Ko heit zuerit 
u a mannrona LLacetde Ü 
Nom aus in einer perfönlichen VBermögensange eg‘ ni a 
Briefter deffen Herz und Vertrauen gewonnen. Dreves darum 
aM feiner Antwort vom 22. Februar fommt . frchliden 
2 fi hen austibhrlicdh auf die Fird | 
na Erledigung des Gefchäftlihen ausführlich auf 
0 id f f Ar sr was unere yie) ( AL 
m. Diftchtlich delle ' dort mit Spreuden Des 
meinde anbetrifft, Tann ich on $ hier eingeniftet 
tühten, dah die Nongeaner, die 11) ns entriffen 
haben, ung hödhjtens act bis aehlt ul . bis dato nicht 
haben, und dazu nur Joldhe, au denen ee Seien. Ferner 
einmal wußte, da fie tatholiic no yerfönlicher Ab: 
halte ih 8 (aber wahrlich nicht n Bier verfeßst wor 
Neigung) für ein Glüd, dah Schiff a (der feit- 
den ift. An feine Stelle ift Pfarrei a noch junger 
, 5 ame 060 TYeIeN c ge 
Mn A at ‘))} vius) getrett ' oy ee 
herige averie WDETILONG beiten Willen bejeelt, aber, WU 
Van, gewiß von dem le » Ländliche Pfarrei in 
ih) glaube, viel geeigneter für Er Nilfion. Cr bejitt 
der Diöcefe als für die hamburgejo)e jeften Seltener der 
ee tWltonsprie ; 
(Was bei den bisherigen Mi] 5 (mit Necht), wem 
Sal war) Nednergabe und rei nn ch Tann mic) 
bei feinen Predigten die Surde > bat bie Reute (ga 
weniger darüber freuen, da ich Je I n Sochamtes als 
im proteftantifchen Sinne) weniger 2 am den Sonn 
der Predigt wegen fommen, inden a ing ein frommer, 
tagen, wo der zweite Mifjionär Sie Kirdhe much 
aber einfacher Mann) die Predigt re find jebt 
während des Hochamtes Teer bleibt. nn ift die zweite 
eigentlich drei Miffionäre in Hamburg, on ung frant: 
BR farrer E ee Ei 
Stelle augenblidlid) vacant, da A der hochwürdigite 
heitshalber wieder verlaffen mußte mt 


DD 
a 
DD 


Lebrecht Dreves. 


_ ı (ber Apoftoliihe Wicar der nor: 
Briefter für onen) A feiner Diöcefe feinen geeigneten 
er 68 Sehr ae fanın. 3 glaube gewiß, dab 
Auslande fände nn Ei wenn fid) ein folder im 
zu ung fommen Id 1 un Tiebe für die Mifjton 
nordifcgen Milo 0 “ Meine Anficht ift, daß in den 
wirfen würden alles Srdenögeiftlihe am. fegensreichften 
aus der Zeit Di t on Gutes hier ift, ftammt nod) 
Regulares jein ns zeider dürfen hier jest feine 
Kegel aus nen bie jungen Weltpriefter, die in Der 
überwältigt leicht A Orten zu uns Fommen, 
018 fie 8 übermärtint vn, gende Hamburg früher, 
MMeinne ee gt haben!. Mir liegt die hiefige Ge: 
Abneigung an wenn ich aud) (bei der 
Herr B., der Das L von Öemeindevorftand, rectius 
cn Ba . Collegium beherrfcht, gegen mic) 
jolche fait nichts u : e Ideint) für die Gemeinde als 
glieder derfelben ct : Bo hie und da für einzelne Mit 
bieten, hodwürdi Si 2 su Khan im ftande bin. Ihr Cr 
in Nom zu wirken. Der, zum Beften unferer Gemeinde 
fanın Zbnen a Eomie unendlic) erfreulich, und ich 
Wünfche für vi a genug dafür fagen. Aber meine 
re die yemeinde ind viele und grofie. Er: 
rem, daß ich Shnen einige derjelben erzähle: 
‚Im den Aufzeichnun 
wir: „Dem 1 Bug gen emes berufenen Pe 
Priefter, a 3 Brüning, ein wi a 
er nicht nach einigen ee hätte wirken fönnen, wenn 
Gefellfchaftsteben viele N durch zu große Theilnahme amt 
Dsnabrück zurückrief ne erregte, weshalb man ihn nach 
hatten fich in Hamburg a ehrere junge proteftantifche Stünftler 
Neligionsuntereicht rar or angefchloffen umd genoffen beveits 
u Miötten fi) aber durch anjtößiges Darebinen 


de8 PBaftors abgejtor 
trat.“ geltoben, fo daß mm der Mechiteft B... fiber. 
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wo ein hier in Hamburg refidivender Apoftoliicher 
für die nordifchen Miffionen, wie wir jolden vor 
2 Jeihe von Jahren in dem bocdmwürdigiten Biichof 
Saurent erhalten follten. Mas damals an dem Zujanmens 
reifen vieler ungünftiger Umftände jcheiterte", wirde, 0 
meine ich, auf Wius’ IX. Betrieb durdhzufegen fein. Iba$ 
unfer hDohwürdigiter VBiichof Lüpfe von Osnabrüd, für 
den ih die größte Verehrung habe, für die Miffion thut, 
Yt allerdings unendlich viel im Vergleid) mit dem, as 
lein Vorgänger 2. that, aber er Fann unmöglich unfere 
Ipeciellen VBerhältnijfe und VBedürfnije aus der Ferne 
genügend Tennen und ift zudem hochbejahrt und Träntlic). 
„Sweitens, ein Tatholifches Maifenhaus! Denn unfere 
Waifen find entweder gänzlich verlafjen oder müfjen im 
allgemeinen Waifenhaufe proteftantich werden. 
„Drittens, ein Tatholifches Sranfenhaus aus ähnlichen 
Sründen. 
m Biertens, die VBergnftigung, 
findenden talentvollen und fronmen Yün 
unentgeltlich zum Prieiter ausbilden zu Tajjen. \ 
ev dereinit als Wfarrer hierher, fo würde ihn, dem Ham 
burger Bürgerfohn, die Beftätigung der weltlichen Behörde, 
troßden da er in Nom ftudttt, nicht fehlen Fönnen. 
„Sünftens, eine Fatholifche BibliotHel zur freien des 
Nubung aller Gemeindeglieder, die ich Jchon einmal ımS 
Leben zu rufen dachte, aber aus Mangel an Theilnahme 
wieder davon abftchen mußte. Wie fegensreich eine jolye 
Wäre, ergibt fich chen aus dem Wnftande, daß Mm den 


hiefigen Buchhandlungen Faum ein fatholifches Andachts: 


__ ud) dorräthig zu finden tft. 

be Vgl. S. Theod. Laurent3 Leben und Briefe. . en 
z " von Prof. Karl Möller. II vier, Paulinusdru e ’ 

buy I, 16 ff — Sefchichte der Tatholifchen Semeinden zu Hans 
Fund Altona (2. Aufl) S. 290 ff. 


einen fi) etwa hier 
gling in Nom 
Käme 


Lebrecht Dreves. 


S 1 . oo. 

en Bag 1 ie ne Ati 
Weile fortfahren N 192 NE RUEDE,, Mod enie DE 
zu ermüden, Aber is u) nicht fürchten, Cie dadurd) 
Ermal, {ei eb in weliher Journ Mom enger Gern, ingen) 
heit Gelegenheit hab ni > Senkrun der Chrijlen 
reichen Dienft a ir merer Gemeinde einen fegen® 
auf dag ee — 0 will ih Sie hiemittelft 
zu erinnern. &o oo yaben, ich foldenfalls ihrer 
Gemeinde, Meine i oo Be 2Rünfchen für unjere 
in dem einen: Die hie concentriven jich vorzugswerle 
ein Runfch, er ge loma einmal felbjt zu betreten, 
eine längere Abwege N da meine Berufsgefchäfte 
ebenfowenig hoffen n At von hier unmöglid) machen, id) 
Mich einigermaßen al jo jehr au eine folche Neife 
hältniffe (von der Sie ns Ungunft meiner hiefigen Ber 
eine Vorftellung a. als geborener Hamburger wohl 
Uebrigens wird mich bien le)  entjchädigen würde. 
einer dauernden a s . erwähnte Ungunft mie zit 
Vliht jedes Converti N bewegen, da ich es für 
Stellung in der En ar halte, eine wohlerworbene 

er bürgerlichen Gefellfchaft felbft mitten 


unter PVrotejtant 
er en m es s ne 
Kraft zu behaupten, . a hm zu Gebote ftehenden 


Anfangs 1849 fam P. 


Jönlichen Rechtögefchüftes Hugues Felbft behufs eines per: 


diefer Gele N jeine Baterftadt und hielt bei 
mann alle a ar Predigt, Dreves lente a 
lebt, auf dem Nücwven 5 oringend ans Herz und hrängte ihn 
einen Befud abzuft rn em Apoftolifchen Vicar in Osnabrüd 
zuftellen. Gin Serena an Dedürfniffe der Miffion vor- 
in den Händen von Orbenstnuten u 0° 8, bie Mifion 
Sreunde das Yan tbenöleuten 5u jehen. Auch gab er dem 
wohl mil bear nujeript eines Gebetbüchleing mit, das ev 

Ionderer Hüdfiht auf Hamburger Berhältniffe 
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ulammengeftellt Hatte und nun von P. Hugues gern beguts 
achtet und zum Drud befördert gefehen hätte. Dreves ver: 


Mlafte auch den Drud der Hamburger Predigt des Paters, 
„Ur deren würdige Ausftattung ev bejtens Jorgte”. 


„sb will hoffen, dab aud) die Correetur zu ayhrer 
völligen Zufriedenheit ausgefallen ift. VBerlauft hat Naufe 
vom vorigen Donnerstag bis heute 37 Eremplare. ... 
Schr gefpannt, verehrter Herr Pater, bin id) auf alles, 
was Cie mir Fowohl über Ihren Befuch beim hody- 
würdigiten Bifhof als aud) hinfichtlich der Ausfiht, die 
Sie für den Drud meines ‚Mepbücdlems‘ haben, melden. 
yecht baldige Zufcrift. 

der Obhut 
ben zu jehen, 
Gibt mir 
an den 


Bitte, erfreuen Sie mid Mrd) eine 
Der Gedanke, unfere Gemeinde 
der Patres Nedemptoriften überge 
erfüllt mich immer mehr und mehr". 
Sr Brief einige Ausficht, jo werde 10) auc) a 
hocdhwürdiaften Bilchof darüber Schreiben amd ihn meine 
Vitte ans Herz legen." (19. Februar 1819.) 


Munhiichleins” nen 
e Die Bemühungen wegen 58 „Mepbüchlems = u 
N Gri \ in tern Brief aus 
a Erfolg gehabt zu haben. Sn emem ng 2 > 
melden Sahre, deijen exftes Ylatt verloren it, Hape 68* 
erleger zu finden ?] nicht der 


Tall ca: n TR 908 Manufeript 
Fall fein, fo möchte ih Sie bitten, MM 2 Dia > 
nebjt den von Shnen gütigft zugelagten a ER 
leitung, Gebete 2c.) gütigft, vielleicht durch Buchandict? 
le i faufchictenr, da ic) es dann auf EISEN 
gelegendeit, zurüdzufchiden, da 1%) en 
Koften druden laffen möchte. Daß es mi ba 
Pt 
aus: 
Da vom Gefeß nur die Regulares vo en 
Ich Hloffen md die Nedemptoriften im fireng u ) wo 
a Reenlares find, fo fehien ein folcher Plan nicht ganz FT 
iSIS, Woran er fcheiterte, wiljfen wir nicht. 
reiten, Dreves. 


„Sollte leßteres [einen 
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lieber wäre, wenn Sie einen Lerleger ausfindig gemacht 
hätten, verjteht ji von jelbjt. Denn die Drudkojten 
würden doc wohl nicht ganz unbedeutend fein. WBajtor 
Brüning Ihidt Ihnen durch mid) herzlihen Gruß und 
beiten Dank für die Bücherjendung, die er richtig er? 
halten Hat, und von der fich ein Theil bereits in den 
Händen der Gemeinde befindet, namentlich der Kinder, 
welche in diefem Jahre zum eritenmal die heilige SOME 
munion empfangen haben... Hier in Hamburg ijt e8 
übrigens ruhig, jo jchr ih auch die Heer Mühe geben, 
den Frieden zu jören. Man left ihre aufveizenden 
Maueranschläge und — geht in Nuhe weiter. Man ift 
des Nevoltirens im allgemeinen müde,” 

Yu einer Niederlaffung der Ntedemptorijtenpatres in Hamz 
burg Tam es nit. Dreves aber verlor den Gedanken, Die 
Milton Ordensleuten zu übertragen, no lange nicht aus den 
Augen. Auch die Ernennung eines eigenen, im Hamburg 
rejtdirenden Apoftolifchen Vicarö glaubte er Immer ıdieder I 
Anregung bringen zu follen. ym Jahre 1855 wandte er fid) 
dieferhalb an einen alten Wiener Bekannten, der inziwijchen 
zu einem einflußreichen Amte berufen war, und hoffte dur) 
dejien Vermittlung in Nom eiwas zu erreichen. Der sejuiten® 
general P. Bedr! antwortete ihn unter dem 30. Mai 1855: 
en 


' P. Betrug ssohannes 


Vechr war 1795 zu Sichem (Belgifch- 
Flandern) alg 


Cohn armer Eltern geboren und als junger 
| Landsmann X. B, Devis 
das eben eröffnete Novi: 
Don dort aus war Beer unter 
ger Miffion tHätig (1820— 1821). 
ıD von Anbalt-Köthen mit jeiner 
weiter Friedrich Wilhelms III, zur 
rt waren, wurde P. Beck ihnen 
vater gegeben (März 1826), ıwelches 
he bis zum Tode de3 Tinderlofen 


1817 zu Hildesheim in 
ciat der Sefellfchaft getreten, 

anderen auch in der Sambur 
AUS Herzog Friedrich Ferdinan 
Gemahlin, Herzogin Zulia, Sch 
Tatholifchen Kirche zurütcfgefeh 
als Haußsgeiftlicher md Beicht 
Amt er zum Beiten der Kir 
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X. Bemühungen um die licchl. Verhältnifje in di 
. 30. DIvril habe 
2 ytben Schreiben vom ZU. ip! En 
„tus shrem werthen Cd it welchem Eifer Euer 
. . . en > syiel en mm ‘ . ER arıny® 
I) zu meiner Freude =) r 3 aeijtlide Wohl hrer 
Wohlgeboren fortfahren, für das a &3 Fünnte wohl 
Tatholifchen Mitbrüder 2 ii nähere Kenntnif 
d 7 : or e = et Ü ,  % 
. T sy \p 3 Stuhl DUO) k 7 Hiftoiten 
jein, daß der Heilige diichen Miffione 
s ide, Den nordi)d) or 
der Umftände bewogen würde, Den währen, wie dies 
einen eigenen Apoftolifchen Yicar zu gt biichtiate. NAlber 
Ihen Seine Heiligleit Gregor N\ ı nicht 
ih Tann um eine Solche Mapregel nn z werden Euer 
a Meines Erachtens 
die erften Schritte thun. 2 


u —— 


. afın im Herzog: 

an: in Bleiben Fu 
: | u Hi Mlittive fe zuriich 
Derzog5 verwaltete. Da für Die <öwelbaftei Nr. 1163) zurüd, 


t = ie jich nach Wien (Tor inftändiaes Verlangen 
en n ten, ihr auf ihr ol Am 27. 5a: 
dorthin als Veichtvater zu a und D. Vet N 
Nuar 1848 entjchlief die nn fünf Jahre Bn - 
rei fü ce Drdensziwede, bist m Winde der Gejellichatt 
Me an co. zur ee ein ers 
i o zogen M 13 auch ihr 
re Die Nefidenz der Herzogit again, tbeils 
Mitten ga Seole theils a oe jtetS ein bejonberes 
eichtvater bildete Az Convertitin N vfonen, die F. Bect 
niereffe für Sonvertiten. „Unter 2 A ichenkten, nennen 
Tonders Hochfchätsten und ihm ihr . einen Secretär, Ritter 
Wir s men von Metternich um + yon PVilfach, den 
dv lat m Ian ı are, Grafen ae Mfgr. Sennet, 
Päpfttiehen Huntius Migr. Altieri, a in den . 
den Exrzbi Migr. Milde. Er predig! nen md Kran c 
Wege er Dejua? a Generals bei 
DIL. Leben deg hochw. P. Pelrus ” . Navensburg, Vor, 
Sefellfchast ein von Jof. Martin . . \ bei der Herzogt 
N) © 50. ] Dreves Ternte den ernten in Wien mit fo 
. . nn 2 ° r 
{ennen, als diefe ihn nad) feiner ne Xgl. oben ©. nn 
a "hr den neuen a fein "für 
a8 . Becker noch bejonders eejen TEN, 
Te ns Denen Herkunft aus "Gewonnen Hatte. 
welche Miffion Beer ein danerndes I 19* 


Lebrecht Dreves, 
Wohlgeboren am beiten thun, wenn Sie die Sache dem 


N 


Apoftolifichen Nuntina vorlegen mit der Bitte, daf er 


über Diefelbe hierher berichte, « 


Db Dreves diefen Nath befolgt hat und ob überhaupt 
in Diefer Angelegenheit noch Schritte von thin gethan find, 
geht aus dem Nadhlafı nicht hervor. 

Ebenfo Iafjen unjere Qute 
im einzelnen Drevez 
frommen Wereine be 
fein asntereffe in Anfpruc) nahmen, 

Durch eine Entjcheidung der Coner, s, inquisitionis vom 
21. April 1847 wurde das Nerbot eingefchärft, daf; Tein 
fatholifcher Priefter eine gemischte Ehe einfeanen dürfe, wenn 
das Brautpaar ih Schon zuvor vom profejtantischen Bfarrer 
babe trauen laljen. lg Bajtor Brüning Diefe Entjcherdung 
beim nächiten vorkommenden Falle zur mmwendung brachte, 
erhob fich von proteltantischer Seite ein auperordentlich Icb- 
hafter Kampf gegen die Katholiten „zum nicht geringen Gaus 
um aller eligionsfeindfichen Localblätter”, „Doch aingen 


oiefe und andere Kämpfe nicht ohne Nuten an der Gemeinde 
vorüber, indem jte in manchem Mitgliede derfelben, das bis 
dahin geglaubt hatte, alles Heil im Dulden und Schweigen, 
im Afimiliven und ccommodiren fuchen zu müjen, den Muth 
zu freimüthigerem Vefenntnif, feines Glaubens wecten. Dicefe 
neugemonnene Herzhaftigfeit bethätigte id auch in der end: 
lichen Stiftung eines St Vincenzvereines, zu dem lange ver: 
geblich aufgefordert worden war, und der ch, nachdem man 
einmal den thatlräftigen Entfchtuf, Ihn ins Leben zu rufen, 
ausgeführt Hatte, auch Fofort im höchjten Grade wohlthätig 
Tatholifche Vereinswefen in 


erwies. Mit Ihm nahm Haag 
Hamburg jeinen Anfang; andere Vereine folgten bald nach ; 
usverein, der St. Vorromäusverein, Der 


jo der St. Donifati 
St. Elifabethverein, der Tatholifche Öefellenverein, der Verein 


len uns im unklaren, imvieweit 
an der Einführung der verschiedenen 
heilige war, die alle in böchjten Maße 
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j h alle bi$ auf den 
heutigen Zag in fegensreichiter Sa n Selb der beharr: 
Sründung des Yincenzverems jehrerbt nn N ift aber er 
lichen Anregung des Haren v. an no zuftinmmten. 
Velbft einer der Eriten garden, DIE N ften und des Eifers 

Troß der Bejferung in ERGENIEN N ar firchlichen Ders 
einzelner Mitglieder dev Öememde N raid und au: 
hältniiie Humburas tmmer nocd) a. er in Jeinen 
fielen Draves mit jedem zaqe les ersählt muß; freis 
Briefen an Ihatfachen nad) Diet .. Zeit hoffte er 
li) jedes tatholiiche Herz a befonbers als der 
Vefferung durch ein Eingreifen . Bilder güpfe 1855 ges 
om Mlter gebrochene Dana) nee endlich 
ltorben war und nach einem .ı. gaulus Melchers, 
jein Nachfolger auf dem Da ernannt 
zum poftolifchen rovicar Der nordiot 
wurde, is cr felbit Demertt, mit dem 

Endlich glaubte er aber, “ I ; est loquendi, quia Jam 
I. Hlarius jagen zu müljen: „ ls a tacere diftidentiae 
Praeteriit tempus tacendi: a v erjchtenen denn 
Signum esset, non moldestiae EAN: [. Blätter” (Bd. NLVI, 
im Septemberheft 1860 der a Mifjionse 
5.391 if.) die „Nphorismen aus N Berhtktigen fich mit der 
gebieten VIan der Sabl I 1 u geht auf Die eigentliche 
Nebelung der Kirche in Sollten; ie fie nicht bloß in Sols 
Sade Is: „Daß foldhe gujtände, N Mecklenburg und den 
kein, fondern in ähnlicher Were auch = oe Dauer möglich) 
Sanfeftibten su Haufe Sind, wicht oe wertget 
Dären, wenn die Statholiten der ı . yeligiöfe Spanntraft, 
\ onmodationsfähigfeit, dagegen nn [eiver wicht in Abrede 
MEdr echtfatholifche Energie befäßen, ı n Wopanz, den die 
SU stellen. Die avige Sucht vor jenen 


a 


| 2. Aufl.) ©. 317. 
eich. d. Tat. Gem, zu Hamburg 2 (2. Au) ) 
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Hınterlitt Stör az 
es Sei Ahee conreiftonellen Friedens‘ getauft hat, 
u, ae Öeipenfterangft, für einen Nömling‘, einen 
„sejuiten‘, einen ‚Ultramontanen: verid . T 
ind es, die das aanze 2eben ; SERIEN ZU Der Deig; JIe 
dachter Miffionsheriste un 06008 einzelnen Ntatholifen ge 
tur berauben Ten “jener wohltpätigen Fatholifchen Signa’ 
jeder Hütte h x nn im Süden des Naterlandes jelbjt aus 
jenes januslöpf a ‚enigegenladt. Sie find cs, bie 
aphroditenthum AR srpelgelicit, jenes halbEatholifche Herm 
ftet3 einen enlee Ra d05 jelbft jedem veinfirchlichen Aete 
Dreves geht on NO weltlichen Schweif anzuhängen weiß.” 
meint: „An a diefer Nichtung ein und 
dation und Affin : > torigejchritten in derartiger NMccommo: 
nicht gerade an ehe = "oöte die an Stöpfen (wenn aud 
nämlich die Hambur a sahlreichjte Miffionsgemeinde, 
auf welche einzuaef e en zu betrachten fein.” Die Anllagen, 
Iharf oegeiimaen 3 nn ein Grund vorliegt, find Furz, aber 
wir diefe erfte Serie N Söhf heißt es: „Und damit fehliepen 
fo Gott il, nice . Aphorismen. Die zweite foll, 
ee e5 leider ı auf jich warten Iaffen. Mn 
Ju eine N Koortf 
Serie {bon = A kam e3 indes nicht. Die erfte 
Aufregung und bei sröpte Auffehen und bie peinlichfte 
rafhem Dazwijchen den an erfter Stelle Berufenen zu 
Melchers De nn. Der bocdwürdigjte Bilchof Bauluz 
ol, Blättern Be Fr jandte an die Nedaction der „Hift.- 
der Roboraniend -_ ge über Form und Inhalt 
legung in Ausficht, ielte eine nod eingehendere Wider 
„Das mir heut | 
aD en re 
worin fich einertoita a; Dveutihen Mifionsaebiete‘ 
heit - en a mir jehr willfommene = a 
Stellung unferer ernleen. der gebrückten und unfveien 
infolge der fei Eier ‚ger Stirhe in den fraglichen Miffionen 
remdlihen Gefeße und polttifhen Verhältniffe 
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vorfindet. Andererfeits aber liefert der Artifel eine Menge gar 
bitterer und ehrenrühriger Vemerklungen über Die Perfönttchteit 
des fatholiichen Pastor primarius von Hamburg, welde offen 
bar nicht dahin gehören und fubjectiver Nuffajjung und leiden: 
\haftlihen Tendenzen ihren Urjprung verdanten und zum 
größten Theil fogar mit der Wahrheit im Wider: 
Ipr uch ftehen. Sch beilage deshalb die Aufnahme derjelben 
in eine Beitjchriit, welche fich mit Net einer 10 großen 
utorität erfreut, auf Das Schmerzlichite. Sommer A ei 
eiftiger und würdiger Priefter und Seelforger, dejjen Drtho- 
dorie, Tirchliche Gefinnung und priejterlicher Wandel über allen 
Sweifel erhaben find. Er erfaßt feine JMeE Aufgane n 
großem Ganfte und ift mit unverdrofjenem Cifer 
dacht, allfeitig für das Aufblühen feiner SHemeinde zu u‘ ei 
indem ich diefes zu Gunften des Paltors SOnmIer N 
und den entgegenftehenden Inhalt Des fraglichen an a 
unwahr bezeicdhne, fann ih nicht umbin, den ae 
Wunfc aussufprechen, Daß die geehrte REDEHON = . 
pol. Blätter: von der Aufnahme der von va Si | er: 
Ausfiht aetellten Kortfetung feiner Aphorismen tiber } 

) geitellten 2) \ zung In non Miffionen Ib: 
jonen und Zuftände in den dänifhedeute) a Ar unterz 
Itand nehmen oder wenigjtens vor der Aufnahme ö »lenenheit 
geichneten Provicnr der nordifhen Tone it wieher 
geben wolle, davon Einficht zu nehmen, dat n enficpten 
Ähnliche teils unmwahre, teils jepiefe Uutheile WO © Kon 
verbreitet werden, Deren Nerbreitung nicht zur Dann 
dern lediglich zum Nuine Der firhlichen Intereiien eu: 
Sr i nn Neantwortung relp- DER 
SH behalte mir vor, eine nähere Dean vläffiger Ber 
tung des fragliden Artikels nad) Ginholung zumet 2 nn Pe: 
Uchte über die einzelnen factifchen Angaben der 9 


actton nachträglich zuftellen zu [affen. 


Dsnabrüd, den 11. September 1860. 


{ u 
+ Paulus, g.v.d. 


ID 
= 
IV 


Lebrecht Dreves, 
Da Biichof Baulus 
burger Nıflion feine 
m den zwei Jahren 
dreimal an Ort umd 


ich bewußt war, nerade ber Hama 
Sorgfalt zugewendet zu haben, und er 
jeinev neuen officielfen Stellung jchon 
Stelle ji) perjönlih über die Verpält: 
nilje feiner Ueberzeugung nad hinreichend Jichere Senntnif 
erworben, jo begreift man, wie er ohne weiteres einzelne der 
von Dreves behaupteten Ihatjahen als umvdahr oder nur 
halbwahr erklärte, und da er Öefahr im Verzug erachtete, dies 
auch öffentlich behaupten zu Dürfen glaubte. Der Schluß der 
„Erklärung“ so 


zeigt jedoch hinreichend, daß er über manche 
andere von Drevez vorgebrachte 


lo genau unterrichtet var und 
darüber einholen wollte 
ns Die Nedaction der, Htit.=pol. Blätter“, welde aus yarces 
Veen den Charakter Dreves’ lannte, fandte ihm das Sduifts 
It de Bijchofs zur Nidiuperung sit. Dreves gab ihr 
völlig anheim, ob fie dasselbe abdrucen wolle oder nicht; er 
behalte lid aber in erjterem Falle vor, in einer fehr umfang: 
reihen Öegenerktärung den Berweis zu führen, daß er nicht 
ur nicht gelogen Habe, jondern mod) fehr Discret verfahren 
jei. nfolgedeffen unterblieb der 0drUud, „was ich“, Fchreibt 
Dreues, „Ür ein großes Ölül Halter, Su etwas Ipäterer 
Veit hat Bifchof Melcherz wohl ebenso gedacht. 

u pasteifeer, Priefterlicher Zeuge erzählt folgendes: 
Ant M een > am Morgen A nn 
Heilige N talholiichen Baftor Sommer ejuichte, 


ad 


Thatlachen im einzelnen nicht 
- = a u 
erenocd „zuverläffige Berichte 


„ge Mehopfer darzubringen, theilte mir derfelbe 
beim Srühftüc: ein joeben erichienenes Heft der ‚Hift.pol. Blätter‘ 
mit, welches einen Iharfen Hrtifer über die Buftände in der 
tatholifchen Öemeinde zu Hamburg enthielt, Dr. Dreves, Dex 
inerite der Vaftor, mache fein IL daraus, diefen Artikel ver: 
Taft zu haben, umd werde noch mehrere folgen lafjen. Der: 
jelbe, der ji) mit dem irhenvorftande völlig überworfen, 
habe feine (Sommers) Collegen, den Baftor Schwegmann in 


en 
rscht Nerhältniie in Samburg. 2 
X. Bemühungen um die Licchl, Derhaltife mtr yall 
“kr au x e i 
z Bo. 2°, 3 mien wesha 
anti “y, iv Jich geivol 7 > 
Altona und den Paftor Dideboh, a Naulus feine Nb> 
a N en Melfen Sage: nad): ben 
- ; ; 5 ıy m ae, ic 
berufung zu verlangen. 2 1:5 Ratehte, weibte id) 
x 3 im Streife feiner Familie bejuchte, RR 
Dr. Dreves mt Tee I ten >uftände em, 1 
derfelbe in Die mim bisher unbelann Schiff vorbereiteten 
td) Freilich erfannte, daß jene von I ich die Pafteren 
’ ’ > FR OR Kal | , in Eu 
Üchefftände größtentheils Bl her als würdige 
Schwenmann und Dieebohm von es im Einverjtänds 
r ah, wie Dr. rcedcH en Rahr- 
Priefter Tannte und ich fah, n ih nicht an der I 
\ ep ? ie ic) N u 
ni mit denfelben hanvdelte, }0 jom 


en Des: 
ilten aweifelt. 
Be a a Mitgetherlien 0 nrorbe: 
heit des in den Aphorismen in einigen Anfı 


- . Drevesd  Qiehe 
ingeachtet alaube ich, Daß 2. 1. B., daß Die .- 
rungen zu weit ging (10 nn was, da biefelbe dot ver: 
den ganzen Tag geöffnet unansführenr endien; Mcale Ale 
Farrhaufe Sl ne Maria-Läuten, n a 
langte er EN \ und daß er den os u wenig 
Ha ae ie a ee Priefter Then, | 

en er felbjt als 


on de Kirchen: 

„ J . re Herren L “ 

(3 ich aber Fpäter HIST Sn ya ward cö 
m fennen lernte, 


i y Neftrebungen 
a he. irene mis feinen eben Befunde 
Mir freilich Har, va) Dr  ereheinen Lauten n urüctehrte 
bei diefen bejehräntten, Dönabrüd nad) m - fannte, }0 
finden tonnte. Da e = Yijcnof Paulus an und ihm 
ud von Wejtfalen oa denfelben Su S 5 au wollen. 
veripradh ich dem as A Samburg ofen n io zwei zage 
den Stand der ven Bifpof, bei DEE bei 21b> 
Obgleich es I ge nn Ipfichten des nn St dennoc) 
wohnte, nn nn a zu überzeugen, WO ingen, eine Ehren 
Yafjung der Aphorisme _ Gedanken abzubring n perlangen. 
Nicht gelingen, ihn vo an von ae yon Dreved 
erllärung des ae Suchte Biichor Dal 
Audh Durd DP. : 


msicht Falieh 
9 Anficht Ta 
on damalige = de3 
. siner 2 ettung 
eine Nichtigftellung der nad) \ x 


0 Chrent 
3 eine Ehre 
gefchilderten Ihatfachen und bejonders De 


- x a7r 
"nie in Hamburg. Zr: 
X. Bemührmgen mm die Tirchl. Verbhaltuipe im dt 
X. Bemnühnge 
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Diefer hatte nämlich 
jeiner Meinung nad) ungeredht behandelten Baftors Somma 


zu erlangen. Drevez 


der Hambur 
nicht beftimmt jind. 


Ihreibt darauf dem Ordensmann: 


n... Uebrigens Hatte ich dem Buchof gleich nach Ems 
pfang yhres Briefes . .. gejchrieben md mic) zu der 
hnen befannten Crflärung, die ich Ihm in extenso vor: 
legte, bereit erklärt mit dem DBemerfen, daß mir (foiwenig 


ich den perfönlichen Nusen eines jeden Actes der Demut) 
verfenne) eine weite 


rgebende Satisfaction unmöglich Set, 
da der Ton einer Schrift ih nun einmal nicht wider: 
rufen Infje, und jede andere das Ihatfächliche betreffende 
tevocation eine Verläugnung der Wahrheit involviren 
würde, Der Bischof erividerte, daß ihm die vorgejchlagene 
Erklärung nicht genüge, weshalb ich denm zu irgend einer 
weitern Aeuferung feine Beranlafjung als, 
Dreves geht jett dem Srteunde gegenüber auf Ginzelheiten 
ger Zuftände ein, die offenbar für fremde Augen 
gum Sdlufe heilt es: 

„Welche Species von Brieftern babe ih in Diefer Zeit 
[von 15 Jahren] in Hamburg gefehen, N. N, MN., und 
welche Zuftände! ber jeßt Habe ih Teine Hoffnung 
mehr und Habe (obwohl ich wie ein Pudel doch noch mit: 
unter auf die gewohnten VBorderfüße zurücfalle) den Ent: 
Hg gefaßt, mich m nichts mehr zu Fünmmern als um 
meine Familie und mich jelbft. Berläufig gejagt, habe 
id Schritte gethan, um vom Heiligen Vater die Erlaub- 
niß zur Ctablirung einer Hausfapelle zu erhalten, und 
denfe ernftlih daran, einen Priefter zum Erzieher meines 
Guido zu befommen. . 

„Das nochmals meine berüchtigten ‚Iphorismen: bes 
trifft, fo haben diefelben und namentlich die Furcht vor 
der Sortfegung doc) 


— mindefteng nach [des von Dreves 
Immer hochverehrten und 


! äußerst verdienftlichen Paftors] 
Didebohms Meinung — don ihr Gutes gewirkt, 3. 3 


; . .y CN ala Yu) Stande. 
beim Löblichen Nirchenvor) eh 
gleich nad Shrev nal Sure 
infolgedejlen durch een er i 

2 Eu ‚ | [ er denjelben, a 
an Irtitel (obwo ) A s) verlangt. a\ ) 
memen nicht aelefen hatte Pe 
Ö. eingeftand, noch ga ine Sorge tragen, daß cd : \ 
mer ro ’r vge SUN “ömen DT: 
lie} ihm I Te Stoff ‚u Aphorismen der 
- 2 3 DW ( Eu No 

Kirhenvorftand) nicht fe Ki dag Märcen bildete, m 2 
böte, woraus ji dan er Löbtiche Kirchenvorftand h h 
’ . wenn der % Y « m n a en DAN 

a tn Serie Erde x j , t aeıwe) ' 
zweiten Se nn furz, die Folge U xahren zum 

»T y YET u \ ö .arhr , ( 
gerhlagptet nn her N feit circa dreiptg 
der Kirchenvorfteher I. 


= od 
’ ut. > ‘ 
= ampanenten gegangen _ 
erjtenmal wieder 5 . h 


tischen Bußtag ( _ 
eins! Man wollte den peotehaunl. nicht a 
jeht von Staats WEST gmotfjohnfehen 
day man jebt E in Der befannten * beklagt Hat) 
swungen tt an bisherigen on hinneworfene 
Sup ı pen mitfetern. Allein Es 5 die ‚Hilt- 
aljo an... Has werde en alfen Groll 
Neuerung einer von, bewirkte, u x zu Nathe 309 
en ı wor | wenige N ‚zung, ihm Fin 
beifeite jeßend, ine gegebene ol. wollen, Pie 
Re N anicte Beiftand eh des 8. 
alle eventuellen des äuperiten . diefer Gelegen 
Bußtagsfeier ". affte. Auf eine auch zum 
und Conjorten 5 r te Neuerung: er Durchleitung 00 
heit von u as wenn nicht Die yofe Koften ver 
<Ingelus A Be ie Kirche allzu . au tragen, und 
Ölodenftränge b13 ic) fofoxt, diefe Kol Empfängniß ar 
ee N ahnen ET gejeßt zu Teben — 
jo werde ih wahr] Sade ins Wert gel : qnir file das 
Freude erleben, Die Berfud gemacht 8 Fi 9. h. bloß 
obwohl Bes ie z... mit aber nicht 
Angelusgeläute e au fubftituiren, was n fehe jegt mit 
a Er Sie jepen alle, 19 
gefallen la | 


’ d 
onferen; gehalten = 
Ntechenfchatt übe 
wie der Deputute 
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©. ganz ledlih.... Sch habe mich aus der Gegenwart 
in die Vergangenheit zirücgesogen und arbeite in meinen 
Mupeftunden an einer weiten Auflage meiner Mititons: 
geichichte, die eine verbeijerte und vermehrte werden joll. ..- 
Nähten Sommer gehen wir, fo Got will, wohl jevens 
falls wieder auf die Meile, und da wire cs wohl nicht 
unmöglich, dak wir ung m Vornhofen oder Yonjtvo trafen. 
Srüßen Sie die vortrefflichen Patres Sambel und Glemens 
beitens von mir und gedenken Cie im Hebete Der ver: 
lajjenen hamburgiichen ‚Ultvamontanen‘, infonderheit Jhres 
treu ergebenen Drevez “ (27. November 1860.) 


Statt des von Drevesz veriveigerten „Widerrufes“ brachten 
dann endlich die „Dit.pol, Blätter“ im jelben Jahrgang 
(S. 908 if.) einen furzen Artikel: „Die Tatholifche »iffton 
Hamburg“ von emen uns unbe 
beginnt: 


lannten Werfaffer, Derfelbe 

"Das am 1. September ausgegebene Heft bringt Aphoz 
vismen aus dem dänifchedeutfchen Niffionsgebiete, Dem Nerz 
tafjer find wir su Dante verpflichtet, deß er darin mit treifenz 
den Zügen auf den Drud hingewiejen, welcher in diefem Ge: 
biete auf der tatholifchen Kiche und deren Be 
G5 fann dies 


nicht oft genug geichehen.. . . 
der Dank ift, welchen wir dem N 
dem angeführten Grunde 


tennern lajtet. 
Je aufrichtiger 
erfajjer der Aphorismen aus 
verichulden, defto mehr hätten wir 
gewünjcht, die Mittheilungen über die Fatholifche Diffton zu 
Hamburg möchten nicht eine Sürbung gewonnen haben, welche 
eine irrige Vorstellung von Perfonen und Suftänden dafelbft 
zu erzeugen geeignet je.” 

Der Verfafier juht nun die Verhältniffe frz darzulegen, 
unter welchen die Hamburger Miifton bejtehe. 

„Daß unter jolchen Berhältniffen nicht alles fo voll- 
fommen in der Gemeinde it, wie man es wohl wünfchen 


fönnte, ift anzueriennen, und ein ernfter Mahnz und Vedruf, 
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! 


u Ge 


rs 


r (77 
\} 03.0.2. ® - nYyı ri 7 
i Die tirchl Nerhaltimmme ul Hamıbı (2 Pe 


ce Yun; 
y aroperer aut? 
in Dh wmmmer gropt 

Nicht nachzulajien in dem Streben nad) a evil; nicht dtber- 

; x A‘ ii . ._e .. ans ( ) ) . 
vollfommmung, tit bier, wie rat a Rn solcher Nur von 
Nüffie. Cs kommt nur darauf an, a Yeruf hat, und 
LG h n Ich Nr ven vl t = . Lay 
der Stelle ausgeht, welde dazu \ onmmen wird. Der Ser: 
da derfelbe an dem rechten Orte oc wägung diefen Ber 
Tajjev der Aphorismen wird bei naherer AA md ohne Swerfel 
ENTE “N ansprechen md ohne. 
ie FEB: = Eng u. ; IDEEN : 
ur gewiß jelbjt nicht Für fi anlı aeiwefen wäre, die 


; R a: gs 05 richtiger RR 
arın eiverganden Teil, day t i u mache, 


€ -., Nlänael aufmertjant 3 Sun 
irhlihen Oben auf ehvaige Abe Deffentlichteit einzts 
3 jo ohne weiteres den Weg in u it au einer derartigen 
) a <a Helegendel N . ö Sn ‘ 
\hlagen, zumal es an pajjenoer © on nicht gefehlt Hat, Inven 
Mittyeilung an die firchlichen Kbem Sanabrüd, welder als 
der hochwürdinite herr Bijdof von — Difftenen mit ebenfo- 
1 2 CT 5 = 
Apoftoliicher Rrovient jich der ns iner Furgen Ant$e 
< N : cs “ET v Ö . 
:- we ' it, währt ıbure 
viel Eifer als Erfolg annimm ke schon dreimal in AM s 
führung behufs Eirchlicher Zwede 14 d freundliches Gehöt 
s r = j EL e \ererteS ML cs D 
; nt bereites - 7,008 &ewant 
war m dermann bei ti) Ya Nur in Du8 

= a IL wäre ein Jolcher Ju weten, während 
(mb. Auf alten Fa Wortes einzulleiden gemeli, DOT. 
lortes ı en au müfjen glau i 
DR er 
Schärfe um una ÜDe 
“ a s 17 et - 

den Anlap zum ol 


freundlich gevinnenden A ER 
die Aphorismen da, wo jie a 
8 vielfach in einer ungereifäl nügen 
. Pr] 2 v E Q 
Vieles Sage erheben, 2 a i u “2 Aaulıts 
lien Beichwerde nicht gewäht srjenige des Bifcdefs Fauu® 
Bei einem Charalter, wie DAMIT Sleichgiltigtet rd 
war, Tieat nichts ferner, als dap ar a Engten \lebelftände 
s 3 codes beilagit : Sy 
a flichtgefüh die von Dreves er Drevez in einem 
( N De 
1 gi S er day Ll, Years iiber 

AL abjtellte. Cs mag } "4 Entinteh yolljtändtg nie 
Briefe zu beweifen fucht, nic her Iag auch) das x a 
Nicht immer in feiner Gewalt. Dreve ilweife anwerkenm 
rt immen | de Mebel und den therhivel ander 
d8 nicht wegzuläugnende Ve . VL ee 
baren böfen Willen der Schuldigen, & henlaffen, a. 
DB - Gemeinde Das Dt e dr Grun 

Üchelgefinnten in der Gemeint vor dem Kamp! vu 

Shulternztragen und die Angft 
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war, weshalb die Verhältnijje 


überhaupt fo traurige werden 
tonnten, fo regte Jih im ihm 


| doppelt das Webürfnif, durd) 
een Idarfen Hteb den Knoten zu zerhauen, den er troß aller 
Sorgfalt nicht hatte Löfen tönen. Und fo ind die Schärfen 
jener Aphorismen und Diefe jelbjt wenigitens als jubjectiv 
für nothivendig eradtetes Heilmittel begreiflich, zu welchem zu 
green er fich ala Mitglied der Gemeinde nicht bloß berechtigt, 
Iondern aud) verpflichtet Biel, Co jehr im allgemeinen ein 
lolches Hinaustragen häuslicher Mipftände in die Deffentlid): 
leit als unrecht zu betrachten ift, dürfte im vorliegenden Falle 
bei dent VOrausgehenden jahrelangen Sumwarten und der jur? 
fahrenheit und Noth der Verhältnifie ein joldher Schritt milder 
5u beurtheifen fein, Dreves hat in Ipäterer Zeit dem Eifer 
und der Ihatkraft des Vichofs Paulus volle Anerkennung 
wierfahren lajjen. In der zweiten Auflage feiner Hamburger 
Miffionsgefchichte !hreibt ex über jene Zeit: 

: „Und wirelih war von Einführung der neuen Ver: 
fafjung! vom 28, September 1860 an ein entfchiedener Muf- 
Idwung de3 chlihen Lebens der Gemeinde unverkennbar, 
wober nicht zu läugnen, daß Derfelbe zu nicht geringem Theile 
De Anregung und dem wahrhaft apojtoliichen Eifer des im 
sahre 1858 an die Stelle Yes verjtorbenen Biichofs Lüpfe 
2 Apoftolifchen Brovicar emannten Bifchofs von Dsnabrüd, 
Baulus Melderz, suzufchreiben war. Denn nicht nur, daß 
derjelbe manche im Tauf der Zeiten allmählich eingeriffene 
Uebelftände mit ebenfo vieler Energie als Tiebevolfer Schonung 
Defeitigte, aud) umfafjendere, der Gemeinde zu bleibenden 
Nußen gereichende Smititute wurden durd) ihn ins Leben 
gerufen. Bu diefen ift vor allen Dingen das theilg aus 

ı Der betreffende Artikel lautet: 
ftehenden umd die fünftig fich Bildenden 
verwalten ihre Angelegenheiten 
aufjicht des Staates.” 


+. Die gefeßmäßig be: 
religiöfen Öemeinfchaften 
jelbftändig, jedoch unter Ober: 
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Se Ey haftniiie in Danıburg. 
X. Bemühungen um die Tirchl. Verbättuiife mE de 
iionsfonds und den Gaben 
Unterftügßungsgeldern des Lyoner an des Viichofs 
einzelner Woplthäter, theils aus a. das 1861 am 
ms Ye ‚ Yan 3 31 30, ' 2 : . 
erbaute St. Elifabeth:Waijenhaus I. ber, eröffnet und dreien 
Öedächtniitage dev Heiligen, 19. AN ne aug dem 
Schweitern vom Orden des hl. Karl a mit Dielen 
. u * z .. sy , ’ DD ICD; 4 . 
Mutterhaufe u Trier übergeben “ it aufer der Heinen 
] j a Q ’5 ) - 
Waifenhaus verbundene Kapelle Die en Gotteshaus auf 
St. Dihaelistirche das einsine Tatpolifhe CielEN En 
hamburaiichem Gebiete) ward am a. oe der hans 
« , = , . > > , . 
dom Birchof ertheilten saculiat, VON = Kenebieiri und der 
burgifchen Mifiton, Gerhard Schwegmant, an von einem 
Y Bu a: Daten zage KU lo 
Sottesdienit in derjelben vont gedad Nriefter, Franz ol: 
' er. y IN { 
für diefe avelle bejonders angeftellten + a Yrrrlung 
rl s s m \ a % r in n 2 
te ‘2 . IT In dDiefem erite jtet5 jeger Q [ anftalt 
(15, verfehen. Mußer 7 Ei 4 eine höhere Lehr 
Nkfaltenden Inftitute ward aud) noc) © | 
fr Anaben ... und eine nleichartige 


Fir Mädden . ee 
I \ af le 2 erzu )r 
:. f de Yoltsihu 
Leben gerufen. Much Die Fatholtche 


ic Zahl der Lehrer auf 
eine namhafte Erweiterung, WRaR EN 2EE auch der Unters 
fünf und die der Lehrerinnen auf viert a Klajfen ertheilt 
Vicht, Ttatt wie bisher in vier, N tan eine 
ward. Daneben ift auch) nocd) Dei ee atholifhen Kirdenz 
Kreis der nordischen Miffionen bejtinmmten , 


. Soanıet De 

yoımd der Gemeinde, 

Ba en, zu der ein warmer Sreamd IT al von 
tes“ zu gedenken, zu De one, ein Napık 


dert g Gefandte, Graf Bujtav d. Be Grrichtung einer 
4000 Mark Panco pendete, nicht ae nad) preihundert- 
Tatpolifchen Wolfsbibliothet, forwie ı_ Hiedereinführung 
jährigen Schweinen glüdlich durcgelebten < 
5 Ape-Maria-Geläutes.* ! 
5 ye- -( RER 
Seinerfeit3 erlannte aud) Biichof a Mahıheit der von 
nad Erfcheinen des Artikels nicht bloß ° Ba ad) Die Mittel 
veves behaupteten Thatfachen, Jondern Be troß all feiner 
UMd Mege zu durchfehauen, morurd man U) 


er (nit) ©. 38 Fr 
' Sefeh. d. Fathol. Gem. zu Hamburg ?C (2. Auf 


3 für den 


er3 einige Monate 
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mjicht am die Q . 

Die Wahrheit I 

fenntniß wird a betvogen hatte, Diefe donvel 

Deffentlichleit E van aud) das Herausti ke ul Gr: 
A e er 2 = 5 p en EN 13 a’ . en 

habeı > minder fre z Dreves’ tr Die 

\ beurthei ; frevelbart 

eilen [aiie yatt und leichter beareiili 
lag, zögerte er ni n Und wie c3 aamı in ihlar begreiflid) 
entf, ( u ce er‘ einem Charalter 
SD anzufeßen | nn Cinficht in die unbe h nn 
Klee umde das Mefier 
0 Scharf f astor primarius, fü a 
. at ge , r US; Ur Sarlı ö 
Bit Stelle bene E u, wollen ae es a 
befreundet, anf ae Briefter abtreten ’ De 
Aud p c rangs dem Biihor fefhit a ver, al5 mit Dreves 

i SUGULES ic ins 1 O7 relbit DAT verduü . 

Ude Ihreibt: erouchtigt worden. 
Mitth, rigens Scheint cs d | 
ZN 3, | (9 7 m 
hat Jeilungen de Dr. Dra en daj; der Bifchof, infolge der 
dat, große Menderunnen | vos, Sich Später i ge dc 
im Februar Werumgen in a Ipater veranlaßt gefehen 
ich den Rat 1865 mit P. 8 79 vorzunehmen. Als id 

ven Paftor Schw Hobel nad Sambura I a 
dung und fat Ywegmann als Pastor burg lan... fand 
jeinen drei en das ichönfte Berhif primarius von Ham: 

ege u Serhältnis, awif ns 

AS einige 0 5 zwijchen ihm amd 
2 2 ya re Y, 
zeben des HL. Ins re nad den „Mphorie 
hältnif . > NS0Aar schrieb at PIErISIeNn”’ Dreves fein 
f b der beiden Di ‚, WAT auch Das versönli 
liches geword  anner zu einand > 2a5 perjönliche Nr 

7 tde A der IDieder pi Al 
Bischof aufs, Die 1 aus ber Sn nr 
3. > N, < IDy u. 
Wrdmung des a Dreves richtete vort ergibt, welche 
a Dale ON 
3 zu erflären Xinnahme der 


EEE 
_— 


XI. Aleherfiealmg nach Feldkird). 
1861— 1504. 


Dyrrves an P. Hugues gefchrieben, 


m Sabre 18 
am Sabre 1845 hatte 
Hamburger yeligiöfen Ders 


ie ana q _ 
Hält werde ihn die Unaunt Der 
N A yaıyanas _ „ / 
je zu einer dauernden Dytsperanderumg bewegen.  as1 
Aerhältnifie bis zu den 


ze Be diehe 
lie nn an SE RE eV au 
doc en aus dem Nanpie 
ging om. Abe Lab und jchnte ji) na 
, wie cs feinem Freunde asmanı argangen: 


1 Er _ 
IM Fonft fo angenehme Aufenthalt in der Vaterjtadt war ihm 
hfende Sohn bald 


nn a kant, daß der peramvacı] on 
feine LEN. begumen mußt und a Bater MM a 
als on Schule fand, Die Bemühungen, einen Prigfte 
es EN ud Erzieher zu erhalten, jpeinen un. 
Wurde N a. zu Haben, fo Daß die Schulfrage balb BEE 
durch an .. Auffpiwung De3 Berniasen Ba n 
ee 
alte Mater ie werten SLR 2 I en 2 ; . 
' man hätte Nüdjicht nehmen ntleit, 1 


im Aufıe 1er : 
m Jahre 1859 geftorben, und fo nahm mal hie Weberfiedlung 
Sn feillen 


d wenn Dreves au) 


hervorging, fo war er 
ch) Nuhe. Es 7 
Der 


Ne 2 , 
en Tatholifche Gegend ernftlic) 13 Auge. | 
e Dreves an Felblicc) in Vorarlberg nit feinem Selten? 
gefallen. 


Colle ieh 
(eg gedacht, aber aud) das Hiheinland |ehren ihm zu | 
geplante Ireife 


M 
bis uu)loR fi) daher, die für den Spommel 
nach Feldkirch auszudehnen und dam erft einen Eutin 
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zu raen. So brad Drevez 
TR BR: 
Gattin, Sohn und Töd) 
Heimat. 


| denn im Stühjahr 1861 mit 
terlein auf zur Entdedung der Fünftigen 


Von Sam 
. VAMDUur : u tan n 
Naffauifche u ne US gung es über Hannover, Kaffel in 
Aufenthalt "> Sat zumächft nad) Gelters. 
dern a’ onen, ba Dreves jeiner Frau und den Kins 
ce ene g) I an » : e 
jonders Me a: „3er wollte, bie ihm früher ganz be 
in vecht a nn yatten. yı GSelters traten die Neijfenden 
Prunnenver N angenehmen Derfehr mit dan berzoglidhen 
verwalter: Ausflüge in die 30: 
nommen, fo befonberz Ic Umgegend wurden unter: 
bereits betagte ni o nad) dem nahen Stambera, wo der 
Gefinnungsgenofien 2 a. jeine Familie den jüngern 
E 3a aus dem Norden nit haser: . 
feit aufnahınen. Vieber ich orden mit herzlichen Freundlich): 
eine reihe Samml nn. den Hamburgern unter anderem 
Bilder, die Hamala "9 Düffelderfer Stiche, eine Art religiöfer 
namentlich für a Samburg noch wenig gefannt war und 
der Anvegun ne Und Stinder nad lange ein Gegenjtand 
in Srtrapont 2 on blieb. Bon Selters ding es endlich 
mit einem Halt „en blanfen Poftiton auf dem Bor und 
Mi ‚© DOT jeder Jändlichen Schenke am Menf AR 
„teppehvins“ über Zimbur HE yente zur Probe De 
Canal Hinunte, ure, mit feinem herrlichen Dont. das 
ne Her an den Ihein. Hier wurde Boppard gegen- 
em Eleinen Namp bei Born: 


- weite längere Halt in d 
en genommen, 9 : 

Un vier Moden wurde hier geraftet. Dev 

’ ‘= 

bengeländen,, das freundliche 


. Strom mit feinen Ne 

pernla Tue i 

beein ei ver [chönen Severilicche, das von jenfeits 

merfivirdine EN a malerifh gelegene, acchiteltonifc jo 

en a jahrtsficche, die fagenummobenen Schloß: 

ee de nn fenien da3 alles winde wieder 

u I und durchgefoftet | 

Jächlich fo Lange cc - Was Dreves aber haupts 
IC) Fo lange an diefen Ort feflbannte, war die Nieberlaffung 

nme denen er feit Mien und [päter 


= Nedemptoriftenpatres 

uch P. $ | 5, 
) a En CS cheby aufs befte befreundet war und 
ter nad) Herzenzluft genießen Eonnte, 


Hier wurde 


deren Umgang 


nn A 


XI. Ueberfiedlung nad) Feldlirch. 253 
Nur ungern jchred man zu feitgeleßten AR 308 
Yheinaufwärts nach Geifenheim. Die 1gone, neug, ee 
Küche ftand bereits und fah in ven Sr > ._ . 
efrige Befucher. Auch hier wurden Sala Dres Bu ut 
macht auf den Sohanmsberg, nad Dam nahen Ytiideshem, 1 
den Nohusberg, zu den malerischen Mmen 


des Alofters Not) 
Gottes, zur hl. Hildegard nad) Gibingen u]. 


w. Der beliebtefte 
| te mi Den einzujchlagen 
ende nide wurden einzujchlagen, 
enden ie ML vu 
wo enlat 


Weg aber, den unfere Me Atelipriefter in 
El. , , i 9) arienti al urıly 
Nührte zu dem nahen N a Dar ad durch das enge, 
Höfterliher Gemeinfchaft Lebtent.  —t ws Nic 
2 nelnden Bach, DAS anmuehtgt 
\hattige Ihal längs dem murmelnden DAN), nn Di 
einfane Sirlein, der hübfche Kreuzes FE m inäter uns 
bei, ihnen dies Wläschen jet Lieb und wert) und 1} 
dvergeßlih zu machen. u 
Die Weiterreife gefhab ebenfall ftir an. Das lleine, 
\o langte man arjt Mitte Yuguft I er a engen 
alterthünliche, aber Schmude und Jaubere er n Sühen ah 
mm .- . , x telsartto L ‘o : 
Thalteffel zwijchen vebentragenden, nn. (reife von den 
der alten Schattenburg überragt, MM n 2 Be des Belfs 
zadigen, Himmelanftrebenden Häuptent 7° = 


Se n inacır 10a 
ee ot den Anktönmlnget 
tiefe 3 Nhätiton umgeben, gefiel an 


außerordentlich, zu einem fe] 
vorderhand noch nicht. 


Ss ® e a y 
3 in Heinen Etappen, WM 


mes von dort an feinen 
Am 23. Mugujt 1561 Ichreibt Dreves von I 
Afoeis Dr. Söhle: 
„Zängft hätte ic) Ahnen 
or sulichen Nuhr 
ganze Moce an eier abjeheuliggen “ ) n 
E : ver einer Frau 6%) N 
Heute geht es beiler. ... eitan voriger 
een als i ntton Taaen. Am dretag ©: 
on. v) habe id) it Gutdo 
Woche (damals war ich noch) gefund) ) oft ig dem 
R h Pads gemacht, wole 
eine Fußtour nad Baduz int meine Aufvartung 
a . _ yeränen Sürftentdun 
machen mußte, weil es um ganzen jouve 


hätte id) nicht Die 
danievergelegent- 
e5 gettlob 
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Lebrecht Dreves 
Liechtenstein ei 
nttein fei Nah: 
der ST nn Yarbier gibt. Wahriheinlicd vafirt fih 
> 4. Herr Landesverweier felhit ıı = : 
Snfaffe gar nicht 5 eier jelbjt und jeder andere 
Paradica In ym Übrigen ee j . 
Madıes und ich Schmeichle ani 005 Land em Tlemes 
Guido entber ymeichle mir, es in Gemeinichaft ni 
= ek zu haben. Dba RL Jemeinjchaft mit 
Sad; (Ausficht deliciös) ER aup dem alten Schlofje 
mie der fürftlichen Seerea Aldo der Serr Dberlicutenant 
eme ‚Halbe: jenes en rejidirt, Liehen wir un$ 
an z suul, an az U : 2] 
Steller verabreich n ne Weines aus Bn fürftlichen 
... e I : “ \ l c 
offieie Bi ‚ Der nicht e : z 
ftctelf ‚sträßer: heifit : etwa zum Spott, Jondern 
mumdete als mir di 2 und der meinem Guido ch nlofehr 
bald darauf ie blaugefottenen Beraforelfen hie dr 
arauf der edle enen Deraforellen, die und 
dem Cchlons r edle Leuenwirt in a en, Die und 
gibt fe fangen wir Has schöne mn de. uf 
HIbE auch einen geiitlichen Pan Ihöne weltliche (ND. «8 
baum, o Tannef IN Lammenbaum) Lied: Ann 
er nebaum, wie grün ü ) 2ied: ‚OD Tanner 
dm am Abend Heimwan md deine Blätter‘, md 
italienifcher 5 Mvandern wollten, f a 
rs Hauderer, der ei en, fan gerade ein 
Jealten nad) Chur ‚, Der eine famielia Insel 
" ‚ . Oo Ä [r ISEe 5 
Seldirh mi gebracht Hatte, und 
u — Mo ' nahın uns bis 


ha . um Bd. X; 
wo Di, 0b hier ee Jahr unfere Hütte 
ANderSivo, it noch sehr ı wö], ob im Bregenz Be 
befi enorm ff dr ungewiß. Ser ift aller fr De 
außer dem de: Jeuer und im gelichte n aller Grund: 
ein Sam > Sandesverwejers a ziechtenftein ij 
, SNDorger Bürger: tem Saus i 
a iger Bürger: wohnen E Haus, ım dem 
einer, der j Ka‘ ohnen Eon i 

ng ich nicht Selhit var: Önnte, aeichwmeine dr 
doch recht, als . u vafirt. Die Scafin denn 
wohnbar, was id i dauptete, Licchtenftein on or 

„25. Nuguit I hr damals nicht glaub jel nicht ber 

= ... ( l E = . \ ( en z 
Ihrieben, ne se z m hatte ich bereita .. 
Uebel unmöglich ı A em Inder Iücfalf . 3 
mich mein a weiter zu fchreibe nn 
path, und beideg USt und Apotpefer en. Heute hat 
mit ‚Saft > aremer Berfon r — er ft Homdos 

KR u verfluchte . TO zrenlich (i \ 
Alein ich bin I N Bilfenkrautes‘) Er glaube 

 Stemlich angegriffen werhergeftellt. 
Wenn Sie 
ie 


XI. Ueberjiedlung nad) Feldfirdh. 9s5 
rieres antworten, Tann ic 


ae 
DU]CH SILIE TE 


gleich nad) Empfang Dir 
U Eonnabend-?bend 


N IE N . 
Ihren Brief am Fratag haben. 
Bregenz. Bi8 dahin tft 


aber veifen wir jedenfalls ab nad) 
unfere Adreffe bei demfelben Adur Gabriel wie bisher.“ 
\ e j _ : j 

2 Anfang September dadte man langjam an die Het: 
Bu Bon Beijenheim, 15. September 1861, Jchreibt Dreves 
AM Dr. Eöhle: 
‚Was unfere Neife betritt, fo ijt (abgejehen von 
(enden Details) eigentlid) 
alg dab; wir 08 
vo I) 


a 
einigen befjer mündlich zu erzäl 
wenig mehr von derjelben ZU berichten, 
nirgends fo fchön gefunden als in Yorarlbera, wo 
übrigens Bregenz nod bei weiten den Vorzug vor eld- 
ficch gebe. Hier am hen will ung alles ara ericheimen, 
jo viel fchöner ft dort Ha Grün der AWicen und Bäume. 
Wenn nur die leidigen mem Kämpfe Defterreich$ erit 
durchgelämpft wären! Sch fürchte fajt, wenn nicht bald 
ein Umschlag eintritt, jo find die Patres S. J. die Längjte 
Beit in Feldkirch gewejen, denn fie VO! allem find den 
Wiener Juden em Dorn im Nuge. Das wäre dam em 
böfer Strih) durch unjere Nechnung, Dam der Wu), 
unfern Guido in Das vortreffliche Felolivher Penfionat 
zu geben, wilde uns Doc) wohl vorzugäteile beytummelt, 
Vorarlberg zu unferem Wohnort zu wählen. Die Reife 
al, wo wir übernadhteiit, hierher haben mi 
digen alten Herin aus Berlin 
obwohl er durd) und durd) 
Fonnte. US wir beim 
itand auf der feinen: 
gg, — AS Seiten: 
eine Gräfin DOT 


von Bruch) 
mit einen jehr Liebensiwü 
gemacht, mit Dem ich Jogar, 
Vreuße, ganz vortrefflid) politijiren 
Abfchied unfere Karten wechjelten, 
Lzar Graf Hendel von Donnersma 
fü zu Ddiefem Grafen habe ic) auch) 
zuführen, mit der ich vorgeften eine ehr angenehme 
Stunde verplauderte; e8 war Da Gräfin HahnHaht, 
die, um die Wallfahrt nad) Marienthal zu machen, hierher 
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Lebrecht Dreves, 


gelommen war. 


vd v 
5 ) PY er . . 
Yale... ) von Ddergleihen mimdlich zu 


$) sy; 
wohl von ne ns ober Donnerstag werden ir 
bleiben und von ac an einen Tag in Eltville 
Ihe ich mich um : HAN: gehen. Ueberall 
für den Fall, dab; es an dev Niederlafjung 
geführten Gründen on Sorarlberg aus den oben at 
nidhts. Die Qeutd ng würde, Her in loco tjt @8 
schabt und find haben em paar quite Weinjahre 
Eltville oder Aid . ganz Übermüthig. Schen wir was 
ih heute N Haffenburg bieten... Meine Kı quält 
mittag nad Marienthal, ı e Frau quält 
ic) Ba Genefung zu danken | 2 n 2 

t fie natürlich.“ . Die Kinder umd 


Von Eltville Ä 
die nur Fur AUS ging es über Mies 

3 berühr Ä tesbaden und Kranktun 
traulichen U ehaffenduug Aaen? den Main 2 ge 

und herrliche 9 ‚”’veryen reichgezierte, andächti 
Dreves hier in 2. bie Neifenden feffelten. a ne 
ventius. Der ni apuzinerflöfterchen, befonderz u 
müthlichen en Ihlichten, volfsthünlichen, ge 
etwas durd war namentlich für & ‚3 
yaus N ST ) für Frau Dreves 
Norden herausgefomme Sie, die nie aus dem A ver Mi 
einer unbewußt eı n. war, Iebte hier förmlik an ijchen 
Öatten durfte P "oehtten Heimatluft Mit Aa ‚uf wie m 
hl. Franciscus a aureniius fie in den an deö 
Mitglied fie a a 
Kleidung höchit einr ieb. Mar fie fchon ; | riges 
iebt au ei Bl und anfprudhs ne in ihrer 
ae Fo Sdmud ab und ging er fo legte fie 
Gebete und ihre gelleibet, und verdoppelte .. alö 
Drevez felbit v BE Liebe zu en. La 
erjäumte nicht, das Grab ne ee 
on ıhm Doc)= 


verehrten Clemer 
2 13 Brentano 
Iteinifcen Dbe bepeflerte. Het, das ihn zu einer 
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sm der Heimat langte man endlich in Der zweiten Hälfte 
deE Detober an, und mun jtand 09 jet, wem nichts Mupers 
ZEN daywifchenträte, jolle im nächtten srühjahr der 
Aforud) und die Ueberfiedlung nad) Feldfird jtattfinden. 
Der Winter wurde aljo dazu benust, alfes Für den Umzug 
vorzubereiten und befonders einen geeigneien Nachfolger TÜr 
das Notariat zu finden. Dann kam das Apschiednehmen und 
der Auszug. 

. Der allerdings 
Süden gemilderte Schmerz begeifterte 
teinifchen, die mittelalterlide Neimdihtung NO 


durch die Hofmung auf fonnige Tage um 
Dreves zu einem las 
hahmenden Ab> 
\hiedscarmen, welches bewies, da er jid) nicht umfonft mit 
a Studium der Hynmenjänger bejepäftigt hatte. 203 
Nanufeript gedrucdt, wurde DIes ‚liscessuri vale- 
u an die Freunde vertpeilt. 
templar trägt die eigenhändige Nrdmung an 
nd treuen Freund der yanılie, Pajtor S- Didebohm, damals 
Miffionarius in Hamburg, inäter Pajtor in Nulle bei Dina 
br, Der Inhalt des Gedichtes gibt und ein ziemlich voll: 
llündiges Bild der Hamburger fatholifichen Gemeinde. 
„zenz tt da,” io hebt e$ in der von D. Guido Dreves zit 


erfügung geftellten Neberjebung an!: 


Carmen 
Das uns vorliegende 


den langjährigen 


„Lenz ijt da, e3 lacht der Himmel, 


Und zerfchmolzen ijt der Schner, 
Sonne lockt, der Nupbaın grünet, 
Scheiden mu Ich, habt Adel! 
Lebe wohl dan, Stadt Der Vater, 

Stadt des heiligen Ansgat, 
Hort des Glaubens einjt den 
Hinmelsfadel hell und tar. 


Nöllern, 


mm _ 


I Den lateinischen Text fiehe Anhang Jr. II. 


Lebrecht Dreves. 


vebe wohl, du Heine Herde, 
Dit dem Ktirchlein \chmuek umd traut, 
Drauf Sanct Michael vom Himmel 
Schirmend, jegnend niederschaut. 


Unterm Stab deg bochverehrten 
Provicarez blübhe fort, 

Eines edlen Raifers edler 
ZTiener! fei dir Dut und Hort. 


Nehmt, ihr treuen Seelenbhirten, 
Eines Herzeng alle vier?, 

Nehint, Ihr Lieben Sstranfenfchwejtern, 
Diefen Scheidegruß von ınir = 


Lebet wohl, ihr fleiß’gen Lehrer 
Samt der Let 


rerinnen Chor, 
Tehrt und Ienft die Schar der Stmabeı, 
Hegt der Mü 


golein zarten ylor., 

Dir auch, einjt der Sangerfnaben 
Jlüft’ger Shorregent, Ade! 

Ehrenvolt lich’S und behaglich 
Auf dem Lorbeer ruht a. DO. 


Lebt auch ihr wohl, fromme Frauen = 
Die ihr, Lindernd jede Noth, 
Stranfen Herzen Tröftung bringet 
Und dem Armen brecht das Bros. 


Die ihr treibt der Kirche Neider 
Mit der Feder in Die Slucht, 
Lebet wohl, aus euren Blättern 
Lächle hundertfält’ge grucht?, 


' Guftav Öraf Blome, 

* Die Herren Schwegmanır, 
’ Die Pflegerinnen im S 
* Der Eltfabethenverein. 
’ Die M 


Didebohn, Sievers, Wolters. 
E: Slifabetg-Waifenhaus. 


itarbeiter am Hamburger Tatholifchen Stirchenblatt. 


Thür 
Sammelnd ziebt von x) 


Reldlircch. 
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ihr Provijoren 
Und ade, ihr Provioreit, 


Und du, Klingelbeutel, auch, 


t her Schilling 
Mancher Sechsling, mancher SU 


) ) 


Drojlen 
te umverdro]lt 
Qebt auch wohl, Die 


\ immal tbr . 
Sede Woche emmi ne 


T \ y tt - y 2 Let 1 
CO. 2 m - ö 
zyıl L Ü > 50 0< Haie 3 


“schaft, du wertbe, 
Yincenzbruderjchaft, t 


ur ic au, 
Dir auch ruf’ ade ıd 


a) 


) [ ) ) ) 5 | ) > D l; 


Lebe wohl und a 
Lieblich blühender = = 
Der du ehrit der nn nn 

Sungfran Herze jlecte 


"f1,s siter, 
Lebe wohl und bLüh . re Bund, 
Heil’ger Kindheit St lindern 
Mach den armen .. 
Shriftentinder Liebe 


töclein, 
Lebe wohl im en E 
| 
Slinfer Tleiner an 
Und dir, wacerer U. 5 
Bielverfprechender De 
önite Zierde 
Eurer Zugend jehönite nn 
Bleibe edle an 
Dat im Ulter euch El 
Ungebroch’ne Nüftiglett. 


ff eins. 
SchillingSver 
ae : de8 feit 1852 beftehenden ed) 
ı Die Sammler eg . 
? Befellenverein. 


reiten, Dreves. 
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Lebrecht Dreves. 


Nejtor dir der Apotheter !, 

Mann aus England, dir farc well, 
Dir auch, Verle der Belehrten 

Aus dem Volke Ssrael*, 


Lebe wohl, Ichon felbft gebrechlich, 
AUlternder Adept Galens, 

Der fo lang du Deilung trugeft 
An die Stätte deg VBergeh’ns?®. 


Lebe wohl, der du befuchtejt 
Der Apoftelfürjten Grab 

Und, nun heingefehret, weiter 
Walteft mit deg Dermes Stab. 


Lebe wohl, der den Lebend’gen 
Näht mit und’ger Hand ihr Stleid 


Und den Todten fromm verfammelt 


Bibt zum Grabe das Geleit. 


Lebe wohl, du finfer Küftert, 
Du, gefchulter Drganift, 

Du aud), die der Kirchenpforte 
Liebenswird’ge Sierde ijt. 


Dir aud), rüjt’ger Blasbalgtreter, 
Wacf’rer Glöckner, dir ein Wort 
Zum DBalet, der die Lebend’ 


gen 
Nufet, mahnet fort und f 


ort. 

Hufe um die Morgenröthe, 
Um Die Mittagsftunde DU, 

Nufe bei dem Abendgrauen: 
Sursum corda! allen zu. 


" Ein gewiffer Herr Globber. 
* Frau Raunbeim. 

° Dr. Sulius,. 

* Küfter Nolte, 
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Nufe zur Belehrung, a nr 
Schatten noch des u, com, 

Und zum Himmel rufe, nn 
Die aus Diefem Leben gedN. 


Lebe wohl, dir Heine, trene 
Michael3:Gemeinde Dit, 
Wachie, blübe und gedeibe, Fu 
Nimm an Zabl ımd Gnade 5 
sy Herten 
Wachfe in dem Qauf n = 
Und gedente früh) a 
Fi ® Se y A 
Aller deiner Kinder, n ee , 
mer IM . 
Dent auch memer 


-aledietorium 
hicfte Dreves diejes Carmen valedi 
Am 16. März Schidte Dre 


thrief, DEV UNS 
Eu ee Wealeitbriet, 
an den Freund in Buxtehude mut a 
t - : ‚3.9 DL (9 ( 2 
ein Schönes Stimmungsbild des Auge 


. Wr) ft 
an habe ich gehört, 
 nisfom Hedauern Da v 
- Ryenmd! Mit vielem Jedal (tenber un 
Alter Zreund! . Ah anhalte | 
„® ö NR fel Di ) 4 a \ sa 
daß Dein infernaler ii nad) Deinem mit eigen 
grüimdlicher gequält hat, als  graurabebriefe glaubte vers 
wel mütbiaen Humor gewürzten ” J ner aefagt: PYurte 
na en S dürfen. 3 habe e9 De habe ich den dor: 
[ . ft ein ungefunder weittheil, : chen. seht bit 
ti : a: an den Zähnen { Er ichon wieder 
Du. hoffentlich ganz wieberhergeftel En Dir Schon vor 
nie in Intsgefäften 5 ai dem beifolgenden 
su fchreiben, allein der nie: 8 
vierzehn Tagen jchreiben, einmal caprieitt aan nn 
Opus, betreffs defjen Id mic) | haben Druder 
Dir zur Erheiterung me Kt und gefleiftert, 
Buchbinder fo unverfchämt lange m 
E ) : RR ))e= 
daB e3 gar fein Ende nehmen DC — gegenmärtige De 
Meine Zeit in Unvup’ je men Aviv ins Hotel, 
e 2 e 
vife. Sn zehn bis zwölf Tagen en, und gegen 
weil Hier = Haufe Auction gehalten S nad) Feldkirch. 
/ „ 8 jo Gott will, 1 g* 
Ende April geht es, 1 


DD 
D 
DD 


Lebrecht Dreves, 


Borige Woche waren wir alle fünf gleichzeitia ivanl., Das 
war ein greulicher Zuftand ! „seht find wir bis auf Budo 
und Clara wieder genejen. 

„Wenn e3 Befinden und 
doc) noch einmal hierher. 
führlichere Nachricht über 
halten, jobald ih) dort mı 
gelommen jein werde,“ 


Yeit erlauben, fo Schreibe mit 
Mus Feldlird jollft Du aus: 
unfere fernern Grlebnijje er: 
Wert einigermaßen zur Nube 


Wie aus diefem Brie 
Drevez inmitten der 
Ölied vermehrt. 


 erfichtlich, hatte ji die Familie 
Vorbereitungen zur Neife am ein neues 
Diefez jüngjte und leßte ind des Dichters 
hatte eben noch tehtzeitig das Licht Her Welt erblict, um als 
Hamburgerin den Fuß ins Teben zu leben. In der Taufe 
ward ihr der Name Clara Berpetua gegeben, und der Lega- 


tus Apostolicus Sujftav Straf Blome war Bathe, Frau Ana 
Kaunheim, die alte 


esreundin der Jamilie, Bathin. Sobald 
der Gattin Yultand e3 erlaubte, wurde dann daa Haus in der 
Däderftraße verlafjen und im Alfterhotel Aufenthalt genommen, 
bis der Verkauf abgehalten und die Abreife möglich war. 
Kurz nad) Dftern wurde endlich aufgebrochen. In Feld: 
fir) angekommen, ließ Drevez ji) mit der Familie vorläufig 
im „Gabriel“ nieder, wie das mÖafthaus zum Engel‘ des 
Gabriel Wurm allgemein genannt wurde. Später wurde 
dies Haus in ein Cpital umgewandelt, und die junge, blühende 
Frau, die jebt an der Seite ihres Öatten dasfelbe betrat, 
jollte swanzig ahre Ipäter in Diefem Spital ihre Augen 
Ihließen. Der Aufenthalt im „ Sabriel” währte übrigens nicht 
lange; da immer nod) feine Wohnung aufzutreiben war, wurde 
er mit dem „Lömen“ vertaufcht, der ebenfall3 feinen gemiüthe 
lihen Eindrud hinterließ, 
un recht humoriftifcher Weife fhildert Dreve 
in Hamburg, Dr. Söhle, die er 
‚DVelterreicherthumsg«, Der Brief 


5 dem Freunde 
ten Annehmlichkeiten jeines 
ift Datirt vom 10. Mai 1862: 
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früher einigermaßen zur Nube 
Wäre ih nur Schon früher Ei E Sie, bejter 
se men, jo hätte id) aud) an B d big vor wenig 
ge onmmen, shrieben. len wit un ne 
freund, Ben Siehe unhergeflohen. = ie 
er n > ne aller möglichen Protect 

troß alles Suchens 


i3 befommen. jebt 

.r ıQ Q 5 IL 3 . ! 
h inigermaßen wohnlihes zog ST einigerz 
em nur einigermaßen Anfprücen em 


; Schr befcheidenen Sinp fich drei 
haben wir eins, das _. 53 befindet ji an 
. iiaen beflijen tt. ;, genannt „zi 

zen zu genügen 2 3 Nanges, ge 
N a . in einem Hotel 99. Nang Morian: in Det 
Lreppen hoch ı dem ‚Schwarzen Drork Alirtse 
Yöwen:, ähnlid etwa De -thtr nämlich, wie tm 
a. E 2 ehren dafelbjt nämlich, 
tentrahe; 09 


» Mirtin 
At te 2 
der Lahn“, all die Fuhrleut Sic . Allein 
haus an der Zahn‘, Tuch 2. 


, sten Sdrorn AI den ‘ ) er 
litt am Dfen, die Gäfte 1ben praven Mann‘ (ol & 
n Wirt hat einen wirt. eig ich nicht), um 
ea je (jeder anfpannt, Hin v ji) hat und 
3 1 SU Tıiel xt’ yinier 
eva die Fub ierdegerucd) glüdlich Hann findet man 
an Gin yufgeflommen it, 6 hohe Zimmer, 

. a m ( (Ph l ‘ 

: drei ‚Stiegen‘ 5 - e t SuB nie 
> = ganz freundliche, al = bereit3 Die n 
oben brei g e elegante Yıldergale sit eigenes) jchen 
{n denen unfere (darunter MC : auf den Tiid) 
Mr u Ken SU R R \ e . 
N an , ({ 2. wenn de mutatlo 
ir . ’ yy2% N Io . ı ( i : . 
Iveilich mitunter bLüfft in die nod) nn ihren Drigimalen 
R ’ ) % DE’ s s ’ vie i nt 
Kommt) ns ‚lein 3 wird ihnen h va natura werden. 
‘or nem, € me altera ai v 
ei bald die consuetudo od hiexfelbit AL = 
JDITE fan Liegen naar AND 
Meine zwei Bücerkiten N on Sie frasen, er 
ın heißt Mauth *° wer Bipliothet muß 3 

% eIBT .» » 71 „yY: 

Mauth. = ? | öchft ultramontane = . Genfor zufällig 
tt > < te en 3 

antworte: ’ Senfur, und da n beiden taufend 

s yo DIE ® ? \ DIE v Y >. 
2 an wohnt, wollte man 190 Koften zurücjenden 
. ‘ .n a , a , \ ) ’ 
a Pa dahin auf meime. ufonmen: — 1 
Pfund fehweren . ven Unvathe en nach Bregenz 

fr e 9 Leyen ® ‘ > y® 2 
‚Selle ... E fagt —, bin id) 2 glitlich ge 

» Nerchösgeleh L u syıdaric Ih5 
das alte ae ba. es ift alles mez= gNontag Telbit 

120% te c i T 
gerenit = Ne) vr Senfor lommt na 1 

17 + ’y E 
gangenz Der 


94 Lebrecht Dreves, 
Age, und cenfurirt meine Bibhliothef, Diefe 
her x .. Ben öjterreihifchen Zuftänden bietet 
en Yumor einen ergiebigen Stoff dar. Sie 
immer nod ne n . vergejlener Meilenzeiger, ber 
längjt a 7 alten Kichtung Dinzeigt, ıwo Schon 
Deilenzeiger a a geht. AS folde vergejjene 
an den Megen | nn hier auch die öftern Grucifire 
beiden Sanben- n z terbende Yeiland daran weijt mit 
hat eine andere ee aber die moderne Landftraße 
ziehende Sandım ® zung genommen, und der vorüber: 
ber Tafche een : ı mit Werdlings Katechismus in 
nad) dem etiae ne Wegweifer längjt nicht mehr 
modisch a De Und tch felbjt mit meiner alt: 
jagt) fait a komme mir (unter ung ge: 
vor. Und aud = eur Jolcher vergejjener Meilenzeiger 
Die, bejter sreund, wie alle, denen der 


eg nach) oben n 
och aaa 
einige Anlage has, . nicht zur Miythe geworden, haben 


5 zu werden, 
en "ich die 1. £ Genfur geführt, über 
über RR er nen dabe, Faft fo viel wie geftern 
Ichreibt, ee er, wie mir mein Schwager 
112 Guloen best job... uneten 125 Guben. nur 
„Uın ne 
hie “an . auf Feldkirch zurücdzufonmen fo jt 
beit Habe ic er wich fehr fchön. Einen Srund- 
A n u acquiriet, bin aber faft alfe Tage 
haben, abe a glaubte ich faft, etwas feft zu 
rg Ad r ji dennod) wieder zerfchlagen. Su 
Boden entfeplid n ft das Fleinfte Stüc Grund und 
eins su lan Dennoch Hoffe id) noch immer 
Seben befchliepen weder diefes ‚Löwen: em 
ee JE ic) nicht. © ir bei 
El ra tn a rn 
‚ DO wenn. feine Speife auch oftmals füßer 7 


XI. Ueberfiedlung nach Feldkirch. 235 
Honig it, fo ijt fie Dod) mindeltens für einen Saltzo- 
nomen (leider Habe ic) einige Anlage dazu) Auge NN 
verdaulicd). 

„Um Shnen noch em 
805 Lebens: in zeldlirch zu geben, 
daß wir bereits feit acht Tagen mm 
und Vettitellen jind, leitere aber nicht 
weil die Schrauben dazu — Th m enmet 
cenfurivten Bücdearliiten befinden. u 

N FRE on Sorer Ankunft m Benz 

„Guido ift feit dem Tage UM Inrille von Heime 
fionat, hat bis jeßst noch unterfchiedlih re: ic) bald 
weh nad) Papa und Mana gehabt, on ihr brav. 
vorübergehen werden, und macht jic) = , eiolien acht 
Lebste Woche hat er in allen a ee: am Donnerd- 
außerdem auf Stelzen, badet ım Sr rn . 2 Oi 
tag mit Lehrern md Kameraden EINE en ein vorarl: 
Schweiz gemadt 20. Meine ST ws fi) mit 

beraifches Kindermädden angequält nn öiirchte ic) fait, 

derfelden chen Leidlich verftändigen; 09 ra vor: 
daß wenn Clara anfängt zu] : 


prechen, DIES u 
yaben ’ 
arlbergifch Hingen wird, daß 


Beifpiel von den ‚Leinen Leiden 
ben, mögen Ott noch willen, 
Belt unferer Netten 
aufichlagen fonmen, 
der nod uns 


Mama Mühe 


die eigene Tochter zu on er Zreund, was hoffent: 
En .. an sItert zyırl ! 
„Wenn Sie mir fehreiben, bel 3 ja aud) — 


berichten Ste und IA 7 = 
hd — über den Schluß ° 
welches 


lich vecht bald gejchieht, jo 
meine Frau verlangt jehr dana 
Nilfion, welchen Antheil Su äfft ge, Grüßen 
Urtheil die gebildete Welt Hamburgs gel . Sylvefter 
Sie den Her Dr. Herma nn gebe, aud) 
beftens von mir und hun . nn . nn mir zu 
nachfolgende Perfonen gelegentlich ee] "weiten? Shren 
grüßen: eritens: Shren Herin SE Müller; piertend! 
Onkel Eduard; drittens: meinen STEIN | m fedätens : 
Graf Blome; fünftens: Mad. Jaunhent; 


Schwegmann. 


daran genommell, 


Tebrecht Dreves. 


„Bir habe a fohr 
ohne eigentlichen. - vebauert, befter Freund, bafı wir 
aber es war ee Shnen abreifen mußten 
unerer Abreife nod re Schuld. Wir waren am Tage 
Sie waren beid a, sweimal auf dem Comptoir er 
„Und nun Mr Nicht anmefend, nz 
‚ ebler Doctor, empfehle ih Sie in Gottes 


SYub, bitte Si 
’ & EC > .n 
uf. wu '% vet bald zu fchreiben, und verbleibe 


‚ , Endlid) gelang es, ei 
un Der ö 365, eine Mohn . 
iger Senden Serengafe, bifer Alf der füllen Sul 
fogenannten „Dicen x u lag in unmittelbare en 
Nodusglode hängt; mes“, in dem die . Lu 
feit und an der we . der einen Seite as au 
vative Abgeordnete A der verdiente alte Notar ii San. 
Nach beiden Seiten lm, der Bruder des [il n A 
wurde denn auch gute 2 2 

arichaft ges 


halten. u 
a eber den Beni 
berichtet ©. N Beginn feines Trar 
htet Dreves verfprodenermahen Feldlicher Aufenthaltes 


bude, tag: ' Ex 
00 Selblich, den 9, Detember ei Ssreumd in Burte: 
Alter Fr u - 
sreund! & 
burg verf ds meinem Iel 1: 
urg versprach ich, Dir au: esten Briefe aus Same: 
Ic) einigermasen . aus Seldlicch zu Id ar 
Berfpredhen an fein würde en en, jobald 
DiS Ddiefer Mome gebrochen; den es hat n ) habe mein 
annehintichteiten dur ven it U, 
zählung ich Did on Art an a. 
ein halbes & eHonen will) Hab deren Auf: 
br in hei yaben mich länger al: 
Bewegun n yeilfamer förperfi ünger als 
9 gef 5 Örperliche n 
uns nicht Kg = Sauptübetftand a en 
Wohnun en wollte, eine nur eini ‚ dab es 
g zu : IV einiger : 
alter Sitte oe Jeder Selbiccher pafliche 
Localitäten an aus und läßt feine en 2% nad) 
ER chen. en jeine Mittel e3 ir a ü rfläffigen 
j aß er fie vermiethet Und. nn lieber 
tejenigen 
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yermiethet werden, hält 


air rn , ı 
2dohnungen, die ausnahmswere ı 
So Taıı 09, 


die grope Zahl hiefiner Beamter in Belhhlag. 
daf wir im Gafthaufe „zum Leuen unfer Domicil auf 
!hlagen mußten, was uns fehr fehlecht convenirte, zumal 
a uns an die Tiroler Küche nit gewöhnen Fonnten. 
SH wollte daher jelbjt ein Häuschen mit Garten bauen 
und hatte zu diefem HJwed bereits fünf ‚Mittmel‘ Land 
(eiven 45000 Duadratfuß) im nädhlter Nähe Feldfirhs 
fäuflich acauivirt, allein ich habe allzu vieler Schererei 
wegen den Wlan wieder aufgegeben und mein Grundjtüd 
(ohne Verlust, aber auch ohne Gewinn) wieder verkauft. 
Endlich im October ereignete 68 jich, daß eim Beamter 
von hier nach Annsbrud verjeht wurde, und die von dent: 
jelben innegehabte Wohnung vacant wind. Da daS 
Haus, in welchen Dies Quartier befindlid), der Stadt 
gehört, und viele Miethluftige da waren, jo ward die 
Wohnung in Auctton vermiethet. SG ging in Die er: 
fteigerung mit dem fejten Norfatse, die Wohnung a tout 
Prix zu acquiiren, As mir denn auch gelungen if. Sie 
befindet fi) im der ‚Herrengafie‘ Ar. 191, ift aber ‚jehr 
wenig ‚herrlich‘, mut ganz Heinen antifen Fenfterjgpeiben, 
ohne Tapeten; in Hamburg würde Fein Quarttersmant 
mit ihr zufrieden Jen. Kir find eS aber vollfonmen 
und haben ung — obwohl unfer ganze> Mobiliar außer 
den von Hamburg mitgebrachten Betten bis dato mt aus 
Sofa, Tifh, jeds Stühlen und einigem Küchengeräthe 
befteht — fon ganz trefflic) eingewohnt, daß uns U 
unferer wohlgewärmten Stube (der Ofen ut ausgezeichnet) 
Faft nichts zu wünfehen übrig bleibt, als daß uns einmal 
einer unferer Hamburger Freunde (Buxtehude zählen WIE 
mit zu Hamburg) befuchen möchte. ebrigens befißen WU 
noch ein vorzügliches Mobiliarftüd, das ich eben zul nennen 
vergeffen, nämlich einen Wiener Stußflügel, Den ich meinet 


Fran gefchentt. 
13” 
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„Die Umgegend seldfirdhs tt 
vortrefflih, die Menfchen nicht unliebenswürdiger als 
überall. Und wenn ih auf diefenm meinem Panılataria. 
auf das ich mich als mein eigener Auauftus, meiner 
vielen Sünden wegen, verbannt Habe, auch Teine Iucullijchen 
Diners zu foften befomme, fo erjet mir das freudige Ge: 
fühl, für das seitlihe und ewige Wohl meiner Kinder 
nad) beiten Sträften gejorgt zu Haben, die KFleifchtöpfe 
Zlegyptens überveichlich. Ga je wahr, die beiden älteften 
Kinder koften mich enorm viel Geld, Guido im Benfionat 
der Sefuiten hier, und Veronika bet den dames du Sacre- 
Coeur auf der Nedenburg bei Vregenz; allein die da 
durch nöthigen Cinfpränfungen feinen uns kaum Gnt- 
behrungen zu fein, da mir mehr und mehr einfehen, 
n trägli ben Stindern fchon früh eine geregelte 
Erziehung it, zumal wenn Ste, wie bier der Fall, 
nut der größten Liebe und Geduld betrieben wird. 
Spaßhaft if es Übrigens, daf, während Bapa und 
ama gar Teinen Umgang Haben und fajt mit nie 
mand verkehren als mit Hinz amd Kunz, Sad und Mad, 
Krethi und Plethi, Horia und Klobfa (wie die Ungarn 
jagen), die beiden Stinder außerft vornehme Sefpielen 

Farma, Preinzeffin Eboli, Brinz 


ehr Icon, das Klima 


haben, 5.8. PBrinzeffin 
Salm ac. 3. 


„sb hoffe, alter rend, Du wirft es befjer machen 
als die meiften unjerer Hamburger Sreumde, die fehr 
Jaumfelige Drieffchreiber find. Dft wenn der Idhwarz- 
gelbe Briefträger, ohne bei mir einzufehren, an unfern 
Senftern vorüberfchiebt, fing’ ich: 


‚Kommt a Bogerl geflogen, 
Sliegt vorüber in Gil, 


Hat viel Brieferl im Gofcher! [Schnabel], 
Doch aus Hamburg fei Beil.‘ 
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+ dont Mefponjorio ent: 
e) ee eu t dem Mejpt 
Und dan pflegt meine grau m 
ufallen: ee 
| ‚ch, herzktebites Cchaber!, 
In der Fremd bijt du I: 
. ı Seant fer $ yeri, 
Und daheim fragt fei Nat 
Kei Hunderl nach Dir. a 
- me rau hat veoE, 
; m ch alaube, menme 2 j 2 
„Und in der That, 19 9 wiffermaßen lebendig bes 
ih bin in Hamburg [on fetten von der Erinnes 
graben, und die meijten haben de n sn Knochen bereits 
tung an mich etwa noch übrig a Habeant 
in das Yernhaus Der Bergellen et nthaften Heishunger 
. : nen jo Fra \ » a 
111 { : $ icht eitten ) j 5 hätte! Fi 
sibi! Wenn ich nur nid otmeuiafeiten hätte! X 
aifchen Staonelt! Hamburg 
hand Hamburai] or ort von Hambut 
= ee an fteht nie ein 2 pr ehr jelten. 
= unahnraer Allgemeinen‘ 
. 4 ur Y , & a I 
und in der ‚MNugsburger n alle mir in Ermanglu A 
3 habe fchon gedacht, ıd W ee Herrmannjchen 
al Nachrichten von mb Gefepen: die 
N ,,3* (( . E € ec 2 
n j 1 halten. Allein ber 210 und was habe 
a... it Iefe ich doc) nicht, Kräulein 
gothaifche Wurftpolitil Iele Sorr Pens und Sra 
ic) davon, zu erfahren, vap ©° acht, oder daß ihnen 
Ö Se , n 
Necunia miteinander Hochzeit no beiden) geboren, 
ein Heines Peculium (Dimimmit neben ift. Was leb- 
> 35 , ö i ö 
der dat; Paftor Kraufe wirtlic) gel Sihreden irgendivo 
A be ich zu meinen Tas eftorben, 
tern anbelangt, Jo habe id) 5 [an St. Nitolar ge! 
gelefen, dafı derfelbe, obwoh ft und zwar al® 
q ’ 


or auferftanden je um nn 
an St. Statharinen wieder Rn Maffer. .. 
unveränderter Nationalift von hin id) mit AYufmerkfai 
; ) 


Dannoverfchen Katepismuafire® 
teit gefolgt. Ex ift aud (un Beit. Kluge 
Beitrag zur Signatur unjerer t einmal die dumm n 
namen Sade nichts, mit ei hat miv faft ned) 
Mh = ren: zu Holle, IA " n Herrn Baltor 
Betition = das dito Gejiät a Zeitung 
Br Lüho in der ‚stuft 


siaentlich) ein 
mar recht argen 
I Ueberrafeht hat mid 


0 
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Denn wenn aud), nach) meiner be 

1 af ar Sir an a 

ee e Biertel aller heutigen deutfchen SBroteitanten 

alte . nn. wie die Holler, fo find doch nicht gerade 
ehrlich), €S geraderu heraussufagen, dafs jie — nidht3 


glauben. Uebri en3 beareife ; us, 
Hat das denn : > pegreife ich das Confiftortim nicht. 


geitbewußtieing 2 Ieine gebildeten, ‚auf der Höhe deS 
fannt en Nehenden‘ Hannoveraner fo wenig ge 
Söffe Re r °s Ihnen sumuthen Eonnte, an Simmel md 
” 2 nn CSimdenfall der eriten Menfchen und Tomit 
i l Q art £ de 3 
und andere ae Menfcengefchlechts durch Chriftus 
53h fenne .. und fehrofje‘ Dogmen zu glauben? — 
5 meiner ot (5 a in 
mus fehr aut 2“ ‚sugendzeit Euern ‚alten: Katedjis- 
gs Cr ftanmt aus der fchöne Zeit der 
‚Deutichen allgemeinen Nipr; yönen geit 1 
it hinten das on Sibliothe“. Das Scyönfte an ihm 
Nichers üı n Sinmaleins, 3 habe ihn bei Nector 
3 Be 
‚neuen‘ ge uswendig gelernt. Much Guern 
richtig verfta 6 » vom id) anders die Zeitungsberichte 
Nanden habe und er Fein anderer ift ala der 
‚Heine‘ des ‚teren G it als de 
Wohl rich R } Dottesmannes‘, Dann aber hieße er 
der ‚neue‘ E : alte und jener mit dem Ginmaleins 
— 28 05 biefen ‚Heinen: betrifft, fo weiß ihn 
rar mod volljtändig auswendig von Woigts 
denen fie als Kind zur Stärkung 


n gfensfkunben ber, 
ıyres 6 
olden u ehe hat. uch die neuaufgewärmten 
we Ic) alt alle, und was piere betrifft 
Aal ich mich nothgedrungen auf Seite der Sole: a 
Ss on die Sumuthunge, das Töne Lieb Yıh bin 
ee pet : u Erbauung mir 
‚ müßte ich felbft für uns und ie 
proteltiven, weniger freilid Anjere -Rindei 
) aus Man 
Ueberfliuß an Gefchmat. engel an Demut) ala 
„Den 17. December 
hatte ich bereits 
da ich die Te 


ten Ueberzeuguna, zum 


| 1862. So weit, mein alter Sreund, 
= einigen zagen gejchrieben. Heute, 
en Süße foeben wieder überlefe, drängt fich 


ne 


u man 


i 
| 
| 
} 
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mir die Beforgniß auf, ob Du aud) vielleicht mern (wein! 
N den Natechismusjtret 
da eg der Fall 
art als 


lich ganz harmlofes) Geplauder über 
übelnehmen Lönnteft. Sch hoffe nicht, 
.- 2 En 2 . u . ‚ or iR Sy . , 
ft, fonft würde ich Did) bitten, jedes BERG 
nicht gejchrieben zu betrachten. . pt 
Mir haben inwiichen trauervolle Tage gehabt. - 
„ur haben mywicen EU nn yvartete 
. 0 .« ® dr ’ x Id : 
vorigen Freitage befam mente Tal die gu a 
: . j . .Yy ca sthrey e ! NO ‚ 
Nachricht von dem plößlichen Tod ihrer eingigett 7 f a 
eines jungen, blühenden Mädchens von eier 
rtakltun : a {bit hatt Je vielleich) el ” 
„yorephine Salmım. du Jede TI niirbiateit Jelbit. 
bei uns aefehen. Sie war die Liebenswürdigiet Dar 
2 TTS Klara — dez härtejten, Dei 
Meine Frau ift ob diefes Schlages = i : No Tehr 
ie = hr herunte ’ 
te bisher im Leben getroffen — 2 ae Sie til 
. .. . T 2 nr ° Ay ai ( \ O7 
daß; ich für ihre Gefundheit zu ROT. 1. Möge Gott 
jeit jehs Tagen fortwährend un ae eine jüngfte 
barmbherzig alles zum beiten wenden: 1 


i ste ihren 
: ' anft, hat heute U 
Tochter Clara, die Du noch nicht ug 2 Yisher Tod) 


. . £ 311° B ıd L. 
eriten Verfuch ım Aufrehtgehen as die Freude von 
fie noch. Es ijt em liebes AM dag Kind 


Selbft die Bauern, wenn Ott ” 
bleiben ftehen und jagen: 

: _ Mas mahen 
a Enali [haut — >” an 
92 Das ältejte STUF 
vachjen fein. Hoffent- 


ganz Feldfird. ‚Das 
auf der Straße fehen, 
it ja, als ob man halt 2 
denn Deine Sprofjen, alter Sram 
lein Tochter muß Jon gewaltig a inmert mich Immer 
ih Hat auch der böje Karfuntel (a a sine arofe Nolle 
an die omantifer, bei denen ev a Sch vente, 
Ipielte) Teine Nachwehen bei DU gie geht. - - 
Du Shreibft mir ausführlid, MIC e > im April — dente 
„Sa nächften Frühling — 10 Südtirol, vieleiht 
ich eine Heine Neife dDurd) Mittels = cs Nencdig 
(wenn die fehr Inappe Kalle © En Qiep, das Du als 
zu machen. Sc denfe abet an men fonnt! zichen 
Student fangft: ‚Ach, wenn mal jo zua hund ehoa oc) 
in die Melt hinein‘, d.h. Du amd 10 
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diefer und jener der alten I 
bald fchon Ihrer Mehr 


Von einem d 


tchereigenofjen, die wohl num 
zahl nach im Grabe edge: =.” 
amaligen Freunde des Dichters wird De 
Hätigt, daß Dreves — werigitens lange Zeit Hindurd — 
feinen rechten Verkehr hatte, „ot der neuen Umgebung war 
er ein geijtiger Cinfiedler, eine fremde Pflanze, die Feine 
nahbarlichen Beziehungen eingehen fonnte; nur die Licbeswerke 
der Gattin, die für fie jelbjt ein edles Bedürfniß waren, dem 
Öatten aber zuweilen als ein Zuviel erichtenen, bürgerten DIE 
samilie unter der Bevölkerung ein.” 

Am 24, October 1863 
Buxtehude jein Beileid über 
fährt fort: 


Ipricht Dreves dem Freund ın 
den Tod der Mutter ans md 


„Und damit jind de 
jeitigen Vorfahren Jämt 
don von unjern Univerfitätsfreunden! 
wird's dauern, jo fommt auch an ung 
nächjtens ein halbes Sahrhundert hinter 
daS (mir werigftens) cuvioa 
Quare tristis Cs, anima me 
sit nicht der eldf 


m, alter Freund, unfere beider: 
hc dahin und daneben wie viele 

Und wie lange 
die Neihe, die wir 
uns liegen haben, 
Ichnelf dadingelaufen ift. — 
a, et quare conturbas me? 
ivher Friedhof fo hübfch und daneben 
jo reizend gelegen, wie wir noch feinen gefehen hatten? 
Doch Iaf uns — unbejchadet der teten Striegäbereitfchaft 
— für den Moment nod einmal die Zodesgedanfen beiz 
leite Schlagen und von unfern fünfundzwanzigjährigen 
Doctorjubilien veden. Sch gedenfe dag meimige am 
17. December a. e. zu feiern, ade Did) hiermit beftens 
zu demfelben ein und verjpreche Din, wenn Du fonmift, 
auc) zu dem deinigen zu Fommen, das ja, falls e3 nicht 
Ihon gervejen, auch nächjtens fein wird, Worin bei mir 


die deier beftehen wird, weiß id) noch nicht — ein cu: 
liches Mahl wird jedenfallg nicht ftattfinden — denn 
wir befleißigen una Ihon feit längerer Zeit der größten 
Mäßigkeit, indem wir wie die antediluvianifche Menfchheit 
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XT. Ueberfiedlung nach St nn 
| ef auch weder dem 
weder Fılch noch Aleiich NEN Sondern nur 
c ‘ \ m  CAlına ’ 
noc, Vier, weder Kaffee nod) on Arüchten, leben 
, [te JONDETO Aa 
von Milch und Venetabiien, | ch Kan, beiläufig 
= ' rn "1 . \ / p .n 
und uns jehr wohl daber bepmden wehfen, der fo viel 
nn q sife jeden empjehten, is 
gejagt, Dieje Lebenswere 1ER ı Angewöhnungen (ME 
Kraft befist allen widernatürlichen < Er wird die qute 
1 ntlagen. | 
T u entlage den: 
3. D. auch dem an n »y bald jpüren. .. a: 
Wirkung für Geift und pe: d.h. im nächjten Früh 
falls würde ih Div vathen, jebt _ ‚[unasreife zu machen 
9 ne 5 ss (ir 9 { .. 
ling oder Eommer) einmal em = Tage oder Wochen 
‘ rc .Y - erntiat N usa 
und zwar über Jeldlrch md UT 3 Ioairen wiürdelt, 
ae ' Daf Du ber uns 10 de 
bet mir zu bleiben. Da ih wirdeft Du dan 
Iteht fd von felbjt. Viellegt 1 ungen ein Urtheil 
Jeyit x & L br 
Bi a Dir Dur argene a (‚jefuitifche 
sh inen Ausdrud Deines .. : ebriaens bin 
At IUDE y [ie u » eh: a bezerchnie . nn > wie 
Drefjur‘) als nicht zutreifend mit den yeruten, 17° 
ich perfönlich nicht ganz jo ein H, ift nieht aus 
I) per ir Verchtvater z. 9. MET 
Du es meint. Mem a, (P. Donatus). [en 
ihrer Schar, fondern ein Kaps „ch ein Bud) empfeb Fr 
: a Dir Ni E Re 88 l 
Zum Schluf will ih = fr amüfirt habe. 
= iefer Tage Sehr 4 a Titel: 
bei dem ich mich drejer LU nd führt den T 
“ og Be Auflage eriteneh no Siljöbüchlem IN 
bereits in 5 ar or Mothe np! ‚Mfationd- 
Phrafen und Schlagwörter, Nerfafjer ift dei Appe . 
‘ « Au a ( ci 
Beitungälefer. Der anonyme sel Köln. Es fojtel a: 
3 E : iperaet UM « har als Das 
i 9 Jterd ensperg TR haftbar u 
tat) Dr. = ijt aljo leichter Di u Briefe 
sehn Silbergrojche ig Deinen . 
0. H03 Du mu un au off; denn (wie 
ı = Er yabe e3 mir nicht los eb, Und 
) te t. C . . 1? Ic r i . 
ug Rn es pafst nicht um men hier natinlic) nicht 
‚e Ba 
Dune CS Ö u 
zu lefen befommen. 


no Freunde 
ige Ste 
i doc) eritic : 
Dreves aber fan Peigunge 
{ dD.nad gewann LI ‚et nastlichen 
Oder fer, a iss feinen wifjenfhel 


 ; . We 


04 Vebrecht Dreves. 

entiprechenden derlehr. An eriter Stelle tt hier der damalige 
in Seldfich wohnende Weihbifchof Dr. v0). Fehler zu nemmen, 
der ihm feine veiche Bibliothek und jeinen erfahrenen Nat 
mit großer Liebenswürdigfeit zur Verfügung ftellte. Ein weiterer 
treuer geistlicher Freund war der PM arrverweier trans \jofep) 
Heinrich von Victorsberg. Nach Fehlers Weggang verkehrte 
Dreves aud) viel mit dem alten Bifchof Ambern, am engiten 
aber fchlof; er ih an einige Napuzinerpatres aus dem Klöfterli 
an, unter denen er auch feinen Veichtvater hatte, 

Unter den Laien it befonders die Charakterfigur des alten 
conjervativen Erbürgermeifters Gehring zunennen: „ein jchnee= 
weiper, vobufter Greis mit Lodentopf und einer Stentorftimme, 
mE der er auf offener Straße, wenn Dreves Ihm begegnete, 
Idon von weiten über die neue liberale Mera in böchjt vejpect- 
Widriger Weife jich auszulajjen pflegte, welche Ungenirtheit Dreves 
bei der fonjt überall herrfchenden Servilitit böchlichjt gefiel”. 

, sm Jahre 1864 lieh fich aud) Hofrath v. Hummelauer 
in Seldfirdh nicher. Karl v. Yunnmelauer, geboren zu Mien 
11. Februar 1790, wiömete jich frühzeitig der diplomatischen 
Laufbahn, ging 1818 als ttahe nad) Paris und 1825 nad) 
Petersburg, 1832 als Votfchaftörath nach London. 1840 von 
dort jurüicgefehrt, heiratete ex in Mailand Charlotte v. Suimi 
und war nunmehr als Hofrath in der Staatsfanzlei thätig. 
1344 ging er in außerordentlicher Sendung nad) London und 
Baris; 1848 abermals nad London mit dem Borschlag einer 
eventuellen Abtretung der Lombardei an Sardinien, welpen 
indes die Siege Nadebiys bald gegenitandslos machten. ac) 
Abdanfung Kaifer Ferbinands I trat auch er bald in den 
nen Studien in Wien, bis er, 


Subeftand und Iebte nunmehr fe 
dejjen einziger Cohn feit vier Jahren in die Sejellffchaft Jefu 


eingetreten war, nad Feldkirch überfiedelte. Die Mußgzeit 
de3 ehemaligen Diplomaten fülften philofophifche Studien, die 
fi) befonders um dag interefjante PVroblem der Sprache drehten. 
Dur) Begegnungen im yefuitencolleg lernten v. Summelauer 
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- fo daß 
Sfoseton Ich eialder, |0 
und Dreves fi Tennen und näherten etnfihten über die 
le dann auf langen Spaztergangen no. Yufunft, oder 
deitläufte und die drohenden a he 
was jte fonjt eben bewegte, mutenander an aud) der Ber: 
Sn Derlauf der Zeit gejtaltete cd) dei | hr zu 
„sm Verlauf der 5 ae Guido mehr und mehr 3 
ehr mit den Lehrern des ungen aren 8 bejonders Die 
22 ( i 3 
einem vertrauten Umgang. _ Dreves Jih immiger an? 
PP. Bachtler und Kriea, an en Donatus Weggang von 
/ N = syn s u a = die 
Ihlof. Nach des Kapuziners Yoichtvater. Kurz, | 
; er. Mu vater. ( 
Feldkirch wurde P. Sirieg and fein .. nad) einem recht 
uriprüngliche Vereinfanung machte m Dreves fühlte iA 
angenehmen und vieljeitigen Verkehr 
i .. ah I . 
Immer gemüthlicher in jenem Ir land hing, Herne) nad) 
) Koh or an feinem engern Vate on Am Gegen: 
So jehr ev. an feinem engem STE u haben. Jm Ort 
demfelben K eint er niemals empfunden ar k Mahnode, Jobald 
theil richtet n a den Freund Wasmaml at run. 
er richtet er < l & BR. oe C ; 
Be Worfag Hört, DW Vaterftadt 10 salft Tirol nicht 
“don befien Sorlag Er pie Die gefüllt T end im 
„Mas vernehm’ ich, nn IL von Meran, DT | 
ö . . , \ = 5 / e 
mehr, noch das heblihe I Y Duft Moftalg 


S ennende er 
ng ER ‚, Em bie . Sirchen, mad 
Weinlaublranz?. . Naterftadt zu befuchen, 


lernte), Die X ‚ TirolS 

nennen es Die Merzte), DW . daf Dein Auge 
Dich, Freund, nd immer RUN ee 
4 ber icht mehr fteht u a sicht’ s Dr Syer5 
HYauber nic) Zr den Snfelt 3 2 sie 
Baterland ausfhaut? U A tuf auf dejjen ae 
a, u den hruben SHEDr [3 unjchulz 

Ss surüd, am a Ann Du als 
fa jäufen die Schübe ar er Srühfings erjte 

. Er I des ne ante 
2 Certlfo yiprang)t UML © fiop eritiiim 
diges Füllen umherpr gl “t mo der Halter “ 
Haben fanmelteft, zur JUL Hort treibt jebt u 
Hamburgs dreifpigigen Zum. x ruhenden Zabrit i e 
I die Mafchine der ninme ‚ enge der Kamine 
ns ie genrängte CHE icht 
Steine rund, Dort raucht die ge 9, weißt Du denn wi 

1 Freund, WELB ar 
iR ci . zre ' F t untere 
men die Eyklope end längf 

und lärmen rn Omfef der Jugend [nd 
dab uns die glüdliche se 


un 24 
und mit ihr die welfen Blumen? 
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I 16 Sea nr | 
se Ferren 1564 ihrieb er an P. Sugues: 

fagen, daß ung a Worte über uns. = ZZ 
noc) feinen ei unferes hiefigen cn 
Was wir wünsche ıc gereut hat. Wir finden hier 2 z 
Khaftlihe San, tigt: Eirchliches Lebe N 
eine vortvefflich. Sit Dazu hat der ae 
Sache, für das id totbel, gerade im ee Sepler 
An mich dieferbe nn intereffire, veich aus N 
2 eine Frau, a. benuben; was a an 
a . gleichfalls en des hl nn 
ich ungefähr mie hi m Sahrwailer, a, 
burg nicht eher Yon Sabn u. jte 
geichehen [aits n dürfen, hier aber: - 1 Danlz 
lichen un nn hat I en Ilamen 
mente machen für aumberzigfeit, möchte . nn 
Bapa weife den fi ii Stirchen der Melt auch) gern Para- 
hat er, beiläufig rs auf dem Beutel Bielte Si Be 
— ein Sohn hier n. Urfache, denn a 
bei den dames dı . Stella matutina und ; on 
Pregen; == koflen. ln auf der N. 
mit bieg die allernrönte a 0 el a 
fei Danfı Freude, denn De ein es macht 
ym vorigen a an Geift und Kür age Gott 
m Ddiefem Baftor a. befucdhte ung Yaftoı le 2 
no) eine gewiffe on E3 ift vühre a 
vn yanıar oder Pe, an ung N 
Ich, wahrfcheinlich oe rar t. 5, gehen A haben. 
um die Gorrectur on paar Monate en on und 
zu beforgen, da es mes dort zu drudenden H EN, 
vorfommen Kann ll wie mich die ne felbjt 
a Verfe a emem Die Drudfchler af gelehrt, 
Innsbrud find, an . Wollen Sie mid ale Freude 
würde mic dag ei Ihre dortigen Brüder wenn wir it 
5 cine große Freude Fein er empfehlen, jo 


— 
2 eREHEEEHEE 
a nenn 


XII Zleinere Arbeiten. 
1863 — 18064. 


in dent Buen Retiro des gaftlichen 
als er auch mit allem Gifer 
Arbeiten auszumugen 
Aufenthaltes — 
und 


die enblich suresje gERMDEN I 
suchte en Dupe zu Iiterarifhen 
ber a an Früchte dus zelolicchen Eu 
bie ehe . de3 heiligen Apojtels de3 Nordens, Ansgar, 
a des dem hf. Bonavenkutt damals ne 
Jahre a a = jtanmen beide Be n 
febiorn i ge a3 Vorwort des erjtern I Das Des 
€ nn. eptember gezeichnet. | | 
Mcberfet, yrend das „eben des hl. Ansgar, Bu DENE) a 
ee Re ber Vita St. Ansgarüü vom DI. Rembert, durch 
in ıyahre 1865 feierlich zu begehende Diillenartum veranlaft 
a bildete das „Nachtigallenlied” ee „alte Liebe” des 
Dichters, die er faft zwanzig Jahre mit fich Herumgehragen hatte. 
Bereits in einem Brief aus Hamburg von Sahre 1849 


lefen wir: 
Gr = . 
„Bon Scheby habe ih ganz V 
alten. Much er befchäftigt ich, wie er mir | s 
Neberjegung altzlateinischer Kirchenlieder. Die Auskunft, 
die er mir über das einft jenen Händen üibergebene 


fett nn folgte den meijten Hummologen I . 
Ta d n früihern Herausgebern der Perte des hl. Bonaven u ® 
\onder ee Forfehungen ift Die Dichtung nicht Bonavenbutt, 
bifehor. einem Ordensgenoffen und Schitler pesfelben, dem Erz 

von Ganterbury, John Pechan, zuzufchreiben. 


it im Juli, 


or Turzem Nachricht er? 
chreibt, m 


einer Zeit ud 
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Nanufeript (eine deutfche Nachbildun 
‚Bhilomena‘) gibt, lautet fr 
einen Händen it e 


g von Bonaventuras 
eilich ziemlich unerfreulich. Aus 
5 in die des Dr. ste übergegangen; 
Diefer befindet jich aber nicht mehr in Wen, Fondern beim 
P. Mabdlener in Tirol, kein das Manufeript ijt in 
ten jurüdgeblieben. Vbendrein hat num der qute Scheby 
auch nod) die Adrejje des p. Madlener fo undeutlich ge: 
Ihrieben, daß fie nicht zu entziffern it. 3 hätte font gern 
dem Lieben, vorkrefjlihen P, Madlener einmal gefchrieben.“ 


65 erhellt aus Die 


en Worten, daß; icon damals die Ge: 
danken des Dichters 


ih mit einer Ueberfeßung des hoch: 
poetischen Düchleing bejchäftigten. Den ganzen Sinn derfelben 
aber erfahren wir erit aus der Worrede des Büchleins felbft. 
Das dem P. Scheby anvertraute Manufeript war nänts 
lich nichts anderes ala eine von Dreves gefertigte metrifche 
Uebertragung des Öedichtes, „Cs find”, erzählt er, „ungefähr 
zwanzig Jahre ber, alz Ich mich durch die ungemeime Lieblic): 
teit der ‚Bhilomena: deren Name, geheimmnißvolt wie der 
ganze yuhalt des Gedichtes, an jene große Heilige erinnert, 
die ein dankbares Öefchlecht die ‚WBunderthäterin des XIX, sahrz 
hunderts genannt hat — zu jener ebenerwähnten Gedulds: 
probe verleiten ließ." Er wollte Die Ueberfeßung in die erjte 
Auflage der ‚Lieder der Stiche: einreihen, fand diefelbe aber 
zu umfangreich. „So blieb dag Danufeript unbenußt liegen, 
DIS es mir von einem geiftlihen Freunde entführt und nies 
mals zurücdgegeben wurde, Grit nach mehreren Jahren machte 
ich, durch die mzivifchen erschienene Ueberfegung des Gardinals 
v. Diepenbrod in dejjen ‚Öeiftlichem Blumenftrauf; wieder an 
die ‚Bhilomenn: erinnert, den Derfuch, meine frühere Leber: 
fegung lediglich aus der Erinnerung niederzufchreiben, 103 
mir auch mit einer Jeihe von Strophen wider Erwarten gut 
gelang.” Das Schlende wurde dann neu überfeßt, fo daß 
dad Ganze „ein Gemifch von tem und Neuem 118%, 
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hre 1864 mut Jeme 
dann mit dans 
3 Bejuches 


. Aa 
.. . ya, au 
Auf einer Neife, Die a . 
Frau nad) Einfiedeln machte, nu, heit Diele 
Kar 3 Nerlages. A ” mare Fonnen, mit I 
SET wegen des DBerlag » Gall Morel Temen, = 
lernte der Dichter auch den P. en ei big zu feinem Sun 
dm von da an eine enge son {bt a dem Ordens» 
% N . ) N N 'b ’ 
verbunden hielt. An 24. Zunt 1864 101 
Ll . + 
e irden 
Mmanne: yet nit Der Euer an. 
Die große Freumndlichteit, : : nenlichen Anmwejenhei 
nm . ” > n ere : Sie 
meiner Frau und mir ber m) nd, ermuthigt mid), S 
in Einfiede a re Anker ws 
: ey d ehr \ . 3 yorire 6 
um Vermittlung emer MNE) sfop Tage in dem vE 1 
bitten. ch las nämlid) dieje Yrandes zur Regula 
N ) EN, ser ‚UL Yard 
5 . S itie Jıres P. Karl sche Tieblichen Bers 
lichen Come S. 281, Note 1) einen fel on Sina, der 
St. Benedieti (©. 281, - er NOa-UDIE rr 
ne Nachtigallenliede der . _ ai SHedicht 
” no iv erregte, E07 3 hl. Bonas 
Qi mv Erik 0, no8 Di. Z 
Ben an m Nachtigallenliede en Rad): 
zu überfehen und vem - in einer Deu 
a Mbeziegen je wiljfen, m el suhangen. 
“ ve Ste UA, , En, rzuhall 
ventura, das, wie Cie N yfcheinen wird, AN} if en 
bild on mir bei Benziget erh or Vita der Halig 
) me q . De q z 
A in font ih aud) aelud) m, ih) habe «cs - 
Sa d an andern Hl P. Brandes aut) 
bei Bollandus un pt, Da num Herr t- Ionen Bars 
s } JETINDE : 4 - 3T er er / . ’ 
neu... a nicht angibt, ee die Bitte 
an oben ctirter Stelle US Fuer Hodmut une 
monmen, fo möchte id an E nen, 9 ich das gud 
an “ in P. Brandes zu frage 
richten, Herr e on Fönme. 
Gedicht der hl. Nofa finden To . 
ıtte | 
” | ei, bi . 7 
. le Schwer zugamt Tert ad ) 
: die Duelle Tc) den Te 
iii möge ihm auf Hehnung 
EREN 
Iafien !, 
mluunı 1e 
HL Nofa ? 
DBerfe der ) +08 Se 
ee ıf Dem Verso des | 
Neberfegung als Motto > 1 Abdruck gebracht. 
ragung der „Bbilomena” zm 


pit deutjcher 
iner Ueber: 
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Much über den 


Ansgar“ beri nie 
x „msgar" berichtet Dreves dem neuen 


Das Re 5 i e 
„a5 zeben des HI. Ansgar, von dem ich Euer Hod): 


a ah Kal o 
Wird nad Sen II) bereits unter der Preffe und 
ltandes, daf; der Run. in Anbetracht des Un 
diEt angehörte, mit end dem Orden bes hi. Benes 

‚ MOE ermangeln, bei Shnen zu erjcheinen 


und um en Mäthen : / S 
bitten.” Flügen in shrer Stiftsbibliotgel zu 


E35 währte aber Noch mehr als dre 


Faller den ı Monate, big der Ver: 
tapfer dem Freunde jein Me us 


dens über | vichen fiber den Apoftel des Nor: 
2 Basen tomnte (16. Detober 1564), Pa ni am 
Ueber BE rain Nachtigall“ folgen durfte. 
a erigen Ichreibt Dreves E = 
ältern religiöfen Steund, P. a > auch an den ander, 


„DM | j t 
ein Unrecht, mod) gar nicht von Felbfirh aus ger 


hrieben ; 

” Seilice Fe 7 jo groß, daf wenn nicht beifolgen- 
vergeben a an für mic bittet, Cie mir fchwerlid) 
lid) einen a Karl biefer liebe Heilige trägt wir 
Hoffe ich, dat en SR Theil der Ehulo, und deshalb 
ic“ ER . . m verzeihen werden. Hußerdem habe 
nz Binde a am eines gar winzig Heinen Vüd): 
a 5 a8 Ihon u Anfang des Sahres fertig 
noch nicht volle . das der fänmige Verleger aber immer 
Narf a Dat, 9a, obwohl es mr jieben Bogen 
E. af id) dies Büchlein — ohne Sie vorher 
= Be wie Cie aus diefem erften Bogen erfehen 
N Dedicirt babe, darüber bürfen Cie mid nicht 
Kg denn «8 met mir eine gar zu große abe 
De De rege € en 6.00) 

a je ıd) Eie ni 

dann würden Cie e3 min aus = nn = 


m nn nn — —— — z 


ei sıl 
XII. Stleinere Irbeiten. ‚1 


BE ee Yo ich cs Shnen daher 
Beicheidenheit abjehlagen. Wenn 1 m 
Bf er rn gi fait accompli allen. 
dedieiren wolle, jo müjje ip em Ta 3: Bonen 
Da; ich diefem Nathe gefolgt, zeigt Dis end 
und da felbiger chen in Gott er «nichts 
u - = as a Zen yp Ü . 
Exemplaren gedrudt tft, jo Fonmen Fe n aber, wie 
J 2 ad Ztypid — DU x 
thun, als mir auch diejen Stveid) 3 hritlicher Siebe 
gejagt, Fehr viel Vergnügen macht — aus ©) 


no mdiühriae 
und Barmherzigkeit vergeben. das on nz 
himmlische Natalitium unjeres Heiligen Di au Sit daraus 
ic), man wird ab feiten unferer Se y Melchers 
machen. Könnten Sie nit ehDa> EN 2: hartiges 
einwirken, daß er irgend eNVAD nee nd Hamburg 
unternehme? Werden Sie zit ‚dem u Ei than. 
wir miüljen alle etwas da} ar 
mit Schiller jagen: no 
vachen Kräfte) das 7 


nal 


das Hhre: 


fonmen? Sch meine, wir N 
Was mich betriift, 10 darf { : 
habe (nad) dem Map meiner | N 
ige gethan; Cardinal, tyun Ole 

li nor Befürchtung ent: 
Wie angenehm Dreves bezüglid) jener rürd) 


® . % N) gen 
ns it dem nöthie 

N = “0a ro S Q -reicet nicht m ; ar 
zufcht wurde, e8 möge Die nn elbft in der zweiten Auflage 


Feuer betrieben werden, hat er 1m | A ‚oftolifche Irovicat, 
einer Miffionsgefchichte erzählt. Da a Hirtenbrief 
Bischof Meldpers, Hatte einen eigenen nn gltona Jowohl 
an alle Gläubigen der Million a 5 : tungen. Biihof 
wie in Hamburg übertraf die Deitt a . a brachte al® 
elchers war perfönlid) herübergeln geit verloren 0 
Yanz befondere Meberrafchung ben KANN Samburger Milton 
glaubten Arm des HI. Ansgar, den er Der Kejer in Hamburg, 
\hentte. An erften Tage wohnte & e. eifterte alle durd) 
am zweiten derjenigen in Altona N erlefener grediget 
N . . a urn > e A) R 
. a a En iligen nahezubringelt- 
\uchte dem Volk die Bedeutung de3 O8 


— 


! Brief an P. Hugues, Seldlirch, 


16. Detober 1864. 
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a" - . PER a 5 v 
Hamburg Ipracdhen Die Nedemptorijten Hugues und Zobel 
und der Kapuzinerprovincial P. Clarentius; in Altona P. Her: 


mann C  P. Munnir es : 
Rurı Cohen oder P. Auguftin vom heiligjten Altarsfacrament. 
turz, „der Gardinal t 


Dat nicht blos; dD Massa f : . 
; DAS Terme”, Jondern „A 
unternahm aud etwas ( Ei " 


Yropariigest i, 

Bihof Melchers a 
Npoftoliihen Wicar in 
dad, das „Leben de 
Ihrieb auferordentli; 


hatte gern gejtattet, daß ihm und dem 
& eye 

in Schweden und Norwegen, Bifchof Stus 
5 hl. Ansgar“ gewidmet werde. Letzterer 
h freundlich an den Berfajier: 

„Mit umgehender Boft beeile 


Dei - tch mich durch diefe weniaen 
Heilen auf or Vere ) mich durch dieje wenige 


a _ hrteftes vom 16. yuni zu antworten 
ah . nn. wie Iehr es mic) frent da Rem- 
mühungen hin, Be auf yhre verdienftvollen Ber 
jährigen a 9 erigeint, zur bevorftehenden taufend: 
beizeff Shres © ingSfeier des nordischen Apoftels. Ay 
Ne Smerbietens, mic) an der De: 
des ' nn Öejellfchaft meines Freundes, 
zu lafjen, fo 31 . Sijhofs von Oönabrüd, theilnehmen 
miewohl . oe Ic) dasfelbe mit Freuden an als, 
n woh unmürbiger, Nachfolger deg hl. Ansgar in Stanz 
ae nn möglichiten Kräften die danl- 
Koier ; ns an den hl. Ansgar bei der bevorftehenden 
. 2 . meinem Bicariat zu weden Juchen. Nückjichtlich 
. oo ob auf der Snfel Björkö fich noch eine 
finde, ir . une Dental des HI. Ansgar bes 
ie in N yten, daf; nichtö dergleichen dafelbft zu 

den ut Von der Stadt Birke, wo ein Denkmal zu 
jeßen ware, ijt feine Spur mehr vorhanden, nicht innital 
die Stelle Fennt man, 1o fie geftanden. “2 ne 


" Rgl. Gefchichte der Tatholi 
und Altona (2, Aufl.) ©. 350 ff. 
Melchers ebd. ©. 397, 

* Stodholm, 23. suni 1864. 





[hen Gemeinden su Hamburg 
— Der Hirtenbrief deg Bifchof? 


Ihrieb diefer unter dem 7. November 1 


9 
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XII. Kleinere Arberten. > 
a He Bildof Meldhers 
ar ol io Des Nerklems an B Eee a 
Nach) Ueberfendung des 64 an ben Verfaffer: 


dante id) verbindlichjt für das mr 


Suer Mohlgeboren Re H08 
e a er Lebensbefhreibung De 


SUNOIE ÜDERJANEE: N sethvollen Beitrag zu 
hl. Ansgar, wodrurd Ste en WERE m ginoftefe s 
der bevorjtehenden Jubelfeter al, ige diefe recht 
Nordens geliefert haben. mo 2 feines Apojto- 
heilbringend werden Lafer TUT a feinen bejten 
lats, Zhmen aber die Mühe Ihrer De 
Öaben vergelten !“ er 
- sn nphränate Leber 
In der Vorrede! gibt Dreves N are ihrer 
lit und MWiirdigung Der Quellen on or Mande für 
Ausgaben, Ueberfegungen und Dean ce treten uns 
den VBerfafjer Haralteriftiihe Züge und s qmd fchroffe Gegen 
darin entgegen, jo vor allem ber I aftung. So heißt 
IB zur proteftantifch-rationalftiihen © hevorwortete Heber- 
8 (S. XVII) über die von Kappe“ 


Qappenberg it 
x 20) n „app 

= ’ Norrede vo : . a 
\eßung Laurents: „Selbit der indem  biefelbe 


_ j prägt, a 
diefer proteftantifche Charatet aufgep ioaen. Erz 
jer proteftantifche CD Dr. Neuterdahl ( Eiigeit be: 


unter anderem den Her 
bischof von Lund) als einen N 
jeichnet. Ansgar war befamtli ) n 
Ver defjen gegemwärtiger Racfolaen die 
ud Dlaf ift, befagt die Dedicattv 


— 


v unferes Heilige 
fatholifcher Bijdet 
Neiche ver pl. er 
es Buches.” ILS 


rkaeraert Zodes: 
| taufendjährtget xt 
Zu N nifejen des hl. grembe 


} 3 hl. Ansgar. ö 
Leben des I) 5 einem Hymno- 
De 


r dem 

eier am 3. Februar 1865 aus en um 

überfegt md mit erläuternden eh, end. 

logifchen Anhange begleitet von Zebrec) amd Verlag von 

Ü. 80%, (XX und 170 ©.) Paderbottt, en 

Schöningh, 1864. ade naden, 
. . Diefelbe Lautet: „Ihro siröfiden hof von 

wirdigiten Herren Panlu Melcherd, 14 


Streiten, Dreves. 


old Lebrecht Dreves. 


ergögliche Probe der „Proteftantiihen Färbung“ in Yaurents 
Neberjegung führt Dreves an: „ya jelbjt die beliebte ‚reite 
Burg‘ Hat nicht rehlen dürfen, zn der Erzählung über or 
Srideburg überfegt nämlich Dr. Zauvent, indem er munia mit 


moenia verwecjlelt, die Worte des Driginals ‚fidei suae 
munia non reliquit: 


durd) ‚fie räumte nie die fejte Burg 
Ihres Ölaubens:, wonad man fajt meinen jollte, die guie 
rau Frideburg fei bereits aud jhon ‚eine Worläuferin der 
Reformation: gewejen” (5, XV). Mit befonderem Sarkasmus 
wird hier und Ipäter in den Anmerkungen auch Exrnjt Chrijtian 
rufes „St. ihr” (Altona 1823) verfolgt. „Die Aıt 
und Weife,” heißt es €, XIU, „wie iefer Berfafjer alle ım 
Zeben unferes Heiligen vorkommenden Wunder bemäfelt und 
fajt bei jedem derjelben entweder Dummheit oder Betrug 
wittert, der Öroll, melden er der Erzählung diefer Wunder 
wegen gegen den HI. Nembert begt, den er... für einen 
nicht hinreichend würdigen Biographen Ansgarz erklärt, Die 
Selbjtgefältigfeit, mit der er dabei durchbliden läßt, daß wohl 
eigentlih er jelbft der ‚Würdigere Biograph ei, das alles 
erinnert unmillkürlich an den Brentanofchen PBhilifter, der es unter 
anderem nicht begreifen dann, warum unjer Heiland die Melt 
erlöft und nicht Kieher zu lpolda eine Kleine nüßliche Miügen: 
fabrit angelegt habe.” Mie Dreves uns weiter berichtet, war 
5 anfänglich feine Anfiht, nad des von Ihm ehr gelobten 
und anerkannten Zappehorn Vorgang das Leben des Heiligen 
einer jelbftändigen Bearbeitung zu unterziehen. „Il llein eine 


a EHEBSERSEHE 


und apoftolifchem Provicar der rorvdifchen Dänifchedeutfchen Miif- 


jionen, und Xaurentinz Studac, Bilchof von Drtofia und 
apoftolifchen Vicar von Schweden und Norwegen, als den 
taufend Sabre nach dem Tode deg HL. Ansgar auf 
Deffen ehemaligen Miffionsgebieten mitnicht ge> 
tingerem Eiferzu Gottes Ehre wirkenden Nachfolgern 
desfelben, widmet voll Hochachtung md Verehrung die nach: 
folgende Veberjeßung deren Berfaffer.” 


‘ wo 
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| te Chrfurdt vor 
wohlbegründete .. . 
das j ıllen Ipaterit X 
das ja aud) « BR 
Biene dab; leistere um Grunde 


gewije, und wie mir Icheint, 
dem Nembertichen Werte an u 
graphien dermaßen zur Balls a "lmeftaltungen desjelben 
Nur mehr oder minder gelungene yicht zu, die Eigen: 
genannt werden Lönnen — EB . ft Umarbeitung zu 
tümlichkeiten desjelben durd) no. Re der bejeheidenein 
verwiichen. So entjchloß n Be a fo lieber, =. 
Kolle eines Ueberfegers um er erlid 
mich, ee dal; alles Eh a finden 
Dinveichenden Hau in den beizufügen 


ey R it vor 

Werde,“ fo habe ih es mn 

i d meine Meberfebung, te nun immer 

„enlangend meine in Iaffen, jo viel N halb der 
Allen Dingen angelegen fern Lat desha 


er togsen, ohne jeDON) SR, nahe 
Möglich) wortgetreu n een mafe eine  geheten 
deutihen Spred: und ©ı n nn, auch den UMgETI 
jhien = Se ne Br 
Se ung len Sen. tn Ye 
a I ae Perioden Gejhmad ab- 
te gewichtigen le ee . ienal tli 
gufgeläft Re der Id) nn es mir, En 
wi Snnen. Im Gegentpeil ON Torderlich, aud) 1 
gervinmen Fünmen. a) Anwiirdigen Werke, Ss 95 Driginals 
bei einem jo alten und r n H08 Cigenthünttek Autorität 
Stil, foweit dies u: e h einer befannten I unter 
\ hzubilden, un h eine Rarticipialeonfl fire mon? 
EN: an es ji te ganz 
Umftänden, namentlic) sy Ddeutjchen TE gp 
es Charakters handelt, 2 En bei .. 
Angemefien iRk Gar jo gefäht Sa Scheinen därtte, eher: 
Mfung König Ludwigs yon au J Martieipien > charat- 
num doch nicht um die Perioden IM iefmehr als eine ' [id 
tel. Diefelbe fett fh Velden poutlid 
un m... e— und Treuherzigtett a. treue Weber 
eritiche, Die Sa va 
me leicht lesbave und 


4* 
wagung dar. : 
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as den Anmerkungen tjt ein reiches bijtorisches Material 
sufammengetragen, das auch Heute noch mit Nußen befragt 
werden Tann. 

Einen bejondern Werth hat das 
jeinem Anhang im lateini 


Ueberfegung mitgetheilten 
erhalten. Drei derjelben 


Büchlein dur) die in 
Ihen Driginaltert und in metrijcher 
vier Hymmen zu Ehren des HI. Ansgar 
Jind „Handinavifcher Abfunft”; nur 
are, plebs Bremensis“ 


der dritte, „Tocund ‚ hat einen deutjchen 
Verfafjer, Konrad Benne, von 1429 — 1456 Decan in Bremen. 


sn betreff diefer Hymnen lejen wir in einem Brief an 
P. Hugues (27. December 1864): 

„Daß Shnen der 9 
reude geweien. Won proteftantifche 
ausgebeutet worden. Gin Öeneralfu 
mehr als 


mittelmäßige CS Hrift über den Heiligen edirt 
und dabei meine Jämtlichen 


Ansgariushymmnen, ohne aud) 
nur meinen Namen oder den Titel meines Budjes zu 
nennen, nadhgedrudt.“ 


Insgar gefallen, ift mir eine große 


vr Seite ift er jchon 
perintendent hat eine 


Die An 
Dreves in 
unternahm. 

©p ftelft ih denn dieje Subelfchrift 
nordischen Apoftel 


5 feinesiwegs ala 
werthige Öelegenbeits 


gelegenheit führte zu einem le 


inen Vorftoß, den 
den „Dlt.zpol. Blättern“ gege 


n den Abfchreiber 


zu Ehren des großen 
eine flüchtige, minder 

Ihrift dar, fondern ala eine hocherfreuliche 
Arbeit von dauernden Werthe und verdiente beim Hrijtlichen 
Bolfe Deutjchlands eine größere Verbreitung, als fie thatfächlich 
gefunden Hat. 





" Auch in die 2. Auflage von We berund Welterz Kirchen: 
lerifon ift der Ihon von Dreveg aufgezeigte, übrigens auch in andern 
Büchern enthaltene Jrrthunt der 1. Auflage wieder aufgenommte 
als fei der 8. (follte 


19 
beißen der 9.) September der Öeburtstag 
Ansgarz, während er in Wirklichkeit der dies elevationig ist. 
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| Dreves zum erjien? 
Al N . 
Der treue KUmMS 


hr nad) 


Fr » Tonnie 
Dem Freunde in N a 
mal eine feiner Arbeiten nicht a faum ein Ja Tode 
war am 20. November 1864 Zi der Nachricht vom inch: 
GE y. Bet i teder jo weh: 
ö der Mutter. »3 wohl wieder | 
en DTBang Ne indes mag e8 Dreves WI an denfelben 
diefes älteften Frei vie in feinem Brief ass ernin 
üthig beichlichen haben, wie ‘ce tristis 65, © 
müthig bejchliche Sctober 1863: „Quare tris mehr, als ei 
tobe a ' . 
Freund vom 24. nn a mer: Dies um nn ipürte, Die 
{ it are conturbas ar soner Kran ya 
[LO hanınla Ric zuflen Anzeichen jene Ite 
Ielbjt damals bie az hinvegnehmen 10 - it endlid Det 
. .. Cr PN c . 3 J er 
gen „sahre ene "Found. 
” = a Arbeit, welche = itomena-eherfebung 
vie zweite N : - Die j ı befine 
Veit Hichfeit übergeben Durde, I . der Nachtigall . An 
nn = r 1 die Sage vom N wenn man De i 
Nmipfend a -, Oder seFchiedene 
die Br ma’ in neumzig adte, ee zu den nn be= 
Ik „Phi Dine n vie die hriftliche , Ben des ESrlojerd A 
sofa tr 21. 1 Sterbe 1 
seligen a Reben, Zeiden und .. soll. Das ee 
zusene a A vereinen und 1 des frühen Mi gi 
achte mu echo SKDEO “FE, Die US 
traten, fi zu in den mjeifhen D nicht zurüd, => > 
bewegt fich ganz ft aud vor Bildern Bei dem didattiich A 
R rec -_ shoimeit. mi 
alterz und fc) are auläffie jheine she Wendungen“ = 
heute nicht mehr g. ink einzelne profa 23 die Schwierigte 
. a1 Janien . PO : : I 
"Darafter bes nn. wort gefteht Diet Denn die bei nn 
cv Sor x ' a viert 
au , m x ei. on us 
em den nen. he, gebildet \ Dimeter 
ne. icht] angewandte . . fataleftifchen Eigenz 
elben [Gevicht] deren jeder aus eitt hefteht, hat das er “ 
. n. ar SI rien, “s te ce ' s ce 
ren Mr afatalektifcher Tripod in amd denfelben. das 
mit angehängter op Werfe durch © oiefes Neramaß, “ 
!hümliche, da -— \ find Penn num sy, jondern a 008 
1. ° verbunde " i Hynmel, .:nFltiede 
ee, dicken mittelalterlichen n bei dem Trintlie 
ee Gedichten jener Seit — 5 tfcher, Dem 
nn ER ed.) vo 
an ventura Nachtigall Nachbildung 
en Di DON + sur Seite geil tn, Benztgeh 
lateinifchen Drigimalter . Einfiedeit, 
Lebuecht Draves. 10%. (106 ©) 
ebreht Dreves. 
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Gualterus de Mupes ‚Mihi est propositum‘ -—- md a 
neuern Dichtern, unter andern von Soethe in feinem ‚Mic 
ergreift, ich weiß, nicht wie‘, in Anwendung gebracht ift, fchon 
den betreffenden Vriginaldichtungen manchen, dem geübten 
Blied nicht entgehenden Hwang angelhan hat, um wieviel mehr 
dürfte es geeignet fein, die Geduld des Ueberjeßers —— falls 
diefer die obenerwähnte Eigenthümlichkeit auch in feiner Leber: 
lebung wiederaeben will —_. durch ftets neue Berfuche, Ne 
und Gedanken in Cintlang zu dringen, auf Die härtefte Brobe 
zu Stellen.” Man muß geftehen, dafj, bis auf jehr vereinzelte 
Kleinigkeiten , die Neberfegung eine wohlgelungene, jehr treue 
und dabei doc; lesbare und füffine ift. Die jo gefürchteten 
Jeime fliehen meift überraschend natürlih. Als Probe möge 


hier die Sage vom Tod der Nachtigall folgen, die die poetische 
Örundlage des Öanzen bildet: 


„Döre denn, Öeliebtefter, ıvag ich dir erzähle: 
Werden fannjt du felber auch (birgjt du in der Seele, 
hn nahahmend, den Sefang diefer Liederfchle) 

Mit des Beijtes Hilfe zur Simmelsphilomele. 


Sühlt das Vöglein feinen Zod nah 
Üliegt’3 auf einen hohen Baum, a 
Der melodijch 
Seinem Echn 


n (jo gebt die Sage), 
uf daß, eh’ e3 tage, 

e Öefang, der mit lautem Schlage 

äbelein entjtrömt, himmelan eg trage. 


Holde Lieder lingt e8 fchon vor Auroreng Schimmer !, 
Doch zur erften Stunde bei frühftem Sommenflimmer 
Zönet immer lieblicher fort fein füß Gemwimmer, 

Denn im Eingen fennet e8 Haft und Ruhe nimmer, 


EEE 


" Anfpielung auf Nocturn und Raı 
‚ jowie im Berfolg auf die weite 


die im lateinifchen 


{Des des Eicchlichen Offi- 
in Stunden: Prim, Terz, 


Text natürlich offenkun: 
Diger ift, 


2 | | z ‚ypingel, 
t D x ‘ -. .. mehr be3 t : ' 
N ic rl KW I ss ’ 113 ( ı & 5 Dl vl BL 


5  Kepltd ga . i 
e , au. DIE-apEre U. yeinget, 
le nn. ic Keblchen Tall ee se jinget. 
Som das trantgeaadordel Stuth hoch und hohe ' 
Weil’ bei immer böhrer | et 
it Sonnenftrahlen 1r hen: 
n er ip’rcs Siebesglubhen; 
it fein Eingeawerd YEAR "hen 
Tann zerreißt fein G a wie in der DI ihen. 
Di, Oil ruft es aus Je - Gefangesmu) 
ws =) , 2 vergehn VOT 
Bis die Sinne ihn vert 


o, al3 ihr Lie 


v: ar 
Uber wenn Der Mittags 


Fl ngem, 

d pertllu 
bleim no ; 

; : e2 nablem = er 
Yuckend mit bem ar ou ausgelumg B ungen 
Sintet Vhilomena bin, DW hy ang Herz gedume 

ie neunte Stunde jmd {ht aufgelprunget, 
a Er Ind des Leibs Adern AN 
Zodesfchauer und Des ben 
Mas: rt; und wem Du N. 
RETTET Npaleins Zul; ct ayliebtes Ted, 
SO UE-DIEICS a ‚dent, wire, gr ins eben 
Ob’ger Meldung bijt geben 7 Nögleins eben 
ob ger Me 2 Geang diejes _ ed gegeben. 
Du verjtehn, wie im Yund Sunde mi 


yrifit un Heihiaen 
Wunderbar von Ehrift den fleißig 


yeichäftigte 
beiden Werfen beihät 
Neben Diefen beit 


Dichter noch eine dritte Arbeit. Bu 
on Brief ad I 
mal pieder 
Frier, wie 


Hugues Tejen I 


an den Rhein, 
ich jehon et 
Doc dit wohl 
[iterarifeh Tedt 
en Sahres 


rührt 

en angert 

an den ol a 

» Schi ei 


„Sollte mid) Das a in 
führen, jo beuhe 19 — willens War. 

( on Geifenheim aus fen, da 10) 
nn en nicht daran zu Sa ( bes fommend 
el bin. Gegen Ende Zerhäftigung © nit 
VEHR: 0. de ı Nefultat diejet ” fehle ich mic) 
dente ich mit ee mn. Bi8 dahin emp 5 Gebete.” 
Bublitum zu treten. 


Q \ 


De por DA° 


XI. Houe Anflageır. 
1865 — 1868. 
Anfangs 1865 reiste Dreves mit jeiner G 
brud, um dort Die 


attin nad) unse 
| Drudlegung des 
deuteten Werkes ; 


jo geheimnifvoll ange: 
zu beforgen. Länger jedoch), als er anfang? 
jelbjt geglaubt Hatte, mußte ev den Freund im ungemwijjen über 
die Natur Diejer literarischen Arbeit Iaffen. aan einem Briefe 
an P. Hugues vom 20. März 1866 beift es: 

„Son längit hätte ich sonen geichrieben, hätte ich) mir 
nicht fteif und fejt in den Kopf gefeßt, dies nicht cher 
thun zu wollen, als biz Ih das anliegende Opus mit- 
jenden fönne, Nun aber hat fich daz Ericheinen desselben 
durch Langjamteit de Druders und fonftige Umjtände 
faft um ein halbes vahr verzögert. Do da eg nun 
endlich da ift, macht e8 mir die größte Freude, e8 gerade 
Ashnen zu jenden, von dem ich weiß, daß Sie meine Liebe 
für die Tatholifche Gemeinde Hamburgs theilen. Schon 
während dez Drudes fagte meine Frau, die de 

ZIheil der Correctur beforgt hat, zu öftern Malen: ‚Was 
wird mohl P. Hugues zu dem Buche jagen 2: Um dies 
num auch wirklich sit erfahren, Bitte ih Sie, verehrter 
Herr und Steund, mir Jie Sreude, einen Brief von Sshnen 
zu erhalten, fo lange zu verfagen, bis Gie neben Shrer 
vielfältigen geijtigen Thätigfeit geit und Muße gefunden 
haben, mein Bud) durchzufehen, um mir jagen zu 
fönnen, was Gie von Demfelben halten. Der Staifer 
bat das Bud freundlich aufgenommen und in die Dedi- 


cation gemilligt. Beiläufig bemerkt hat aber das Bud 


n größten 


e 
lang erwiefenen Wohlthaten, 
Berfaifer.” 
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Ju 
NIIT Neue Auflagen. \ 
| te in Wien gelegen. SM 
: SP E —. N L ar 
zu diefen Zwed Tat ziel Mona Er Sie wohl Ba 
I N 028 we : ie DW 
ln y Dedicatton ı Dant für I 
der Jaljung der I Yorfalier In Dem . 2 
s : ‘ > [,. , ser alle i als: 
den Zeilen Iejen, day ee für die ee u 
. x de y ] e N F an )e 
Vergangenheit zugleid & die nad) dem, was }ocbe Er 
ipredden wollte, eine a. nsburg vorgegangen, 9 
tige cn DEN 
dev neuen Nicche ‚sein bürfte. 
blidlich recht am Plage Je io geht eö uns gottlol 
waendiattd on lich betrifft, ] leikia Raten 
Was uns hier per Tertianer, lernt fleutg lern 
wohl Mein Gupo yet ze = ablveichen N. 
und Griedijch, it unter Es te stets einer an nn 
j Waffe, obwohl der unglte, Yoyanif aufzumerieN. 
DR Sr fter das beite re Eltern m 
le zeme ä ser IE R 
und bat al tet er (jebod) nut no ‚u wollen als 
u . IE : .Q IETDe Ü = Un 
a : a nichts anderes E ie Ta BUT. 
er, torte 415 N x 0 la 
ul Ehe »yr Gejellichaft yet n fe, Die tatholiiche 
ein Prieter dei {eich) mir der an in Medlenburg, 
(ll! wennglei ca A Ba 
un. (die preteftantle N worden) I 
samilie Dreves berfelben fürzlich get Häre Die beiden 
ee (>79) L“ 1edy . e.; 2 
u a n, em angene in ie un auf per 
LE \ a e c = Ian A- 0 : Zope c 
gepflanzt zu ie r on Sacrd 5 an Leib und See 
Mädchen bei de sihen gleichfalls infchen übrig 
nahe gedeihen ( ir zu wü 
Burg Der Dredend üfgte nicht, was MO folge Erziehung 
rg: ch) wüpte 1 ine 
prächtig, und 13 das eine, daf 5 palte, hie e3 900) 
’ » g D ed ” ... 9 E a , er 
Br E E 6 Freilich fit Me hoffe id), dab Be 
der Kinder (Die A ungeit, DIE 1 
iner Fojtfpielig watt © änfungen, DT 
etwas weniger . Alten Die es pimmliichen 
RR 5 beiven x ; wadit erme: „ hoffe 
an Halb wuferlegen, MP en aber hol 
3 Diejerhalb ı eo: Lr0h ind 
ee ee fchreiben (auchtigiten N 
ae tät dem I vom erhaben? 


wird. 


. 1e 
I Sie lautet: „Sr. Ma} | 


+te> 
4 Dr japrhunder 

can Erinnert den? jal ir 
Franz Kofeph, ot. Miffionen de9 al genidmel a 
Kaiferhaufe den Fathol. 3 prfurchts 


ahnt: »r Eduard. 14% 
? Der oft erwähnte Vetter 


>] 
DD 
DD 


Lebrecht Drevea, 


Ic) dod) jo viel überzufparen, um 
verrammlung ber tatholiihen 3 
beiwohnen zu Fönnen, 
Vielleicht jude idy be 
alten Belannten, den 
den aud Sie vielleic) 
Seele, dejjen Selbjtbi 


im Herbjt der General: 
ereme (zum erjtenmal) 
da fie in Snnsbrud fein wird. 
i diefer Gelegenheit auch einen 
Maler Wasmann in Meran auf, 
t u, eine biedere Fatholijche 
nn ographie in den „Gonvertitenbildern‘ 
= pin \ 9 dem Yerausgeber verschafft habe) 
weniaftena >. gelejen Haben. Diefer Kofenthal Hat 
S In em dubendmal an mich gejchrieben. Bon 
ee onvertiten habe ich ihm Notizen, 
or AN s & . bie lörefje verichaffen müfjen, unter 
Scheby a er Öulebt hat er mir mod) megen 
Meulen nn Dela Bo ee Habe tn an ben Abt van der 
heißen: Eh erg eriviegen. Dort aber hat e3 ges 
felo: bo abe ppujt Ipricht nicht, am wenigjten über ic) 

über She: a a dagegen, wenn ein anderer 
fir, In no Alfo neue Anfpradhe nach Feld 

Kinos ” a : 1 denn geichrieben, was id) wußte. 

. „POS. Barum will denn P. Clemens [Nedemptorift] 

mot unter den Gonvertiten genannt sein? — Dort 
mem Bapier geht su Ende” \ ) 


oe . angekündigte Bud) war alfo die fleißig vor- 
Pi nn der Hamburger Miffionsgefchichte . 
.. uflage war die zweite nicht bloß eine in Einzel: 
2 i ee jondern aud) eine vermehrte. Hier ift an 
n er nicht jo fehr die in den Anmerkungen geführte, 
= en einen oder andern Hall außerordentlich gemäßigte 


1 : “m 
nn n tatholifchen Gemeinden zu Hamburg und 
rag zur Gefchichte der mordifchen Mitt 
von Lebrecht Dreves, Doctor d yen Miffionen 
2 er Nechte. 2, Aufl go 
(XX md 422 ©) Schafihau z gu. 
Buchhandlung, 1866. TDaufen, Verlag ber Sr. Hurterfchen 
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lahlihe Abfindung mit den Hamburger NEE n 
ausführlicheres Eingehen auf manche Dintie Be - sondern 
zugleich eine gewijje wiljenjch we neworbene 
auch eine durch neuaufgefundene Euren N nn die Fort: 
größere Ausführlicfeit einzelner Partien, yordic Ä 
führung der Gefehiehte bis zum Sabre I mb menn 

Die Zeit war dem Erjhemen eines 0 oo She das 
man will, etwas abliegenden Weries Be gi allen hatte, 
Bud) fo vecht jenen Weg in dns a alle andern 
war der unfelige Bruderlrieg entbrann ex der Zachrritil 
Önterejfen in den Hintergrund nn nr 
fand die Mrbeit jehr freundliche a ö 
erlenmung. Nachdem Dreves nn 
Wunfch erfüllt und die Quellen Tee nö glicht hatte, war 
angeführt und dadurch eine Nadpriniid er Sm Einzel- 
auch) der Lete Eimvand gegenjtanbs 03 ht eingeichlichen Teint, 
fragen mag ja vielleicht ein oo inlic den einen oder 
weitere Forfchungen werden rn im allgememen 
andern Punkt in ein helleres = ti Toiteits daß Dreves 
wird aber das Schluputheil de Re sondern auch auf Land? 
Bud) nicht blof; das einzig ih en Gegenftand bleiben 
Zeit wohl nod mapgebendt 28 welches der verjtorbene 
wird, das vollauf das Lob a n zollte. 
are den ersten Brucjtüden deal yeröffentlicht war, ließ 

Nachdem einmal die „Seidid z fhalten, eine Der Gaupt- 
lie) Dreves auch nicht lange er 2 (affen , wie eV dies 
quellen derfelben im Urterf ae open hatte. 
in der Worrede zur „ 


5 verdiente Its 
tlich berechtigten 
lung fortlaufend 


Gefchichte" veripto 846) hatte Dreves 
: 90 Sal ven“ (aljo gegen . af rem Zufehen 
„Etwa vor 20 sahren :, sich bei nähe ; 
einen Stoß Papiere entoedt, die IN) an, Jitterae annuae 
theils als erite Pıiederfchpriften von jog u 
De ; pt man m 
! Unter litterae annuae (Zahresbriefe) verjie j des Orden? 


yon? N: auf 
Gefellihaft jene Berichte, welche die einzelne d 
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Tebrecht Dreves 
der Hambur ii; | 
ger Miffionär [a ala 
litterae von HE theils als Auszüne aus denfe 
Porkinenas- ee enes der Tehten Sefuiten, Pen 
Öruppen erwiejen Me N Yanburg), ergaben. Beide 
in der Unfenntniß, dt - leider als nicht vollftändig, da man 
til a er le N t ” sy . de ” 
für werthlofes Bavpier adur der Handichriften diefelbe 
Das ea ka Inn een 
it, indes fo 7 =. Bi vorfand, das veröffentlicht . 
yegenwart id aues unterdrüdt, was i nee 
daß, wenn un Pas zn erfchien. Er Ben es . E 
würde, die einen e Nbkürzung neben Die a zu, 
er habe zu weni N dürften, er habe zu viel 
der Gefchichtsi 3 ausgelafjjen. In der That di nn 
eihe De vem Diefe Veröffentlichu ._ gerade 
pr: ol, nicht einverf yung doch in erjter 
Jährliche Zat  emverjtanden fei 
pe der Fauf fein, wenn 3, B, die 
a Begräbnifie re, Chefhliegungen Sm r 
Katijtifchen Angab terdrüct if. Gerade in de u 
Yauptwerth der eh irn unbeftrittene iffenfpaftige 
Momente hä ae diejer Art 
hatten mehr Rare: . Auch culturhiitoriid 
freilich muf Jr Verüdfichtigung verd: toricpe 
jte Drevez ic z o Q verdient. Dft em 
verlajfen, da di 8 ih auf die Bearbeitun an 
4 » ‘) a Q 
ae ee lelbjt verloren ed ren 
läßt Dreves ung nen des genannten Spitomifl : 
mehr um die & ) im unklaren. Cs itt iM. e 
> St dd FE a 
thun. Die Ag ln um bie fadinänife un 
überhaupt als volfa; eweit die jefuitifchen Litten Zr 
TER vollgiltige Gefchi {chen litterae annuae 
ja nicht von alle Seihichtäquelle gelten Fönne annus 
zugegeben erden. _ gleichmäßig beantwortet werben, 
a aber ohne weiteres . 
aljährli Ä eves, daß ihre that 
die ee an Schema dem .. 
nach aufße > Sares und die Ihätigfeit ihr 
en satten Haben, Der äußere She E a 
aller Diejer 


die Erbauu daß fie als ei 
ng der DOrdensgenofjen, Sehe ie ae =. 
rt Zifch vor- 


ele f 
gelejen zu werden pflegen, anftreben 


Provincial uber 


tr u ri un 
0 nn 


XIII. Neue Auflagen. 329 
lählihen Angaben bis zum Bewerfe deS Gegentheils Olauben 
verdienen und deshalb immerhin eine willlommene 
Quelle befonders dort zu betrachten iind, wo Dir meijten 
andern Quellen ebenfalls fubjeetiv gehalten, aber vom ent- 
gegengefeiten Standpunkt abgefapt find. Co find dem au) 
m Dejondern diefe Annuae hamburgenses als fatholtjche 


\ . 2. . Fand u. a2 iR 
Darjtellungen der irchengeichichte jener Stadt ein werthvolle® 
und interejjantes Dentmal. pieje AUS“ 


: Nicht ungern liejt man 
Nührlihen Aufzeichnungen Der 


als 


Zeitgenoflen, die mitten ım 
Berichte eintrugen. 


Kampfe ftanden und von Jahr zit Jahr ihre Dt9tt 
Und da fih der jnhalt Diefer Berichte nicht immer auf 
| Sondern fie aud) werthvolle 


Hamburg und Altona befchräntt, 
Notizen für die Gefchichte anderer nordiicher 
I ‚hatte Dreves nit unrebt, jelbit nad) 
tiefe für feine Hamburger Miffionsgeihiäte, MAT 
Jammenhana und in der Driginalfprade jelbjtändtg x _ 
Öffentlichen. Wenn diefe Neröffentlihung Sücen aufweilt, nn 
abjolut Hätten ergänzen lafien, 10 darf man den en 
auz Feinen Vorwurf machen. Er wußte, daß id die er Aare 
aller annuae im römischen Seuitenarchtv befinden 10 n don; 
hat aud) Schritte gethan, diefer Neinschriften habhat zu nn : 
allein e3 ward ihm der Entiherd, Dus ganze Nrchiw ” = 
unruhigen Zeitläufte wegen in Kiften verpackt 2 er 
wijenshaftlichen Benugung entzogeit. Auc) De . en 
anderer Documente gab Dreves TG vielfach Mühe SM. 
Briefe vom 23. Suni 1866 theilt der Sefuitengeneral a 
Dedz feinem „Freunde“ mit, welde Schritte © n a 
der Propaganda gethan, AM ihm ein Actenftüd st" z um 
das fich endlich als im Archiv nicht auffindbar .. alten 
Schluß fagt der General, e3 the ihm [eid, dab ee 
treuen Freunde diefen Riebesdienft nicht habe erweilen 


1.68 handelt fich wahrjcheinlich u das u | 
ginal des im Anhang der Annuae mitgeteilten rag 


Miffionen bringen, 
Ausnugung Der 
diejelben im Zus 


ändige Or 
nentes 


326 Lebrecht Dreves, 

Die Ausgabe der 
lateinischen Ope de 
Mifjion, 


Annuae! 


m ehemaligen Gönner 
dem ihm jelbjt und 


Hamburg verlajjen ha 
jandter und bevollmi 
it nur zu natürlich 


te und als £& £ 
htigter Minister in 


g und die 
Seuche hinweiit, Dreves abe 


tur der Kämpfende 
er das Vertrauen aus 


„Fidimus, comes pie, 
Üt tripartitae patri 
Forte sub Ssce 


v thut dies, 
N einzugehen; 


ohne weiter auf die 
nur zum Schluß fpricht 


MOoxX futurum, 
Le coronas 
Ptrum revocet perunetus 

Chrismate Cesar. 

Kaum waren Hie Arbe 
gejdhichte beendet, als Dreves ji) 
an die Beforgung einer erneuten Ausgabe eines andenit 
Lieblingsiwerfeg : „Lieder der Stirche”, gab. 

„Die erjte Auflage Diejes Buches“, jagt Dreves 
wort der zweiten, „\heint injofern einige Be 
funden zu haben, als mande darin enthaltene Uebertragungen 
in Andadhtsbücher und andere der Erbauung gerwidmete Werke 
Übergegangen ind. Bei der gelehrten Melt hat fie dagegen 
nur wenig Zheilnahme erwelt. Die Kritik it vornehm an 


item der zweiten uflage der Miffions- 


auch Schon mit allen Feuer 


um orz 
achtung ge: 


"  Annuae Missionis Hamburgensis % MDLXXXIX al 
MDCCLXXXT. Quas ex manuseriptis ad breviorem formam 
summatim contractas nune primum edidit variisque adnotatio- 
nibus instruxit Lebrecht Dreves, juris utriusque Doctor quon- 
damque liberae civitatis hamburgensis notarius publieug, 80 
(272 p.) Friburgi Brisgoviae, e libraria Herderian 
Das Titelbild ftellt im Stahiftich die Alton 
firche dar. 


mai. 
a, MDCCELXVIT. 
aer St. Yofephs- 


widmete Dreves in einer eigenen 
dev Hamburger 
jeiner Familie fo bejreumdeten 
Örafen Öujtav v. Blome, welher inzwifchen ebenfalls 
auperordentlicher Ge: 
Münden weilte. C3 
‚ daB die Widmungsode auf den eben 
wüthenden Bruderkrie in jeinem Gefolge auftretende 
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. tt mie ne 

tchtbe mag gem 

Diefe Nichtbeahtung n 

- dann ich war von vor 

L . 

Lage, daß Ion 


tr vorübergegangen en 
deiien eher lieb als unlieb gen Air ‚ Be 
Se icht oft vordonm por e8 nod) am 
herein in der wohl nid) hr genügte, bevor €9 dem 
. » - > (Ji | cc echt 2 aan laa u 
; ‘ uch nicht m “5 Yon Aut : : 
mw jelbit das Su0) = Der Grund hier = 4 die ‚Rieder 
Vüchermarkt erjjtenen War. jener Zeit, wo I © welde 
Umftande dab; ich gerade u je wi die Scheidebrüde, 1 n 
der Rice unter der Prefje berande he führt, nad) längere 
te Kiroe .h Diele 
Aus dem Alatholieismus in die Kü ' atte. Die durd n . 
Fo iberfchreiten das Glüd ) heit mit den nn 
gern zu überfe ; Mertrauthei on fi 
E. sye ISeriti Br ven 1) 
Schritt herbeigeführte no, ld manchen _ ihn zu 
en tel, mich jehr bi sin der Mund), z 
n nen Lei; mic) allen ver < echo DIS 
a nrichtig erfennen, ne Drud inzwilgden 2 
( ( » hr ‚ye . L em . 2 l 
verbeii . war em vergeblicher, u» wußte id) Be 
er . © L 
auf _ Bogen vollendet a nindejten® Be 
: 2 5 Yu ) . aperten AU , 
ieinen andern Nath, Ei a in einer m . Hoffnung 
Welt zu jenden, A. au Fönmen. a Gerfloffen, in 
Ihafte verbeirern zu *hyhiider 
les Mangelhafte ı ft ein Vierteljad an [angjamen Abjad 
. : > ( . N 
n N hat teils dem . feinen Grund, Daß 
Ent , D ( m | as 
efültung beits aber aud) ne nie während = 
 eriten Muflaae, the chäfte 68 no e 
er erjten au . en her Sefchäfte nn pmöweife geftatte & 
me fchwere Laf Sahren nur gan ee gyit defto nn 
Nuho DON St staceneN. - f 
Aigen abe “ che "eigungen nacjzuge‘ Her Nuhe angela . 
Memen en wo ich, im Daten ich) unter Benupull 
KR 31% 4 > F N . ? 9 
Sifey habe id) Ne e srrilaen ta, n Fo Daniels, Don n 
rei über meine get verfüg Ion Werte © gg eiel 
: inzwifchen erfchienenen nn ie Beranflaln we Gı 
Ö all Morels a ae gemacht. 
| >, Gall I 2 Auflage IM der 
Kayfers 2 i ehfer perbefjernden N a. 
3 >] N . . , \ 
u n- 5 . der That jo IN. yei; war U 
Jatte aus Sof für einen Band} 
RI Ste 
fertigliegen e hen mußte. 20 
Nuswahl getroffen we im Sabre 1 
Während nun Dreves Gebiet der Mel 
Nur wenige Vorgänger auf on ihm jeit It 
Nirhenliedern gehabt hatte, 


in Deutjchland 


bertragung a 
ner Zeit ze 


lehrten Benediftine 
auch zweimal mit I 
von Daniel aushelfen. 
einmal äurückgef 
jelbe bitten. 


— 


Buch felbft Heißt 


928 Lebrecht Drevez, 
bedeutende Wettlämpfer 


erjtanden: Zohann Fr. Heinric) 
Schloffer mit jeinen zıve 


| Auflagen (1851 und 18653), und 
der allbefannte dichterifche Ueberjegungsmeiiter Simrod (1850), 
der ebenfalls im Jahre 1868 jeine neue Auflage binausfandte. 
Auch diefer Umjtand erheiichte von jeiten Dreves’ doppelte 
Sorafalt und Umficht. 


an aufitogenden Schwierigkeiten e 
und Hilfe bei dem auf diefem Gebie 
Sreund in Cinjiedeln. 


tholte jid) Dreves Nat) 
t 10 erfahrenen neuen 


„Mit der Herausgabe einer zweiten, verbefjerten Auf: 
lage meiner ‚Lieder der Kirche: beichäftigt, interefjirt e3 
mich jehr, in welches Sahrhundert die Entjtehung der ms 
properien am Narfreitage (Popule mens ) zu feßen ift. 
Daß fie don im IX. Jahrhundert gelungen wurden, 
glaube ich annehmen zu dürfen. Aber jind fie nicht fchon 
älter? Da ich niemand fenne, von dem ich befjere Mus= 
funft als von hnen hierüber erhalten fönnte, fo bitte 
ich meine Anfrage gütigjt zu entichuldigen.“ ' 

Und fo fragt er noch über manches Einzellied bei dem ge: 
rum Nath und Auskunft. P, Gall muß ihm 


einem Exemplar deg Thesaurus hymnologieus 


AS Drevez ihn das Buch Schon 
hickt Hatte, muß er ein zweites Mal um das= 
Die Gründe find nicht ohne önterefie, 

„208 mir Shore Güte im Auguft a. c. uhr Exemplar 
des Daniel geliehen hatte, befchränfte ih mich, um es 
Shnen fo tajc) wie möglich) zurüdzufenden, bloß auf eine 
Vergleichung der Zerte, denn ic) glaubte licher, bis zur 
Ausarbeitung der am CHhluffe dea Buches Dinzuzus 
fügenden Noten im Befie meines eigenen, Ihon vor 
"P. Gall Icheint feine Aust 
e5: „[pätefteng aı 


unft gegeben tt haben. Sm 
18 dem neunten Sahrhundert”. 
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dx 
S r N. 
IT. Neue Auflage 4 
a su fein. Qlllemn 
= euer lurs 8 ö “ey, 
Monaten in Leipzig bejtellten a Verleger Lölchte 
e De en Iler: 
3 SR nf ders gefommen. IT fich unter alle 
völlig anders « 4) gpeinert Tid) 
das L is ii geiltegverwirtt) an herzugeben. 
man ac nn, nm Ere  - 
ER ihen Vorwänden, em CL bin ich Schon bei 
hand lächeı ge ie Gewißgeit erlangt, oe 
Sp1tde ı ıd ie)e L ) : heraema = z 
_—. Bibliotheken vergeblich a töninliche Staatö- 
oo. a ift fein Eremplar und ER nicht über Die 
= \ e - a vu 42. 
. ei in München darf Das ei es, noch em 
ie - CK diejer Not) ee an Shre große 
Yenan tclen. a) Br 2 it 1a ( \ Ä - 
er D% üthig, flehmüthig, we Gremplar nochmals, 
mal ganz bemüthig, NIC nd, mir hr Cr G3 wäre 
Güte zu appelliven, bittend, leihen. - - ielä 
€3 5 
r öchjtens acht Tage, SU naelnden Damels 
nur auf höchjtens ich wegen mal v nicht 
Ko ai schade, wenn 10) eher Buche ga I 
DU Dau AU 1 dem Prudfehlerrei ne umgehen) meine 
.ı,. fans num einmal NG) vealajjen müßte. 
all, Starken Noten ganz ec 36 Bogen, 
drei bis vier Bogen Jrariel (e3 giebt emen © rw 
Wenn mein Buch fertig ich es Shnen 1OTOH- 

c 2 dide t FE, 
nf drudt), I Dreje 
RN N a 

ad 


7 trd° jagt, 
Endlich Tonnte ber |d na wie ZB, or fönnte, 
NDeito.s) » deg vortrefflihen < . oriten erreicht = bet: 
u su Umfang da N (te Eimwichtung 
hat Faft den ee . und die ganze © ones Buch gelten, 
a a 5 Se lefih für ein völhg N 
halten worden, fc 


(itera: 
: npaphischen und i 
ja 3% biographil ächtlid er 
ind die angehängten 7 Heträd) 
denn nicht nun find die ang tun 


ns ind 

sarbeite en fetbjt ft 
R 14: Htindig ge ‚pertragung Die 
ger! a in den alten De ee) 
Weitert worden, aud) 


00 Meränderung HE md ges 
a 
a Ueberfegung würdig WM on altfateinifchet 
in ie » Kirche. Deutiche N rn und 552 ©) 
ee S nn = & 868. 
Schaffpaufen, Hurterfche Se 204, 
? Biterar. Handweifer 1868 


Jo = 
2 Yebreht Dreves. 


Be a ber Iebe, Gewandtheit des Versbaues 
poetifche Seibitänd: nn Lob und Dank, und eine ‚gewifle 
ift mit a ERIC, welche Dreves als Ziel fh ftedte, 
einzelnes ee Ianeht Be nicht aus, bab 
aber ic) meine, baf ber nn Fi denfen vielleicht anders; 
viel gethan Habe.“ apdichter hie und da des Guten zu 

sn der erften Aufla 


2 e [ .n & 2 _ „ - 
anfpruchslofen Berfugye g° Hatte Dreves das Merf als „einen 


Sprade Unfundigen die Sal „auch dem der Lateinijchen 
Kirche in einer bie mia en unter ben heiligen Liedern dev 
Selbftändigkeit Bu Zreue mit einer gewifjen poetifchen 

Seit ine ra Ueberjegung zugänglid) zu machen“. 
jelbjt und fein Q nn Dreves’ Verhältnif zu den Liedern 
„Die Anfprüche a verfelben ein anderes geworden: 
Nachbildung En e telbft an eine als gelungen zu bezeichnende 
vermindert: N en ih mzwifchen eher gefteigert als 
Versmag des Daran Ce foldhe möglichft treu und im 
Alfernothwendigft mals gehalten fei, fapeint mir nur das 
unerläßlic a oe zu jein, neben dem es mic) 
ganzem Sole n aß aud bie Ueberfegung ih wie ‚aus 
deufjchen a ee d. b. ben Eindrud eines 
ich erreic de fe aber dies wirk- 
a dann Ut, wie ich glaube, auch allen gnforben 

n entjprochen, die man billigerweife an eine Ueberfegung 


itellen Fann Anfprüd 
e » darüber Kinnra 
für unberechtigt." 9°, die darüber hinausgehen, halte ich 


„Dreves ift aber“ wi 
| ‚ wie Dr. 
diefe Anforderungen infofern jelbft 
n den fogen. ambrofianifchen Hymı 
andern Strophen den Neim angewandt Dat, wo er fid 


im Zateini % 
ee nm „Die einzelnen Ueberfegungen“, 
 Ärenge Nteititer, „find von ungleihem 


— 
— 


d. Hölfcher jagt, „über 
hinausgegangen, ala er 
ven umd aud wohl bei 


, Zheologifches Literaturblatt (Bonn) 1868 Sp. 471 


vn 
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XII. Neue Auflagen. 
gt > it das auch Taum 
Merthe. Bei einer fo reihen Sammlung ln Kind 
anders denkbar, Liele find ganz gelungen NT 10 a 
er tler pie in poetifhen Meberfeungen, © 
frei von den Fehlern, die in poll Rateinifchen 
u 2 ale 3 Yale 
möchte fagen, hergebradht md. + Du ee fie fich wie 
ft in ihnen treu wiedergegeben, UND dabet ae del und 
ein deutfches Driginallied, Die Sprade Ki 9 z Ä — ih unter 
ar. Bu folchen gelungenen N. N ur] 
—° Fasticher zählt hier dreißig - 
andern die©&.... [Höljher zählt . ac Andere find 
Einige von diefen Tann man muftel n nelne Nusprüde ver: 
nicht fo gelungen, indent fie entiveder DUrd) 1 N verfchlen.“ ' 
ofen oder den Sinn des Lateinischen jtellen hs eine nad): 
X iofer beanftandeten Stücde würde eine NA 
N den Stein deö Anjtoßes 
beffernde Hand oft mit leichter Mühe " einenthümlichteit an 
entfernen, ohne ingend eine ae i t n aber aud) gerade 
jutaften; manchmal freilich wirde Das a ausprüdlid) 
. Kr ichter mi 
Steffen treffen, die Der Nadbichter < oinzelnes einzugehen, 
für Schönheiten erllären wirde. auf Naralfele zwoijchen 
ft Hier nicht der Ort; ebenjowentd, Ir an würde hier 
Dreves, Simrod und Schlofjer an 5! Kor ee vo) einzig und 
Allgemeinheiten vorbringen mühe, ankommt. Seder Der 
weientlich auf gelungene u nden; per eine trifft 
: * ‘ . za sy] 
dreie Hat feine guten und minder Ye bfolut Kolltommenes, 
diefen, der andere jenen Ton beijer; ni haffen; freuen wir 
Überwiegend Mufterhaftes hat feiner 4 = orlagen Für Die 
uns, da fie fi ergänzen und wu r nämlich der Ansicht, 
Nachfolger gefchaffen haben. Vır anzufangen. Bei 
5 brauche nicht jeder Weberfebet oe Nebertragung®® 
. a c 
der großen Fülle von bereit3 VON . Her Meifter fommeit, 
verfuchen müßte, fo denten mit, nn en gwahl des 
der unter Anerkennung des Vorgefundet Beften ftehende Ter 
Beiten und eine auf der Höhe en on jenesmal beite 
befferung de3 Mangelhaften teäfe. er 


ehen. 


eine Au 


<heol 268 Sp. 412. 
* Theologijche3 giteraturblatt 1868 OP 
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Ba ar nn 0b On, Sn 
Dan vol a aa moment Sich in ihren Scas. uf 
feine Gpactheit : ze jene Soltsthümlichteit, nicht auf 
auf feine en NEUN. 
der Be noc) die Erwähnung eines Punktes, 
jeiner Einleituna zı . a aurgewirbelt hat. Am Schluf 
„Schließlich mung nn  flage hat Dreves folgende Säte: 
hinzuffigen a noch, fo unlieb es mir if, eine Bemerkung 
Be 9 an mid felbjt in ein Falfches Licht zu 
auffallen, daf h u ‚65 wird nämlich) mandem Lefer 
befindlichen eb ne in der eriten Auflage nod) nicht 
En eine Frappante Aehnlichkeit mit 
eine Aehnlichkeit bie „on“ des Seren Profefjor Simrod habeı, 
plena bellis‘) M nn mtkunter (3. B. bei dent ‚Vita nostra 
find aber gerade ee tkeper Uebereinftimmung jteigert. Nun 
Tichfeit id und he . Ueberfegungen, bei denen diefe Nehn: 
meiner Gedid te th on In dev 1849 erfchienenen Ausgabe 
berausfam G: S Ne, während das ‚Lauda Sion erjt 1850 
Erlaubten überfi N semnad), wenn hier eine bie Örenzen des 
werden follte Besen ei Iremder Arbeit vermuthet 
5 wührte nicht Ina 18r Seite nicht ftttgefunden Haben.“ 
der Gottafchen nn ange, }o erfchien eine Buchhändleranzeige 
des Simrodfchen . er Fo die zweite Auflage 
aa en, > Ha DION” anlündiate. & tefey z 
nn. Br . ua x „Die meifterhafte cberfekung _ Pr 
a - en . und tjt Schon damals 
h 6 > Durch veremzelten Drud üı 
engere md weitere Sreife gedrumgen, wo fid der Bei . 
ne a Einwirkung auf a rede 
de a .. a IGon vor bem erjten Erfcheinen 
j w vöffentlicht wurden.“ ı 


—— 





’ Literar. Dandweifer 1868 Sp. 205, Ann 


NIIT. Neue Auflagen. 


Damit war für jeden, der Dreves a Be z 
Spieß umgedreht und Dreves jelbjt Tenntlic) a int 
Blagiator beseichnet. Sowohl Stord in Tee nn . 
der „Lieder der Stiche“ als aud Hölfher 08) u e feinen 
Norwurf des Plagtats auf © 


Sion“ glaubten indes den \ pürfen. Nachdem 

der bei en sn layyen au . \ 
de »berießer tommm | is 

en Ueberjeb ver Norrede bei Dreves als 


3 B. Hölfcher fowohl die Stelle esfyt er fort: 
auh die Gottafche Anzeige mitgetheilt hat, ar Nerfiches 
„Wenn wir diefe Bemerkung [der Anzeige) n.. 
tung von Simrod felbit verjtehen a Die 
wohl muß, jo nehmen aljo beide AU .- 
der in Nede ftehenden Weberjegungen I = 
Bei einen solchen Verhältnih der Sade Ton 


zuffärlich eriheinen, 
en ea on unerflärlt . 
vohe Ip sit onmrelner Leberjegung ._ tsofmen Muß: 
große Mehnlichkeit einze RE einzelnen A 


indefien find deraleichen Meberemit neidlich und 
den "Neimen Ic Wendungen nn Jau- 
machen fich von jelbit (wer Tönnte 5 3 . schon vorhandene 
damus‘ neu überfegen ohne 0 unbewußt durd) 
Veberfeungen ?), theils ad) mögen e 1 aud) erflärlid), daf 
da3 Gedächtnif übertragen. So ijt e® en piefen beiden beitebt, 
eine folche Aehnlichfeit nicht blob TO inben fi and) wohl 
\ondern noch weiter geht. 2 NE hei Simrod an 
einzelne Anklänge an Schlegel und For a > und befonder® 
die Meberfeßungen von stönigsfeld on d ein Ueberjeßer feine 
an Follen (Elberfeld 1819). Aber N N nicht® YnerlaubteS 
Vorgänger gefliffentlic) benußt, jo Tide ! = er muß fremde 
darin; nur follte er das offen geftebe "tt au wahren, M a 

achen, nur um den Schein ver SE nesfahren und nur ee 
HVecklos umgeftalten, jondern mit ur jo fünnen unjere 
wirklich verbeffernde Hand anlegen, "ber jeber von vorn 
Neberfegungen vervollfonmmet werben; ni on, wo Mit find." ' 
wieder anfangen, fo bleiben wir damit jtehelt, 


a en Sy. 472. 
ı Theologifches Literaturblatt 1868 Sp. 


wie man 68 ja 
Originalität 
in Anfprud). 
Die stellenweile 
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ia u. zer ans und vernünftige Worte, und man müßte 
Sadlage > erubinen, wenn Höljher oder Stord die ganze 
Worrche ba yn Sütten. Dreves hatte fich nämlich in feiner 
ea Frage Icharfen Form auf die Defenfive be 
Simrods au BR e, wenn e on um die Verdächtigung 
Anklage a ne Bat, eine viel schwerer Tautende 
Gedichte „Vita wo. CS handelte jich bei dem fraglichen 
auffallende Ueber na bellis“ nicht bloß; um eine fehr 
um eine TE dei Ueberjegung, jondern aud) 
als Simrod abörudt. (ateinifchen Urtertes, den fowohl Dreves 
zurechtgemacht, inden Diefen lateinischen Tert aber hatte Dreved 
besfelben Berämahes r an aus verjchiedenen Gedichten 
vereinigte und ni a lutors a einem neuen Gedichte 
Diefer jo ee einen Vers eigener Mache einjchob. 
in der Eichendorffic oo erichien ohne alle tritiiche Bemerkung 
ohne alle a. „usgabe der Gedichte und fand jich dann 
„Lauda Sion“ Bei di a eriten uflage des Simrodjden 
teler Sachlane ii a 
mehr zu denken. Sier ir de 1 an einen Zufall nicht 
Dreves in Berun ı ne Nur eine Abhängigfeit Simrods von 
& a Die lateinische Vorlage anzunehmen. 

die vage a denn Dreves berechtigt, im Hinblick auf 
Ertlärung über en der Buchhändleranzeige eine offene 
welche auch den H len Sahverhalt exlaffen zu jollen, 
oder doch zur Zeit Nachweis ‚Drache, da Simrod vor 
des „Lauda Sion gi offentlihung der erften Auflage 
und Ueberfegung ; 'e ebichte von Dreves, in welchen Urxtert 
AR er g ns Tiebes Itanden, gefannt und fogar 
ee Damit glaubte ev mit Steht vor der 
Simrod a Pe Ba Procef gewonnen zu haben, falls 
Ihidte die . Ka beizubringen vermöchte. Dreves 
Siteraturzeitun Eike: zuerjt an die Nedaction ber Bonner 
es 18, ılnde aber abgewiefen. Schlieglic erfchien 
te m der Wiener Literaturzeitung 1868 Nr. 46". ' 


Bol. den Wortlaut derfelben im Anhang. 


w 
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NIIT. Neue Auflagen. 
: 2 0. = a ae Q vacıt dieje 
Simrod hat unjeres Willens niemals Se cz ge 
N : / . (© , ıYy che , V 
Crllärung beigebradt. Die Cadıe ioıgD a den 
legen Haben. Eimrod fand in den Bedichten =. ne 
\ CD an PN ‘ n 5 
(von Dreves zurchtgemagten) Text d 
und hielt ; sine Andentung Des en 
ul hielt ıın, da Teime Ilnde us tert, her and) ihm zu 
einen ältern, Tritifch genauen LU p die Drevesihe 
ana ad Aotank 8 hatte er alt ı er s . 
Nebertvagung FeIDIe: yebau* si der Verdeutfchung enttge 
Veberfeung gelejen, und jo mogen a haben obgleid) 
. 6 . 8 . Fe: Se 3 £ ! . 
Neminifcenzen umvillfürlid Ti) einge A Aheiten der Webers 
auch don die gemeinfame Vorlage die nn - j Her erften Auf: 
« .. > ) 
jeung erklärlidy finden läßt. Da u ‚ Auellen für jene 
lage feines „Lauda Sion“ überhaupt el: d finden daß er 
Ä 
Texte angibt, Tann man cs nidl a Gin Genasführter 
dies auch bei dem „Vita nostra® unterlieh. von Dreveö einen 
wäre aljo Simrod wohl geiejen, indem . iator dürfen Dir 
Pieudotert als echten übernahm J > » . Meijter I der 
Ihn darum nit nennen. Wir halten ige für stümperhaft 
Ncberfegungstunft, wie er einer WAL, nn sfehen fi peimlich 
faul und unehrlic), andermanns Ueberjesung“ 


»Yrıror Veriteit fonnte. 
cr fusofonder Ilrt 0 Tüchtiges ten ‚ Ma 
SED N) mn ur er Die Gottafhe Pie 


Weniger Ihon freilih war @r 7, .: Dreves’ der 
ame mit er fffet perbeiten Berbäl TN jelbjt zu gen 
Alaßte oder doch duldete. dreilid en die Spibe DE 
der Abfaffung derfelben nod) ne nicht nur auf DW 
vevesfchen Anklage ging, und Be & bezog, PIE Dreves 
Neberfeßung, fondern au) a a 
perfönliches Eigentdum war. — und Gomeehuren 
Siunitten der Vorbereitunge hatte Hreves 1 
"flag ber „Lieber bei dan ; [5 neue in Di 
Tunden, auch den „LXebensretter” AU - et geichah, 
enden. Das Hervorfuchen diejer n oc einig 
Dreves an P. Fellöder schreibt, auf Aılı . Er 
die fi) des Zuftfpiels nod) erinnerten W 
druct willen möchten. 


e3 Liedes 
Genentheils vorlag, für 


der zweiten 


d) Zeit gc® 
& Melt a 
wie 


fg neue gi? 


Lebrecht Dreves, 


„um aber mei 


B ih Tein einziges Eremplar desfelben 
mehr - 


a a erinnere mich aber, dad; Fräulein 
n \ & Er s 5 E , - 
Een SE während ihres Aufenthaltes in Hamburg 
5 as = . 
ren von mir erhalten hat. Sollte nun dies eine 
prar (im Gegenfag zu allen übrigen) fich erhalten 
haben, jo würde ich Afnen ; \ oe 
Er ih „shnen fehr dankbar fein, wenn id 
asjelbe durch Ihre nütine Nermi u 
urüicfbef + guhge Sermittlung zu obigem Zwede 
d etommen Fönnte.” (10, Januar 1867.) 


P. Fellöder über un 
nad) Ve redn an die nicht leichte Aufgabe des Sucens 
fit, daß; Fräulein » mug fieß gleich auf die Schwierig 
Rachlaf zertreut ; . Flaichinger bereits geftorben und iht 
doch moch glücklich wor db aber fand fi das Büchlein 
Bar heit = er un der m Juli 1867 gefchriebenen 
wie ar ai a 7 ORÜRDRt Habe ih an dem Game o nu 
jelbft ingwifhen in dan og d fo Langer Zeit, in der id 
ea nn en wichtigften Beziehungen des Lebens 
gewefen wäre 5 . lo unmöglich) wie einem Dritten 
Sit ut est, aut Ar daher au nur die Alternative: 
C5 lag fein Grund vor, ) 
auch als Gonvertit hatte der 
dem tollen Capriccio jtudentif 
und jo ließ er ihn denn feinen 


05 Büchlein zu unterdrüden; 
Dichter fi Feines Mortes in 
hen Mebermuthes zu Schäment, 
ı neuen Lauf. 


Am 26. Detober 1867 Ihrieb er an P. Salt: 
„Soeben erhalte ich aus | 
M e 1 aus Halle eine neugedrudte Relinuie 
a Sugendzeit!, 3 lege fe un 
‚ obgleich fie wohl nicht in en A 
N öglen | tlofter 
eigentlich nicht viel mehr als ein Nichts n u u 


"Der Lebensretter Zuftfpiel i 
j piel in zwei Mufaı f Qn 
(68 ©.) Halle, Verlag von &. Emil Barthel, an nn 


aa 


XII. Dee Auflagen. 
Bei aller Demuth wußte Drews recht gut, dap da 
Freund ihn nicht beim Wort nehmen würde, ER 
Die aropen Arbeiten nahmen MD wicht a Re) Bahr 
Nraft de3 Dichters in Anfprucd. 69 finden I, en 
Nachlap Anzeichen und Früchte einen feltenen a 
Daß er als feinfinniger Yiterat zuweilen Ba " nicht 
Machte und Bücher in öffentlichen a Br 
befonders auffallend. Ebenfowenig, dab er 5“ wert 
Journalijtiich betätigte. . 
Sa, was Dreves mut Jemen 
deutichen Jefen bei ven gutmüthtgen 
exit Heimijch und beliebt macht, wat gera | 
schfüfcpes Eintreten fir DIE N en sin beliebtes Thema 
Jahre ein befonderer Dom im Suge IN r Dies Blntt 
der Liberalen „Felofirher Zend DUIeN geulte mit. den 


—-—. 


n etwas verjeplojjenen nord 
Porarlbergein eigentlich 
de je mannhaftes jour 
(che Mitte der fechziger 


Dee e hoyalis us i : 

huldigte einem philijterhaften  montaniBmtB®, „ae 

\rym - -. 0. s . ,,* w | er altın 3 

Wölfen der Großftüdte über " Bildung”, „echtes Ehrijten 
c J 


tiihe Yerdummung”, „moderne SIT unveräußerliche Rechte 
tum“, „nmeuzeitliche Sirungenjhafte . Oaneben wie die Dorf 
de3 Verftandes" u. |. W. und N ee pn oder feinen lieben 
Stvafjenköter jedem in die Waden, ibe yon Weg ging. Den 
„Sefinnungsgenofjen“ unbequen : . Dreves ärgerte und 
Überzeugungsfrohen und entfhiebene dthum in tiefiter Seele. 
efelte diefes Frähnintlerifche ee @irdhe gegenüber 
"sh muß geftehen," jagte Cr N , . Beitung‘, ich hielte € 
auf dem Standpunite Der ‚neblirder fr aus.” Aber was 
unter Iauter Katholtten feinen ee gegriffen umDd rein? 
war zu thun? Wie gerne hätte et I s und Das Jtevier DA 
gefchlagen, allein Die zwei Tün Be 4 Inmenden Blätter, n 
„Seldficher Zeitung” einzig I Betrad) Koltsblatt 
„Tiroler Stimmen” und das neuere 


. ser 
2 Ton perfelben 
waren Volksblätter im eigentliyen Sc 
zu treffen, wäre für den Pordveutfchen I 


ewefen, ab: 
y oz 
i a" ihn neh 
gefehen davon, dag Dreves’ Geiftesrihtung 15 
Kreiten, Dreves. 
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Vebrecht Rn 
literarifchen Ei m 
fähigte, un als zum voltsthümlichen & 
De jeine Lieblin rentano waren Offen! yen Humor be: 
Jap gegen jede Art u geweien, von denen Bun in frühern 
den, fi) in geifti 5 Philifterei, Sondern ni neh bloß den 
„Urphilifters“ und z Suftjprüngen ee überwucheris 
Huviel hätte fi, fr EG BIGE 2... Stil bes 
ze. erfchwerte, ve ein ftändiges Crfchein le 
n epublifanijche no. nicht unmöglid -.. en 
ahrheit ganz und Sreimüthigfeit und U nl, 
um jid) Die den dan unverblümt auszufpr a, die 
nothig a ae confernatioen . N. Er war zu alt, 
Orziehung in Fleifd veifetreterei, die a nod) al® 
quälen, um ee Blut en durch ihre ganze 
teu ° Sreimüthigfeit für einzig erfp al, zu lernen, 
jie ei .— Blätter E föhte ag — 
ine Gänfe Sratter einen wahren Schred v den Jledacz 
gewohnten nern bei dem Een ein, jo daß 
gewähren zu follen yatigleit in ihrem a jolchen un: 
Sogherzigtei ne hat langer Jahre Beh Unterfhlupf 
Be don der Skraft =. wurde. Cs en au 
en zündenbe RL ar Ei dazu eines 
un das Land Ka Simfonsfüchfe en no. 
Dr a zum erite er Vhilifter ftür : en 
: veves’ Krankheit j nmal an das Volks nsen.. "Alasaber 
trbeit nicht mehr bie weit Fortgefchritten sblatt Tam, war 
©o befchränft ” rechte Stimmung a er zu jolder 
Thätigfeit mehr auf li) benn bes Die ar 
Herenfabbat gar en SEE Sharmii a journahftifche 
vem „Bregenzer e ol wurde. Er fandt >, wenn ihm ber 
olfsblatt”, oder ge feine Artikel 
> jte weitere Streife 


interefjirten, d 
feinerlei Wi er wadern „ua 
’ zertung” G 
. €3 hat 


diefe versch 
hredenen Arbei 
eiten miül 
jan 
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Jervoriustehe z 
a D unhalt längit veraltet it, die eine oder 
Auf diefem en uns den Stil und den Mann felbit 
ete zur zeigen. 
beifpielöweite ü n a. näher zu parakteriiven, u fo heißt e$ 
1867, „dürfen : en (nie gedrudten ) Artitel vom 31. März 
übergehen nn Br Behauptung der ‚Felblirder Zeitung‘ nicht 
NuBöl in ni Ri RL ” heute nod der grobe Handel mit Kotos- 
Dibeitz befint .. en in den Händen des yefuiten? 
find: Kit is N erfinderifd) doc) diefe Literaten 
innert, dal; i a N aus, Dee noc) daran er: 
zufolge = 10 n N einmal bie Iehuiten, ben Zeitungen 
br inne: gropeR Bankiergefhütt in Brüfiel (ic) glaube unter 
: big Herz Ochfenheimer) beisen Sollten. Grfins 
fo ein armfeliger Locals | 


berifchs 
9 nein, lieber Leler, 19° | ; 
nich ns man dentt nichts, berichtet nichts, erfindet 
erfunde ı Sc en anderct vor ihm gedacht, berichte‘ oder 
eigene BE = [ügt nicht einmal auf eigene Zault und ‚für 
order . je Rechnung und Sefabr“, yoie bie Kaufleute Jagen, 
Rligen Na alles aus zweiter Hand, indem ex nur Die 
st otosnüffe Tei bona fide nachfpricht. © ‚is denn aud) ei 
un; 22 _.. in Sro) nn a en 
en 2% ten jenei famofen » e nl ne _ 
“ in u Whilifter und Scjneidermamfellen it. III: 

in Ar. 998.9. --- Dod um wieder auf bejagte? 


tofos; | 
an al fommen, jo halten die ‚Kölnifchen Hlätter: (Ber 
ge Nr. 32) die obige eingefhobene 


Steffame eines Geifenf Stelle für eine... mg‘ 
vi ee Seifenjieders ZU Gunjten det Slycerinfeit gegen 
denke osölfeife, was aud wirtlid) ganz plaufibel flingt. Man 
- a nur den aufgellärten geitungsphilitet, wie er morgend 
ns hlafrod und Pantoffeln be e Gichorientaffee 
here nn Pieife Nrunfelrübentana 

1 Gh, die ‚zeldfircher Zeitung‘ 


: einer Tal) 
fter Die ‚Gartenlaube oder 
ber 
egten Sa findet. as wird er thun® Erruf 
1 


fieft und darin De 
t feine Sral. 
5* 
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Bhilifterin: ‚Was aibra 2 
Handel mi Fe gtbt'3 ° — RBhilister (vorleie i 
Da 1a in I En 
iron > "den Sünden des Sefitenortens. — Be 
‚jo von Heute an Es ‚Das ift ja entieblich . an Jenen 
ind Haus: das hi ommt mir feine jefuitifcge mar 
\huldig!: = Bbilift Rn mir als Gatte a meht 
= ‚Steine ideen‘ ‚ber, Tieber Man: ee 

us)c)la seoe. er weif u a 1 
PR einmal zur Ai, ul de, Anfall Befommen ba 
‚Aber was soll be trhe gehen zu wollen.: elommen haft, 
Frage! Statt der A gefchehen 2: — = Philijterin: 
jet an en Kofosjeife von a ek 
ıjt nod) ichitenee von Bemeyer Be er > 
ae as Glycerin 


Ein andermal 

fircherin® au al nimmt Dreves 5; | 
„Seldlicd) “ —. feiner > , = der „geld: 
Stil der Fatholich vorher bemüigt gefeher = gerade bie 
heben", fagt . yen „ Zivoler immer? \ yatte, über den 
aus der ung vorli diefem Zwede die 2 an 
heraus und 3ıvar egenden Nummer vom 8 . beiten Beilen 
monfanismug in eh: ‚Hier n ecember [1866] 
teügen ftunpf nemanı en, feine burd a ee ne 
laatsverderbenden oroenen Zähne vollends 3 Tügen und Ber 
lihtslog Hie FE NL LG, Bartei auszubeißen. Der 
herrfchfüchtigen a a ne 
Abfihten stets au en eigenen Fettwanft a der fie ihre 
wie gejagt, it a ludte.‘ ... ir a Dabenden 
Spradlicen zu thun em Sadliden, ee . 2 
der citirten Zeilen . da begegnen ung nleich an en 
tumpf gewordenen te ‚durch ftetes Lügen N aan 
zahnfundiger er Schreiber hiefes und Betrügen 
zu Dürfen, dap “en a aber glaubt Be zivar Fein 
aber durch Siaen A wi allzu vieles Bei Ge ühn behaupten 
nd Betrügen irgend ee a 
| ie Bähne 
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t nur möglich, 


iüre leiteres nid) 
für 


fo wiirde das allerdings 
leichterung fein; denn 
[ediglih — und zwar 


tumpf geworden feien. 
va regelmäßig der Fall, 
’ ö anne eine große Gr 
nicht men Sneulpaten ” 
um sofort n nee realiter — auf den Zahn zu nn 
zu Ahun habe a ‚ ob er es mit einem hebituellen Lügner 

der nicht. Und em Handelsmanı, defjen Ned: 


lid > E . 
pkeit bezweifelt wurde, brauchte nur das Maul aufzufperren 
viederum nicht bildlich, 


ne Aweifelnden achörig, d. D. mir 
Ks a in Wirklichkeit, die Zähne zu zugel, um durd) den 
He Buftand derfelben jeden Nerdacht des Vetruges zl bes 
a N Mir haben ums hei den „Zähnen“ zum Zwede 
en en daß Die Feldlircherin nicht allzuviel Haare auf 
ie rigen hat, unverzeihlid) lange aufgehalten, wollen daher 
bat noch) im Vorübergehen von der ‚Heugjlermaste bemerlen, 
B felbige nicht eine Solche ijt, DIE, wie die Schreibertt doc) 
offenbar jagen will, einen Heuchler verbirgt, fondern ee 
I Ide, die einen Heuchlev vorftellt, während hinter ihr ein ehr: 
licher Mann stedt, wie umgelehrt 3 B. eine Gelehrtenmaste 
men Gelehrten zur Schau trägt, während fi) ein Nichtswiller 
Dinter ihr verbirgt. . - - Die weile Schulmeifterin möge jelbit 
US Ddigem entnehmen, daß Der Altramontanismus, diefe 
‚Berfonification der Dummheit und Schledtigkeit (wie fie in 
N. 91 fi) auszudrüden die Feinheit hat), noch lange nicht jo 
umm ift, wie fie — zu glauben vorgibt. Dem daß fie alles, 
Was fie in den Tag hinein ihwaßt G- BY. daß Die Zeuiten an 
der Niederlage von Königgräß Schuld feien), auch) wirtlic jelbtt 
glaube, dies anzunehmen werd | tjgliehen 


4 en wir und el 
DMen, wenn jte glaubwürdig naddweilt, 
von den ultramontanen ‚Fettwänften‘ ‚auf D 
Menfchheit: gehöre und infolgedeljen ‚Verftand und 
verloren habe.” 

Das „Hamburgiiche 
Pastor Diekebohm redigirte, un 


FE geftellten 
Vernunft‘ 


in Freund 


welches je 
kommen e 


Kirchenblatt a 
en Zuftande 


d für deil 
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ih in den leßten ‚sahren feiner Hamburger Braris fo fehr 
bemüht hatte, jcheint Dreves auch in der Fremde nicht ver? 
genen zu haben. &o liegt uns noch die Neinfchrift eines Auf 
jates vor, den Dreves zur neunten Zäcularfeter des in Han: 
. erfolgten Ableben Vapit Benedikts V. (4. Juli 965) 
Ichrieb und der höchitwahrfcheinlic für das Stivchenblatt bes 
immt war. Won demjelben Aufjaß finden wir noch eine 
andere, unvollendet gebliebene Bearbeit 

mit der endgiltigen erkennen 


eitung, welche im Vergleid) 
läßt, welde Sorafalt Dreves 
= joldh {leinern Arbeiten an ae end> 
Br ten zäßlt, ift Die erfte, obgleich fie höchftens 
al < *r veignilje darftellt, fchon zwölf Seiten ftarl, wäre 
0 wa „lheinlic für den beichränften Raum des Ntirchenblattes 
. ae geworden. Bir möchten übrigens bezweifeln, 
> Auffa überhaupt in dem Sirchenblatt erfchienen ift; 
enigitena jollte e3 uns nicht wundern, wenn der Kreund in 
Samburg Die Behandlung einer Epifode aus einer jo traurigen 
> Stampfes sroifchen Bapftthum und aiferthum für ein 
n Sblatt in emer Diafporagemeinde nicht geeignet gehalten 
yatte. Andererfeitz muß die Gründlichfeit und Ruhe anerkannt 
werden, mit welder Dreves, 
Grundlage fußend, die Idwierig 


auf tüchtiger wifjenfchaftlicher 
Aufjat läßt wieder eriennen, 


5 


e Frage behandelt hat. Der 


‚uf daß er, wie don Yarde fagte, 
für diefe Art Arbeiten eine bejondere Anlage mitbrachte. 
Eine Zeitlang Iheint Dreves ih auch mit dem Blane 


einer Neuausgabe der Stynalopefomachia, de „Dundesfzuchfen: 
Itreites“, eines minder befannten ZIhierepoa de3 als Stunfts 
Ihriftftelfer hochgefeierten Karl Friedrich v. Numohr, getragen 
zu haben. Der Entwurf einer Worrede zu biefer Auflage 
liegt nod vor, it aber nicht über die biographifche Skizze 
hinaus gediehen; von der litevarhiftorifchen Bedeutung bes 
Gedichtes enthält fie noch fein Mont. Dreves Scheint bejon= 
der bemüht, die Nücfehr Aumohrs zur tatholifchen Kirche 
al3 eine aufrichtig überzeugte und dauerhafte darzuthum, 


- alternde Autor jah man 
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j mn! an 
nortiten als dem Dichter. 
en rn nit den Gonvertiten als ER 
beichäftigt fich alfo mehr mit dem © tt ift nie etwas ge 
Aus der Neuausgabe des Epos NAD 
worden ' 
\ . 2 | an i N 
En weiteres eigenthümliches, Di li 
oe talfoitine Helhättigung JLLUt> 
Heugnif für die vielfeitige BAAa > 114 Seiten vor, 
einem gebundenen Großquarthert von ht war. CS enthält 
er u . a s a ‘pP EI " a » 
offenfichtlich für den Drud zurechtg Gedichte und zwar zwei 
Nichts weniger als — Lateinifche ; ve unter dem Gejamt: 
Bücher Dven und ein Bud) on dere Lesart laufet: 
titel: Tentamina Iyriea®, oder mie ir : natürlich [ateinifc) 
.n , q « . i & ( .y° : 
„Eubii Dreves Corollae Iyricat. n srlienenbet Iyrijchen 
gefchriebenen Einleitung heißt . "heidenern Titel gegeben 
men beat ; es 
Gedichte, denen ich no em  aenuft hätte, wagen © 
haben würde, falls ich einen Do treten, wen auch jo 
x , heten Qelerd ZU Rd z en 
vor die Auaen des gelehrten ns Sm Gegenfaß zu 
er z o valıd). ee pi te aegeis 
ingftlich und fipen mie MSN king Ehigi find bie aracı" 
Sugendinufen: des ehrmürdigen  GSreifenalters = Gaben. gr h 
5 : E . ._ es: \ , .. = r e 2 (u Ü 
wärtigen nahezu DIS no ein, daß ihn 2 gr Sahr: 
ml ' 2 ' nn ie , 
 Nımtp ‚shalb u END 
d Fehrte des ft Je däf: 
I Er Sreuden geübten B nd 
L . er 
. Mufeftunden, DEE 


 esinor DU) Krant 
5 vl ; 
und bei jet hatte, mi 


rt iiberrafchendeS 
eat uns 
das 


mehr und mehr verlieh, 
. . > ’ 
sehnt zu einer in der „sugeN 
tigung zurüd und bradte 8 ee 
Aufgabe jeineö öffentlichen In aft zienlic) viele - norhald 
heit verurfachten häufigen ne a. So fam nn neht 
. fYay serie AU- 
der Anfertigung lateinischer = Büchlein au ftande, DO chte 
weniger Jahre allgemac) dieles Treff gefomment. 3 7 
wen R ter Die SISTC an t dastel Je N 

mit Binsstein geglättet! W 0 Qritik ilt, 
über dat 2 A pexen Handwerk die 2 hat dem der ei 
= . ale 
gerade Tanft anfaffen werden. a af; nicht Be z 
ö D vorge , wfeript 9° 
iler e8 angelegt m IT nf Man j 
Schüler es Schlau ang ı wilden, DIE ‚als Nicht, werden 
dreißig Exemplare abgezogei penfen Hiberte Franz 
druckte einzig den Freunden als zu ange nes hi. Sr 

Jollten Feldficch in Vorarlberg, ET 

eg 
von Sales 1869," 
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Die ältejte der Oden tanımt aus dein Jahre 1861 und 
trägt die Ueberichrift: „luf das Grab Clemens Brentanos“. 
Jtcht übel nüpft Dreves an die Legende an, nach welcher 
der HL. Paulus vor dem Grabe Virgtl3 gejagt haben fol: 
„ed, hätte ich dich Tebend gefunden, wie Schön hätteft du den 
Sohn Marias befungen!” Mas VBirgil nicht gegeben, war 
Brentano bejtimmt. Gr fand feinen Paulus noch bei 2eb: 
zeiten in Bischof Sailer u. :D. Öelungen ift die Aufzählung 
der Hauptiwerke Brentanos vor jeiner Belehrung: 

„Poeta pollens Ingenio nimis 
Pangis iuventa Discipulum y 


agım, 
Rosarios— 


Aleetryoneni, 
Casparulum, pariter Libussam.“ 


Der Übrige Inhalt des Buches ift bunt genug. Ihn feim 
Häuslein in Seldlich hat er ebenso einen lateinischen Gruß 
mie an die Quelle in Selfengatter; mit Oden werden Gattii, 
Sohn und Zöchter bedacht; 
Nadgeahmten Liebesliedern ltehen veligiöfe Gedichte über die 
verfchiedenften Segenftände, Open jind gerichtet an den Freund 
Kung, Sriedric, Wasmann (2), den Grafen Blome, P. Badıtler, 
den franzöfifchen Dichter Achille Millien, der einige deutfche 
Gedichte von Drevez ins Sranzöfifche überfeßt Hatte, an 
Maria Moerl, an die Brofefioren dez Seldfircher Gymmnafiums 
und fogar eine an den Beichtvater des Dichters, 

Einiges in biefen Gedichten ift gut gegeben; im all: 
gemeinen aber dürfte e3 als fein Verluft zu betrachten fein, 
wenn Diefe „Iyrifchen Verfuche” nicht gedrudt wurden. 65 
fehlt ihnen faft durchgehends der lateinifche Charakter, alles 
ijt deutfch gedacht und in lateinischen Morten deutfch gefagt. 
Eine fleine Dde, „An den Tod", die jedenfalls zu den ges 


lungenften gehört, möge hier in ungebundener Uebertragung 
folgen. 


neben heitern Trinkliedern und - 


> 
m 
o\ 
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Inden Tod. | eis @chleiet 
DO Bruder du des Knaben, der, mil ner bit 
das Antli; verhüllend, a u nmecipenber! 
tommft, o Tod, fei mir ein milder SO) a 
- ‘n tlo rc wc DL “ 
u z eg A m er ar 
rghrea en allmählich verzehre das x 


der Dichter aud), 
Gine Neihe von 
„Plattdütjehe 


in Is lee te 
Neben der Tateinifchen ee 
wenigitens verfuchsweile, DI A Kamen Titel: - das 
ot Schuurren mit dem UT mia. Ein nn 
Nifverftindnig" findet fid) = "Net überhaupt, aa = 
ve der Stüde geht, wie MA Te oorgenebene Hart: 
= S 4 vie D yezahl bilden glüclic) WUeDerB" 
MS Grobe, die Mehr; 
| 9, 1: 
lofe Anelvoten. So z.B. I 
gmanı 
Gt Ieet en vielen Yuersima! 
ut Holjten in u Söhn, 
Den Grifchan, fine» 
Studeren Medichl. 
1 bannig Geld, 
mehr® 
upp Belöf 


in Kung, DU prufit e 
‚Min Sung a 
Un wijt noch MU 
So jpröf be, als ma a 
Sin Grifchan bi em UK 


En dirret Plajter en 
Stöf ini! jpröt er) )a 

‚Un alle de Gollegia, 

De freten Dolers upp. 


r “mut ick Höwm, 
en m 
Dr Djteologte nt 
Un Therapeutit, gar no \ 
Sumımt noch Anatomie: 15 
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Wa—t?! Anna Kummmt to di, min Söhn ? 
Wat iS dat vor ne Dern? 
sa, nu fan’E mi dat Heidengeld, 
Dat du verbrufjt, erflärn!“ 
Nr. V fceint ein perjönlies Grlebniß zu behandeln: 
„Min Moder bar ne olle Stofjch, 
Chr Name wär Margret, 


De wär ganz brav, blot dat je ftets 
De Husdöhr apen leet. 


Un enem Dag nu, da id lang 
Mußt blieben int Gericht, 
Wil to dertheidigen ick har 
nen glubfchen Böfewicht: 


Teet mine Dlfe, de got wußt, 
Wat ick am lefiten et, 
unköpen uppen Hoppenmarf 
Kramsvagels dür Margret. 


Doch als ick, hungrig wie en Wulf, 
Endlich nah Hufe Ieey, 

Da hört ic, wie: ‚Dat is to tull!: 
Sn D’KÖE min Moder reep. 


Wat gift et denn — ‚ech, Teve:- Söhn, 
Stramsvagels Ieet ick hablı, 

Doch [ect Margret de Döhre upp, 

Un nu fünt alle ltahln " — 


‚Si, wat vor Unglücd du anrichit 

Mit dine apne Döhr! 

Spröt id. — En u nglüc iS dat nich —— 
Wat denn _. ‚Herr, en NMalheurt“ 


Ar. VII beweift, da 


die Klagen über Kaviermißhandlung 
Ihon ältern Datums Jind 


+ 
+ 


ut. 
 Phezeiung Nückficht zu nehmen |el 
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3 in 
„Mit fin Kit Dern [pazeren ging 
Der Libenbroder Meier; s 
Begegent em jin olle Hrumd, 
De Everföhrer Dreier. 


u: et 
Wat vor 'ne lütje I 
SE’ dine Dochter, Mieter? 
‚Sa woll, min Jung, er a, 
En Wunnerfind! — ‚Pob 
te 5 dat?" — 
En Wunnertind ! Wie jo denn 
| fü in Ieve Dreier, 
‚Sa, Jüh, min [eve a a 
Se is all drüthalf Yabr a 
Un fpelt noch nicht stlaveter: 


Dichter auf diejem n 
hriften erjieht ee 
g und jicher a nn 
jein täglicher Ber j 
der Klaus en e 
3 einzelnen Bol 9 
chen Verjen em 
wande doc em 


Dauernde Lorbeeren hätten d Re 
wenig Dreves der Dialeltformen ro 
war feine ganze Geiftsrigtung DT 
Nicht danach) angethan, jic) en eine 
die Anfchauungsz und a den lateinil 
Hannes en nen plattbeutfeen Ge 
Deuticher, fo wäre ar Yan geblieben. “rk ai 
er Dale ge Hehe ap ein Heft = 

Sleichfalls drudfertig fand 19 Den Inhalt . mit 
dem Titel „Vaticinium Lehninense [ateinifchen ı ‚ber: 
bildet die gehniner N arte EEE Häftigung 
ee u Studium ee find in = 
mit nn Gegenftande voraus. = als Normaler a 
merkungen verzeichnet, 2 en Anfhlub n deut- 
—. ii = Be ale Re die Pro: 
mmchen Herameter de: 


fcher an, auf MO ene 
Ichen Text geben Zeit und Hariher Al anz fur gehalt 
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Anmerkungen bieten Si 

Borheriane. Daz - Stnbeutung auf etwaige Erfü | 
weitere ee Ren auger dem ee 
Verhältniß des Ue nn ee orrede, welche uns über das 
teit des Vaticiniun Ma zur Gefdichte und Glaubwürdig: 
die Quellen des aufklärte, noch Tritiiche Nad u 
jelbjt perfönlich oo und der Varianten. Saf Ana z 
nl gegeben re über dieje Fragen der en 5 
gelajjenen Biblicike ern die Keihe von Bänden fei a, 
Be uns fe . alles umfapten pr ber 
man aber aud) über n Prophezeiung gefchrieben 1v = ie 
mag, immerhin bleibt ale „räthfelhafte Selhes = 

weldies wohl verdie I ein „hiftorifd 3° er Hi 
trijhen Sigenthiimticht m einer finngetreuen . zZ UAOIINE 
tragung auch nn des Originals ne n Die ıme® 
gänglih gemacht zu er Iateinifchen Sprad)e an Iieber? 
werben, daß Dieses Das aber mag ni a 
außerjt glüdlice Han et jeiner Ueberfegung Ken gefagt 
lieferte. Die Hoch = hatte und ein Eeines 2 .. 
Die Ueberfeung Ei Verausgabe it Eee 
wir im Anhang. ohne Anmerkungen und Werweife neben 


XIV. Zebte Jahre. 


1868 — 1870. 
der Kirche” im die Melt hinaus, 
als der Dichter [hen an eine Ergänzung perjelben' oder viel 
Ei an ein felbftändtges Yerl ähnlicher Richtung dachte. 
5 ex (7. März 1868) dem P. Hugues fein „meuelles Opus” 
\hidte, fügte er bei: 
„Bei diefer Gelegenheit 
Frage an Sie erlauben. 
deutiche Ausgabe der geijtlt 
Wenn nicht, würden Sie e3 


su veranjtalten unternähme ? 
‚ Silbeit, 


Kaum waren die „Lieder 


gleich eme 
vollftändige 
hl. Alfons? 


möchte Id) mir zl 
Griftirt Ihon eine 
hen Gedichte DeS 
billigen, wer ich eine foldhe 
Sch würde dan von 
den Ueberfegungen vd Schlojjer und Zofep) 

v. Drsbad (andere Fenne id) nicht) die beiten auswäh en 
und von den dann NOd) übrig pleibenden Nele einige 
jelbft zu überjegen perfuchen, andere meinem im Stalienifchen 
„zweiten Sammlung“ 


' ı AS Beiträge zu einer folchen nn 
yaben fich im Nachlaß vorgefunden : „Öl den marianif en 
von Ganterbuty, + 1109." (Ku 

Stag vo 


Tagezzeiten vom HI. Anfeln 

quae Juces in tenebris etc.) — ‚Kobgefang aM Karjams > 
HL. Auguftinus, + 430." (Exultet jam angelica etc.) — ‚Weihnachts 
lied von Fortunatus (9), gegen 600.” (Agnosent omne en 
etc) — „Bum heiligen Pfingitfeft VON pt. Hilarius, 1 sr 
as nobis gaudia ete.) — Proceffionslied zur DI il des DM 
unge der unfchuldigen Kinder. Spütelte 
AI. Jahrhundert.” (Bruchftüc. Bateinifcher Text fe) .) 
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wie ın der Moejie sehr 
Morel in infeban = gewandten Freunde P. Gall 
Uebertragung Re und mir von ihm eine metrijche 
Sammlung leicht zı So würde eine vollitändige 
no eine nicht n 1000 zu bringen fein, der ich dam 
Heiligen vorauffcid umfangreiche Lebensbejchreibung de3 
indes: Griftirt a. wirde Die Hauptfrage bleibt 
Sammlung? Yußenh dt Ihon eine folde volljtändige 
ragen: ie z hätte ich eventualiter nod) folgende 
feßungen von as ie außer den genannten Ueber: 
vbert, Schlofjer und Oröbad) noc) andere? 


HYweitens, wii 

irden Eip o: = 
Tebtunaen Innineen 03 befler finden, £ ss Mol 
sungen (natürlich n, bloß die Weber: 


Wehen mit Nenm ae 
Neberfegers) zu geben ober ing des Namens jedes 
Kirche“ auch dem itnlin: ‚ wie Dei den „Liedern Der 
: ‚ AUd) dem italieniid, a 
Lettern darunter au fi den Text 

Marietti i sen? Drittens, ift die bei 
Be a tjt die bei Gincinto 

befie) eine * 550 erichienene Tertaus 

eine fehleriro; tinene Lertausgabe (die Id 
nachweijen eg oder Tünnen Sie wen 
ee A Daer auf einige Beit leihen ? nn. 
sh denfe, das Bid Bu Blar, hohwürdiger reund? 
; % FR ( -bypp c 
die fchönen geifklichen « wirde etwas dazu beitragen, daß 
befannter würden ' Fr De deiligen alle gemein 
die Güi ‚ als fie es bis jeßt fi ‘ “ 
ITe AL. ; > Je t » | 
te, mir dhre Meinung d ae j Ind. Haben Cie 
recht bald) zu fchreib g darüber (und wenn möglic) 
zu beantivorten it «uc) meine obigen sragen gütii it 
It herzlichjtem Sruße yon c 
ine 


Frau, die al 

‚ DIE als mein GSecretär di 

von uns allen.” ecretät diefe Zeilen Ichreibt, und 
! 


nut ganz Fleinen 


Der lebte Sab Hi 
. b Diejes Bri eo " 
7 tiefes 
ı der Nahjchrift, worin „der a . Srklärung 
redet. 


„Unmöglid ir 
Terbit u ne d diefen Brief abgehen Iafjen, ohne 
machen werden Vungufügen, die Jhnen rede 
M . Henm Mann befindet f; ss 

onat Februar entfchieden befer m. feit - 

| wir alle 


an P. Gall, in welchem es zum 


"TTV ' ar 
XIV, Lete Sabre. 351 
Fr kr . . 0. Fa . R 2 a .° cs 
Hoffnung, ihn wieder ins Jrere au dringen. Jim Winter 
namentlich im „Januar, doppelt 


war er Jehr leidend, 
an.“ 


dankbar nehmen wir die Berjerung 


3 felbit einen länger Brief 


Schlujie heit: 

be ich wegen jtetem Ummohljein 
doch hoffe ich m 
Fommen und, 1 
eg von Ginfiedeln 


Am 10. März fhreibt Dreve 


„Seit einem Jahr ha 
das Zimmer nicht verlajfen fünnen, 
nächften Sommer wieder INS agree zu 
8 möglich, aud der Lieben Mutter Gott 
wieder einen Belud) abzujtatten. 

Mm 28. April wiederholte et den Borjab der Baron 

Wirklich Tam er nod) einmal „ins Free”, > ). I 
Schon gleich nach den erjten Jahren jeine® a 
A Seldfird) hatte Dreves nämlich für Die Sommermont . C = 
bis October) ein zu der Bauerfhaft Fellengatter a 
gelegenes Haus als ‚Sommerfrifde” gemiethel- a as 
von zwei Geiten von emem jaft Tonnen, it ind 
Swetfchgenbäumen umfchlofjen, ee een hin: 
die andere Längswand freilagen und über I De den 
weg den Bliel weit rechts MS Hinterland n veifen liefen. 
und ins Valfertgal, lints in® Borberland ee inter 
Dan hatte nur eim wenig Den waldumfänmten Aurtieg ) 


a D 
dem Haufe emporzuklimmet, um an pellen oc; 8 
Bodenfees anfichtig zu werden. Fellengatter liegt u nes ge: 
Mhange des fogen. „Nelples“, eines  pmeftern", 
waltigen, felfig zerklüfteten N 2 "9 giegptenftein® 
welcher fi) auf der Grenze Bora ngatter 
zu anfehnlicher Höhe erhebt. Eine Kirche > zfegenen Ort 
Nicht; E83 ift vielmehr mit den noch Höher 9 


. N 
, in Slfthal 
haften Bodenwald und Anerlügen NA an .q einnta 
= tl € 
Sndes du 


gelegenen Fraftanz eingepfart. 
3 . Ko 
der Cooperator von Fraftanz die heilige Meiie N 
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von Ne 
Sellengatter e 
zu lejen, die eittlegenen Eleinen $ 
af. ı e von den 8 ; ‚stapelle „Mm n.(Shnoet‘ 
SA JUEND:. Der Zeit, a wallfahrtsweife m 
gatter aufbielt kg wo Dreves fi dau . , nn 
ee ’ m ZZ > tueri ! allers 
Deije gelefen ı oder Jefuiten) eber 
ee vurde. & en) ebendort eine heilige 
2 beiden Töchter die a ven Testen Jahren t eine heilige 
nn. Bühne Aus ne von der inter de Se dann 
Yrhenlieder erhöhen ) den Vortrag eine od . Altar befind- 
Befud Je = oder zweijtimmiger 
. Je empfi 
[ Les pring Dre % : . 
oh höchitens ipradıeı eue> u diefer Waldeini nn 
acht oder iht Berur pen die Beiftlicen vor mjanfert mut 
a run nad Maria-Ebnet a welche ihre Its 
® Ferien natili : rührte, 
- aus yelblird eo berichte mehr 2 
JIer Luft und reif ; N Niedenburg trafe 2 Leben. Die 
—. war ihrer 2 _ a n und fanden 
erblidten fie fd te Melt” bald, und „foweit fie 
yon von wei : 
von der Mutter a. Die hamburgifche % 
eye und allen verkü geitdt, über nn BE welche, 
ftädter hau ünden follte, daft dor elterlihen Oh 
nn ite. ' al Dort ei freier Neichs 
n den Drevea eıc)9? 
ve3 
heute noch ein f —. Aufenthalt in SFellen 
an dem Wege zum x ebensgroßes Crucifir Au 
errichten Tief. allfahrtsfirchlein wen Dichter 
Mährend D 3 vor feinem Tode 
: veves i 
ee son ne n den erjten Jahren als ei 
ee wurden diefe fd anohaus größere Aus für il 
fürzer. Diesmal hörten. in den Ichten en Ba macjen 
a den 12 Ei stemlich ganz e = - 
en Freund i : 68, fchrei itten am 
ana, > ebereng 
n: ı Fellengatter 
an 


Mit ni 
tt nicht geringem Stol; 


Was mi 
„as mid betriff 
meiner Frau üı ft, fo bin ich feit I 
mit [chöner de Sonmerfikhe 2 zen Au 
usjicht. Aber fo an belegen, 
5 mir, jolange 


aibei oder drei Jahre 
m Herbit 156 369 

n. Jerbjt 186-4 oder 1509 begab er 

ee Homdopathen 

on die Briahtihe Kran 

Un anfangs 
a s fi ra} 
langte, hatte er sich gefapt. 
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ch fühle ic) mic) 


jo unbehaalt 
in 


Dip KArtıo . e. 
die Hitze dauerte, hier ageftel, 
e elf Grad gefunten, 


jet, da der Ihernometer auf 
wo ich, in meinen Pelz gehüllt, 


Gott beijere e8:" 

3 verfpürte Dreves etiva 
edlung nad) Felblird). 
x Gonfultatton eines 
Diefer ftellte beim 
Fg war eine böfe, 
Bi a m Feldfird) 
Schreibt dem Sohne: 
an dem Dr 
au meiner 
zu melden. 


meiner unheizbaren Stube, 
gegemvärtige Zerlen Ichreibe. 
age feines lebel 
nach jener Weberli 
fich zu 
nad) Yrürnberg- 
theit Felt. 
niederdrüdende Nachricht. 

Ein Freund 
no des Tages, 
t ing Zimmer trat, 
Todesurtheil 
der Herzperfettung 
icon Fein Heil: 
Sahre gehen 
t und be 


N: , 3 Lv , \ rn 
Die eriten Anfan 


„Jh erinnere mid) 
Vater mit gewohnter Hal 
größten Vermpunderung mir fein 
Der Arzt habe erllärt, erde AN 
erben, ein Uebel, gegen Das bei ihm 
mittel mehr jer, wer 3 au) nod) ein paar 
lönne, bevor er terbe. So hatte A alle Zei 
wußte fie auch, von der Mutter unterftügt und geleitet, 
zur Vorbereitung auf die Ewigfeit.” 

. Mit vielem Feuer erzählte Droves dam zreunde dann 
n Vorkommmiß, das ihm in Der Sehaldustirde in Nüns 
en begegnet war. Sn jener säirhe „lab er das ervige iO! 
@ nen, das trob der Entweihung und Verddung der heiligen 
tätte durch den Greuel der Nerwüftung noch immer fort: 
fährt, vom frühern Daheim oeg entjehwundenen 


Geheimnille? 
a abzulegen. Die Unterhaltungstolten der Qampe WEI 
en aus einer Stiftung beit seltfamerweile v 


yitten, die JH“ = = 

N, mation verschont plieb,. Dreves begrtf eo . 

eo der Lanıpe. Streitbaren Geifte | jo plobe 
yen Augenbliden werden konnte, geift er 

Proteftanten, der ihm einig 


der e Bildung zu P 
Trage an, was wohl das Sicht zu pedeuten habe. +4 
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enfgegnete d - 
‘ „: er Be raafe re 
Zeit und. if N ei ‚vas jtanınt nod) aus der f 
> u. .. j 5 u 2 op 
Schrift: ch bin an Anfpielung auf 8 la 
damit nicht sufrieb nn Licht der Melt: nn. das Mort der 
dem Hinweis auf : . hatte eine Nuh: ne gab fich aber 
1 et te %e el ' 
2 Die Aufbewahrun ı der Ntirhe vom or . m Mit 
altes erklärt zu haben nn. in dem jeßt nr Rajnsome 
AS Hılfami glaubte,” ht öden Tabernafel 
Er, YUrsmittel ae u 
nn num Dreves .n Die einmal erfannte Sir | 
di yon Das Störperae ‚ Irengiten Vegetaria Brenn > 
te Sträfte ab en nahm dabei vi Bee 
dur E ne e ri . z ter ntehr 
0; den immer fürzen a ftundenlangen a. a 
ie Ebene, Sabrelan ıd befchränkten ch; paziergänge 
_ Carre nannte 19 war dann ein beftin immer mehr auf 
en Bun Zn), en en ER 
Mährend die on einer Fleinen 
v . i c}er [ z 
u jeiner Sattin se Er 
am diefe in fein . „m Verlauf der an ni nı 
auf emem Gofa, um mehr, fondern fchlief nn. fünf Jahre 
er Dabei mußte Mi jeden Augenblic zur en 
. Stönmigfeit Me 2 Ihrem Seibwefen a 
nn aufgeben. &o yritlihen Nächftenli pr . 
. e Du) hy . Hp 
mgen zu Wunfd > lie dem beforgten G; u. 
eg morgens fc gehorfam war, eines Ki, asten in allen 
fc, verritete ihee Morgenanbadı ae 
. Meffen. Das en, und eo der Rapuzinerz 
ie lange Zeit Gebet war es „Orte dann mehrere 
eves jich über ihr zı send mermte fie gegen aumesil hielt 
n Ipeculive dafür ‚3 vieles Beten a wenn 
yaupt den nordifchen zu viel umd bete : Be beflagte, er 
2 mußte denn en EBEN innerlich ne ee 
ahrung zu geben Jie r wohl, um folder A 4 (08 geworden. 
et ihrem Mefen = lage nicht neue 
ajjen, zumal er ihr 


ja im Herzen 
recht 
fundheit fo a gab und nur aus Beforg n 
i mp um ihre G 
\ (? 


Deweiie : ee 
veifen, nicht wefentlich un jener 


Vorbereit | Fra Tel 

Sn ung einer Nenaurlage ferner 

OH “ se e fr . —. . “wi; 

.. Sollte im Ausfcheiden beftehen. 
thter denn jeltjam: 
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Dreves, wie Die Thatjahen 
Schaffensfreude. 
gab er fich jogar 
eigenen Gedichte. Die 
Da erging ed dem 


ENIZ * x x 
Die Kraniheit hinderte aber 
an Die 


N on = j 
Sn diefem fjelben Jahre 1868 


„Der Gärtner itand am Gartenbect, 


Beichaute, was er einft gefüt 

Im Lenz, der mm verblichen. 

3 waren Alümlein fein und zart, 
Doch batt’ ji) auch nad) feiner Art 
Manch Unkraut eingefchlichen . 


Drum wollt’ er, ID er Unfraut fand, 
(58 veuten aus mit rafcher Hand, 
Doc nicht mehr unterfcheiden 
Gonnt’ er im bunten Ginerlei, 
as Blume und was Unkraut fei, 
Sp rip er aus von peiden. 
Da dacht ev: Bent fo fort e8 gebt, 
Wird Teer dein ganzes Gartenbech, 
Drum laß zum Kan ich einen, 
Wa3 du verjchonteit, fonder Wahl; 
gäft Gott Doc) feiner Some Strahl 
Auf Blum’ und Unkraut scheinen.“ 
Den Kranz hängt oanı am Kreis inmitten DES 
Sartens auf. 
„Dort Hang 
Das Kränzlein, d 
Und frifeh entgegen 
Mit feinen Blättern ipielt 
Big, wen fie all perborret find, 


58 vanfchend niederfintet, 


(3 der Sühw, 


f eg num am Ho \ 
p mod) grün 


as div Heu 
plintet; 
der Paind, 
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Kommit, Wand’rer, du im Abendglan; 
Des Wegs daher und Ihaı 
Laß im Vorüberfchreiten 
Auch für den Gärtner, der {Di wand, 
Einmal von deiner Lippe Rand 

Die jieben Bitten gleiten.“ 


ıjt den Stranz, 


C5 it rührend, wie 
geworden”, nun auch yaben feine Sadyen, Und 
aus dem Auszug molft Nod einen Auszug machen“, felbjt 
über diefen gebuldeten Auszug dachte. Nusdrud diefer Ge: 
jinnung je nicht bloß das eben mitgetheilte Sediht, „Der 
Gärtner”, londern auch) „Amor und Charitas” und befonderd 
die Terzinen an D. Morel bei Ueberfendung der neuen Auflage: 
„Manch Büchlein, das ich Ichrieb, Haft du geichauet 
Steck überschreiten deine fromme Schwelle; 

Doch hier tommt eines, das jich’3 faum gelrauet. 


Dreves, der, zwischen „ein anderer 
„wollt’ anders [ 


Denn wenig papt 
Und dennoch bitt 
Daß Teig e3 Jich 


5 für eine Klojterzelfe, 

ich, wolf auch ihn gewähren, 
zu jenen andern jtelle. 

Der junge Mojt, der lange fich im Gäreı 
Defand, möcht” drin al3 alter Wein dir Finden, 
Wie’s ihm gelang allmählich fich zu Hären : 
Drum halt zu gut ihın feine Sugendfünden.” ı 


Zrägt man bei lolden Neu 
Vebertreibung jattfam Itech 
veichender Reit ttefften Zeh 
jugenblich heiterer yahre in einem andern L 
hält Schwer, zu entjcheiden, ob bei dem „Neuten“ ethijche ober 
äthetifche Gründe vorwalteten. Ebenfo dürften wohl die Mei- 
nungen auseinandergehen, ob die veutende Hand zu jtveng oder 
' Bergl. Gedichte (3, Aufl.) ©. 253, 


Berungen aud) der poetischen 
nung, jo bleibt von ihnen doc) 


ein hin: 
ensernites, der die 


Hervorbringungen 
ichte fchaute, E83 
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ee y Husaabe leistet Hand 
zu nadhfichtig war. Eins ti gemmip: m "Shore Rerbreitung, als ie 
stats aropete X ei 
Sebienfen die Getichte eine wertaus gr ni Sänger, den man Da 
> J ıQ Y \/ Ä . ; . a 
thatfächlich erlangt haben. Dreves U nt in feinen Gedichten 
)( I ) ) ‘ i ER lteber aerdımm . a) z ne N Gemüt) 
ee a mehr nad aus De ad neu 
ns ö gr. 16 Qah > 1 4 Er R BT) tig u L ! 
puljirt wirkliches vebe ben. Er ijt nicht rap ftler und 
[5 aus der Bhantafie gewad)) Sei ein echter KUNte 
AS aus der bh fund, daber em eu Enpache immer 
ber innia, wahr und aefumd, ijt jeine Sprad) i 
— Se Schr wenig Ausnahmen We hllaut, und wo el 
Be i ' IV IDEEN AT 2 ) ( 
Cänger. Mit n Sof hythmus und — dic in Sprad): 
. ianabar | sracht er ie 
N un ' 2 Sadıe cs erlaubt, eo fert zuvorthut. Die 
2 Bi Eu _ cs ihm ur ent. n inen ber Nomantil 
Iptelen, in u r it fo wenig mit derzeng hen ihrer beiten 
s s .ı‘ irrt ‘ - 
Bet feiner zoo elle erft Heute in man 
vorüber, dap fie vie fonmen. antifern 
a ae Heltung NT non Nom 
Stüde zur N u. Drenes 57 n die Dr. Mar 
Ueber das Berhalit die Vefpredung, © [iterarifhe 
urtheilt im ganzen jehr richtig oem „Ylättern für 
Men der neuen Auflage 2 18. Mei ı.n ültern 
i E ırp Ir. : 2 . \ u mdzug e ıl- 
Unterhaltung‘ nn a 2 on der Theil- 
= JOHLUBSDRR INT tischen 
s A ae er aus Der ängkliden henpegenben POS : 
DE 96 t nalen Zeben und de Gonfequenzen mit NO: 
nahme an dem naiioı vaing bradte nn de geniale nn 
T . ' ‚DOT ' .schent ET 
Fragen ber Seleh habpee erkennt, und zug 0 
ı jedem mn und nicht3 über N N Scywärmerel. =. 
welche nichts neben fi ale und te iter Dr ei 
. hi - teQ a ( ne z e 
ee in |ich as ift per jüngere nn fen und tünftler® 
diefen beiden a j Siß-felbitebl ON nach, melden x 
s ° Das La Rieder inaender 
geblieben. Gerade FF feinen SW ‘+ purchdring 
; u Sichendorit ortz nt DU 
Ebenmaß rühmt en Eule bereits 1 = 
Schwächen der roman ebrod) 
wi Q 
\ % - z L Lebe g > 
Klarheit erkannte. Hein, mit dem realen serbftgefchaftene! 
Nicht das Bewuptien, ‚chen, im einer OT 3 Nevier 
ı der das cite Shrebeils p Dreves U Freude 
U haben, o ine zu fuchen, file findliche Ö 
Phantafiewelt Genüge zu eine, Stille, Felt 
der Nomantif, fondern Die Ted, 
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an der W a“ 
atur, Di | 
E 2 te dDankbare Si 
feine Erfchein anfbare 9 
vicheinun Yngabe EEE 
. 1 ® ‘ an D %, Y NV. Ye  ‘ ır or 
immer von Ra im welden jich ihı else, und äuf Se aan 
die Sehnf em und mit alei : n Die göttliche Lieb ere Clans der Kirche, | | i 
a jenes ‚Gel ‚gleicher Herrlichteit offend daB Rolfsthi Ba blendende Pomp ihres Cultus, 
LEN Rand sh even Snftitutionen, der poctifehe Reiz de 
rm in dieier Dir ‚ don welgen enites waren Die gr: Be > = 
ht von Teens in diefer Offenbarung zu fi a. iene Nei eo 3nREn: die bejtimmenden Motive. OD entjtand 
mit dem Beitrebe j, Jondern von Nat g zu finden. Cr lid Neigung, Sich religiöfer Stoffe zum Ipedde eines Äuper 
Atatur vomantı i yen pl ae Mn BUnD 
tifch, nicht dorff zen zu bemächhttgen, iiber welches fich Eichen: 
[3 Schärfite äußerte, indem et fowohl das ‚DVernünfteln 
tifiren und Nerflüchtigen ihrer 


ı, der © 
‚ bier Schule Di 
p ) 22. - + 
x 107° als D 19 Ierr E 
« ! w ( . 3 IOc 


jelbjt will 
en. Dar 
Gemiüthes Darum weiß er 
nuthes zu finde » er aud) Die RE 
stveibeutigen Fran ı nichts von ee o.L, einfültt 
A Und Au verräth, den wir die os nn umd Ra Aahrbeiten‘ verwarf. Er jtellte € 
{ N, ul lei 3 nie‘ or?) For yerm ie Sr 0 . . . eo... sr PR 
Pa Digters nichts. yon ‚dunfeln Stunden un tafien 1 i E ” überhaupt mi firhlidreligto]et Stoffen ber 
i erjtin on Tener : yernächtie olle; dagegen verl on hafı Sich der iecche nz 
Luft = SR, jenem Weltie NET umgelunden roman fd halt in einer d a Delne a BO Id) u poetijhe © 
Re 3 Schmerzes: hexei schmerz‘, den Sei Alle yaen ath, er hrytlichen Atmofphäre bewege, die man unbewußt 
nn Dichtungen a Das telicholif . 2 ‚Wols u = die in ihrer Neinheit die verborgene pöhere Der 
Jauımg verei ehr wohl mit ei iihe Element | amteit der Dinge von felbft d hicheinen lafie 
Wei einbar; es ij nit einer gei = Dinge von jelbjt Dt pieheinen Tale. u 
Mecfel ber Dinge im c3 ft ber Heimlice en ze ud Dres. Mann 7 ameifen mit Vorliehe 
Mn } Sühlenden oft Dlötsich und in der Natur a a alle re Marienceultus widmen —— die Neligiofität, welche 
er die Vergänglic) keit ih) nahe tritt: es iit o: : jedem weld en, Dichtungen durhpringt, fliegt aus dem Glauben, 
un die Sehnfucht n ” zeitlichen Srfehein ie Wehmut) ER fein Schema, fein poetifches Keizmittel, Sondern eine 
vvect ad) dem Ewi ingen, welde wige Thatjache, die Wurz ag welcher feine Zebens> 
vigen u Re ) Aura: yatyache, DW Jurzel ut, AD welcher jene AUT 
Mu der fro nd Unmwandelbaren q BEN enwädjft. Neligton und Poelie gunchhringen CUT 
jenem Stofettiren ir Sug in Dreves’ Lieder Nder; das Element, das fie verjehwiftert, ijt die Liebe. 
en welches unter a Begriffen nn hat nichts mit Sr „So fchuf der Dichter eine Menge finniger Rieder DES 
i a gehört auch er zu e Nomantifern nichts an ke des Maldes, der Manverihalt, Rieder Der Qiebe, 
‚Iraten. | i nen, 5 Gelten ; er , a ee : ‚a Gelbit: 
1. Auch die Eatholif welche zum Fatholifche EB WIRT und Nomanzen. Sie trage den Stempel de3 Sebi 
Fatf omantifhen Syftems firende Richtung ne 1 Olauben heil undenen oder des Selbfterlebten, Gewandtheit Der yorm 
chen Xuı a rer zeichnet fü REN. . Nici 
-__. Führer der Non . Sarafteriftife, on bi fetten ı fie aus, und zuöftentheils find fie Jangbat. Ric: 
nn ‚ daß bie en keit er mit Glüd den voltstl änficjen Ton, wie U 
65 war ei tejes Verfahren bli urchweg Gonvertite dem vie m “ siaer Pra 
eine verzweifelte Fluch, blieb meift ein äufe or | tele elgejungenen Bor Jena und in den ‚Geiger! ah . = 
bt in den & vliches [?]- a: je Eichendorff aus der Seele gejehrieben scheinen. 
Lieder wurzeln in einer mit Lebensfrifchen und gläubigen! en 
xy Den 
Natur md geben. N 
\ taturleben 


belt, welche 
Broteftantism entgegengefebt dem nü hof einer veligiöfen 
a fnnliche Pant le geeignet be u ferngem Haßten Darftellung bei 
Kern und das ra du veizen und Au men Srfepeinungen, welche ich dem exforfe) 
eö fatholifch en Glaub igen. Nicht der offenbaren ‚ fteht er ein Bild von dem pewegte 
ens, jondern der en Dafeins in fernen echfelgang m S Kein 
eid, Keimen amd elfen, Gebt m Tod. M 
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Wunder, da diefe Ditungen, welde su einer Zeit entjtanden, 
in der die vomantiiche Nichtung Schon theilweife vergejjen, J4 
verpönt war, nicht auf den grogen Markt gelanaten. ES jind 
Lieder eines liebenswürdigen und wahren Dichters, welder 
den Ruhm des Tages nicht gefunden, aber aud) nicht gefucht 
hat. Blumen des Frühlings ind es, im fernen Waldthal er’ 
wahjen, und nur der ftille Manderer jieht jie am Nande des 
Baches blühn und freut ih ihrer Schöne!” 


So hat denn Dreves in jeinen Gedichten ein Necht, aud) 
heute noch beachtet zu werden. 

Die Fatholifchen Siterarhiftorifer wenigjtens follten ihn 
neben Eichendorff nicht vergejjen, wenn fie ihn auch nicht alS 
dejlen Schüler behandeln Dürfen. 

Die neue Ausgabe erihien 1869 '; ihr folgte 1870 eine 
dritte, (um ein Gedicht am Schlufje) vermehrte Auflage. 

Für die jchöne sahreszeit von 1869 juchte Dreves zum 
lestenmal und zwar diesmal im Wagen fein gelichtes Fellen 
gatter auf, verlieh aber auch dort faum jemals wieder das 
Hunmer. Die Serzihwäche nahın zu, während der Seift Friid) 
blieb; das Andenken an den Tod fehrte immer häufiger wie 
der, wie einige wenige Briefe aus jenen Tagen nod) darthun. 

‚un einem derfelben vom 26. October 1869 an Ifarrer 
Zindemann heißt es: 

„Auf Ihre ‚Geiftlihen Volkslieder 2: bin ich fehr 

gefpannt, fürdte jedoch faft, deren Grjcheinen nicht mehr 

zu erleben, denn ich bin feit längerer Zeit Frank und 


darf wahrfcheinlich nur noc) auf ganz Turze Zeit Xeben- 
dauer rechnen.” 


Welch regen Antheil ex troßdem noch an allem nah, 
zeigt auch ein Brief an Julius Storm vom 10. ebruar 1870, 
" Gedichte von Lebrecht Dreves, 


legter Hand. 16%. (256 ©.). 
Barthel, 1869. 





2. Auflage. Auswahl 
Halle, Verlag von &. Gmil 


| u 
ai a 3 Info der Suahre I 
der zugleid) beweift, daß im Zaufe Der 0) 
Studentenzeit jtammende Verkeht 
Köftrit nicht ganz aufgehört hatte. 
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er aus der 
mit dem Prarrhaus 


s . vw dl 
(oo de Sie mut N 
on: oo und Bilder’, I | 
„Die zwei Bünde ‚Eiche on 20 December v. 
2 er En sh UL U ea 
Ihrem freundlichen Schreiben a pon der Brodhausjchen 
anfündigten, habe ich vor ir diefelben Ir 
. (do N aoe . 
Buchhandlung erhalten. uU Bu vorlefen Tafjen ME 
größten Theil von meer od Yeonders erfreute mid) 
3 / c 5 n 
viele Freude daran gehabt. u ftetg heitere Qaune, Die 
- nefumbe, frifhe Humor, Die IS 9 5 wohl: 
der gefunde, frühe DU Grohe und Bildern II 
uns aus faft allen diefen UN Der Weltfhmer; ha 
thuend und erfriichend anmehen. ht und das Hl n 
oe Kaas sy wema ' ° ay Y u 
an Shnen Teme Eroberung ae Shre Norbilder De 
werth. Daf; Ufland um ee (hie und de, > 
» Antlänae teje ‚fen. 
laffen mandye Antlänge an 15 zu deutlich) mierten. 
35.1, 133 und 155, vielleicht eh) ( haben mir oa 
An befi 1 in der gangen SAN! an pi ‚Der Star‘ 
m c uU an se 3 "m 8 
d üher von mit bewarb N Letztere wiirde 
Ihon früher von HT —z_106 gefallen. © zwählen, 
und die Minnelieder' I, 19 x Gompojttton au keit 
hie pre ich Tonfeßer, öl oje Urfprüngligtt 
th mir, wäre ig AT nonen DIE knffer 
lieber ala die ‚Soldatenliedet, ©. , hat dei Verfall 
teber als die , + Die ‚Minnelteder ag merft man 
re nz (dat ijt er nie ne erlauben, 
el A ich mr au) eine Aust . fen, an dem 
ä ER "ln . ü oe 
Ba sicht I, 146 we fondern 
io winde diefelbe das GEM 7 neutihes‘, 
}o wiirde A Leberfchrift nichts „A Nater Sleim, 
ih außer in der Pe gäliedern gez felgen a Früge 
nur, wie in den ATS u eybliden ve de 
preufifchen Kridericianiömd no ober 18 g WU 
2, d 
das Gedicht die Sapresieh" ern foger It reife 10) 
ich es nicht bloß genie 11 - ang, jo begrette 
Da 3 aber die Jahresz nn 
. . : 31° W 
nicht, wie der Dieter jon is 
über die fchnöde VBergemat 
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subellied anftimmen, nod) dazu dasjelbe als deutjches () 
Siegeslied‘ bezeichnen fann. Nichts für ungut, gr 
ehrter Herr! ch jagte obiges nicht aus Vorliebe fir 
Vejterreic) (die ich nicht heae), fondern aus Nechtsgefühl. — 
Da hätte ih ja, ohne es zu wollen, fat eine Kritil gr 
Ihrieben, aber nur eine unter vier Augen. Noch ee 
andere jchreiben und fie drucen lajjen, kann ich nicht, dem 
ih) bin fchon feit längerer Zeit Frank und bettlägertg, 
werde au) wohl das Bett nicht wieder verlaffen. Daher 
Ihreibe ich nichts als hie und da einige Briefe, und aud) 
zu Diefen muß ich mich einer fremden Hand (der meinel 
rau) bedienen. Dieje Entjchuldigung wird Shnen ge 
nügen. Vor meiner Crivanfung dachten wir daran, I 
diefem Frühling eine Komreife zu unternehmen. Gott 
hat e3 anders gewollt. Fiat voluntas eius! Für dad 
freundliche Untheil, weldes Sie über mein Bändchen Ge 
dichte fällen, bin id) ‚shnen ehr dankbar. ch lege 
zwar fein fonderliches Gewicht auf diefe Jugendlieder 
(daS find wenigitens die meijten), aber e3 freut mich dod, 
wenn jie einem competenten Beurtheiler gefallen. Shre 
Sabeln und ‚geharnifchten Sonette: werde ich mit Freuden 


begrüßen, vorausgefeßt, daß ich das Erfcdheinen derfelben 
nod) erlebe." 


Schon 1865 hatte Dreves feine furze Autobiographie für 
Jojenthals Gonvertitenbilder abgejchlojjen mit den Worten: 
„sh jelbjt aber theile die mir dur) Gottes Gnade zu 
teil gewordene Muße zwiichen Fiterarischen Arbeiten und der 
wohl niemals zu früh zu beginnenden allmählichen Vorbereitung 
auf jene ernjte Stunde, in der ich, wie ich) zu Gott hoffe, der? 
einjt werde fprechen fönnen: In te Domine speravi, non con- 
fundar in aeternum." 


„se weiter das Mebel fortichritt, um fo ernfter ward aud) 
des Kranken Denken und Sinnen. 
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mil Barthel 
\ «|orPY \) Emil Bar ) 
Seinem ibm befreundeten Verlegei Ö. abi DON 
EN Ali 1869 nod) eigenhändig 
Ihrieb der Kranfe am 1. „ut 1° 
N 
Sellengatter aus: 
4 steiäit, 1 mm 
‚Mas mid Teiblid betruft, 10 a 
gefund: nicht wohl die Rede Ian 
ö & > . p® Q r 1 , i 
Buftände, die bleibend jind er [ mir Claudius eill 
ziemlich nahe gervejen bin. Da X habe ic) mich mm 
der in feiner Todesftunde jagte: ee vorbereitet, 
mein ganzes Lebenlang auf wie nut möglich.‘ 
“ef fn nvorberetie co ecne Helung 
und nun bin ich 10 af ich die heilige 
Vorige Woche war ich 10 weit, dab = bot man Alt 
erhielt, Das ift gewöhnlich nz ih [obe noch, wenn 
Folgenden Tage todt it. 123 . ift: abfolute Schlaf 
auch mit allerhand Gebreiten Gl in den Beinen 26. 
loftgfeit, Arhembejchwerden, alle 


behaftet.” ' 


von einem „oiedet 
Gg aibt Frankhafte 
ode, dem id) diesmal 


ie Kamilie 
hoilinen des Jahres 1869 BR " Entchluf, 
ein er "Der Sohn Guido er mitgetje 
den cr fo frühzeitig feinen Eltern n auf feinen Runf i 
im Laufe dev Jahre Fefigehalten a vo Kurz NAO) 
in die Gefellihaft ZJelu aufgenontn. | 
Mlerheiligen verließ er bie er n 
am 11. November in das No | 
Hohensollern-Siamaringen)- m 
cn en er jonnen ger‘ 2 = v as re 
Noch melden, „daß alle Be = one Sommet, 
und die vollfte Zufriedenheit Tibet kranke Dur) = Dichter 
; Nühfam . Ban Hartpel Hatte ben Dreved 
en er im Städtden 5 


eben. 

gefhrieben 

1870 zu defjen Geburtstag (12. Septembe )8  ciner Drau 
antwortete am 17. Septemb 


«[ 1870 
T. April 1 . 
injte Glüd 


er durd) die HAN 


v3 
Beilage 34 Huft. Stube 
er 


a ‚thel in d 
ıVergl. Em. Barth 6 , 
„Ehriftlichem Volksblatt‘ 1871 Nr 16 


Lebrecht Dreves. 


„(min 
es ner = re a ee 
„Die Tebenswürdig und freundlic jind Sie, daß C 


® - u p ..® - ! .Y #3 rn : 5 
memes 55. |jollte heiten 54.] Geburtstages, merne 


lebten, gedacht haben. Das haben außer Jhnen nur 


die Meinigen, meine Schweiter und eine alte polnifche 
Dame in Wejtpreugen gethan. . . . Meine Krankpeit, ein 
unheilbares Herzübel, eilt mit vafhen Schritten ihrem 
Ende zu. Mie große Schmerzen ich dulde, Tann und will 
ih Shnen nicht jagen, denn dann würde die Schpreibderin 
diejes Briefe die Seder finfen lajjen und zu weinen ai 
fangen, und wahrlich fie tut es Ihon. Darum layei! 
Sie mid) von Jhnen Abjchied nehmen und thun Sie mt 


die Liebe, mir noch oft zu fhreiben, ohne deshalb auf 
Antwort zu vednen. ” 


Mit dem Herbit nahm die Herzihwäche jichtbar zu. Ar 
fang December traf ihn ein Schlaganfall, der jich bald nachher 
wiederholte und am 19. December 1870 jeinem Leben ein 
Ende machte. Am Tage vorher hatte man das Kot Mariä 
Erwartung gefeiert, und diefe Mutter, der er feit feiner Be 
fehrung jein Leben und Sterben geweiht hatte, wird erhört 
haben, um was er fe in dev Widmung feiner „Lieder der 
Kirche" in der Ausficht auf ein nahes Sceiden bat: 


„Steh mir auch zur Seite 
Einft im leßten Gtreite, 
Gib mir gnädig das Geleit 
Aus dem ird’schen Dunkel 
Zu dem Lichtgefunfel 
Der gejtirnten Emigfeit.” 


x 


„Eine der legten und eindringlichiten Einjchärfungen an 


die Gattin war, ih ja recht jehr feiner armen Seele im Feg- 
feuer anzunehmen.” 





* Aufzeichnungen des P. R. 
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F dem 

a Dichters ruhen auf 
Die fterblichen Ueberrejte deS a Selbtirdh, von 
Ihönen areadenumfehleffenen Ariedholt an Freund Kuns 9% 
weld Hi ev vor Jahren j0 jhwermüttg n en der Mitte des 
3 e 12° a . Ne „ . z Be 
fheichen hatte En jchmudes Kirgien Fer Bergeshäupter 
> 0 Heften Krieden Die mMAHEgE onnsehell. 
Öottesaders, in DA Op des Npätifon ne 
we bezeichnet ein jglightes u fich 

. de Frdenmwaller 


des Komorm, des Belt en 

Vor dem Portale des a ws der mü 

AUS grauem Granit Die Stelle, u 
wi - . sy roch E a u 

zum Schlafe niedergejtredi Ay bereits am 19. S > ned: 
Seine edle Gattin folgte N den Thränen und nn 

sitet von DEN ı onfte fie Ihre 

1 0, (Ganiafai egleitet von N. Dienfte 

in die Erwigfeit nad), begleitet DE deren EN 

wünfe i ber men und Kranlen, n von hod) und nieder 

injchen ver 2 

Kräfte vor der Zeit aufgerieben, 1 

sirarte x Tao aeprielel. 

als eine ftille wahre Helge I | 


HAnhald- 


T. 


1, 


DD 


6. 


= 


eher eines Dane 


Wlerzeihniß Der gedrunten Werke Zebrenjt Drives‘. 


Lyrifihe Antlange Altenburg 1837. Yerlag von 
HA. Pierer. Klein $”. xIV md 942 Seiten. Brofhirt 


„ll 4,50. 
Vigilien. Nächtliche Qieder. Bon 1839. Verlag an 
9.98. sönig. Klein s". VI und 176 Seiten. Brofchirt «A 1.50, 
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Brofchirt A 20. 
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s ‚ajschen Erb 
Abhandlungen altS gem Hamburs 3 nn 
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heutige = Her Erbgüter I feiner Beziehung en 
inentifactio. Eine Abhanvlung aug dem Samburg EN 
Srbrechte. Hamburg 544. Yerlag und Drud u fc in 
ling & Heidrid). Groß 8”. XII und gg Seiten. Bro) 
el 3.20. 7 
Rieder der Kirde. Deutfehe Nahbilbundn nn 
nifcher Driginale. (Anonynt.) Schafrhaulen 310 Seiten. 
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Brofchiet 43. (Die 2 Auflage fiebe ee 
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Gedicd 
s )te. < e & 
EP a von Xofeph Sreiheren von 
und in Stahl geftochen dem Porträt de3 Dichters, gezeichnel 
von Alerander Du ee 2 Schröder.) Berlin . 9 [ 
und 558 Seiten. . wong Hofbuchhänd! . a 
den Verlag a Ela MB Sent 2 xVI 
ı G. Emil $ .—. Septeinber 1867 1 
2 herabgejeßt auf nr Barthel in Halle ee 
ejhichte de AM A—. (MNeudrud ı 
r er mter Nr. 18. 
burg und m, Gemeinden u s 1: 
dijchen Millionen 9 Ein Veitrag zur Gefd on . 
Kupfer.) Anonym.) DUE Titelbild und Er : — n 
ichen unhanan Schaffdaufen 1850. vignette in 
Mt 4.50. (Die 2 9. Groß 8°. VII Und 37: ER ber Hurt 
. Auflage fiehe unter Nr. oe Brofchirl 
Drud von Dani aledietorji .i4. 
an Raft yrıum. ı ; 
14 Seiten, Be Dajjet. Mit 3 a, 1867. 
Leben des ni z Manufeript a Stlein 5" 
> * . Ana : ; 
Zodesfeier am 9. ehr gar, zu Defjen taujendjähriger 
hl. Rembert überjet war 1865 aus dem Lat Ä ifche es 
und einem und mit erlä einifchen DES 
yn ‚pr auternd 
Sildniffe nn. ln Anhange honfeite nn. 
von GE. aha, nad) Gommans in Stat nn, 
von Ferdinand Sin Paderborn 1864. Dr 5 
Brofehirt 4 1.50 yöningh. Klein 8°. XXVI = > nn 
Des HL 8 a " Seiten. 
baifiher, 5 onaventura Nachti 
Nachbiltu bg (ateinifchen ie lied. SM 
lobet ihn alt Mit einem Titelbilde: zur Seite gejtellier 
wanden a Engel!“ [Bf. 148 1 nn den Herrih, 
’ eE - Sn ‚ 1. ‚ 
York und Ginci "von ©. Nittinghaus.) Ch ai 
Karl & Nikolaus alt 1864. Drud und % [ ee 
Gefhichte 1 Bengiger. 161. 106 gegen 
e . Kartonir 
burg und 0 an 
difchen Mifftionen an Beitrag zur Gefchicht Dal 
5 ftaxt Dermepete ale a handfeheiftlichen 5 Ten. 
Durterjd age. Schaffha Duelle. 
422 Per en Sr ee au 
. 'o yirt A 6.- ” & 1:0” XX 1 d 
——.  (Vergl. tr. 1 m 
. Nr. 10.) 
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18 Hamburgensis& 1589 ad 1781. 
‚eyiorem formam summatim coN- 
it varlisque adnotationibus in- 
Freiburg im Breisgau 1867. 
Groß S”. 972 Seiten. Bro: 


Quas ex manuseriptis ad bı 
traetas nune primum  edie 
struxit. lit einem Titelkupfer. 
Herderiche Verlagshandlung. 
Ihirt «4 4.40. 

Der Lebensretter. Qufifpiel in 
Ne Verlag von $. Emil Barthel. 
rofchirt «A 1.» (Vergl. Nr. 3.) 

Lieder der Kirche. Deutfche Nachbildungen 
scher Originale. 2. Auflage. Schaffhaufen 1868. Verlag a 
Hurterjchen Buchhandlung. S "I und 592 Seiten. 


zwei Aufzügen- Halle 
Glein 8°. 68 Seiten. 


altlateini- 


ilein 8°. xV 


Brofhirt ct 6.—. (Nero! gi. 7 und 9.) 
Gedichte. 2. Auflage. Auswahl letter Hand. Halle 1869. 
160. 256 Seiten. Hrofchirt 


Verlag von G. Emil Barthel. 
(Bergl. Mr. 19.) 


A 3.——, gebunden NM L—: 
Auflage. Halle 1570. 
$. Emil Barthel. 16°. 256 Seiten. Brofhirt « 


bunden A 4.—. 


II. Auffähe Lebredt Arevrs’ 
(aus den „Neuen HSamburgischen Blättern”). 


1842. Nr. 15. 3. April. 


Mehr : ’ 
Leber 23eeröigung. 


„EB tft ein rührender, fhöner 9 
a ‚ Ihöner Anblid, 
en nn Seit Hi fehen, aber 
ftille Br ohne Flitterftant fein. Die 
und. le ZTodeögeftalt ift ihr Schmid 
Hals puren der Verwefung br 
valsgefchmeide und das erfte Hahnen“ 
geihrei zur Auferftehung.“ vn 
Claubiu 


E3 ijt bei 
Todten - ee Ihon manches über die Veltattung der 
ea no ae worden, namentlich auch in jlung- 
er beregte Frage, ob Kei En 
a oder nicht, zu den a. ... a“ 
ab. Obaleich üi x 
an . ni a lic) Das allgemein gefühlte Bedürfnif 
Stimmen, die Ne) ei ausiprach, obgleich die. wenigen 
; a yter wie überall d 
niren zu em 4 : 
— a bald gedämpft sr 
desiderium geblieb n 1elöft, biS jet wenigjtens, ein pi | 
a eben. Dejlenungeachtet wollen wir bi ER 
die ee wieder ans Tageslicht holen, d. RS den 
en in specie rul ve DE SAHjEl 
mit den 6 yen umd beichäfti 
a in um allgemeinen, und Si a 
nn ; fie in ihrer äußern Exfcheim tiefen 
z Weg treteır. mg dem Lebenden 
Dan jage nicht, daß die 
‚ es 
bei Bejtattung der Todten, = ee nn 


Scufjionen Ber: 


Außern Gebräuche 
echung nicht werth fei; cs 


| 
mu um —nn 
nn 


... ‚ <r an 
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18 Hamburger. ir — db. 


it e3 wohl und namentlich für W 
y — gleichen den Hegupterm, 


ein großer Theil unferer Mitbürge 1 
wir treiben Aufwand mit Dem Tode, Das Begrabenwerden it 
Daber dem aud Das jtets neue 
de Schaufpiel einer 
vohnt ga} in Der 


uns eine Sache des Lurus. 
sntereife, welches das täglich jtch wiederholel 
Leichenprocejjion erweckt. Schreiber diefes won: KT. onüfe 
Nähe desjenigen Ihores, vor Dem die meijten unjeret zricohöfe 
liegen; er jicht dDaber täglich, Ja falt ftündlic) schwarzbebangeit 
Bahren an feinem Fenjter yorüberiragelt, aber noch war .. 
unfcheinbar, daß fie nicht nindejtens einige Mütterchen und a . 
ihrer Aufmerkjamteit md Begleitung wert) en n all. 
während derjelbe im Süden Dentjchlands, WO man doc) IN 


— 9 Ir 

Ä en pi = hauen und De 
gemeinen noch mehr als bei uns zu Müfiggeben, C% sand 
as 1 gällen diefe <heilnahme TAT 


ei ne en liegt Das in Der innerjten Se 
das? Ih HA © onen Aehnlichteit, die wit 
mitpsftimmung des Volles, eben in jener © Kir balfamiren 
mit den Negppterit des Altertbunns haben. z oben werden“ 
nun zwar unfere Toten nicht, aber „anytan aa rönnten auch 
gilt uns doch mehr als „anjtändig [eben Er einen fehönen 
jagen, wir gleichen hierin Den Spartanei = nahmen diefe — 
Tod dem genußreichjten Leben vorzogel, m Sinne al? 
alaub’ ich — a8 „Jon“ in EuDN> . ihm wolle, [eitere 
unfere SrausBafen. Den jei nu no (ccht3!) verzichten 
(und e3 gibt auch Deren männlichen ne höchl ungern auf 
zwar gen auf fpartanifche Größe, io macht 1%) 
eine fojtjpielige Beerdigung: Haben It n ) ordentlic) 
die Sache von felbft, fie fund veranüßl —, einftiges gegräbuiß, 
„wies Kind zur Keipmachtsgabe” auf ih er fein, die TI 
ja c8 möchte manche alte Sungfer 54 R _ der Ehre 
gern wie Karl V. (ebendig begraben Bi var fo lange, biß 
halber. Sind fie avın, 10 gungen 116 2 "Hann verhungen! 
die nöthige Summe zufammengebung“” 3 zu Grabe geleitet. 
lie und laffen jich von veitenden ı, er Schrecen ijt und 
Denn der Uebel größtes, DA Sepredtiält gt mit 
Be ann ; Fgral) 
a N nen. 

Mügtfiehen um, nalte den Reichenmagen umgeD M.»- 
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a t ihnen ein — . „ 

einen Seite Er a Und das hat mın ae 
der andern etwas f = ungemein LYücherliches | aber Ran 
maır, müßte man ee Hegvptifch-Nühn or h r 
ölonomijch fein aus andern Urfachen mit . ee: 
Ihadlos Halten für uber weinen Tönnte. m ee raue) 
Zod will man jich on was da3 Sehe ne nn 11 
Chamifjofche n bervorthun, eefbrt ee Bei 
hembde it, find bei u ns deren einziger Schat on erregt, 
nen tröjtet hm teine fo große Seltenheit ” a 
dereinft wird fie “ wohl gar über feine en 
Ihöne Muunie, nr ihr Eripartes doch er N 
_ Und Diefer = gitens — ent 
Komifchen ir en Conflict des Traagische ' 
nung eines vaterftä 5 Hervorftechendfte in de N mit dei 

tadtifchen Leichenzuges der ganzen Erjcher 


‚Wie bei 
ne alten Nitterfeiten 
m Tode 309 Hanswurft . 


jo gehen auch bei 
) beide bei unf Ne 
ins ne Leichenprocefjionen Arm in Ar 
jo lehr ins YUuge a zwar Das Baroce Derie ne 
Berüden, fpanifche c . ind von Jugend auf en nicht 
überhaupt an veichsjtäbiife und Florbepangene int if 1. wie 
zeige einen folchen : ädtifchen Bodsbeutel gewö nu 
jent Leiche el gewöhnt, ab 
erjt auf einen Gar genzug einem Fremd u 
haft gemeintes Bege a. UNDACCN a on 
E übniß ratl auf ein ernjt- 
Man Fönnt en. 
e & i 

durchreijenden a zwar einmwenden, wa3 
jelbft als ehrwii nn an, wir bleiben dem. u 
widern, wenn no eriheint. Dagegen eh “> 2 un? 
würdig erichiene zur Saftnachtstand auch) ee ei 
beit, Das Sandin a ift aber nicht der % wirklich ehr: 

‚das Dange )t der Fall ee 
ungen. merbinbem dergebracpten, die Tibige Shen nn 
a 1 un allein an d Jeu vor Neue: 
: -Lichkei er 9 . 

rücen ab. en Da3 befte erg, diejer 
Keinesiwegs; we ein Symbol der en die Be: 
längjt abgelegt, a ichfeit hat fie (mit er ar ürdigteit 
' von dem richtigen Gefühl, d A 
‚ Daß niemand 
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s erblidt; au contraire! 


mehr in il : 
tehr in ihnen etwas Minrdeverleihende 
bunten eines toll gewor: 


\ 

.. ı wir dem diefe Ausge toll ger 
De See auf den Köpfen unferer Seichenträgen, 
Sontaft ) a em, beiläufig gelagt, ungeheuer viel durch) den 
o ( mit den geößtentheils wohlhäbigen Phnfiognomten an 

arockheit gewinnen 

2 Dahin gehören Dem auch Die jogen. „Befihen” G3 
find Diefelben zwar teine |0 widerfinnige Tracht wie Die 
a bejprochenen Rerücen, Die Neifröde und Sreimafter, aber 
fie find wie diefe längit Attribute des Komifchen geworden, jind 
daher auch größtentheils mt nocd) auf der Bühne heimifch- 
Was aber das Volt im Theater als stereotype Tracht des hinter 
der Zeit zurücgebliebenen altfräntifchen Kanzes — Der gewöht: 
lich geprellt wird — erblicht, Tann 68 eben darin iM pirtlichen 
Leben etwas Feierliches gewahren ® enn auch) 


Dasjelbe gilt den | 
nicht nur von den noc) bei unjern Keichenträgen gebräuchlichen 


Schnallenfchuben und was wir nod) fonit aus der Numpel: 
tamımer Rouis’ XIV. übrig haben, fondern auch von den bei 
einigen Leichenzügen in Nrocefjton nachgetragenen Symbolen 
und Atteibuten der Zünfle und Smnungel, den bebänderten 
Winkeleifen 20. An Iehtern MUT on Gebräuden der Zünfte, 
zu veformiren, möchte wohl für den, DA jid damit bejaflen 


de 
wollte, ein nicht Teicht au Ziele führendes Unternehmen fein, 
ch Teinen Finger zeit ang dem Geleile 
a3 caritirt 


denn hier wird man aut 

weichen wollen. QULber unfert yeitenden 

Ipanifche Kojtimt, das mit feinen aus | 

derten zufammengeflicten Heftandtheilen allen Gefchmade oh 

bietet, vom Leibe zu Schaffen, möchte der doch wohl 

der Unmöglichkeit fein. 

Aber — abjehaffen Hl feicht md ENT u 

ee ai 


De Seen fchwer. scib 
6 . 7 . . e ’ e Ion c 
alle, mein’ ich, gibt fich Has Bellere 1 rn Mn nmeidung 


Vereinfachun Tohräuche beim Begräabnille, 

g Der Gebräuche Dei rue 

Toftipieligen Aufwandes und Vertaufehtnd x Garicaltl 

gervordenen mit yoirklic) äfthetifch Schönen Symbo eil. a 
Und cine folche Neformation fieße N wir er ne 

dem Wege gefeblicher Borfchri ie Gewalt Des © ' 


Hienern dD 


as Befjeres aM Die 


ift durd) pie N 


m 
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\ 


erzielen. Die Sudt der Kahahmung übt bei der geringern 
Volfstlajje eine nicht zu verfennende Nacht aus; was nie und 
nimmer durch Ge: und Verbote in Schwung zu bringen, das 
gibt jich von jelbjt, jobald e3 Hochgeitellte durch ihren Vorgang 
für jafhionable erklären. 


Diefe mühten denn auch bier durch ihr Veiipiel dem 
Bejjern den Weg bahnen, jie müßten theils, zum Beten der 
niedern Volistlajje, ih zu einer einfacher, weniger fojt: 
Ipieligen Deerdigungsart ihrer Zodten entfchließen, theils, 
der Mejthetif zulieb, alles, was bisher das gebildete Auge 
dabei beleidigte, verbannen und da 


5 Bejfere an dejjen Stelle 
treten lajjeı. 


ern fei eg von uns, hier die alten Sveen vom Verbrennen 
der Leichname wieder aufzimvärmen md die Art, wie Byron 
jeinen Freund Shelley 


„begraben ließ im Achenkrug”, 


als nachahmungswerth zu empfehlen oder auch nur einer puri- 
tanifch:lautlofen, jüdifch-ärmlichen DBeltattungsart das Wort zu 
reden. Wir möchten einzig und allein unfere Tahingefchiedenen 
durch etwas anderes und elwas Befjeres als durch Tururiöfe 
Einkleidung, jamtene Särge, feidene Quajten und filberne Or: 
namente — die noch dazu vor der Einfenfung gewöhnlich wieder 
abgenommen werden — gechrt wifjen. Deshalb lege man immerhin 
dem gejtorbenen Strieger fein Schwert auf den Sargdeckel und er: 
weife ihn mit dunnpfen Zrauermärjchen die lete Ehre, befränze 
nach wie vor die Bahre früh verjtorbener Sünglinge und Jung: 
frauen mit frifchen ofen (mur feinen papierenen!), ja wir 
möchten weitergehen und dem für das Wohl unferer Baterjtadt 
thätig Gewefenen eine Bürgerfrone mitgeben auf den Weg zum 


Örabe. Das wäre ein örtlicher, aber darum nicht3 weniger 


als fojtbarer Schmuc. Und 1025 das Gefolge anbetrifft, fo be: _ 


jtehe es ftatt vie bisher aus gedungenen Leidtragenden aus den 
nächjten Zinverwandten und Sreunden (beiderlei Sejchlechts); 
will man ja, wo die Verhältniffe es erlauben, einen Aufwand 
machen, jo veranlajfje man, jtatt daß man, wie jeßt häufig ge: 


Ihieht, einen der Leichenträger lange Stellen aus „Bitfchels 


eignet, den fehreiendjten OS 


Ha ebre veves”. 
II. Auffäge Yebrecht ® 
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1542, Ar. 19. 13. Nat. 
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das Feld der Verheerung überbliden, und was uns geraubi und 
was uns geblieben, mit Earer Ucberlegung ermeijen. Die Orope 
jowohl des einen, des durch die Flammen Geraubten, als des 
andern, das was eine gütige Vorfehung bejchirmt, Tan, foger 
tie jchon jegt bejtimmbar, füglich der eigenen Enwägung der 
Tejer, die ja jelbjt Zeugen umd Iheilnehmer de8 Greiqniffes ge: 
wejen jind, überlafien bleiben. Doch fo viel ijt gewiß: das Maf 
des Geretteten überjteigt die Größe des Verlorenen bei weitem. 
Und dieje Gewißheit, der Gedanfe, dag nicht Hamburg, faum 
ein Viertheil desselben verheert, möge ums in dein Fommenden 
Zagen und Wochen, die den ganzen Umfang unferer geijtigen 
und förperlichen Kräfte in Anspruch nehmen werden, tröjtend 
und ermuthigend, fördernd und Fräftigend zur Seite jiehen. 
Sebt, da wir zuerjt die Branditätten, die Trümmer eines 
Iheiles unjerer ehemaligen Herrlichkeit durchiwandern, jeßt, Da 
noch jo manches Auge voll Ihränen, da noch die vielen bleichen 
Gefichter und die vielen unter der Talt ihrer Habe gebückten 
Gejtalten der heimfchrenden Flüchtlinge vor uns vorüberziehen, 
jest mag uns wohl noch eine tiefe Wehmuth überfallen und 
wohl manchen der Gedanfe befchleichen, e8 würde nie wieder 


„ein neuer Lenz erblühn aus den Ruinen“. 


Und doch, der Frühling, der den Winter fliehen hieß, ijt 
Ihon vor den TIhoren, jhon jtrebt er, die Gefilde der Trauer 
und des GSchrecfens unferem Auge zu entzichen, — mit feinem 
jriihen Grün, dem Kleide der Hoffnung, die Nejte unferes zer: 
trümmerten Glücles zu umbülfen ; 


; er mahnt uns, daß auch wir 
ven Winter de3 Gramz aus unfern Gemütherit verbannen ımd 


den Frühling der Hoffnung einziehen Iaffen im umfere Herzen. 
Die Lerche fchmettert das Lob deg Here, und wir follten, ftatt 
jet ihr Echo zu fein, mit dem Döchjten grollen, mit ihm, Dejjen 


Ihüßende Hand uns mehr erhielt, al8 wir bei der furchtbaren 


Größe des entfejjelten Glementes zu hoffen berechtigt waren? 


Nein, wir wollen in feine Wohnung gehen und anbeten vor 
jeinem Fußfchemel. 

Sa, unendlich viel ift ung geraubt, aber unendlich mehr ijt 
geblieben. Hamburg jelbjt ift nicht ein Raub der Zlammen 
geworden. Drei herrliche Sotteshäufer find zwar in Ache 
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Ascetifches, alles bunt durcheinander, Henn alles ward ja zu 
jeinem eigenen ‚Beten‘ verlauft, und diefeg zu befördern 
In tein guter Bürger zu faul. Aber die jogen. 
e fie felbjt warf man in den Papierkorb. GE joll in biefer 
ehauptung auch durchaus fein Vorwurf hegen, namentlich nicht 
N Yezirg auf die hier zu beiprechende giteraturz dem ich jelbit, 
1) gejtehe e& frei, ich jelbit durchblättere erjt jebt, DA mir eine 
müpige Stunde meine diverfen Iegquifitionen aus Der Schredens: 
zeit wieder in die Hände ipielt, diefelben zum erjtenmal, und 
wenn ich über den mir zugefallenen Fund bier dem Lefer ein 
furzes Neferat mittheile, 10 gefchicht es mM in der humanen 
oficht, ihm mindeftens einen YAnglanz dev mir gewordenen 0% 
heiterung zufommen zit Laffen. 

Bevor wir aber ımfere Pocten, Hiefe „guten Reute und 
schlechten Viufitanten“ (wie im Ponte de Leon daS DOrchefter an 
geredet wird), näher ins Auge fallen, fcheiven wir zuvor zwei 
Autoren als in bejjere Gefellichaft gehörig, nämlich den Der: 
fajfer der „Slammenbilder” und den Des Sedichtes „Das Ende 
der Kirche Sancl Yricolai”, unter ihnen aus, extern mehr AUS 
Pietät gegen einen jich jelbjt iiberlebt habendent Nubm, Tester 
aber aus wahrer Wearthfhabung feiner pefcheidenen Dichtung, 
die, wenn auch felbit feinen gewaltigen Senerjtrome, doch einem 
stillen, ruhigen Sec vergleichbar, in dem fich Das uch der Erde, 


aber auc) die Klarheit deg Himmels fpiegelt. Mir ift bei diejem 
oeten find helle, reine 


Gedichte Claudius’ Port eingefallen: 
Siiefelfteine, an die Der jchüne Himmel und die jchöne Grde md 
die heilige Neligion anfchlagen, daf Funten herausfliegen.” | 
Diefe Definition papt nun aber zu unferer eigentlichen Se: 
jelffchaft, mit Dev wiv bier all tpun haben, fehr wenig gtlle 
diefe Poetajter find gewiß fehr chrenwerthe Leute, gute Bürget, 
die e8 ganz redlich mit ihrer Naterftadt ineinen; aber wir meinen 
e3 auch vedlich nit unferer Paterjtadt und möchten eben deshalb, 
daß diefelbe mehr fo ejrenwerthe Niürger, aber weniger jo 
jchlechte Poeten aufzumeifen habe. Wir wollen das Gejagte an 
den einzelnen Prodtc und indem wit jo: 


tionen felbit nachweifen, IT 
mit in den KRabelingen hineingreifeit, fat uns zuerft mM Die 
Hand: 


co 
T. 
to 
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Die drei Ihürme” fommt wirt: 
0 A ' 


a . 24 . 
Sn einem andern Gedichte, , 
in Gedante ausfieht: 


lich etivas vor, DAS beinahe wie © 


„wet von Fünf gervalt’gen Thürmen 
Stürzten jab 113 Trümmergrab — 


Non der Hand Die [egten ginger 


Hieb dir Gott in Slammen ab. 
Mit den dreien Schwöre, ichmwöre! 
Das Bild wäre 10 übel nicht, miüpten Die abgebrannten 
Thürme nicht gerade Die peiden festen Finger ber Hand 
gewesen fein, da man nur mit den Norderfingert schwört; N 
gefchiworen muß mm sinmal werden! S dem darauf folgenden 
„Xand und Meer heißt e3 von den Thürmen weiter: 
‚Die jüngiten Tage pefeitigten ey Ne, 
Doch mehr noch Sehovab3 Milde, 
£ 6 ” s A‘ 
worauf der Verfafjer it der febr fühnen Behauptung 
Si ahrt 
„An legten der Tage gel = nel FED 
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ı 
"2. 


schließt: 
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.. 
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verfichert, „Diele mit Liebe be Fitel 
Sin anderes Opus frä t den DU no Wit 
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„So weiß und groß, wie Dieje Säulen jtehen, 
Sol Bürgerrecht Huch unfre mitte geben 
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en 
je3 Yifionär® nur ee Probe. 


ie © 


Das Bürgerrecht folt gebet, wie mot Gtropl 

nämlich: weiß und gr® 5. Das ill Hoch für zei Strophen 

des Unfinns zu viel! Herzen“ 
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„—iw Sluft Des Yorurtheils jet a usgedüngt, 

zer ganze Ballaft jtürz! in ie hernieder _! 

y Ausfüllung einer Kluft Dünger 
Verfaller diefem ein Hernieder 
damit et, daß er Sid) jetbjt in 
de und Til) unter dem nieder? 
Doc) schwerlich) hat 


== ur 3 einfallen, at 
A auchen ? Und wem der 
Eu wünjcht, To gejtebt er 
an Des Norurtheils befin 
ia zenden Dinger begraben möchte, was er 
gen wollen. 
En „Gott mit uns“ von 2,6, Buhl 
s das bejte. Im dem Berie, wo don 
jagt wird: 


e ijt ander allem 
den Thürmen ge: 


„Liegt zerjtört auch thr Alter”, 


je nicht nur die fehlende Nrofodie, fondern auch Det Gedanke 
zu tadehr. Das Alter tal unmöglich zerjtört erden. 
6. „Hamburgs ® aterunfer“ „Gebet nad) dei 


Deimjuhung” 
Der Anonymus begin 
Worten: 
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Deden! Klios 
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° au . 
grimmer Hambut g5", be 


3 eife jun.)! 

on Deden 

Klios Mund.” 
und fteht gel 
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entt! 


. Sid Mund ftebt auf 
Welch ein feharerlicher gubiiek muB das geme „ höchften 
Mir wilden noch einige zeifpiele mebt von fe #) Tängft 
ö nätte nicht on Läng| 


Erniedrigung des Namens „ oefie” gebe, 7. S on. Nur 
— fürchten wir — der gefer „OL“ iam satis! ausgeril ie Gr 
Noch dieg zum Schluffe: SDiefe ganze Beuntherlund ijt mut sun z 
beiterung des U nbetpeiligten Zefers, Hurchant? nicht fu 

Nreiten, Dreved. n 
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vejp. Herren Verfafier jelbjt geichrieben. Diefe von einer faljchen, 
dem jtillen Lächeln jedes Sebildeten jich bloßsjtellenden Beftrebung 
zurücjühren zu wollen, wäre eine Siiyphusarbeit; fie zweifelt 


nämlich — und dies haben jie 
gemein — lieber an allen 
verbijjen find fie in ihrem Serthum. Iabeant sibi! 

D. 


1342. Ar. 32 f. 20, Sul, 


Fünf Stapitel Über Sie Cenfur. 


„Dan fan in Wiinfhen fi vergeffen, 

Man wilnfget Leicht um Neberiluß, 

Bir aber wilnfhen nicht vermefje, _ 

Wirwinfchen, wasıran wihnfchen m up. 
u hl amd 


Grfes Ziapitel, 


Vorwort. 


Seit dem unglüclichen Creigniffe, das unfere Vaterjtadt 
betroffen, Hat auch bet uns die öffentlich 
immerflichen Umfehpwung genommen, 
uns weit allgemeiner ala zuvor für vaterjtädtifche Ange: 
legenheiten zu interefjiren, wir haben den engberzigen GgoiS* 
mus, der jich nur für die eigenen Zleinlichen snterejjen zu be: 


a) 
geijtern vermag, beifeite jeßen gelernt und ung aufgerafft aus 
vem jahrzehntelangen Let 


hargifchen Schlummer phlegmatifcher 
Apathie gegen alles öffentliche und nationale Leben. Und wohl 
uns, Daß e3 fo geworden, daß ums das zerftörende Clement auch 
al3 Läuterungsflanıme gedient hat. E83 ijt in der Ihat ei 
erfreulicher Anblick, wie jich nicht nur überall eine lebhafte Wärıine 
für ftädtifche Angelegenheiten offenbart, wie unfere freien Bürger 
allmählich zu einem Harern Bewußtfein deffen Fommen, was 
jie wünfchen ımd Hoffen, und wie diefes Bewußtfein felbjt in 
Streife dringt, denen bisher fajt alles geijtige Leben ferngeblieben, 
jondern wie fich auch dabei eine Sejtigleit umd Beharrlichteit 
des Willens Tundgibt, die zu den Ihönften Hoffnungen berechtigt. 
Hwar läßt e3 fich nicht verfennmen, daß wir dabei, wie alle 


e Meinung einen nicht 
wir haben angefangen, 


. se . E u „ea,> ‚May 
mi manchem voutinirten Schriftjtellet 
als an ihrer eigenen Befähigung; fo 


DIET . 


| ! 
) ' 


“ unfere 
opald nur um] 
i 13 WErDEeN joba BERN 
geriven; aber auch das wird en obifbeten. jich duch > 
‘ ’ oe cl nf 1 ( 2 2 
beiten Stöpfe, unfere an ugzeichnenden ae 
mäthigleit und politifche A aller jtrebjamen anhalten 
wicht ferner verjehmähen, DIET fe wichtigen m 
zt werden und fort um PD lich abzugeben. ehe 
Dr wohlerwogenes we, größerer Freiheit : oh 
dürfen wir aber vor allen TUNG 3 wir jie bisher gehab nferer 
geregelterer Genfurverhättitlle a Keisheit der 2 _ eiche 
dürfte c8 endlich Zeit fein, dab DIE 1 Mege eine jegenst en 
nn "pie nur auf DieTeM nem und foca 
Stabt e3 erkenne, wie städtischen Snjtitutton 
Fee Sorer valterjlat 
Sörderung amjerer Di 
Zuftände zu hofjen el. 
Zweites Kapitel. n 
Benerfunge” diges Uebel 
pwenptgt® 
Genfur überhaupt EM a unter nn. 
ob die Een i ortort? aber 
d = 5 lebleres fei, ijt em  entfehieen, andererfeit® nuß: 
over blop legleres 1° on Längit en 2 der fi tee 5 
achtungswerthen De diefe? Auffabe®, ige Mt als wir 
Ei n gwed DET ag, eine müißige Mir nd 
hr fir den met © st, eine 2 um 
nn 5 ngen zum Biel N Yundestagsbeihhtb uc) 
lofen Unterfuchung m purch eine ung ferner, a 
Diefes Uebel einmal ae Staaten, & einen mag, DOT’ 
4 deu Ye) Er 
gemeinfan at fagen umDd 2. ftande fein u 
{ « (Srrrıp C (e rs a e t 2 
HR n a n nicht vom Haljeätt |. deutfchen ann = 
läufig ea. uch die Genfur eine © u ht doc) 
3 enmach alt ypden MP, 
_. Sanbplage genannl 2 


n N 0 große 
t wird, eme 
ie diefelbe gehanbbenn 
der Art und Weile, WIE dHaf dasjelbe 


3 an dem 
llebel, das A ; 
lichen 
Taer folge, DUP ieber verg 
nn, den gtimatifhen. 9 Veit withet amd 
einen Orte mir el ; 


« d chi ; alS Siefe Ver: 

immer al: Diefe 
werben darf, an DET nn ee pernarbent. << 
verden Dar], 


; ‚ te m un einze , 
Winden fehlägt, N enliee von den MM en Er allgemeinen 
Ichiedenheit ruht en en (unter piefen ber gperfonen her, nn 
bejtehenden Prepgefed ) als von den Kichtfcehw 


ifferenz siftige 
ne  emaligen Rande Das 9 | ® 
Händen in Dem] 


Deutchen, im ganzen mehr . 
als Handeln, ja uns hun 1m 


Allgemeine 


a Anhang. 
an . ob Dieje ommijtrativbeamte oder, ıhret 
beiten Beweis hi ung nad), ımabhängige Nänner find. Den 
fchiebenheit  felsft in. (iefert der Umjtand, daf dieje Der 
leglichite oa EN RS Staaten auf das umvider 
gefeße vom 20 —. ie N dem ‚gemeinjamen Bundes: Preß: 
treffenden Kr 1519 teine weitern die Prejje be 
e8 aber von = is haben, 3.3. Holjtein, Hamburg. Je mebrt 
einzelnen eben an IE Don). oder Engherzigteit eines 
milden Gängelbande Ei yangt, ein nftitut entweder zu einem 
deito drüickender ift ” Er. DM ERNERN Folterwerlzeuge zu machen, 
treffende Gefet a je bejtimmter daher das die Preje be 
leider! geheime) av ‚ Je ausführlicher die (mur gewöhnlich 
nach feinem ei a des Genfors redet, je weniger dent 
drückend it 2 Gutdünten überlajjen bleibt, Ddejto weniger 
Aber wehe an > wohlihuender die Milde. 
en an jeine Geiftesproducte an 
dem Bundes: Prefgefch ) N lajjen will, wo entweder auper 
ee Genfunbefiniciieng mn a oder wohl gar 
weder nur durchaus allgemein “ a _ EOE- Ieuner ent 
zulajfende oder wohl aud) ne a BroDe Wirt 
endlich diefer felbjt noch obendrein ei IR ne hat, v0 
Ajarafterlofes, Kiebedieneriiches en A , engberziges, 
co 1 5 IS er it! Friedrich v. Rloren: 
er - un ein luger = ein 
tiven manches einwvenden it a a N Be 
int a S er Mei 
a we Ich glaube, daf es auf a 
mt Sin on ee auf den Gharatter de Genfors a: 
GSharakter beftben, ein rg n 5 ner en. .00R) 
jtetS den Mantel nach dem Winde Hänge a a 
fann jehr unjchädlich, ein GHatatterio h E u es 
bringend jein. Wo aber beides hr er ge 


freilich der fchaffend 
r a yaffende Geift noch viel Schlimmer daran fein als 


* „Bolitifche, Kirchliche und Literari : 
vater Bing a0 ber Jahn Loss anasklane Dit 


5’ Sg 
II. Aufjäbe Robrecht Dreves. 3 


Drittes Finpitel. 
Die yamburgijcen Senfurgefebe 
dem im porigen Kapitel Grwähnien 5 
e dahin einjchlagendent re 
wird ic) Teicht jeder, nn haben 


e ten Fonnell. N 
felbjt beantworlen IN Dies Bafien 


Db einiges PoN 
wie viel davon auf unfer 
VBerhältniife anwendbar, 
und Werhältniife Tennt, 
außer Dem Aundespreigelebe und 
Rublicando vom 10. November 1° (fe etwa dahin al 
treffenden Gefebe oder Roriehritten, | 
ziehenden frübern Mandate und Der Ge Aus 
aus nicht die bis 1819 — mit alleints = 
erfcheinenden politijchen geitunget ee politischen Zeitunget 
burg erijtirende Genfur. GM ng Secember 17: erlafjenes 
war nämlich Thon dur) et a mdifus zum 
Sonelufim der jedesmalige ätteite iti 
Daß aber in Bezug au 
zuvörberft DIS au“ Jahr September pesjelben A it 
am füglichjten das amt = > indfer AN 
ee um, 2 en 
dieienigen Piocen, Di ' eine 
ae Versi surchätl EN nn Affe fpätern nac) 
auf ihre Gefahr surpfehen ı 3 Gingehen® au 
1760 erlajjenen Nerordnungent AR Sonclufum) entha 
überhebt ım3 baf an a Nublicandum vom © N ) mil 
fie nicht swieberium a ° ntifcgen Hei ed le 

15 die P nshntert gundes:Preßg 2 
des Schon envahı nfurbeitin? 


und 18. April 1819 
inige Snahme eine 
a chandenen publicand! ‚nergebunse 
ze, Dahn 


und des mit Diefem d pipe gegen preß: 
mungen, fondern nut eu anftößiger Schriften 
i a:Iset 
Druck: und Nerfaufs® 
gehören: 
|, Die Warnung von 


4 


: tl alt, 
d: November 17 : Er ee Seit 
ung, PM 7 Nefpect 
; ; RR aat, eine „Bar j e Sitte, 
wie Die Neben f s vider Neligton es zu, Diejer 
Be fox oder etwas sl Verkleinerung 
gegen Dates oder röblicher Gollegtd 
Stadt E, E. At | 
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gerichtet, enthalten fei, bei Strafe der Confiscation oder Ver: 
brennung”. 


2. Di 


Die Berordnung vom 13. Mai 1793. Sie enthält eine 
„Ermahnung“, fi) de Truds und Verlaufs aller Schriften 
und fliegenden Blätter, worin die Denlungsart, Abjichten und 
Handlungen der Hegenten und egierungen auf eine theils ım: 
anftändige, theil® boshafte Weite beleuchtet (2) und beurtbeilt 
werden, gänzlich zu enthalten. 

9. Die Verordnung vom 15. Mai 1799. Sie enthält nur eine 
gejchärfte Wiederholung der Verordnung von 1793 unter Ar: 
drohung forwohl der GSonfiscation jolche 


r aufrübrerifcher Schrif: 
ten alS aud) der perJönlichen Ve 


vantwortung der Iheilhaber. 

4. Das Publicandum vom 6. April 1843 und dag Rolizei: 
Publicandunm vom 28, Mai 1814. Cie enthalten beide mur 
Verbote wider das Verlaufen, Ankleben und Abjingen von 
Pasquilfen. 

Wenn fich fomit aus dem turz angeführten Inhalte diefer 
Verordnungen ergibt, daß jie, wie Schon erwähnt, nur War: 
mmgen gegen Preßvergehen md desfallfige Strafbeftim: 
mungen enthalten, der aber bis dahin weder rechtlich noch fac: 
tisch exiftirenden Genfur gar nicht gedenken, müjjen wir auf den 
oben aufgejtellten Cab, dap wir — abgefehen von der Genfur 
der politifchen Zeitungen — außer dein Bundes: Prefgefeßze 
und dem PBublicando vom 10. November 1819 feine Genfurgefeße 
haben, wiederum zurüchfonmten. 

Nach $ 3 Diefes Wublicandi vom 10. November 1819 und SA 
des Bundes - Brefigefeßes hat num die Genfurbehörde einzig umd 
allein dahin zu fehen: „daß in den ihrer Deurtheilung unter: 
liegenden, zum Drucd bejtimmten Schriften die Würde und 
Sicherheit der Bundesitaaten nicht verlegt und die Berfafjung 
und Verwaltung derfelben nicht angegriffen werden”. 

Jtach Diefer Gefeßesbejtimmung hätte demnach die Befugniß 
des Genfor3, wenn auch der ihm gelaffene Spielraum immer 
noch umfangreich genug it, doch ihre beftunmten Örenzen. 3 
wäre demnach volle Freiheit der Schrift veritattet: 


-- 1 über alle Angelegenheiten derjenigen Staaten, die nicht 
zu den Ddeutfchen Bund esjtaaten gehören; 


20] 
Or 
= 

jo Gobrecht Dredes 
11. Anffäge Lebrecht = 
heiten umjere® - nn 
den Worten des S 


« feiner 
für Sämtliche unter jel 


Angelege 


BEL A ı innert 
9, jiber alle ın au 


ntlich ergibt 
ie 08 Ai amentlich no ‘r i s 
wie es Jih der Yundesitant it he unter Det Haupt 
Preßgefehes: „SET ee fäntlic) ı Starke) 
u de, mithin fü aber 20 Vogel 
Aufficht u. benriffene (nicht WS 9 Sicherheit anderet 
a a8 N » tree MD O en 
beitimmang des ea HadUTc He Würde fich“ dann aber auch 
Drueljchriften, ul) wird 2C., verantidort n denen, mein 
Bındesjtaaten verlebt igen Bundestlan ih ie gprefje exiftirl, 
J a . Y e (1 a = sic . 
aus dem N s unere Nabaltıt) 2 
m a ® Lv ET Pd a 1 
Itens theilwene, —— nnnend; ee: 
DM, Mürttembergs, S! ni die N undesjtaatei 
3. dB. Qburtlc fenenbetteit, u der Bun 
“> her alle Ange g \ Nor yaltung Lo 
3. über ad nd „Erd ;fionfehaftliche: 
Aürde‘, „Yerfaımd 9, rein will 
a 


mn. 


| jerüchr then, 
in Leiner Berührung N “ 
1lieries Zinpilel. 


solben. 
Sandpabund nörde (id meine nat 
h furbehortt gi für | 
DIb Die pamburgifche Da ich, mie hier | trachtung 


iofer BL 
ir c ae U er, 2 e die] 
die der politifchen Zatmd m Yereih 


j toll, 
anz aus anfunrcommill Schriften 
bemerkt jem N Tlationsinftant or Hogen It fon SH 
lafle, je ander! mi - . der Een? . Sache und 
allein Die Tür 4 fchlech rn 
- ich au) mcg a eirte 
welche Bezeichm Kon zu than Dede 
nicht mit der Perfont 3 x c 


be 
® yı 
ae das del on 
+8 ihr ertbeilte g€ alte ‚me Har 
Sn R en : erjtern Falle Er Kälfen Feine 2” im jtande 
was Diele 1 in b 


in 
ES ih Fotzen ZU '  . guglande, 
aber weiß ich, a en den Gefeb im ar 
Deduclid 
°D cl x . 
PR 2 wäre 65 ! Yufjab zu © a 
) o r x 1 
Gefäme man borl er nde ege | Yibera 
. Ad ’ ö ’ 
Leicht gar undantbat ns all emeinen i 3 vorzugeweile 
nl 1 
aufzuftellen, Tonden a allgeme Sagen, „daß 03, Körned 
Genfur zu Da ich,“ wilrde Samburg, fon daB Holt” 
® ! : eH . —— \ ‘ ’ : uU 
gilt. „te it - erijtirt, 2 = freifinmige 5 tönnte man 
eine jtrenge Gel! und fo viele a 1 punften?” 
R 3 Barıs ‚Scheine 
Be Verlags eri) 
mambdan 
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ER Anhang. 
vohl im Auslande, j 
wo man binla x 10 ann man aber nicht ıı 8 : 
greift, . an Das nur nee Tragen, 
waren, Amferem ? = entweder, da jie über 0 ne, 
feiner Genfur (Bındes-) Prefigefet og jtar! 
andersiwo RR erlagen, oder ud in ec Benabr gar 
lien GStaate ehe, in einem benad we SE verlegt, 
der freien Stadt ..n deinnach die no. Lö nig- 
\ X will aber a urg jein muß — a nn. als 
giiche Genfurbehörde Ach gar nicht behaupten, daf n en. 
Bundes Prefgefet, . Irenge Grundfäße fire = er hambur 
Uebel größtes), id a habe (da2 Re als fie Das 
Wenn nur ein Senf ehaupte nur: fie hat oa rei noch nicht ber 
nur ein gewiljes Soft Hegeln (gegebene oder Febr San. 
wenn diejes Eoftem fire hat, To Täfit fid) das enaele 
ee Genfurbehörde Ip . Jtegeln hart oo Br 
ne Derarti > och Dat (i “ . „re dal: 
Beifpiele en von ar das, Da ich mir 
hafter, wechjelvoller a tolchen Normen ae no) 
ns Princip Scheint 2. Witterung en 
Jtedacteure) immer n® I ihre Bounimuitbeten on 
ein jolcher I In Verwunderung zu erhalte en (3. B. Die 
seht ee nn fh 0, 
Kann er ee A das in Beitürzung, was r c verurtheilt, 
nicht noch mehr : lebtern Falle dankbar fch te pafjiven läßt 
und Wetter abhän tern, wenn er fiehbt, daß z ne es ihn 
treten fonnte, die En wenn er jieht, daf da he ‚e8 non Mind 
pure Laune war? eo. Strenge nleichfatts ec nL 
jonen zwar ee Parteilichfeit Tann ihr in 8 folglich 
Berfonen nicht an geworfen werden; e3 ift w ne auf Ber: 
2 ihr in gutem ee; a das Ylatt. Bein z m z 
tuf heißen a3 aber leicht bei a 
ar et . ua hat gute Tage cn ichlechter 
aber wehe ihm, ift eber fprechen, e3 Läuft nn auch 
Mipfallen oder wohl es durch ein höhern Kae mit Durch; 
u " Mißerebit gefommme, die Befchwerde Ran 
e a men — en 5 fremde 
jedem Worte eine Nagelfchraube ie pa Se 
den, 


IT. Aufjaße Rebrecht Dreves’. 393 
dab Die hiefige Genjur jeltener 
x Geift reicher als die 
yurtheilten Gedanten 
A, „wo Gedanten 
Mangel. Und 


| Ucberhaupt it €S peinlich, 
Gedanten als Worte ftreicht. Bei wen De 
Sprache ift, der erjebt gewöhn 
leichter als ein gejtrichenes ort, denn nur d 


schlen“, hat man gewöhnlich at orten feinen i 
was Tann denn, wo der Gi pleibt, em Hort [haden- 


un jtehen 
Weibt nicht, felbjt wem an Dur) ein milderes Wort Die 
Sache bejchönigt, fie mit einem euphemiftifchen Ausdrud umbüllt, 
diefe felpjt diefelbe, die jie war? Nenn man das Kind über: 
baupt nemmen darf, warm ez dam nicht aud) bei jeinem 
rechten Namen nennen? &3 gibt wenigjtens eine allz 
verjtändnijje. 


Aber ich mu mod) eines 
Mer den Unterfchied zwischen einem guten I 
5 der 


Stil Tenmt und zit wirrdigen weiß, De wir 
Autor iibevjchleicht, 


dern Yunttes Guväahnumng thun. 
ge nom jeplechten 


das Gefühl 
wenn el durd) 
durch will: 


augmalen Lönnen, Das einen en . 
Ausftreichung PoN Säben und Mörtern, JA ln Unfinn 
Lürliche Einfchiebie allen gu ammenhang aufgehoben, 

) Schiebjel gm ein uten gif in enen 


jedenfalls A ıgen wird, 


hervorgezaubert, 
it fiebt und 0 9°" gut, feine Autoren: 


Schlechten verwandt 
fic) zu blamiren, mithin fein höchtte® > Mode, U den: 
chre, aufs Spiel Sl Teen. Sonft war © n. richtet 
jenigen Stellen, 1 die Genfit ihre genvifting”  schuldi 
Striche oder Puntie ält je, was 8° Fan nicht dafür, 
gung war, Die |0 viel Jagen wollte als: 10 ni ob: 
wenn der geehrte Leler hier Den gufammend N L ‚ Be 
wohl num Teint Sefeb verbietet, Striche und Puntie : : siegen 
obwohl Dr. Yuet im feinem „Handbuch ‚ber Hal A 
Berfaifung” ©. 213 yeferint DR . bie Gel ", wi 
hat, darf der Drnder Fyeien Nu oder smidt 
(egt doch Die Yraris 905 Leber! Anficht a u pe cperlei 
Sch weiß nicht, ob Har Dr 9, vi: z Ö 
(ie te eengtiche Wert 


Srucken läßt, vielleicht 10 8° ne in weld 

gekommen zu jeiL, vder D 1828 (IT en ‚fo 

erfchien) oc) nildere® Genfurwetter Ir 9 ic da, wo 

gegenwärtig [eidet Dei Herr Genfor Teine 9 u Heißt da8 
„ Zufammeitl 17 x* 


fetbft welche angebracht hat. 
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e Inbhang. 

MMANDDOIWDr 

Dis aller ae muB der Seber rüde 2 
werden möchte, uaE dt, Daß man felbjt Be nn 

_ Vergleicht ıı ad a 
diefige are are biefe wenigen Andentungen ii > 
stapitel über die bei ı N Crgebnif ‚deifen a uber dus 
mu man mir vecht En bejtehenden Prefigefehe > im vorigen 
beiden fein on wenn ich behaupte ae t, » 
uns amd worüber nic Yang obwalte. Worübe Pe I 
tinmtdeit jagen nn Ihreiben? ES Täft darf man bei 
Sch weiß nur bat “o welchen Gejeben a ea a 
dem man darf HuL nach den beit nn ie 
weder über a über vaterländifche . a verfährt, 
Ichreiben, jobatd u 208 ee 
jelbft aber hat wieder: enor perfönlich Ra IM ngelegenheiten 
feicht von einem ee Valis, ae ge 

I zum andern. en ändert Jic) 


ur Zünftes Zinpitel, 
$ jıu I 
gen, Wünfche, Vorfhlä 
age. 


IS ‚di 
in Afche gelegt I Flammen, die einen Thei 

Wort” und mei 5 öjcht waren, da fchrieb Theil unferer Stadt 
einte, das Erf einer ein ea 
wir den Neubau Defebe Erjte, Bornehmjte und a 
rejormirenden Tagen a) wir Diefer ın RR 
wie Der auf uns ein Denkmal jesen Tünnte ee 
sremde witrdig a Blicle des Baterla _ a 

g \ are 1 s ‚Lan es 
Leute 2 ‚ji — bi ng 5 md der 

: jagten: „Der Mann fe c „Treie Breffe” G; , 

ein Unberufener”; and ennt ımfere Berbältniff in 
Schwärmer!” a jagten: „Er it ein lieb DL 
haben, denn was a denn auch wohl ne A DLEDIDE. 
einem halten BER jolche ee vech! 
grünen Bü om hellen Frühlings * Bas Hilft’S 
3 umen ın 4: ühlingsiwetter dr j 
wird nur en erzählen? Yon Kiesr = 
‚ z ich. ‚ ! a5 hiliv’3? . 
im eigentli ). uch jener Frühli sr al 
ichen ©i Srühling — Br u 
vor ven Brande nid ne de3 Wortes — Ei ae. 
für die nächite Sukun alten, auch nach demfelb N 
Sufunft, nicht zu theil werden z ln 
‚ — Ddarım still 
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— ic muß eS gejtehen —, etwas habe ich 
ich dachte: ein wenige® wiirde Der Brand, 


te weich gemadht, auch wohl den Genjor 
Ilen! Selbit 


II. Auffäße 


davon! Aber etwas 
doch auch gefehiväarmt: 
der doch fo manches Hat 

geläutert haben. Sch Schwärmer! Nichts von dem alle 
in Anfehung der vaterjtädtijchen Angelegenheiten, die doch vor 
allem andern jeht einer freien Disceufjton bedürfen, wat alles beim 
alten geblieben, felbjt das wenige, was von fräftiger Nede ji) 
am Ende Bahn brad), hatte Dies [ediglich der Freimüthigen DIE 
ficht, der Teutfeligen Handlungsweile der obern Genfurcommillton 
au danten, Aber wir selten ill namentlich ein Nedacterr im jtande, 
zu diefem einzigen Nemedium feine Zuflı men! Häufig 
befommt ein folcher exit wenige Stunden Dot dem Erfcheinen feines 
WM atteg den Genfurbogen öl Seficht: wie fan er Da noc) appel: 
liven, wie noch den Präfes Der Gonfureommillton behelligei, 
von ihm Durchficht de8 Aufiabes prätendirei, ja wie tamıl diejer 


ihn noch den beiden PRolizeiherren mittheilen® jo au) biefen 
eg einzujchlagen, ijt oft unmöglich » der Auffab maß unter: 
drückt, die Wunden des glatteg aber mühlen nit Taunvarmem 
graz ift Die olge? Der Autor it 

it einigen 


Yalfam verbunden werden. 
ärgerlich, fchietl feine Ginfendung — wohl gr Mands 
merfungen pexeichert — Ir Oele” 
je, wo et danıı 


herben Zufaßen und Be 
becker Omnibus” oder ing „Suehvet Bodenbie  aurfiegt und 
tags darauf in allen pamburgiidet srapfeehäulen auf Balfam 
aelefen wird; von Hm redacteut nit dem aan" a 
aber fagt das liebe Publilun: nn ae \ 
langweilig, da hat doch Der ‚Omnibus ganz andere 2 n | 
3 ift meine fejte eberzeugung: alle jene ontnölen = 
vefpondenzen über Hamburg | auswärtigel Se eben ie 
Lifchen, Franzöfifehen und Heutfhen), die, da fie N a Hl 
gerecht entjtellt td pögwillig jind, tod nn (eteve, alter 
Berfaffern um jo weniget zur Ehre OT en Stanies find, 
MWahrfeheinlichkeit MA , Bürger eben! es »jch, mirden 
en Suchen, alle jene Artite er 


den fie zu erniedrig ”t gebru gt fein, pätten die Ber 


ach meinem Dafürhalten nich es 
faffer hierortS, ohne von ber Genfur gehen 
ihre Anfichten, Hrügen ud wine R 
Und was hilft eS Henn aud), Auffabe hiero 
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Erfahrung Iehrt, fie Ihießen wie Pilze an andern Orten um jo 
giftiger wieder hervor. 

Darum ijt denn auch mein Lofungswort: jreie Brejje, d.h. 
freie Preife über innere vaterjtädtische Imgelegenbeiten, wie fie 
Württemberg, Baden und mehrere andere Staaten — vollitändig 
biS zum 28, Juni 1832 — hatten umd theilweife haben. ES war 
vor Turzem, nicht ohne Hindeutung auf unjere Berhältnijje, eine 
Stelle aus dem füniglich preußiichen Nlinijterialerlajie vom 
24. December 1841 in diefen Blättern abgedruckt, nach welchem 
jolche Schriften, in denen „Die Staatsverwaltung im ganzen oder 
in einzelnen Zweigen gewürdigt, erlaffene und noch zu erlajjende 
Gefese nach ihrem innern Werthe geprüft, Schler und Mip: 
griffe aufgedeckt, Berbefjerungen angedeutet und in Vorfchlag 
gebracht werden, um deswillen, weil jtein einem andern 
Sinne als dem der Negierung gejchrieben, nicht zu ver: 
werfen find, fall® nur ihre Fafjıng anjtändig, ihre Tendenz 
wohlmeinend ijt”. Diejes Gefeb ward in einem monarchijchen 
Staate gegeben, und wir Bürger eines freien Gtaates 
jollten Hinter den Unterthanen eines Löniglichen zurückjtehen ? 
Nimmermehr! 


Und würde es nicht unferer Negierung jelbft förderlich fein, 
verliehe jie ung freie Preife in Dezug auf vaterjtädtifche An- 
gelegenheiten? Da, wo die Nede über Verhältniffe des Staates 
nicht unbefchränft it, da beraubt lich ficherlich die Negierung 
de8 vorzüglichiten Mittels, die Bebrechen de8 Staates fennen 
zu lernen, Man könnte mir einvenden: Wird nicht bei ums tag: 
täglich über öffentliche „snterejjen in den „Baterjtädtifchen 
Blättern“ gefchrieben? 9 ja, — aber wie wird im allgemeinen 
gejchrieben! Der DVerfafjer des „energifchen Wortes“ Hat recht, 
wenn er die meijten (einige höchjtrühmliche Ausnahmen find ja 
anzuerfennen) Diefer Naifonnements findifch und abgefchmackt 
nennt. Dürften wir freier reden, würden wir auch verftän- 
dDiger reden, das it gewiß; viele der beiten Geijter würden 
alsdanı nicht mehr verjchmähen, in unfern öffentlichen Angelegen- 
heiten das Wort zu führen, fie, die jeßt Lieber Ichweigen, als daß 
lie die Adlersflügel ihrer Nede durch eine ordinäre Schneiderfchere 
tußen Iafjfen. a, die Jtegierung würde auch noch den Vortheil 
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sten, fie öffentlid 
» Anjichten öffentlich vertreten, IE A 2 
Re Qobe geglaubt würde, WAS . 
i BY, Defterreich, alte 


haben, das man ıbr 17 
loben dürfte, und — dap diejem en 
inmnerbin jeder Negterung, die N er ebenfowenig gelobt al3 
öffentliche Meinung perhorrefeitt, DA) {ten muß. Aber wo wird 
öffentliche ill. alg barer Vortheil gelten! ns, 
u ae Lobe glauben, 100 ns Härten? Mird 
das PB un 

nicht ebenmäßig frei hätte ausgefprochen 


iunere Weber: 
; “I[pit da, 10 inner 
e RT Er Ic om und jetbit a uns 1 » Qiebe: 
es nicht ftets Bensr nun Meinliche Sriecheret, jeile 
u ’ 


: ıNnpy D . ‘ e Auffor: 
zengung die edel \ 5 3. 3. was hatte die En nes 
Iran % Tr en‘ oo 7 i Win Propojt . 
Bevung in den unteriätifhen Wättern, ale PrARaE 

Mr ro Mirkin | 2 
- En, = ehmen, für eine andere ir ce Aufforderung 
an . Y tet Rinde eine gegenihet 
und mit Mecht, Tragie» B* . . freie 
die Genfur pafjirt haben rößten, wärnften en .- 
Ich füge meiner erjien, 8 heiten, nur 100) 
» ife in vaterjtädtifchen nn u 
re chläae binzit: Nundes: 
andere dahin gehörige a andere SE KR 
[aube uns aud) (3 folches 
ltaaten in dem rap 


viel 
3 daher To 
selaube und Day |. 
Staaten felbft erlaubt ij; mal on setbft wilde über 
Staaten fe ' IRaN 
3 man 


p , [3 . 
über Breupen zu jagen, a ten namentlich 
h ; rien 20. nor Staulell, “n, 
ar nn nicht deutjchen a ennähnten böS- 
‘ \ 3 l er A D - 
2. Bel 2 geitungen eben EN eicheinen, Yajje ge 
he, m de 0 yurre a 
gegen nn ondenzen über Hambı ® 1güben und weile 5 
willigen Gorreit im volljten Mape hiedenbeit zuricl, I 
das ius retorsionis 3 Gefandten mit Ent! r gefchiwerde führen 
jede Bejchwerbe en entgegengefehten . dag verlangt DIE 
2 & . , . ton ) 
man ung, fall: = chen wilrde. Jh Me vote die jebigem, Ds 
joollten, IE RIES 2 oft iin Verhältuien und veiche Liebes 
Wiirde des Staates Te Haben, fr manche 1 Dan zu 
( ’ 


Ba I pitbrüdern dD 
Sıvär 

gaben umjern aus 

zollen. . theolog 

3. Man nehme le ueifl 

> fu 3 den Han er : roferii, 

Sonn ec 908 Senioris MmIS Hauptrece 

Ne Rn n (Vid. Grav. Civ. mi 

zuge 


on märmile 


scher md pilefephilhn 
| e 1 Genfor® und ! ge 
nen fie jehon früher 


fie Art. 3.) 
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4. Man 

z wandle die S 

jelnde oo. die Stelle des Genfors in eine wech: 

fegensreichiten Einflufi e ohne Gehalt um; dies würde von dem 

Mae, wie man = ee und das Ant felbjt würde im gleichen 

5 jet bei eint 5 

mit X i i intretender VBacanz mei r 

greuden übernoinmen werden ev Vacanz meiden wilrde, 
: Br 


1842. Nr. 38. 
Arntikritißk! 
Die Schrift d 
e3 Herrn Dr. $ 
vom 8. Kumi OR vr. M. Sutor über di u 
: a. I Bedeutung, von Dr 6.8 z a 
L urg 1842 bei Traumburgs Erben. a 


Der Grund, weshalb di 
her -— wenigjtei 8 a N Särift des Herin Dr. Sutor bis? 
een _. He Blättern — noch feiner San nn 
tingihägung derfelbe ag wohl weniger in einer Be 
er a emem Mangel a befähigten Nec 
jalls fie ich als eine Alone zu juchen fein, daß eine ar 
zujammengehäuften no in alle Details des jo veichlich 
nee ) aterialS eingehende eriweijen wollte EM 
zahl gleichfommen ı anne: dem Werte felbjt an Bo : 
leuchtenden ee ee uns z 
lolcher, wenn augen BR Silit fh 
ee a danfbaren Mühe unterziehen 
um jo mehr erfreut, als urch Die neuliche Anzeige obiger St ft 
feine feüihern nn... In einerjeits ver Ntecenfent fehon dur 
andererfeitS auch u a Berfitche jür fich einzunehmen gav = 
Brofchüre erfchien, ein ti Mond, DaB. bie srl, als pefonber“ 
jebt ganz fonberlic a Rs Eindringen in alle biefe beim ublico 
ließ. Wir fanden a liegenden Materien ee 
furzfichtig waren, in 5 nn DIA ICDE UND-AIGy „DR Die 19 
Sutorfche Schrift SR Anfangsiworten der Kritif, welche die 
een „dringend empfehlen”, anfänglich es 


' Die folgend n 
druck, weil fie theilg Stücle gelangen bier mır 
über „” a an en angichenber Meife nn an hten 
an der Arbeit zei usfprechen, theils it 2 oe 
nebenfächlich. zeigen. Die befprochenen Bücher rd a 
d 
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zu erbliden, doppelt getäufcht, den 
den eigentlichen Sim, die 
von Der allerwohffeiliten 
chen Fällen die el 
olche, wiewohl eine 
diejenige Tel, deren 


Meinung des Necenjente 
erjt im Weiterlejen erkannten wir 
Ssrtonie Des Necenfenten, eine Sronie 
rt. Witz; ift eine jtarte Waffe — in man 
sig brauchbare —, Die Sroni 


e ijt auch ein | 
etiwag roftige, — vb jedoch lehtere gerade 
fich ein Ktritiler, der nur Das 


Publitum über den Wert) oder 

Umwertb einer [iterariichen Noducetion ZU orientiren, nicht aber 
Den Werfajler derfelben zu verlegen beabjichtigt, 51 bedienen 
habe, jchon Das dürfte fraglich fein; wa3 aber foll mir eine 
Sronie, die bloß fagt: „Das und das ijt gut”, und dann hinter: 
bev nur lächelt, Yamit wir merlen, fie meine das Gegentheil® 

Aber abgejehen von aller Jronie, it e8 Schon al und für 
jich binveichend, wen jich ein Necenfent mit Hem allbeliebten 
„sie! oder Kurzer dietatorifcehen Ausjprüchen: „Das ill gutd, 
oder: „Das ijt fehlecht” begnügt, Fan ihm da nicht jeder Lejer, 
und mit Necht, zurufen: „Sieber, das Fan ich mir am Ende felbit 
Sagen, aber du Solljt mir mein ‚dunkles Gefühl‘ verdolmetfchett, 
nie das Warum erklären.“ Dr. Sutor jagt irgend EINE“ 
Stelle feines Buches, e5 fei wünschenswert, daß fein Nichter 
Srlenntnifje ohne Entjeheidungsgrinde abgebe. Ro hat recht; 
doc auch dev Necenfent ift eim Nichter, der nich! freifprechen 
vder perdammen darf ohne — Gntfcheidungsgriinde. bo aber 
finden wir folche in der Schrift Des Heren Dr. Stoman‘ Nivgends : 
alle feine Urtheile — natielic) ort aus dei Sronifchen 2 
ichtironijehe überfebt — find im höchiten Grade abiprechent 
und aburtheilend. CS liegt wahrlich völlig auper dem Bereiche 
unferer Ihr und Mbficht, der Sutorfchen Schrift ein ua 
Rob vindieiren zu wollen, sun Gegentheil, WI Te ge 
Derfelben mehr eine Aufammenftellung pejjen, WA® ehimlicher 
wußtfein aller gervordel, dem einen Schab Bun ) 
Sedanten amd Anfichten, wir ferbjt halten ne Grörte- 
darin fir verfehlt und ierthHinlich — wovon eine na) 
.Yfair "nn De ur grritil porbehalten it 
rung vielleicht emet pefonderit = scheint na fo 
TE rag, Ten SETS gan Diefer 
durchaus gut gemeint und Yöblich ätt jent, a ae Gritik, am 
ftand allein ihn hätte vor einer Furz aburtheiten 
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meilten aber 
; vor ei \reont te Si 
hier angewandt er hätte jchüßen mäfjen, die, wie fie 
reicht, ande ER 5 dem Necenfenten nie ; 
Tl art2 ale ıt mie sy r x 
: : erjetis den Verfafjer jtets beleidig an HER 
Dem Receniente . digen muß. 
2 enter 
deshalb nie RR a num einmal eine folche Jronie je 
angedeutet, Re u une gereichen, weil jte, wie nn 
wird von und ein Urt wohlfeile it; denn was ift PER nn 
Bild 2c. verlangt, a wa en Zndividuum, ein Buch in 
zu ziehen, das fo vi n rufen: „Wie fchön!“ dabei aber . ch, em 
und mei tel bedeutet al: Mohl et aber ein Geficht 
eine Das gerade Ge : sohlgemerit! ich bin ironijch 
fan jie nicht noch ahans Und folche leidige Jroni 
Verdad rein dei, der fich i . 
yt der Unfähiatei ‚ ber Jich ihrer bedi 
infeit . z ) edient, Dem 
den der er IM zu emenm jelb n \ 
er Keiahei FOR tbewunßten Urtheil, Telbi 
jeinem a, Diefer oder jener = NS 
a D 5 ) 12° 
Ken Aebenmefgen sts anbänen, in einen Dunntop] 
darum f te Gefahr BERN ö 
jaat er: „Sie fi as ren emes njurienprocejjes 
nee Mrene P em jehr tluger Ne 
Neben es z a daß c8 der andere ER aber mit 
; ’ mo . - j c mo pr 
fin. See ) aber erjtern nicht iniuri: 2 ohl ver 
Jit das nicht Feigheit? unarum bDelangen 


Dejenumn o; 
die ei nn wir weit entfernt, behaupten zu wolle 
diefer eben angeführte . Sloman babe in einem oder nn n 
weil wir feft an en N olive Ihren Grund; aber eben dest 
gerfinfcht, Derfelbe on überzeugt find, hätten wir = A 
gehült, das ihn a e fein Urtheit nicht eben in Diefes & \ r 
er Sein nn die mehr als wir geneigt find tete die 
Berbachte Auen ı gar leicht einem ae Die 
Da ie in Hebe Ag Wir geftehen demnach a 
fünne; ohne An A “ SrErliE ohne Yaljch geichriehen ni 
en färben Der 
den er feitt Grereit zum Derfaffer wie zu einem Schulkn = 
mal wieder eine f hön a nn und jagt: nn il 
nachweifen, | e Irbeit; ich würde div di De 
eben rn er {v5 zu heiß dazu.” Sit re on 
haften Tone mit Rn ein Jtecht Hat, in folchem ına n. 
se = ofegexlichen nn * Sehen wir = ab 
a ; ee 

nder, aber: wer fo tadeln will, Fe ar 
ra) 
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here Befähigung documenz: 
die Schrift deS Dr. Sutor 
g wir auch) geneigt 


das Tritifche Product felbjt feine ho 
tiven. Wir gejtehen offen: fo wenig 

unsere Envartungen befriedigt hat, fo weni 

wären, manche Anfichten und Neuperumngen desfelben zu unter- 
Schreiben, dennoch) würden wir Die Autorichaft feines ertes 
derjenigen der in Nede jtehenden Gritit bei weitem vorziehen. 
Der Sutorihen Schrift jicht man e8 und zwar mitt zu deutlich 
an, der Verfaifer möchte c3 weder mit Der einen noch mit der 
andern Partei verderben, fein Merk dürfte daher am füglichiten 
eine Zwittergeburt genannt werden; Die Kritit diejes Pertes 
ijt dagegen offenbar eine Feb [gebutt, indem fie jtcher die Sunit 
auch der Partei v erfehlt haben möchte, der fie all huldigen 
Scheint. Zwar liebt diefe Partei in Sällen, mo ein totales Sand‘ 
yiven nicht thunlich, eine derartige vornehmelegere Behandlung 
folcher ihren Zweden zunviderlaufenden Bestrebungen IA jet, 
aber fie möchte auch diefe Bornehmheit einzig und allem fi 
Felbjt vindieiren. Bon dem für fie in die Schranten veitenden 
inappen, dem gegenüber fie nothgedrungen auch den © egnet 
für ebenbürtig erklären nuf, erwartet jie dagegen, dab er wir 
Lich kämpfe und zwar mit dem fchweren Gefchüße Der Griind- 
[ichfeit, vor allem aber, daß Der Nichtfiegende aber 


er jiege. - 5 

möchte: „‚Oleum et operam perdidi“ ausrufen Dürfel. e 

Kerner, die Kritit jagt: „Yon einem sehn Hoben nn 
aus Avahrfcheinlich Den Des Jrecenfenten ns Umpar: 
al? eine Stilübung betrachten.” Sit dass vage . tor Schreibt 
teiifchen — ift das anmaßend oder nicht ® Dr. SL an 
einen leichten, gemandten, aber etwas ftüchtigen! u 0.3 Ver: 
aber deutlich anmerkt, es Ült feine angeeignet” Mecenfent’? 
fajjers eigenthümliche Schreibart. And Dagegen avi weit 


. 7 2 it 

— ja man Fünnte die Wafle MT en n = Slomaır 

groperem echte behaupten, die Kriit nn diefelbe Art und 

fci eine Stilübung. Denn finden min Di at? Keinezwegs! 

Weife, in welcher dieler von jeher = überaus pitant 

Die Furzen abgebrochenen Gabe, tie an Die Schreib: 

fein follende Manier erinmert = BR a N. dem Recen 
; tor 5 iftitellet, " 

art eben derjenigen zageafche r Hat. ob mit Glück, mag der 


fenten fich zu verfuchen 
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Lejer entjcheiden; uns jcheint es nicht f 
n nr E s 1 fo. Aber felbit i re 
ad ee Be . = A 
Und nun n me. . . 
nicht die Art BrR: a noch eins: dem Necenfenten gefüllt 
Stand ausjpricht Hem beib . 19) Dr. Sutor über denjenigen 
Uns auch nicht! | Die Zugeftänbniffe, . a angehören, 
er weder j el atte 
a cn auch zu machen 0 
nicht das des gefamt nn lebehvollenden und Sturzfichtigen it 
ist, wohl Individuen SUB LUNE, das jtetS Jo gerecht und Bil 
Hätte der Recenfent nn einen ganzen Stand zu a 
Fall fei, protelict, fo hät das Zugeftänduih, dah Lehteres der 
a a nn nach unferer Anjıcht, recht ge: 
ichlimmer, als von acht er aber die Sache noch bei weiten 
folgenden Sab: en Gegner gejchehen. Dian höre mur 
vocaten. Wenn er .. A ich euch, vertraut eurem XD: 
nicht entgehen (!) Seht an will, jo werdet ihr ihn fid er 
feine Nedlichleit () da . N zutommt, felbit für 
Se a ce Tate er Ha 
tt denn in ir en “ glaubliche! NBelcher 
(dc in fo en Da zu Deizäpen nesmungen 
Denn da, 100 man De nn. wird, dam ijt alles onechir 
da tft’2 Freilich feine oo it Bequemlichkeit ehrlich Tein Font, 
doch überhaupt a Aa unehrlich zu fein, folglich ann 
höchftens die sare der böchjten Verfuchung aller: 
auch da ijt a 2 Verbienf ein 
aa fih v : Serdienjt, fondern a 
nn. . a ne a Und der Necenfent nn 
ben © ne und will Die Nedfichteit en 
ihn gewefen. )te wohl, auch dies wäre Spronie = 
Veberhaupt — wir geftel i 
„Irau, Schau, u a es ojjen — gefällt uns diefes 
eo ee BE . “ ı ver Echrift = ee 
in biefem Stande 6 : Recenfent damit fagen: „Wit, c& u 
der Chrli . liche und Unebrliche, ımd cn ; gi 
hrlichen. 1% id) — bin einer 
D. 
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1842. Mr. 39. 7. Spt. 
An ven Antitritifer D in Nr. 38 d. DI. 

y Antitrititer jjt!. Seine 

mangeneh fein, 

der Form und im 


einiges hinzujeßen. Seine 


t, er mei 
im ganzen nicht 1 
das Unpafl ende im 


Sch habe nicht erfahren 
Hemerlungen Tonnen ir 
{votz feines bittern Fadels über 
Aıhalt meiner Kritit. SH möchte mt 
ntikritit meint, die gewählte Form fei unpafjend, wenn mal 
zunächjt Das Publikum über den Werth oder Umwerth einer lite: 
rarifchen Produetion zu orientiven und nicht bloß den Verfaflet 
zu verlegen beabfichtige. Sollte Der Antikrititer darın recht 
haben? Sollte eine fonjt arrogante Keife, Den Tadel ohne or 
zufügung ernfter Grimde Mi anzıdeuten, nicht bisweilen Die 
einzige fein, die erlaubt it, um einem Ierke mil nicht pinläng: 
Lich) bedeutenden Suhalte feinen iibermäßigen lan zu on 
Sch bin noch jet bdiejer Meinımg. Trenn ferner rn 2 
Tvitifer fagt, dab «X fieber Verfaller des Sutorschen 2. ar 
Verfajfer meiner Sgritit fein möchte, und WAR Be [H a 
er dann weiter jagt — meine ritit feiner De en 
werde, während Die Sutorfehe Schrift © Do m = diefe 
noch mit der andern Nartei perderben möchte, jo fin 


| . kenali Antitritit zu 
1 Nicht um meine Autorichaft öl 2 fraglichen bezei E 
verbeimlichen, febte ich ein D, ba@ ° ot Nic) mein Dert 
nend fehien, unter dielelbe. — SI. : nchuführen del 
Gegner noch nicht von meiner Ansicht ZU der Sutorchen 
= Keihr die Art und Merle, : 
Schrift ibren „übermäßigen ana. 12 °),.0 ’ 
eine glückliche gewejen, och Daß (jelbjt 20 Fi nrechtfertige 
Feit nicht anerfannt ward) das al. hart anlangend, 1 nit 
jemals zu entfchuldigen jet. tern PN in „bei 04 hinein 
in 9 : hfei t der MI i 
jchon Die engftlichteit, m ah man ir 


interpretirt, Bürgfchaft alten Rein Gegner 
mühe man nicht — 1° - RN. . Mein Begll 
mit dem 


Schließlich noch 
fäßt A einer Bemerfungen ben N en Nachlab 
Dagegen durch ei wilttiiwliche® u nöner al® yund meinel 
folgenden Pafltt? und läßt purch DIE © nt meines „QM % 
Wahl zwijchen zweien Ilternattvell an hegen im jtande bin. 
eine Denkungsart permmuthen, ich md 0 Der N. 
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Eigenfchaften der Sutorichen Schrift mindejtens als Motive für 
ben Bunfc meines Antikvitifers nicht jehr vortrefflich. ch darf 
hr dem Antitrititer die VBerficherung geben, daß er hier in 
den Motiven, die er mir unterlegt, mir wirklich unrecht thut. 
Endlich bleibe ich dabei, dal; der Advocat, wenn feine Nedlich: 
a nicht anerkannt wird, beinahe gezwungen wäre, feine eigenen 
‚sutereijen gegen die feiner Partei wahrzınehmen. Die Bartitel 
„beinahe“ fehlt in dem Sate, den der Antikritiler tadelt; aber 
m le u, aus dem Zufammenbange des Ganzen von jelbjt 
Eee j Er es nothivendig, jenen Cab Durch Hinzufügung 
BE el zu fchwächen? Und durfte man überhaupt das 
= ejag e nicht jagen, bloß weil man nicht umbin Tonnte, jich dabei 
auf die eine Seite zu ftellen ? S] 


1342, Ir. 49. 9. Nov. 
Literatur. 


ein Wort an Hamburgs Bürger und die vom 
Gebiete. Baterftäbtifches von Wahrlieb. Hamburg 1842. 
Berthes:Beljer und Maucde. 


Auch ich Habe ein Wort über Kaftram Cnitger von mir 
gegeben, aber gedruckt wird es nicht, jondern bleibt ruhig in 
meinem PBulte liegen, weil — der Herr Genfor ihm das Horazifche 
ee prematur in annum* dringend anempfobhlen bat. Es ijt 

te3 auch gar feine fo ganz üble Negel, wenn mi ich 
geitanden, Das Lutherfche: : BE 
„Das Wort lie follen Iajjen ftahn 
Und feinen Dank dafür Haben” 


BEN bejjer gefällt. Aber auf meinen Gefchmad 
| ıt e3 Daber weniger an, denn der Herr E ( 

ummer am Ende vecht. Bee PIE REDEN 

Der Grund num, weshalb mein „Wort“ ni 

N „8ort“ nicht gedruckt werden 

ws wohl aber das des Herein Wahrlieb, Liegt in dem Unter: 

ne daß ich in dem meinigen einige Saftramfche Anfichten 

Re ganz Alm zu finden mich gemüßigt fah, während leßterer 

„zorn” und „Schrecklen)” gegen und über ihn gar nicht 
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weis, was er fpricht. Wenn mic demmach dort das von mir 
gefpendete Lob ins Unglück brachte, 10 wird es mir hoffentlich 
bei vorliegender Necenfion bejjer ergehen, denn — AS ih an 
obiger Schrift des Herem Wahrlicb loben jollte, wüßte ich in 
der Ihat nicht, ausgenommen etwa, daß jie im Nauhen Haufe 
gedruelt ward, weshalb auch ihr YZived — falls er nämlich 
mir darin beitand, diefer trejflichen Nichtung eine Einnahme 
zu verfchaften — ein durchaus löblicher genannt werden fan. 
Aber eins muß ich doch noch an HYerm MWahrlieb loben: feine 
außerordentliche Befcheidenheit; er zählt fich nicht zu den be: 
deutenden Perfonen (©. D, gejteht, für Die Meisheit Des 
Tages zu einfältig zu fein (S. 5), Spricht felbjt von feinem 
„dBunmmen Kopfe” (S. 4) ımDd überläßt, was in diefen nicht hinein: 
geht, andern, gelehrtewn Männern (S.9). Und das ill ebenfofehr 
zu rühmen, alS ce von ihm Tobenswerth ij, wenn er den Snitger 
tadelt,, daß diefer „ich nicht einmal nennt”, wobet ich nur das 
eine nicht begreife, wie er diejen Tadel mit feiner eigenen Pfend- 
onymität in Einklang zu bringen gedentt. Denn daß der Ver: 
faffer ein SPfeudonymus it, das darf ich behauplen; ich habe im 
Adrepbuch nachgefehen: e& gibt teinen Wahrlieb in Hamburg, 
weder al Man noch als Wittwe ohne bürgerliches Gewerbe. 
Der Verfaffer ijt alfo ein geta ufter Wahrlieb, und in der 
Ihat, ich ziehe auc) feine Wahrheitsliebe in einigen Zweifel und 
glaube 3. B. nicht, daß er „früher oft als Buchhalter ge 
arbeitet”, daß er „am 18. October in der Michaelistirche Leinen 
ab finden Tönen“ — ich habe fo meine Gründe dazu. Habe 
ich aber hierin recht, jo find folcherlei Simulationen freilich obne 
erhebliche Wichtigteit, aber — ehrlich find fie Doch nicht und ehrlich 
währt — wie der Verfajjer felbjt (S. 5) fagt — am längiten.; 

Herner: nicht gerade ımehrlich mag es genannt werden, aber 
Hübfch ift e8 doch aud) nicht, Den Denumncianten zu fpielen umd 
zu fagen, Die Saftramfche Schrift fei eine Hoch v errätherifche, 
„deren Verfaffer und Verleger vor Öericht geftellt werden müßte” ". 

ı Müfte?” ift das ein fprachlicher Fehler und hat der Ver: 
faffer eigentlich „müßten“ fehreiben wollen, oder will ev wirklic) 
fagen, er halte Berfatjer und Verleger Sn eine Perfon, d. D. 
Herr Niemeyer habe das Bud) gefehrieben ? Kam glaublich ! 
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ee jeiner „ordentlichen Obrigkeit” nicht gerade 
Gelegenheit n nn gelgmoren, fo vath’ ich vemfelben, andere 
als durch An 2 diejer „treu und hold“ zu bezeigen, 
Pointe richtig Dann „5 jolche möchte es auch, falls ich die 
fajfer bei a su Degeichnen fein, wenn der Ver: 
diefelbe habe an ‚der Patriotiichen Gefellfchaft bemerkt: 
Nur zur Beförderu en Pejörberung 0e5 PBatriotismus, fondern 
obrigfeitliche Yeftätig der Sünfte amd nühlichen Gewerbe die 
Batriotismus er gung erhalten. Ufo zur Verbreitung des 
Man ein 5 man erit concejjtonirt werden, bedürfte 
e3 joll aud a ab Tas wäre flat! Aber 
Batriotifchen Edelite hin, ordentliche Obrigkeit, dort in der 
ijt die eigenific;e Wilanfenfe E = 4 a... 
sie sinne ver Itberalen deen, dort werden 
währt I = Känafter = h ge Derr Wahrlicb — ehrlich 
a ne en Sie's nicht aljo gemeint? Aber 
mn geliebter Herr ne Ba 
Manne 2 no jagen, und rührten fie auch von einem 
a ‚ vem daS allerreinite „hamburgifche Blut” in den 
rrojle. 
en = ne ich habe mich über diefe Shre AUngebereien 
Snitgers. Und vielleicht = aan a Scheinbeiligteit 
jehe in der That nicht ein, was Sie et Srumde. Denn ich 
a7 ee tigt, Denjelben fchein- 
a a Be = nDiblla, online: ae 
in denen Herr Bapıt davon, daß einestheils einige Stellen, 
feine enthalten (3.8, a | ur gewittert, gar 
biblif EN >. 92), anderer eitS Die gebrauchte 
gewößnfien Epras voc) Tolhe find, Die fon fo eb: ben 
an ihren Urf en übergegangen, daß fie kaum noch 
lauben: Sft ne  SOJlE 2%) MIE Nule Die arage.en- 
zur welcher Partei n . Dteformangelegenheit nicht für jeden, 
daß fchwerlich ein Re gehöre, eine fo ernfte, Heilige Sache, 
nahen ai e nn er diejer Gelegenheit gebrauchter biblifcher 
tee nn . iv a ein chrijtliches Gemüth, felbjt 
Gewohnkeit tpfmdlichite, verlegen dürfte? ES ijt auch mein 
it, mie jedwvede Neligionsfpätterei auf daS ernfllichfte 
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zuverbitten, aber — ich gejtche es offen — nach diefer Seite hin 
hat mich die in Mede jtehende Schrift nicht verlegt. Und woher 
weiß; denn der Verfaffer, dab es nicht mindejtens Snitger Jelbjt 
mit dem, was er fagt, Exnjt ift? Was berechtigt ihn, denfelden 
— eine dritte VBerdächtigung — 
die Muttbmaßung auszujprehen, „am Ende Tomme das Ganze, 
wenn auch nur indireet, von einem Schüler Loyolas her? — un, 
wenn leßteres der Fall ift, jo bejtätigt Jajtvam Snitger doc) 
wenigitens die Erfahrung, daß in der Hegel die Schüler Loyolas 
minder „Dunmme Söpfe* zu haben pflegen, als — ihre objeuren 
Gegner, Die Jogen. SJefuitenriccher. 

Begleiten wir den Verfaffer jebt noch ein Streichen auf dem 
Wege feiner buchhalterifchen Beitrebungen, folgen wir ihn in 
den Srrgarten jenes „Journals“. In das Debeteonto rangirt 
Derjelbe die von Snitger gerügten Mängel, bringt aber heraus, 
daß, bis auf die Mängel der Wechfelordnung, des Prätur und 
GSriminalwefens, füntliche Pojten mur dubiöfe ıumd deshalb 
„vor die Linie” zu jeen feien. Die Fallitenoronung, meint er, 
würde von Surifter und Nichtjurijten (wahrjcheinlich den Falliten 
felbft !) für ausreichend gehalten, der Mumnfch einer Trenmumg 
der Suftiz von der Adminijtration beruhe auf „Mißverjtändniß 
und Verwechslung mit Verhältniffen in großen monarchijchen 
Staaten”; die Mängel der Roltsunterrichtsanftalten feten nicht 
— fo hat ihm ein Schyullehrer erzählt! — Schuld des Senates, 
vielmehr „einiger anderer Berfonen“, die erfterer wohl zur Naifon 
bringen Tönne; von der Beitechlichleit gewiljer Beamten zu 
reden, damit müffe man warten, bi das Yactım felbft erwiejen 
fei 2c. 2c. Nun, auf diefe Weife tft es nicht fehwer, die holperigften 
Wege fir ebene Ehauffeen, das Krumme fir gerade, Nachtheil für 
Vortgeil auszugeben, mit einem Worte: alles, was man will, 
„vor die Linie” zu brimgei. 

Yon dem Grediteonto fehiveig’ ic) lieber ganz fill; aufrichtig 
geftanden, ich habe auch allen Refpeet vor meiner ordentlichen 
Obrigleit und fehe eg nicht gern, wer fie perfiflivt wird. Aber 
das hat Herr Wahrlieb -—- ob abfichtlich oder unabfichtlich, Tafje 


ı Chr Seren Dr. Behrens Schrift: „Ueber Dedungen bei 
Fallijfeıtenten.” 


Icheinheilig zu nennen und 
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ich dahingejtellt fein — ojfenbar gethan, Er will die leaislative 
Ihäligfeit derjelben innerhalb eines Zeitraums von 28 Jahren 
aus Lappenbergs „anjtändig (2) Dielen Bänden” nachweilen, er 
ill nachweijen, wie der Senat innerhalb desfelben „die größten 
Anforderungen der Zeit nach Gebühr zu würdigen“ gewusst babe, 
und führt als Beleg dafür u. a. auf: enge Schorniteine 

a Die hanfeatijche Legion — Hebammeninjtruetion — 
senjionen für verundete Krieger — Aufhebung der Schüßengilde 
= Belanntmachung un beiveff der Nachweifungscomptoire — 
Drojchienreglement und Drofchtentare — Tare der „ollenfübhrer 
und Urbeitsleute am Baumbaufe — Codex medieamentarius — 
Negulativ für die Omnibus 20. Das find die „verjüngenden 
Keime”, da jtecken jie — meint Wahrlieb — und wer jie nicht 
herausfindet, dev „hat blöde Augen“ wie Sajtram. n. 


Seripsit 


III. Carmen discessuri valedietorium. 


amieisque eatholicis Hamburgi relinquendis dedieavit 


Lebrecht Dreves, inris utriusque doctor. 
(Val. ©. 287 ff.) 


Ver revertit, nix liqueseit, 
Coelum usque blandum est, 
Sol niteseit, nux vireseit, 

Ehen, iam migrandum est. 


Ergo vale, urbs parentum, 
Saneti et Ansgaril 
Fulgens olim monumentum 
Et antiquae fidei. 


Ergo vale, grex fidelis, 
Vale eum eatholiea 
Saneti tui Michaelis 
Dulei ecelesiola; 


In tutela venerati 
Vale provicarii, 
Liberalis et legati 
Regis apostolici. 


Vale quatuor pastorum 
Singularis unitas, 
Saneti Caroli Sororum 
Vale pia trinitas. 


Vos valete praeceptores 
Et magistrae virginum, 
Mite emendate mores 
Sobolum fidelium. 
Kretiten, Dreves. 


Canens vale puerorum 
Reetor nune emerite; 

Dulee sane et decorum 
Laudibus quiescere. 


Pietatis feminina 

Vale tu societas, 

Quae eum eordis medieina 
Indigenti panem das. 


Literaria seribentes 
Acta nune eatholiea, 
O valete, offerentes 
Fructus inter folia. 


Vale cohors provisorum ; 
Tinniensque saceule, 
Turge semper numulorum 
Laeta multitudine. 


Et valete, venerandi 
Nulla non hebdomadum 
Templi causa exornandi 
Colligentes obolum. 


Vale et Vincentiana 
Tu caterva inclyta, 
In aegrotis porro sana 
Salvatoris vulnera. 
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Sanetum et immaculatum 
Venerans cor Virginis, 
Vale, flos sodalitatum 
Pie et amabilis. 


Divam eolens parvulorum 
Vale grex infantiam, 
Prolem iuva paranorum 
Vindicare miseram. 


Et ministrans puer vale, 
Vale et catlıolieum 
Praestans foedus sociale 
Iuvenum opificum ; 


Ornet iam in invenili 
Toga vos sobrietas, 

Ut sustentet in senili 
Vos perennis sanitas. 


Nestor vale ehemicorum, 
Vale, vir ex Anelia, 
‘xque gente Iudaeorum 
Tu conversa optima. 


Doctor vale carceralis 
Disciplinae gravior, 
Corporisque salutaris 
Medicorum senior. 


Vale qui Apostolorum 
Visitasti limina, 


Nuneque te ad mercatorum 


Retulisti opera. 
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Tuque vale, qui seienter 
Vestem paras valido, 
Et collugens te libenter 
Comitem das mortuo. 


Motor vale organorum, 
Vale custos habilis, 
Decus vale ostiorum, 
Ianitrix affabilis. 


Vale, follium levator, 
Vale, qui quotidie 
Vivos vocas, o pulsator 
Campanarım approbe. 


Maxima cum claritate 
Voca, lingua aerea, 
Jam commotos pietate 
Sacra ad mysteria; 


Voca prima cum aurora, 
Voca et meridie, 

Voca vespertina hora 
„sursum corda“ strenue; 


Voca ad conversionem 

Qui in umbra mortis sunt, 
Adque coeli rerionem 

Qui de vita exeunt. 


Parve Sancti Michaelis 
Vale grex egregie, 
Vigens semper et fidelis, 
Crescens sine limite; 


Ora cerescens per euncetorum 
Saeculorum saecula, 

Quam pro animis tuorum 
Tam pro mea anima. 


IV. Die Grklärung 
in Ne. 46 der „Wiener Allgem, Lit. Zeitung“ (vgl. oben ©. 334) 
hat folgenden Wortlaut!: 


Am Schlujje einer Besprechung von Simrods „Lauda Sion“ 
in Nr. 20 des Bonner „Literaturblattes” hat der Necenfent Herr 
3. Hölfcher fowohl der Herin Profefjor Stmvoc betreffenden 
Worte der PVorrede zur 2. Auflage meiner „Lieder d. 8.”, als 
auch der auf diefe Worte bezüglichen, jchon vorher ar RE 67 
(Sp. 205 Note 1) des „Lit. HSandweifers” berührten Auslafjung 
der [öbl. Eottafchen Buchhandlung in einer Weife Erwähnung 
gethan, die (obwohl ich die wohlwollende Sefinnung des Herrn 
Mecenfenten nac) beiden Seiten hin durchaus nicht verfenne) 
mich zu nachfolgender Erklärung und Auseinanderjegung nöthigt, 
da ich auch nicht den Leifeften Verdacht einer faljchen Befchul: 
dDraung auf mir ruhen laffen möchte. 

“ a Ess VBorrede zur 2. Auflage meiner „xteder d. st 
babe ich wörtlich gefagt: „Schließlich muß ich noch, jo unlieb 
e3 mir ift, eine VBemerlung binzufügen, die ich, ohne mich jetbjt 
in ein falfches Licht zu jtellen, nicht wungehen Tanı. ES wird 
namlich manchem Lefer auffallen, daß mehrere der in der 
erjten Auflage noch nicht befindlichen Ueberfegungen eine 
frappante Nehnlichfeit mit denen im Dem ‚Lauda Sion‘ des 
Hr. Prof. Simrod haben, eine Uehnlichkeit, Die fich mitunter 
(3.8. bei dem ‚Vita nostra plena bellis‘) bis zu faft wörtlicher 

ı Daß diefe „Erllärumg”, die bereits am 29. September a. c. 
dem Bonner „Iheologifchen Literaturblatte” zur Aufnahme zus 
gefandt ward, erft jebt und an diefem Drte zum Aborucke 


t ijt, hat feinen Grund in der ihr von dem Hochw. 
ee EN: be gedachten Literaturblattes veriweigerten 


ufnabme. 
Aufnah :as 
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Uebereinjtimmung jteigert. Nun find aber gerade Diejenigen 
Ueberjegungen, bei denen diefe Achnfichkeit fich fundgibt, fjchon 
in der 1849 erjchienenen Ausgabe meiner ‚Bedichte‘ enthalten, 
während da3 ‚Lauda Sion’ erjt 1850 herauslam. 8 kann dem: 
nach, wenn hier eine die Grenzen des Erlaubten überjchreitende 
Benubung fremder Arbeit vermuthet werden jollte, jolches 
menigjtens nicht von meiner Seite ftattgefunden haben.“ 

Daß ich diefe Worte wirklich) nur in der Abjicht nieder: 
Ihrieb, um nicht „mich felbft in ein faljches Licht zu jtellen”, 
wird mir wohl in Hinblid auf die Fafjung derfelben, die, wie 
ich meine, jo fchonend und rückjichtsvoll wie nur möglich ift, 
von jeden Unbefangenen gern geglaubt werden, zumal ich im 
entgegengejeten Falle wohl nicht erjt 18 Jahre lang gewartet, 
jondern gleich beim erjten Erfcheinen des „Lauda Sion“ geredet 
haben würde. Dennoch würde ich die ganze Bemerfung aud) 
jest noch unterdrücdt und lieber die betreffenden Uebertragungen 
gar nicht in die 2. Auflage der „Lieder d. 8.” aufgenommen 
haben, hätte ich nicht die volljtändigjten Belege dafür ge: 
habt, daß hier fein necifcher Zufall obwalte, daß vielmehr 
Hr. Prof. Stimroc meine betreffenden Ueberjegungen wirklich 
in der angegebenen Weife benubt habe. Herr Hölfcher meint 
zwar, daß „Webereinjtinmungen in den einzelnen Ausdrücken, 
Neimen und Wendungen” unvermeidlich feien und fich ganz von 
jelbjt machten. Jh ftimme hierin Herrn Hölfcher vollftommen 
bei; denn ich bin in Wahrheit nicht fo philifterhaft und penibel, 
in jolcher Uebereinjtimmung jtet3 ein Plagiat zu wittern, am 
wenigjten natürlich da, wo fich der Reim ganz von felbft ergibt. 
So erinnere ich mich, um nur ein Beifpiel anzuführen, unter 
den mir zu Geficht gekommenen Ueberfegungen des bekannten 
„Omni die die Mariae mea laudes anima* mehrere mit den 
Worten: „Alle Tage, Seele, fage” 2c. beginnende gefunden zu 
haben. Sehr natürlich, da der die Tertiworte wörtlid) wieder: 
gebende Reim „Tage” und „jage” gar nicht erjt gefucht zu 
werden braucht, weshalb er an diefer Stelle von Fünftigen 
Ueberjegern wohl noc) öfter angewandt werden wird. 


Aber Davon it auch hier gar nicht die Nede, fondern 
von wörtlicher Wiedergabe ganzer Strophen, Iediglich mit 
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2 . , 3 ıR m ıye Nr a ıQ I won f ım bei 
AHenderung des einen oder di 5 andern ories, zu jebs (i nn 
dem fchon oben citirten „Vita nostra” 2%. itehen zu bleiben) 3.2. 
aus folgender Gegenüberjtellung ergibt: 


DrevesS: BSımrod: 
e.: Sy ra ie 
„Ex wird brechen Pfeil und „Brechen wird er Feil und 
Bogen, Bogen, 
‚3 ewiaen Keuers 
Sm des v'gen Feuers Wogen Sn des ewigen yeuers Sdogen 


Verf Verfe iner Syeinde Mehr. 
Werfen meiner Feinde Wehr, Ierfen meiner 7yt ) 


ch tri Ir Siegrei rd’ ich triumphiren 
Und dann ıwerd’ich triumpbiren,  Eiegreich werd’ich triumpbhiren, 


Unaufpaltfam mufterwren nd dazıt > , 
Wird dazu der Engel Heer.” Sieblich aller Engel Heer. 


ch bin fejt überzeugt, daß Herr Hölfcher, nicht minder au) 
ij Storc id inter Meceniton MEINET 
Here Profeffor W. Stord (dev in Teer at Kae “ 
„Kieder d. 8.” in Nr. 67 des „Lit. Handıv. gleichfa a 
fülliges AZufammentreffen“ annimmt) mir darın Me : ten 
werden, daß ce8 fich bei obdigem Doppelcitate denn do nn 
ganz etwas anderes als um „Webereinjtimmung in an 2 
Ausdrücken, Neimen und Wendungen“ handelt, daß die Se 
mit Nothiwendigkeit entweder Hr. Prof. 0 a e 
Strophe von mir oder ich diefelbe von ihm abgejchrie . 
muß. Gin Drittes if nn En en. apt jich 
m Aufall in die Schuhe Jhleben. | | 
Doc) Im = = 2 geehrten Herren die u es 
die erwähnte Alternative zu erleichtern, oil ich 0. v : 
meiner wohlberechtigten Berufung auf das Bar {J I ! 
meiner Ueberfeßung) noch folgendes anführen: Bel der : L 
nahme einzelner Hynmenüberjegungen in Die Nur. 
„Gedichte” vom jahre 1849 hatte 1) el. 
wifjenfchaftliches, Tondern ausjchliehlich ein poetifches nn " 
im Auge. Deshalb glaubte ich, mir Dei einzelnen min \ ii 
heblichen Hymnen nicht nur bedeutende Abtürzungen : nn. 
ferbft einzelne Kleine Tertveränderungen erlauben zu n 
Beides it nun bei Dem oben beifpieläweife citirten xrede 


— 


um sacrorum“ (Colon. 1806); 
. 3 „Wallrafii Corolla hymnorum sacrorum ( e ); 
auc) abeeb ud in Rönigsfelds „Latein. Hymnen und Gefängen“, 
erfte Sammlung pag. 164 seq. 


—— 
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geichehen. Mein Tert ijt aus zwei Gedichten von vier reip. acht 
Strophen zufammengezogen, indem die drei leßten Verfe der 
Cchlusjtrophe dem gröfern Gedichte entnommen find. Außer: 
dem habe ich in der erjten Strophe die Verfe 4 und 5 verändert, 
während der Iehte Ver3 „Terrae dantur filiis* ganz von mir 
herrührt. .... Trobdeifen ift jedoch der lateinische Text 
des Hrn. Prof. Simrocd noc volljtändiger alS der deutjche 
mit dem meinen gleichlautend; denn er enthält nicht nur 
gerade die von mir aus zwei Gedichten ausgewählten Strophen, 
Jondern auch die gedachten Veränderungen und den von mir 
jelbjt herrührenden Vers. Bedarf e3 eines weitern Beweifes, 
daß die UAndeutung meiner Vorrede nicht Leichtjinnig ausgeiprochen 
ward, jondern auf fejtem Grunde bajirte? ch glaube nicht. 
Dennoch will ich alles dort wie hier Gefagte veumüthig wider: 
rufen, wenn Hr. Prof. Simrod im jtande ift, mir für den in 
fein „Lauda Sion* aufgenommenen lateinifchen Tert des in 
Nede jtehenden Liedes eine andere Quelle al3 meine „Bedichte“ 
nachzumeijen. Gr ijt aber dazu nicht im jtande, 


Ungeachtet diejer Lage der Sache, die doch Hrn. Brof. Simrock 
mindeftens nicht unbewußt fein konnte, hat fich die Verlegerin 
der 2. Auflage des „Lauda Sion“, die Löbl. %. ©. Gottafche 
Buchhandlung in Stuttgart, veranlaft gefunden, in einer Ne: 
flame über daS gedachte Werk folgenden Saß einzuflechten: „Die 
meijterhafte Weberfegung entjtand größtentheils Jchon 1833 und 
ijt Schon dDamal3 theils Durch Abfchriften theil3 Durch vereinzelten 
Drud in weitere und engere Kreife gedrungen, wo fich der Bei: 
fall, den fie fand, auch durch Einwirfung auf fpätere Ueber: 
jegungen Fundgab, von denen einige fchon vor dem erften Gr: 
jcheinen des ‚Lauda Sion‘ veröffentlicht wurden.” Die Löbl. 
Gottafhe Buchhandlung gibt alfo in diefen (in der Neklame 
gejperrt gedructen, troßdejjen aber wohl nur für die, welche 
meine Borrede gelejen, hinlänglich verjtändlichen) Worten die 
von mir behauptete WMebereinftimmung implieite zu, beruft fich 
jedoch nicht auf den beliebten Nothhelfer, den Zufall, fondern 
behauptet: obwohl meine in Nede ftehenden Weberfegungen 
früher al3 die Simrocjchen erfchienen feien, fo habe doc Eim- 
ro nicht von mir, fondern ich von ihm gezehrt, indem ich mit 
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noch einigen andern (jie redet im er Ir on 
ae Druce” d „Nbjehrifien” Des IK 
menden „vereinzelten Drude“ md RT REN 
ausgebeutet habe. ALS ich dieje fehlaue Einrede L a 
erwähnten Neklame las, dachte ich bei mir jelbit: auf er Re 
fönnte ja auch der gröbjte Nagiator zum anEN De ve 
Buch ift zwar dem Erjcheinen nach älter ae a 
Sanaıı ‘ol Altern Manuferipte benust, © er 
haft meine noch viel altern Zaren Hinfällic 
. “oo vi bleibt, als völlig hinfallig 
die natürlich, folange fie unbewiejen n ker: 
us : der Gegenbeweis nur un de 
betrachtet werden muß, zumal | en n en 
feltenften Fällen zu führen fein wird, = Mr nn or par 
> - defien Beziehung auf Die <S 
Sabze der Reklame weder dejjen de 
a offen ausgefprochen noch überhaupt mem Name genannt 
ea i irelich. 
war, fo fchiwieg ich auch wi BER: 
Da jedoch, nachdem inziwifchen um „Lit, Bandw. , 
erwähnt, auf gedachte Reklame und deren offenbaren gi a 
en . j op Norrede bingemiejen We 
t den Ehlufmworten meer x i | “ 
nn a Set . Sölfcher in feiner Necenjton des ee 
Mertes derjelben Erwähnung thut und ihr nn Bo 
beilegt, die fie nad) meiner Anficht . a 
dient fo habe auch ich, um, wie gejagt, nicht E. er 
einer falfchen Befchuldigung zu gevathen, mich ent lo ö a 
die gegemvärtige Erklärung mein nn ne des 
‘ wu Kinrede jofor mitte ?y Bu: 
auf die Gottafche Einrede 10) a 
= A zu dem ich zufällig um Itande bin, su . 
30 bemerke dabei jedoch, dafs ich die Anficht on = nn 
Her Nellame als „eu : 
man habe die beregten Worte haus nicht 
>: vitehen, durchaus nid) 
icherung von Simrocd felbit” zu ve a es 
Be daß ich vielmehr zu Ehren des Herrn Profellors 2. 
die Löbl. Gottafche Buchhandlung habe ihre vage z Fe = 
für eigene werthe Rechnung und Gefahr, wie die Kaufleute jagen, 
in die Welt hinausgefandt. | | en 
Meine Gegenbeweisführung ift eine furze, Br 
u , . it auf ö auf te mpa e 
ch halte mich nicht damit ai es 
a pinzumeifen, daß Manuferipte e Hrn. men 
; ons nie mit Augen gejehen, zu n 
den ich meines Wifjen! { ee 
reifen“ ich nie gehört, mit dem ıch men 
und weitern Streifen” ich nie geyN en | 
Spondenz geftanden, an deijen jejigem oder früherem Wohnorie 
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ich mich nie, auch nicht zeitweilig aufgehalten habe, in meine 
Hände jollten gerathen fein. Sch Degnüge mich vielmehr damit, 
eine Stelle aus einem von mir der verehrl. Nedaction diefer 
Blätter im Original mitgetheilten Briefe! meines verjtorbenen 
Freundes oJ. v. Eichendorff vom 28. Mai 1850, alfo 
gerade aus der Zeit kurz vor oder gleich nach dem Grfcheinen 
005 „Lauda Sion“, zu eitiven. PDiejelbe lautet: 

„Dagegen Tann ich Ihnen mittheilen, daß mich Tettbin ein 
jnmger Gelehrter und Literat, Kaufmann aus Bonn, befuchte, 
ver eine große Freude an Shren Gedichten bat, die ihmvon 
Siımrod in Bonn auf das wärmjte empfohlen 
worden.” 

Ohne ein bejonderes Gewicht darauf zu legen, daß nad) 
diefer Stelle meine Gedichte (aljo audy die darin enthaltenen, 
nad) meiner Behauptung von Hr. Brof. Simrocd in ange: 
gebener Weife benußten Ueberjeßungen) Jich gerade zur Fritifchen 
Zeit in Dejjen Händen müjjen befunden haben, will ich mid) 
darauf bejchranten, die Eottafche Buchhandlung um Beantwortung 
folgender Fragen zu erfuchen: St es auch nur im entfernteften 
ventbar, day Simrod ein Buch „auf das wärmjte” follte 
empfohlen haben, worin Blagiate aus jeinen eigenen Mlanuferipten 
und zwar aus folchen enthalten, Die cr gerade zu jener Zeit fo: 
eben herausgegeben hatte oder Doch herauszugeben im Be: 
griffe jtand ? 

Mit Der nothiwendigen Verneinung Diefer Frage Darf ich 
wohl meinen Gegenbeweis als geführt und das Gottafche Wurf: 
geichoß als völlig abgeprallt betrachten. Aufrichtig bedaure ich, 
durch Dasfelbe genöthigt worden zu fein, die Schonende Andeutung 
meiner Vorrede durch unliebfame Ihatfachen zu belegen. Denn 
daß e3 von vornherein nicht meine Abficht war, den Lorbeer: 
franz Simrod3 auch nur eines einzigen Blattes zu berauben, 
fann ich verjichern. Wenn Dies Dennoch gefhehen fein 
jollte, fo bitte ich, die Schuld davon nicht mir, fondern dem 
unmeijen Gebaren der eigenen VBerlegerin beizumefjen. 


Teldfirch, den 29. Sept. 1868. Dr. DreveS, 
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Nadjtrag 
[etwas getürzt]. 


Yachdem obiges bereits gejchrieben war, \ En \ “ 
Necenfion des Herrn Yelit Liebvecht in ud über a a nn 
in Stüc 36 (1868) der „Göttinger Gelehrten m 
gelommen, in der auch diejer Herr Necenjent u Die 
stehenden Worte meiner VBorrede und zıvar al3 Ser = 
Advocat Simrocds zu [prechen Tonmt, Dabei aber weiter nn 
als eine Wiederhohung der bereits oben Ban a 
GSottafchen Einvede vorbringt mit der ein ei ee 
er den „vereinzelten Drud“ etwas näher ee _ 
verfaßten Simvocjchen Hymnenüberjebungen jan . n . en 
einem Buche „Hofanna“, 1839, Köln Di rg nd 1834 
schiedenen protejtantijchen an ar feien, 
wo fie durch Profeffor Neinwald veröjjentlic) . Unbeftimmt: 
weld) Teterer Nachweis Faum mehr bejagt u ı. es 
heit als „vereinzelter Drud”. Was aber Lie ne te Dapıes 
ee ee ee a, den HY: 
‘+ hier aar nicht darauf antommt, oO Ba oo 
en „Lauda Sion* überha upt melde ne . s 
jcheinen meiner „Gedichte” an andern Orten a re 
habe, fondern darauf, ob fich ımder ihnen auch . n , \ N 
von denen meine Vorrede behauptet, daß a z . ns 
faffung die in meinen „Sedichten” es e Test 16 5 
in der angegebenen Weife benußt habe. Diele Srage 10 ee n 
Hr. Liebrecht unbeantwortet, weil er jie nicht zu bejahen i ” 
Denn obwohl mir die von Hr. Liebrecht eitivte a E 
befannt ift, behaupte ich Doch ohne Bef orgniß, jemals nn a . 
überführt zu werden, daß von jenen Simrodjchen le on s . 
auf die e3 hier einzig u nd.a [fein nn nn ) - 
jenen, die mit den in meinen „Gedichten befinolic A = a 
weniger gleichlautend find, weder in beim en N 
den „verfchtedenen Penn: BZeitfchriften” ad) 

inzige zu finden fei. , 
ne. ich daher allem in obiger „Erklärung nn 
plene et perfecte inhärire, fpreche ic) nod) u » bie 


13 Anhang. 


BL aus, Hr. Liebrecht werde, falls er jich nach Zefung des 
orjtehenden von der Unanfechtbarleit der Worte meiner Vor: 
_ EN haben follte, mir die Gerechtigkeit angedeihen 
A ies an eben der Stelle öffentlich auszufprechen, wo er im 

meilange mit der Gottafchen Reklame den verfehlten Verfuch ge: 


macht hat, den Spi ö 
en Spieß umznvenden umd gegen mich felbft zu 


Jeldfirch, den 1. 9 See > : £ 
tovember 1568. Dr. Dreves. V. Arberfeung der fogen. Lehninfden Weisfngung. 
(Vgl. ©. 348.) 


1. Sorgfam num will ich dir fingen, 
Lehnin, von zukünftigen Dingen, 
3. Wie fie mir hat verkündet 
der Herr, der das Weltall gegründet. 
3. Denn, obwohl du noch immer 
erglänzeft im fonnigjten Schimmer, 
4. Und noch ganz bijt dem Leben, 
dem andachtsvolliten, ergeben, 
5. Auch in Wohljtand und Frieden 
genießeft, wa Gott dir befchieden: 
6. Werden doch Tommen einjt Tage, 
wo, nicht mehr in felbiger Lage, 
7. Du dir felbjt und den Demen 
fauım mehr al3 ein Nichts wirft erfcheinen. 


8. Stet3 war der Stamm, der gegründet 
dich hat, dir in Liebe verbindet; 
9. Fallt er, wird mit dich er reißen 
und du nicht „Lieb Mutter“ mehr heißen. 
10. Ohne Verzug wird erjcheinen 
die Stunde, gefchaffen zum Weinen, 
11. Wo der Sproß Der Dttonen, 
die Zierde der heimifchen Zonen, 
12. Mächt’gem VBerhängniß jich beuget, 
bevor einen Sohn er gezeuget. 
13. Sinfen zwar wirft du zur Stunde, 
Doch noch nicht gehen zu Orumde. 
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14. 


15. 


16. 


27. 


28. 


29. 


30. 


Anhang. 


Doch nım jchieft das Verhängnip 

der Mark ein neues Bedrängniß, 
Da vom Haus der Dttonen, 

da3 jeßt nur Löwen bewohnen, 
Bleibet allein ausgejchlofen, 

der echtem Blute entjprofien. 


. Wenn dann fremde Gefellen 


eindringen in Ehorins Zellen, 


. Macht den Hochmuth der Wichte 


des Kaifers Schlauheit zu nichte. 


. Doch) der Marl wird nüßen 
nicht viel diejes Schildes Beichüßen. 


‚ Doch e8 rennet aufs neue 


nach anderm Ziele der Leu, 


. Dennoch werden die Gauen 


rechtmähige Herrfcher nicht Ichauen. 


‚ Während nur Schaden anrichten 


Hegenten, die alles vernichten, 


3, Werden vom Adel, dem reichen, 


die Bürger geplagt fondergleichen, 


‚ Wird den Prieftern, den frommen, 


oh Nücficht die Habe genommen, 


‚ Wird von neuem gejchehen, 


was Ghrifti Zeiten gejehen, 


. Dab man der Sitte nicht achtet 


und Menfchen als Ware betrachtet. 


Doch day dir gänzlich nicht fehle, 

vo Mark, die herrfchende Seele, 
Wirjt du vom Staube dich trennen, 

dur, den zwei Burgen benenneit. 
Dir, der die Kriegsfadel fchiwinget, 

fo friedlich dein Name auch flinget, 
Und, da die Wölf’ er zerreißet, 

die Herzen der Lämmer zerbeißet, 


‚ Kind’ ich, wa3 dir wird gefchehen: 


Dein Stamm wird lange bejtehen, 


- TEE EEE _ 


u ee Se EEE Dam di ul re un 


—. 
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32, 


se 
N 


39. 


40. 


Al. 


AT. 


48. 


49. 


Doch, trob langen Beitandes, : 
regiert er die Gauen des Qandes 


3, Machtlos, pi3 daß erdrücet 


find Die, j0, mit Ehren gejchmücket, 


34. Alle Städte verheeren, 


den Herren Die Herrichaft perivehren. 


>, Der den Vater erjeßet, 


93 Bruders Norrecht verleßet. 


. Selber dem Grab’ ij’ veriehret, 


da Unrecht in Hecht 03 verfehret. 


37. Diefen, als müde fo Schlachten 


wie Schielfalsjtürme ihn machten, 


, Folget in tödtlichen Zeiten 


fein Bruder, der Fühn weiß at streiten. 
Tapfer zwar it ev, indefjen 

von Gitelfeiten befejjen. 
Gr, der die Berg’ möcht’ erjteigen, | 

doch den fie) die Briten nicht neigen, 
Meet fein Schwert ob Srbarmen; 

o weh, Rehniner, euch Arnen! 


, Sicher die Brüder auch Fräntet, 


wer Vater zu morden gedentet. 


, Der num folgt, fucht bejchetden 


den Krieg Durch) KRunjt zu vermeiden, 


4. Gibt den Söhnen ein Zeichen, 


wie ihnen Das Glück zu erreichen, 


‚ Die, folang fte'3 bewahren, 


das größte Glüd auch erfahren. 


Seinen Söhnen hienieden 


ift Glücd wie ihn felber befchieden, 
Doc einem Peib wird gelingen, 

die Veit in Die Heimat zu bringen, 
Da 03 vom Gift, Das entflojjen 

der nerten Schlange, genofjen. 
Diefes Gift wird bejtehen, 

pig daß elf Stämme vergehen. 
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66. 


67. 


Anbang. 


. Sebo, Lehnin, wirjt du fehen 


den, Der Dich hajlet, eritehen, 


. Schneidend jcharf und ergeben 


gottlojem, wollüjtigem Leben. 


92. Da er die Kirche verheeret 


und raubet, was ihr bejcheret, 


. Ziehet von dDannen, ihr Lieben, 


wo euch fein Bejhüßer geblieben, 


. Bi die Stunde gefommen, 
wo euch) wird, was jeht euch genommen. 
. Und des Sohn, der von Sinnen, 


er billigt des Baters Beginnen; 


6. Selber ein Narr, hat befommen 
vom Bolf er den Iltamen des Frommmen ; 
. Weil feine Strenge er fennet, 


wird „bejter Herr” er genennet. 


. sh ift zu jehen bienieden 


ungleichen Sprößling bejchieden, 


. Der im Jahr voll Berderben 


am Drte der Pracht muß verjterben. 


. Sseßt will zum Herricher erloren 


der jein, der als Städter geboren, 


. Der, jtatt in Hoffnung zu pflegen, 


mit Furcht thut die Kinder umbegen. 


. Was von ferne er jiehet, 


auch jicherlich baldigjt gefchiehet ; 


3. gapt es Sehovah gefchehen, 


day neue Dinge erjtehen. 


. Dem furze Dauer gewähret, 


jind taufend Mängel befcheret ; 


. Viel zur Verwirrung beiträgt er, 


denn bald befiehlt er, bald Schlägt er; 
Doc was durch feine Wiandate 
verjhlehtert wurde im Staate, 
Kann ein günjtig Gefchice, 
glaub mir, noch wenden zum Glücde. 
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68, Da nun der Vater entjchlafen, 

der Sohn wird zum märkifchen Grafen, 
69. Der, was viele verbrocdhen, 

weichherzig läßt ungerochen, 
70. Allzu vertranend, indellen \ 

die Herd’ wird von Wolfe gefreiten; 
71. Doc) e3 führet der Bube 

dem Herin bald nach in die Grube. 
72, Die num folgen, ven Namen 

von den drei Burgen befamen, 
73, Unter dem Fürjten, dem hebren, 

de2 Staates Provinzen fich mehren. 
74. Sicherheit beut und Pertranen 

de3 Königs Anfehn den Gauent, 
75. Unnüß jedoch, weil daneben 

die Klugheit zur NRub’ fi) begeben. 
76. Sein Nachfolger dagegen 

nicht wandelt auf felbigen Wegen. 
77. Betet, ihr Brüder, nicht wehren j 

wollt, Mütter, dem Laufe der Zähren, 
78. Denn in Ddiefem nicht findet 

fich, waS fein Name verkündet. 


79, Gutes nichtS will fich gejtalten, 


drum wandert, ihr heimifchen Alten! 
80. Er aber ijt verftorbei, 

von außen md ten verdorbeit. 
81. Drauf ein Süngling erfcheinet, 

die große Gebärerin weinet. 
82. Doch wer fan, wer die alten 

Zuftände zerfallen, fie halten“ 
83, AI er die Fahne genommen, 

find graufe Sefchiefe getommmen. 
84. Während des Siudwinds Gebraufe 

vertraut er fein Leben der Stlaufe. 
85, Der ihm folgt, zieht die Bahnen 

der fchlechteften unter den Ahnen, 


92. 


96. 


37: 


98. 


99. 


100. 


Anbang. 


. Mus, ohne Kraft und Vertraueıt, 


des Volks Gottlofigfeit Schauen. 


. Wellen Hilf’ er begehret, 


ich ihn zum Gegner verfehret, 


. Bis er jtirbt in ven Wogen, 


der Dohes zur Tiefe gezogen. 


. Seinem blühenden Sobhne 


wird mehr, als er hoffte, zum Lohne, 


. Rährend die Heiten indeljen 


dem Bolfe Thränen entpreifen. 


‚ Was verlidet an XVunper, 


Icheint einzutreffen jegunder, 
Doch der Fürft nicht ahnet 
die Macht, die den Weg fich gebahnet. 


. Der dann regiert, muß verjterbeit, 


ein leßter ohn’ Leibliche Erben. 


. Drauf Jich ein Jude erfühnet, 


was felbft mit dem Tode er fühnet. 


3. Wenn drauf der Hirte den Herden 


und Deutjchland der Staifer wird werden, 
Wird auch die Mark indejjen, 

was jüngjt jie gelitten, vergejjen, 
Meder zu pflegen fich jcheuen 

die Shren, noch Fremde erfreuen. 
Dann wird Lehnin auferjtehen, 

Shorin auch verjünget jich jeher, 
Und den Glerus verkflären, 

wa3 jonjt ihın zu theil ward an Ehren, 
Auch die Schäflein, die treuen, 

der Wolf zu bejchleichen fich jcheuen. 
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